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jedweden, ohne ein ander Maaß zu nehmen, ein 


Kleid, das ihnen anſtehet, zu machen? Madame, 
autwortete hierauf Der junge Schneider, hwu 


allen meinen moͤglichſten Fleiß anwenden, um den 
RVuhm den ich mit einigem Rechte erlanget, zu 


exhalten. Ich habe die Damen ſchon gemig bes 
wnähtet, foffet mir nur Die Zeuge geben: ihr ſollet, 
ge acht Tage vorbey gehen, veranuͤget werden. 
Die ſchwaren Sclaven hießen hierauf Schems- 


J Faldio in einen andern Saal teten, Man oͤffnete 
ywanug Kiſten, die mit den allerſchoͤnſten Stoſ⸗ 


fen aus gantz Orient verſehen waren. Er ſuchte 
fich daraus, was er brauchte, zwey volllommene 


Kleidungen zu varfertigen. Man verband ihm 


hierauf wieder die Augen, führte ihn zur alten 
vau, und dieſe brachte ihn wieder in fein Hauß. 
m du dein Gluͤck erholten wilſt, ſagte fie zu 


ihm, da ſie fortgehen wolte, ſo ſey ja nicht degierig 
zu wiſſen, wo du geweſen, und vor wen du arbei⸗ 
teft, WUuf die.geringfte Bemühung, die du dir ge 
ben wirft; ſolches zu erfahren, wird dir es gewiß  " 
dein Leben often. Gedenke vielmehr, Dieerhaften - 


nen Baͤfehle aufs 8 kbleunigfte auszurichten. Fo 
“ denfelben Tag, Da du verfprochen Die 


te toekche man du gegeben, zu lüsffern, wieden 
| men, und dich zu eben denſelbigen Damen, 1 
zen — —— erobiret, — — 


kun | 


N 


DL mE "SEE SE, 
Nachdem die Alte von Schems-EddinAbräte} 
genommen, legte er ſich nieder, nachdem er dorhe .· 
to ſelbſt feine Stoffe wohl eingeſchloſſen hatte, 


mit dem Vorſatze an den Kleidern des morgen⸗ 


P Den Tages in aller Frühe anzufangen, jedoch kon⸗ 


te er Die ganze Nacht Über Fein Auge zuthun⸗ 
Die Schoͤnheit einer von denen beyden jungen 


| ; ® Damenlage ihm ftets im Sinne Zwey ſchm 


groſſe blaue Augen, deren Blitze auch durch den 
Schleyer gedrungen waren, hatten eine ſolche 
Wirckung in feinem Hertzen verurſachet, Daß ee 


meheccheitec von fichfefbfttoar. Ce ſue 


=. .auf, jöndetefeineBampean, und nachdemeräine 
— geſonnen hatte, wie er die Stoffe zus - 


ſceneiden wolte, erfandeer ein ſo raresunddenen 


jungen Damen fo vortheilhafftes Deſſein, abſon⸗ 


derlich vor diejenige fo er liebete, daß er Urſach zu 


— — — fie wuͤrden mit feiner Arbeit ſeht ver ⸗ 
gnůugt 


feyn. "Er arbeitete hierauf mit sroffer Ems. 


ſigkeit, und die Kleider wurden an Dem verſpro ⸗ 


chenen Tage fertig die Alte Fam: wieder, hohlete 


ihn, und gab ihm mitderbumdenen Augen denen 


zwey Schwartzen, welche, nachdem er mitihnen 


eben den Weg durch die Stadt hatte thun müfe 


fen, ihn denen drey Damen brachten ; die wieder. 


> wie zuvor auf · dem ſubernen Throne faffen.: | 
5 Schems-Eddin hatte kaum fein Paquet gedffe 

net und die Kleider ausgepacket, als ſedes fine 
Geſchicklichkeit bewunderte. Die zwey Damen, _ 


u vor welshe die Kleider gemacht waren worden, 


— 6 


giengen in einander Zimmer mit vier Scabin« 


— 


nom 


— mit dieſen neuen Kleidern — 

jedoch: ſahen ſie tauſend mal ſchoͤner als der volle : 

Mond.” So bald als fie hinein traten, erfehalle 

te der Saal von dem Haͤnde⸗ Klatſchen der Scla⸗ 

Ze — und der ju — de⸗ 
nien Artigkeiten und 


hinterruͤcks aufeinenSofa niederfiel, und in dem 

| gen über dasgroffe Vergnügen, fo er em⸗ 

pfande, vermeynete 

Die —2 — dieſer Dame war auch in dee 

That fo vortrefflich, daß fie nicht anders konte 

verglichen werden als mit den Houris. 
Sie ruͤhmten Schems-Eddin ſehr, lobten ſeine 

Erfindung und Nettigkeit, welche er im Arbeiten 

gebrauchte, gaben ihm jed e einen Beutel von 100 


Goldoſtuͤcken und — ihnen noch zwey Klei⸗· 


ber zumachen, Die aber von denen, fo er ihnen ge 
bracht hätte, unterfehieden wären. Der junge 
Menſch gienge inden Sad, wo die Stoffe lagen,. 
undlafefich s Stück aus;fo von eigener undabe 
fonderlicher Art waren, machte daraus zwey ans 
dere focuriöfe Kleider, als man fein lebtage gen " 
ſtchen hatte, kam nach Berflieffung 3 Tagen mit 
eben ———— bekam diel 
| a 


.* Eine Arabiſche Art jo eben, eime- —E 
u Schönheit zu befchreibett 
. = Die Houris Rob Jungfre, welche Mehomed den 


frommen Muſelmaͤnnern nach ihrem Tode ver⸗ 2 


Be Sie ſollen allezeit Jungfern bleiben — 
von einer beitenumena © Schondeit ſeyn. 


shönheitenderjenigen, Dee . - 
er das Kleid gemacht hatte, ſo verbiendet, Daß ee 
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urd bob und zoo Geldfdcfen, mit Befehl inige - 


Derum Stoffe auszuſuchen, und wieder andere 


Kleider zu. machen. Kurtz, es waren ſchon — 


Bbochen, daß dieſer Handel waͤhrete, in welcher 
Zeit Schems-Eddin 14 Kleider gemacht, und 
eben fo viel Beutel mit Golde bekommen hatte, 


"old Die Liebe ſo er gegen eine von dieſen Domen 


pfoße hatte, fo heftig murde, Daß ohngeacht 


groſſen Unterſchieds zmifchen Dem Stande, _ 
er dennoch befthloffe ihr feine Liehe zu entörcken, 


Nachdem er lange Zeit herumgedachthatte.tvie 
er ſich darinnen aufführen ſolle, fande er kein beß 
fer Mittel, als anen Brief in den Schubſack des 


erſten Kleides, Das er ihr bringen mürdg zu ſte⸗ 


. seen. Er that auch ſolches, und drückte ſein Leiden 


— 


and die Liebe, ſo er gegen dieſe Dame hegete mit 


(alebendigen und demuͤthigen Worten aus, DaB 
*  echoffete, wenn fie auch fein Derg nicht annehmen 


‚wotte, fiegleichmwolius mweniafteng Me Kühnbeit, 


Die er hatte, ihr es anzubieten, yerzeihen wuͤrde. 


Der Brief that alle die Pghrcfung,foScheme 


E.ddin davon erwarten Ponte. Anſtatt die Augen 


ſeiner Dame das erſte mahl, als er ſie wieder fabe, 


wvon Zorne funckeln zu ſehen, laſe er etwas ſehr ame 
genehmes wor ſich Darinnen , daß er kaum mit aller 


Muͤhe unterlaſſen kome, ſich zu ihren Fuͤſſen nie⸗ 
. ‚ Derzumerffen. Er uͤberreichte ihr Kleid, ſie gien⸗ 
. + ga hinaus es amzuverſuchen, und ſchickte es ihm. 


in dem Augenblick wieder zurüd‘, mit. Vermel⸗ 
den, daß es ihr zu enge waͤre und etwas druͤckte. 
‚Der junge Schneider mußte wohl, daß das 


. Kleid war, wie es ſeyn folte, und büdete fich gleich 
| — ein, 
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FH Bi ware, bamitſiethn 
antworten koͤnte. Erzohe ſeine Scheer und Nac⸗ 
del heraus — als ob er es aͤnderie, was 
daranzu machen waͤre, ſuchte aber in des Kleides 
Schuhſack. Er fand einen Brief darimen, wel⸗ 
eben: er geſchickt heraus nahm /hernach das ?Aleid 
moran er gar nichts gemacht hatte, wiedergab. 
ir Dame war damit vergnügt, und gieng wie⸗ 
der in den Saal. Man gab hierauf dem jungen 


get, oͤffnete er geſchwind den Bei, pr 
Riga: Bor — A habe wicht übers 


„tet mir ſolche mit fo —— — 
„„ Farben ob, daß ich glaubte, ich. wuͤrde unſern 
groſſen Propheten: befeidigen ‚ wenn ich fie. mik 
„Untanch! beiohuete. Ich tiebe such md ertäche 


„nicht euch ſolches zu bekennen, ales —— | 


„am euch, und ihr ſoltet bald gluͤckuch 

„es nur an mir läge eure Liebe zu kroͤnen — 
sich vor gufrichtig und rechtmäßig halte: Kederh, 
aliebſtes Lebenslicht, muß ich. uch etwas fagen; 


„das euch unfehlbar Thränen verurſachen wird 


x bin auf ewig in einen Ort verfhtoffen, in 
welchem alles, was achmet, zum Dergmügen 
des Koͤnigs von Altracan geordnet iſt, und darf 
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neue Arbeit, und brachte ibn mit De ——— 
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x Zebd- El-Caten war die khönfte 


D 
vom 


einmas wu een cn Scham in 

aſich vereinigt zu ſchen j 

> O6 Beier huge Schneider eineunenbliche 
bey Leſung Diefes Briefes hatte, ſo wurde 


mit einem herben tz verwiſchet. 






gankenTartarep anzutreffen wa 
auch jedweder, daß fie Alfalch * Knie vonAftra- 
«sa Maitreſſe war. Schems-Eddin war allzu ſehr 


zeit den Vornehmſten der Stadt umgegangen, 


als daß er nicht hätte reden hören follen vun der 


en 
F alginnig 
—— Dringüber 


ſo in der 
wuſte 


seo. 
i N 


über 60 Fahr auffich hat⸗ | 


te, und Zebd-El-Caronfaum 17 Sabe altwarı fo 





konte ſie ſich ohnmoͤglich angemöhnen bie 
tigen Eaneffen und Seuffjer anzuhören 


t und Hitze tiebte, wolle Der. 


Sc 
u ad, pı ie nr &cabnba, Os 
\ ——— nn Better 500 u 


ven ‚geroinnen möchte * 
Schems · Zadin ſahe bald, daß es ohnmoͤglich 
war; die ſchone Zebd-E1-Caton dem König seraue 


ben, er gerieth Darüber in eine ſo heftige Ders 


wweiflung, daß, als die Akte kan, ihn ins Serait zu 
FWihren, ſie ihn im Bette an einem hefftigen ... 
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w . za in 
ſich ſetten, u betrachten, dewonnen ie Ben 
k ſchnittenen, den jungen Schneider erlaubet 
—— fo. oft zu ihnen zu kommen, erbieften. auch 
vonihnendie Freyheit, daß fie aus dem Pallaſt 
heraus gehen durften. 
. Sthems Eddin, der beſchlofſen hatte zu ſterben, 
war inder gröften Erfiaunung, als et ee Das - 
men am Daupt- Küffen feines Bettes ſtehen ſahe: 


Er zwungeſich, fo viel er konte, ihnen feine Er⸗ u 


kaͤnntlichkeit zu bezeugen, ala die Aelteſte unter ih⸗ 
nen ihren Schleyer zum erften mahleaufhub, und 
| Folgende Wokteiu'ihmfagte: „Es iſt uns an eu⸗ 
„rer Geſundheit ſo vielgelegen, fiebfter Schems- · 
„Eddin, daß wir auch unfer eben wagen, um 
. „feibften zu fehen, ob Fein Mittel zu finden, das 
eurige zu erhalten. Seyd fo gut und faget und 
a —— Die en Khan 
5 wir em st argesen ſchaffen. 
Der junge Schneider, der fo groſſe Ehrerdie⸗ 
ugkeit fehen lieffe wurde von der Schoͤnheit Die 
ſer Dame, welche ein unbekannter Zug triebe, 
gerähre,Daßer fi halb aufrichtete: Ach! Ma⸗ 
dame, fagte er mit ſchwacher Stimme, ob ich 
gleich vermeynte, meine Kranckheit waͤre gantz 
unheilbar, ſo hat doch eure und der andern Da⸗ 
men Gegenwart meinen Wunden einen koͤſtli⸗ 
bden Balſam gebracht. Die eintzige Betruͤdniß 
wolte mich ins Grab reiſſen, allein —28— ſo gut 
und euch meines Lebens angenommen, 
fo verlafſe ich den grauſamen Entſchluß, den ich 
gefaßt hatte‘, und ich meyne im Stande zu ſeyn/ 
* 6T Tage — sn, dieſen Damen hre 


! 


x 
14 
\ 
32 
% 


Du zu 
Siparsluften, die feinienu machen gegeben 
: Zebd-El.Catos, ſo Durch dig heftige Ries 








hahen 
Be dieſes jungen Schneiders erweichet wurde. 
— ihm die Hand. Wenn ſolches moͤglich 


ohne eurer Geſundheit Schaden zu thun, ſag⸗ 
ſehn zu, liebſter Senems· Eddin, 


ihm, fo 
| dab ihp eryer Agort haltet, Ihr Fönnek euch mei 


ve Freude, Die ich Darüber.in geheim haben wer⸗ 


de, nicht einbilden. . Die Damen ftunden hier, 


‚Kleidern zu arbeiten. - 


anf:auf, und kehrten, nebfk.denen Berfchnitter 


. nen, fü fie bis in Des Schneingge Hauß gefuͤh⸗ 


ket hatten, wieder nach dem ’ | 
- Schems- Eddin brachte die Nacht in ſolchem J 


_ saohen Dargnügen zu, daß ex auch gleich. des 


‚morgemdeg Tages im Stande war, an denen 
Sie wurden nach Ders 
Hichtung 6 Tage fertig, wie er ver ſprochen haite, 

und dig Alte, ‚die ibn oͤffters beſuchet, und fich 
ud) Dem Zuſtand ſeiner Geſundheit erfundiget 


hatte, „nachdem fie ihn in Die Hände der zwen 


Schwartzen gegeben, fuͤhreten ihninden Saal, | 


der bey feiner Erblickung von einem großen Freu⸗ 


— Geſchrev erſchallte. 
Scherhs- Eddin übergab, eine Sleider denen 


| Damen,fi ebesrachteten folche,und fanden fie viel 


arriger, als die er jhnen bishero gemacht hatte, 


daß fie fie gang. darein verliebgen.. Um deren. 
Pracht noch mehr zu vermehren, fee 


Bin Kifigen, fo mit Edelgeſteinen angefülle war, 


berbenbringen, und befahlen ihm etliche davon 
qusguketin, um fie an Diefe Kleider zu heften. 
> Be. ausge Ende geharchege ihrem a 





Por 
(stumd 


nchete eine diamantene —* or 
Ermel der ſchoͤnen Zebd,E)-Caron, als die T 
des Saals mit Gewalt aufgeri 









ein Mann, aus deflen Gefidie Zorn und — 


ven hervorhlitzete, auf ihn mit dem Sebei i in der 

- Band zugienge. Schems-Eddinertanntegiei 

daß dieler Mann der König von Aftraean 

er glaubte zwar, daß fein Tod gewiß wäre, * 
weil er nicht vor ratham hielte, Die Wuͤrckungen 
Det Rache dieſes Printzens zu ermprten, nach ſei⸗ 


em Wuoͤten und Zorn Diefeburp Damem denen 
ex fo viel Danck ſchuldig waͤre, zu —** — | 


| air er gs geſchwinde «eines mit 

nten beiegten Dolches, melcher.in Der 
nee Kiftelag, und ohne dem Koͤnige Bat E 
gaben, ſich an.ihn zu machen, warffer dieſen 
Doich mit ſolcher Geſchicklichkeit nach ihm, daß 









F — Wunde machte / dardn er zur | 


| — —— qudehich Die keah | 
as aufzuſtehen: teum Huͤlffe un 
alſohald —* auf ſein ee) zwoͤlff ſchwar⸗ 


Verſchntene herein getraien: Er befahl ib 
= ſich 6 wohl Schems-Eddins,, als auch d 
drey Damen und Der ven ſor en Sclabe 


zu bemaͤchtigen, fie bis auf den a 
— und ifte Biber wit Sibelnin — 


nen un "un "Pinen —* * | 
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gaehen imd le son RR Harte et ci . 


ſiehen, ais — von dieſen drey Damen 
dlmgefeht 


Augen auf den jungen Schneider 


warf, und eine natürliche Granate, fo er unter 


Der rechten Bruſt hatte, gewahr wurde... Sie 


“°F ſich hierauf zu Affalche Fuͤſſen: Ach ande -. 
| som — 


echten Zorn einen Augenblick auf. 


feier Rhuldig, eure Tochter, Die unglückjetige 


Surehoume, Zebd -El-Caton und diefer junge | | 





Brei Find unſchutdig. Allein man kan feinem 


Schihfalnicht enfliehen, und wasfür Borfote 


— . Be ihr, wegen der Prophejepung des Wahrſa⸗ 


N 


| are lade 
= "Wer Alfeleh.erflanınte über Diefe Reden, 7 


gers, zu tragen und anzumenden vermeynet ge⸗ | 
bat abend duchbieu® _ 
dlichen fr görttichen. Geſchickes 


feine Verfehnittenen auf die Seite — und 


nachdeni ee Denen Damen: und bein 


“  Ütlaubet, ſich wieder anzukleiden, befahl er derja⸗ 
nigen, fo das Wort 


Dean ein BB 


el, ae — onte, zu 
| eröffnen. Die Dame gehorchte des Kinige Br 
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-Hiforie .. 
„ von der Sultan Dugm& . 


eudyunentfalenfen;oergnäbiofier - | 
®& da —— | 





den beruͤhm⸗ 
mm 





nau bervachen. wiewohl verges 
bens für, ee man aufeine foungemiffe —*2 
| —— die Aſtrologie, keinen gewiſſen Scaat 
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- senAbdemeleck über mein Schwangersgeheh. 
um Rath fragtet. Dieſer Wahrſager anwor⸗ 
rete euch, daß ich mit einemm Sohne niederkommen 
winde, Der euch tödten, und auch Urſache an feis | 
nenn Tode ſeyn würde, wen man ihn nicht ß 


ber Geburt erſtickete. Weil nun allegeit Abde· 


melee ophezeyungen g eingetroffen 
Post sarfebe, und uns 


Ungtücke vorzukommen, Heffetihr mich 90 | 









die ungl 
— zur Belt brachte. Ihr ſahet 
ugenblick Abdemeleck — Ungt⸗ 


—— — — 
mit ven Zorn brennenden 


beeinnben Sagen zu hen, dc vi 





Nee 
ae Bocheit hat meiner liebſten Dugmt faft dus 











- a Unerthanen feinen begangenen. Greve ‘ba 
: En — fiel hierauf zu — | 
fen meder: Alergnädigfer Hert fage er⸗ 












| Feuer aus cneiuem Zimmer 
hernach bracht 


ana an — one mie. 


und einen Augenblick 
— hd ala Ber Say and: 
Die Natur, weiche nichts — 


it dem Ebalhbe uhien — 
lLeben geloſtet. Deren msi end en 


des Dewegeniih ibm wrkhuenem tn 
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— auen und dat pr düigR J | 
halb u it eine Säugasnme gu on. 


Weil ich nicht mehr :bemachr wurde, fo war | 


es diefer. Fran gar kicht, meinen Sohn weg zu 


. bringen, und ich wartete mitgreffen Berlangen, 

chis ſie mir Nachricht davon bringen wuͤrde. M⸗ 
beiin vier Tage hernach vernahm ich wit der eds 
fen, Betruͤbniß, daß fie. etliche Meilennen Afne-. 


can waͤre ermordet worden. Weil man aber kei⸗ 


nes Kindes gedachte, das man hey dieſer Frauen 


gefunden haͤtte, fo ſtellete mich dieſes ein wenig 
ea Jedoch habaichfeit dieſer Zeit, - 
Aller gethanen heimlichen Ausſpuͤhrungen und 
vieler angewendeten Muͤhe ohngeachtet, dach 


micht entdecken koͤnnen, wo mein Sabhn hinge 


ckommen, ic) habe niemalg das geringſte ven ihm 

ernehwenfönnen, und hielle ihn auf ewig ver⸗ 
lohren, bis daß ich lm dieſen Augenblick in dieſem 
jungen Menfchen-funden, denn ander Grayate, 


=. Bauf hat,-ertennete ich ihn, Anpd 


Feine Schweſter der: Zmilling.Saucchopmächen | j 


dergleithen Merckmahl hat. Es aſt unfehlbat 


das Gehluͤt, ſo in mit wallete, geweſen: da ich 


mit Eurer Majeftaͤt var Konrbans — 


werben. ** anwfond ich auf a. 


. 
* 
« 
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ider wine. ſehr aroffe 


> Birken jungen Schn 
— * ‚und fon ch Diegebehneilriaedaden " 
sb bin es einig. und * 


* —* Derr, die unter de Var⸗ 
wand ihn vor meine Tochterund Die ſchoͤne Zebd- · 
Bl-Caron; Kleider machen zu laſſen, eure Den | 
ſchnittene beſtochen hat / damit ſie ihm — = 
Bin Kae DIR LAN. B laſt 


— 


aaft herein · beingen moͤchten· — eh 
aailſo allein, als Die Urfache eures Ungtües. 
Continuation der Hiſtorie von, 
S6chems · Eddinn. 
— D KörigvonAftzucan murdeüber dire He 
MNden gar ſehr beſtuͤrtzt, undiobgleich ber ee 
baͤrmliche Zuftand, worin er ſich befande, ihn 


haͤtte zur Rache bewegen ſollen, ſo gab er doch Be ⸗ 


feehl, den Schneider und- feine Frau, ſo ver 
chems· Kadins Eltern gehalten wurden, gt 
ſchwind herbey zu bringen: . Waͤhrender Zeit 
wan fie fchte, verbande man die Wunde dꝛe 
“Alan mar beyhgebracht worden: es gerieth abe 
" Schems-Eddin indiegröfte Verzweiflung, a6 
er inden Augen des Wund⸗Artzes, der ihm Das 
fl Pflaſter darauf legte, fahe, daß dee: König 
urn ebens⸗Gefahr wäre, Der 
Aine Frau kamen hierauf an, ſie bekannten daß 
dieſer junge Menſch nicht ihr Sohn waͤre ſon. 
dern daß ihnen der Alte in Dev Wuͤſten lebeande 
Derrilen ſoichen vor dhngefehr achtzehen Sabre 
vebracht haͤtie, mit Bericht, daß da er einsmalts 
dach dem Fluß Volga Fiſche zu angeln gegangen. 
„were, er ſolchen bey feiner Wiederlunfft dan 
vackei in feiner kleinen Hutte angetroffen hättet 
| es waͤre aber der gute alie Metzſch drey Monar 
darauf idtnch geſtorden / und haten ſie micher 
mehr von ihm deshalben vernommen.⸗ 
ODer Tag an welchem Schenis-Eddin zu Kour · 
hban war gebracht worden, war eben derſedige 
da Surchouins zus Welt gekommen, und Die 
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ranate / weteha er dben wie ſrine Schweſter der 
andere Zwilling ander Bruſt hatte/ bewogen uaße 
Sende den Koͤnig zu glauben; duß er ſein Site 
vwwoͤre,er ließ ihn zu ſich nahen, a. u tier 

’ u. und uf ihm einen pruchtigen R ock A 


Da auf einer Seite Schems-Bdin derch ki 


7 Hüheehurterfeeuet wurde, war ſeine Seele an -· 
dern Theils in der allergröften Beiruͤbiß ud 


Angſt. Er — In zu Alſalehe Büffet. em 
ſchmeltzte faſt in Thraͤnen, und fagtegu thin: Ab⸗ 
lergnaͤdigſter Herr, ich erwarte den Tod mit dem 
allergroͤſten Verlangen, ich kann. michnichtinchr 
‚shrie Schrechenfthen, weil:meine Hand. ſo eine 
Mibelthat begangen, reinigen die Weit pon ſo i⸗ 
nem Monſtro; als ich bin, dieſes iſt die eintzige 
Gnade, welcher ein fo laſterhaffter Gohn, a 


ich bin, beschtendkn.: Rein,nein, meigliebfter 


Scheihs-Eddin ‚ niplieiris Der König, und um⸗ 
faflete ihn aufs: nene, ihr ſehd nicht Des Todes 
achnidig. Jedoch was auf der Tafeldes⸗ Eiche 


geſcht jeben iſt, kan nicht vermieden werden. he 


Jollt eben, ich beſehlo es eds, und laſſet geſchwin⸗ 
de alle meine Veziers und Emirs aus Aſtracen 
hieher lommen/ ich will euch in ihrer Gegenwart 
‚dor meinen Sohn. ud Nachfolger erklaͤren. 

: Scham —— — —* ke 
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gent vu Zitkuͤnfftige bi: and Ende der Welt mit ei· 


: au fenrigen-Seder auf.chne heile Tafel gefcheichtn 


Bu “ Schuifftnginen e dag —*2* J u 


üiche Geſchicke der —— ee 
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ER tar und: gehorſam 





— ring log un man Tine: DE. 
— des Todes, ſagte er hu ihnen/ i nicht mejhe 
"weit von mir, und Ich mpfinde, daß ic) bald ein⸗ 


Wblaffen, und-unser den Schatten der almaͤch⸗ 





— —⏑ ⏑ ⏑ ⏑ nahe Todedeg Al 
ſAlesh. Es war ihnen gleicher geſtalt unbewuſt, 
daß er einen Sohn gehabt haͤtte· Allein als die 





—— be iheen. Dlmen, nn —8* 


Komm nmardirfelenemeniegenitiget, ale der 
—E feine Gemahlin, die Sultanin Surchou- . 
‚a6, und Zebd-El-Caran zu feinem Throne foms 

men hieß. Meine liebſte Dogins, ſagteer erſilich, | 

—— —** ſo ich uder Schoͤn⸗ 
Do u Dean. der nn Zebd-El-Caron 
an⸗ 














. enung, daß ich Die Selübde, fo ich euch fo viel 
| a han, u au — 





— * ſo hahe 





Eure 
— — 
— — ihrer ‚Dee, und 





| gas hr betweines —* — Üben geiler 
’ ob — suhget fahe,-unl wurrete men 


Hert alsdenngar micht wider euren Königlichen 
Willen. 


Din Zugmnblit vrdongie ch bin dem 
5 König Die irbe minder sagen — er · 





—* Zebd- El-Catan nicht mehr. Um euch ein 


hoch) gewiſſers Zeichen darvon zugeben; fo ditke 


ich fie, daß fie — eurer Gegenwart Dem 


Printzen meinen. Sohn die Hand Was 
Sinchonmd ——* —— Groß ———— 

Benbukar «= » Der König don Aſtracan konte 
| Lu legten Fin; —— a. = 
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abe: Allein ſie han veine he 
' et und iſt mir nichtgewagen gewe⸗ 
Pan Ne Unten a uni Och ABER: 
. Ve: gar nat, und ſterbe ith mit ergröfed Bor | 


repliciete Dugme m e 
* — . 
—— — 


— fans, dorzuſtellen· Man haete De 


uam Yilgenbiie, anni 
wom der —2 —— — 
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Son der: Venchn punerljadein, babe. fichniche 


‚Feibft das Leben nahme. eine Mutter, ſeine 





——— El-Caronterliäien ihn eis 
Häcabfonberielh bie feste, > 











analpera genchrhaue tip 
Söherns-Eihdias * — | 


. Yern.ire Zn 
ae in. * geſtillet. Er * nd Ha a 
Berflieſſuug vetiikge Monate viel ruhiger, und 
nud ſene Frau⸗ ſo ihm — 








naehdem er den Schnerde 
ſoee und Gutes ertoiefen Hatlen, reuhüch 





befchenichet; foverheyinikgetere die Natehoumé amı 
Den Vezier Benbakar, weil er arnete/ es waͤr· 
> Feines Vaters. dis verſtorbenen Könige; ebler 
Wile alſo geweſen, und vermaͤhlete ſich auch oͤſes 
ſenuilich mit der liebenewuͤrdigen Zebd-El:Caton.: 


Der Liebfre ſebte faſt fünf Monat mit ſeiner 


ebfien Gemahlin iin dem allerbergnüglich here: 
Zuſtand. Die Tage wurden ihm bey ihr zu bauet 
| — iedoch wurde | . | 


rt 


— 
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eb Me | 
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mem 5. 
bb durch graufawe Träume , ſo ihm faſt alle 
Nächre feinen blutenden Vater vorſtelleten, une 


erbrochen. Zebd-ElCaronbemübetefich, wie 


Kohl vergebens, Durch Die-allerzärtlichfien Careſ⸗ 
- fen; die traurigen Borftellungen, mit melchen en 

beläftiget wurde, aus ihres Gemahls Gemuͤthe 
mebringen. Jedoch ˖biß ihn ohn Unterlaß das 
Gewiſſen, wegen begangenen Vatermordes und: 


ſande er kein ander Mittel, als durch eine Reiſe 


mach Mecca ſolches gu vertreiben.· Die Königin, 
wolte ihren Gemahl des König nicht verlaſſen, 
“andern bat ihn inſtaͤndigſt, iht zu erlauben, Bi 
fie mitreiien duͤrffte, und weil igt Schems-E.ddin, 

Bergnügen nicht abfihlagen fonte, fo übers 


— lieſſe er ſeinem Schwager dem Vejier Benbukar, 


die Vamacht, in feiner Abweſenheit zn regieren, . 
kefahlikesanbens fich feier Mutter und Schwe⸗ 

be beſtens anbeſohlen ſeyn zulaſſen, und veiſete 

ierauf don Aftracan ab. 

Nach) einer langtvierigen Keife, worauf der 

ing und feine Gunahlin tauſend Verdrießlich⸗ 

eiten ausgeſtanden hatte, kamen ſie Te in 

| — an. Schems-Fddin; gienge ſebe eumal er 


* Die Stabt Mee * —2 — Arabin 
. Ad iſt eine Stunde von dem roshen Meere abgele⸗ 
en see iſt die Geburthe- Stadt des Propheten Ma- 

omers. Es iſt allhier eine fehr prächtige Mosquee, 
.. die don den Türcken, fp aus Andacht von allen Or⸗ 
‚ten Bahinziehen, fehr beſuchet wird. Man findet 
“ pafelbft einen Brunnen Zerizem genannt, von wel⸗ 
8 en man glaubt, daß es Abrahams Brunnen ſey; 


as davon ift sefalgen, und halten ihm, y — 


CT’ M u 
en Ta nr — 
Waſſer aus den Brumen Zemzem ſich 
u — laſſen, gieng er des Abends auf Des 
Arafat, lieſſe zwey hundert Schoͤpſe daſelbſe 
— ** und fie unter die Armen austheilen. 

Von dar mathte er ſich auf den Weg nachMe- 
Gina, und verrichtete ſeine Andacht in der allerder 
föften Mosqute, und nachdem er dafetbft, gleich⸗ 
wie er auch zu Mecca gethan hatte ein-prefene 
don viettzlg taufend Gotdftͤchen gelaſſen hatte, 
vereinigte er ſich mit ————— und trat die 
Meife nach an, aumo et guckuch . 
eme ohne . 2 
| Schemis- hu 


ihſam, ‚iger ch damit w Bee 
mat ſchivee — — | 


—— ein oder en ae —— ef ie den 5 
austheilen. Von — un fie gemeiniglich nady _ 

* Medins, alldo daß Grab ihres a it, und 

find ed vom Mieca bie Medina ihır 6 vier Tage Neiſen. 


Groß⸗ Cairo liegt an den Grentzen Dber-und Nie⸗ 
er⸗Ae sine Pfr co mitten m Rönigeeihe. Dee 
Dr ilus fie et ohngefehr zwey tauſend Schriste z 
wveit roni groſſe Handlung, fo daſelbſ ge· 
trieben Wied, ehet Leute faft vonallen Nationen 
dahin. Ohngefehr im Monath Ofobris reifen'die 
Caravanen, fö fich ht Cairo verſammlet haben, nach 
 Mecca ad, und die Zahl der Pilgrim Kto groß, — 
.. Be manchmahl auf viertzig tauſend anläufft, 
es iſt kein frommer Muſeimann, der nicht weni end 
. einmahl Zeit feines Lebens die Wallfarth nach Mec- 
ea und Medina follte — haben, oder er muß 
— nam vor ſich dahin — en. J 
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| Er . 24 
cgehems · ENdin empfande nicht mehr die Alle 
Ze formen Traͤume, weiche ihm ſo offt feinen: —— 

raubeten, er ſing an eine glückfelige Ruhe su ges 
machte ſich zuwechse, ſei⸗ 





bruch nicht u konte. 





und ag none noch betrubter 4 Ge⸗ 
——* dergeſtalt — =. 

Bahn am Ihe Een beſorget war. Die 

, _ Primefin veriohe- allen Verband ud Sinnen, , 
fie mar faſt zwey Tage in dieſem Suftande, und 


wenn ſie auf einige Augenblicke wieder reden fon» 
—— 


4 


te, ſo waren es nur Stiche, 


Hertz mit der groͤſten Quaal 
Ich werde end) bald 2 Tiehfier Se 


mahl, faste fie zu ihm, und umfaſſete ihn zugleich - 


wit der geöflen Zärui ichkeit. — J 


Grauen und Shrede; jedoch muͤſſet ihr — | 
. . Über meinen Beriufteröften.. Ihr fend. zu noch 


phetens fe mir nor etlichen Stune 


 ‚geoffen Pro | 
denerfchienenift, zugebenhabe. Es iftgut,fagte 
— — Widerwaͤrtig⸗ 


leiten erfahten, das Ungluͤck — — pergröß 


fertige Tugend, und ieenen fie dadorch beſſer 


De Wnpahpi fke en bad ren im 
x B 4 
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Band und Leute regieren. Schems-Eddin wird | \ 


mit ber Eoranmeehpiiien welshe foren 2 F 
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| ei, Brite ihn von meinetwegen / daß ea: 

Er Fangefich aryugefieftju machen Sehet, fuh ⸗ 
e Zobd · El.aton unter haͤuffigen Thraͤnen fort, 
das iſts, was ich euch anzudeuten habe, brauchet 


euren Verſtand, und bedienet euch eurer Ders, 


munft, daß ir nicht wider Die Vefehie des Ge⸗ 


ſchicks und Providenz murret. Lebet wohl, mein 


* llebſter Sehems·⸗Die Prinzehin hatte nicht: 


die Zeit, vollends auszureden, der Engel, ſo ihre 
Seeele erwartete, — ihr die Sprache ab. 


Es kan wohl keine ——— ‚auf Dee: i 


Reit des Rbnide con Afkracan ſeiner gleich feyn. 


Mian Eomteihn gicht son frier verftorbenen er. - 
mahlin wegreiſſen, er war uͤber ihren. Berkufk; 


t zu troͤſten, und fande bein ander Mittel; als 


er ſich eine hoͤlzerne Kiſte von Zinnnerhoitz 


machen lieſſe, die ddeneine Oeffnung hatte, da⸗ 


hinein er den Corper dir Zebd · El.Caton ſchloſſe·e 
nund durch die Oeffnung konte erihr Geſichte aloo⸗· 
‚zeirfehen. Et zierete Die Leiche mit koſtbahrea E⸗ 


delgeſteinen, brach Hierauf mit feiner Begleitung, 
fo infürif hundert Maun beftunde, auf, in der 


Meynung, die: Caravane — — F 


. inige Tage zu voraus hatte, mit 


fd bald als er zur Caravane gelormmmen wäre, de 
Corper ſeiner liedſten Semhiin einbalfantieen. | 


: De Htintz wart nur erſt zwey Tage unter we⸗ | 
In getvefen, als er von mehr denn zwey tauſend 
edouinen” überfahen und umpingek — | 


a a Bedoviner find Arabiſche Strafen: ‚Räuber, J 


— 


ſich in 1 rofl .. ea rottiren,und 
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—— Dyderund, jedoch wen 


Er 

feine Begleitung ale in Stuchen gehauen wurde / 
ohne daß ein eintziger davon kame, fo fiel er her⸗ 
nachmahls feibft, und biebe als ein Todterumter = 


Den andern Körpern titgen: - 


. Die Bedouiner zohen nach erholtenet Bicto⸗ | 


| reihe gefchlagene Feinde aus, und nahmen aufs - 


ven, mis fh weg. Sie vergahen auch nicht den 





E Catan —— war. 


5 Sahieris-Eddin der weine euch, hats 
' —** liche W 





dennoch Wunde bako men. ſon. 
dern der Dertoft. feines vielen verlohenen Due 
18 und die Sch 9. feiner Kräffte hatten 


verurfachet, daß er unter —— md 


6, was der Pring und feine Leute bey ſich bat | 


liegen blietren mar: Als erwisder m Verſtande 


Som, erſtaunete er, daßer ſich gantz nacket mtnen 


uner ſeiner ebenfalls ausgezogenen Beglauung 
befand, davon kein eingigen mehr lebete. Was 
dieſes vor ein. trauriger Anblick Dem Peugen 
war, kan ſich jedermann einbilden: 


¶Ecr richiete ſich ſo gun als er konte indie Hohe, 
— wad.0b'er gleich feht. (chwadhtwar, fa.netgnß et. 


doch nicht ſaner liebſten Gemahlin, er durchſuch⸗ 
te ale Gegenden, wo Das Gefechte vorgegaugen 


war, um zu ſehen ob Die Raͤuber nicht irgend, - 
nachbem fie.hie. Juwelen abgeriſſen, Den Sarg. . 
haͤtten fiegenlaffen,worinZebd-El-CatonsEdaper- 


laoge. Sein Suchen war wergebenb, ae aenfuene 


Die Corävamen;; Die fie Hermarhmaßle gig . 


gang vein ausplündern r zu — — 
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Hereten Sarg —*R = 
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3 nweiatuas da rider zuflerbn 
ddoch verließ er endiich den Ort, ber fobetrübt vor 
J inganefen war, und nachdem er eine Stunde 


gi 


. Schwager 
Tr gernahı, und ef zu-ihun mit ausqeſtreckten Ar⸗ 
mn: Siche, 


mem 
Auteuck “Dir 
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bang gegangen, ehe zu wiſſen wohin ihn der 
Weg — ſo kam wu an ein klein Doͤrf⸗ 
welchem er einen Imen * anteäffe. Die⸗ 





| — Mann erſchrack, als er den sank na⸗ 
tet und blutig ſahe, jedoch als Schuehs.Eddin 






Ghrnr ſich zu erkennen gu geben) chen eyehlet — 


Wu wie er gang allein Denen Grauſankeiten de 


Bedouiner entrunnen:wäre, ſo erbarmete * 


“Bo Iman.über ihn, führete ihhn wit ſich in fein 





Hauß, lich ſane Wunden verbinden, und gab: 
Sn na 0, Dem De Bi, fe J 





gen 





.. . Yaben,kam endlich in ein weites Jeld/ von weil⸗ 


— er — eine Meer Meile bis nach — 
wurde des Groß⸗ Vezʒiers, fein 
Sch 8 Better, mit einem groſſen Gefolge: 








mein liebet Zemin, fügte zu ibm: 
u den beirübten Schems-Eddin, der da®: 


| alerhaͤrteſt Ungiüchausgeftanden: dat, ag u 


De Imians find folche Leute, die ge nein‘ 


sichtangen 
"ehe: 2 —— 


ben Kirchen aufwarten. Iren Sn Bu und Ders | 
unfern Kaſt Kicchnern 


‚ weimboch. € 


Rwmeam. 
| Be 
* bloſſe Errehlung dich erſchrecken werde, 






Zewin erſtaumete uͤber den Anblick ſeines Königs, 


und obgleich die ſchlechte Kieidung, Dieenanhateg, 
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Angluͤck ihn ee hatten, fo erkaun· | 









mit, undführete ihn ee alien 
0. —— 





u ee | - . 


droſſelt, ſich des Koͤnigreichs bemaͤchtiget, u 


it der groͤſten ——— zu feinen 2 
gehe ſeinen Rock — —— 


u 
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‚ale des Königs treue Unterthanen, fo fi Pe | 


| any un var 10 Ki a binden “ 

| y ’ . 
Zeitung sank, ii. 
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— Eddin = die Ze 

* und ſteif. Er raſete im Anſange — 
bden ihm Zebi-El-Carons lege Worie einfirken 
nt Titan er fich. — — 
7 MBehbiefe des Das Werbe 
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Rem 


Pr ei ek unbeſtraffet und "ringen. 
bleiben." Der Printz hatte kaum dieſe Worte 
ausgeredet, als der ——— und unrechtmaͤſe 


ſige Eronen « Beſitzer mit vier Henlers · Knech⸗ 
senin = Saaltiat, — mn 
woar. Seine Gegehmart erſchreckte ihn: ni 
—— —— —— iin von og | 

sen kommen ſahe, wilſt du noch ‚deine Schande 
‚that aufs hoͤchſte bringen? Kan deiner Frauen 


und meiner Mutter Blut, weiches um Rache 


‚Aber m... nach nicht deine Blungier ſaͤtu⸗ 
igen ? Hier iſt mein Kopf, haue ihn ab, allein ges 
dencke, wie ich Dit einmal vor Dem Richterſtuhl 
es Groſſen deine grauſamen und greulichen 

Schandthaten vorwerffen/ und Dich anllagen 
werde; und wenn alsdenn Die Engel ihm bigette " 
gen wirden, daß alles waht fer), Hr wird deine je⸗ 


Dr ige Gewalt, unter welcher meine Unterthanen 


en und anjeßo zittern müffen, Dir nicht helfe - 
fen, daß dunicht verdammt und wegen deiner be⸗ 


Pen Yangenen Mordtbaten ſehr hart und auf ewig “ 


wirſt gemartert und geſtraffet werden. u 
 Diefe labhaften Vorhaliungen und Vorſtel⸗ 
—* machten den rebelliſchen Vezier beſtuͤrtzt. 


‚Cr war nicht maͤchtig, daß er anjetzo den Tod ſe 
nes Konigs —— ofen konte. Geine Bi 


drohungen erſchreckten ihn, und glaubte er Die 
— ſeinen 8* — | 
| rn. in den. Sand fen Jieffe, be > 
niemals wieder den Thronbefteignfünte, denn 
man Ai ————— 
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die Augen, bihn hines beraubete und 
ließ ihn in ein tiefes Gefaͤngniß unter Die Erde | 


werffen. Doch gienge fein Tag vorbey, DE 
der König von Aftracan, ob er gleich großes Mb 


gick hatte, umd mit der gröften Betrübniß übers -. 
fallen war‘, nicht den Wien des Geſchicks und 


Providentz gepreifet und Gott gedancket haͤtte 


daß er ibm wegen feiner degangenen Sünde und 
Uebelthat fo — und gelinde beſtraffet. Je⸗ 


doch als die Betruͤbniß ihm einmal etliche Minn⸗ 
‚ten zu fehlaffen erlaubete, geſchahe es in einer 


Nacht daß er ſich einbildete den groſſen Prophe⸗ 
ten im Traume ufehen, als welcher Zebd-El- 2 


ton ander Hand hielt, ihm die Veraͤnderung ſei⸗ 


‚Bes Zuſtandes verſicherte, und ihm nach der Zeit 
ein volkommenes St ck benebft feiner Gemah⸗ 


| finverfpracb. 


tete, hoͤrete er mit einem Getaͤmmel die Thören - | | 
feines Gefaͤngniß öffnen. Ob er ſich nun wohl 


Schems-Eddin wachte pibglich darũber anf. 
Diefer. Traum fchiene ihm fo ſeltſam und unge 
gründet zu ſeyn daß. er: faftgar nicht an. ihn ge⸗ 
Dachte, und gab zr vielmehr feinem: Scherben 
und Berrübniß neue Kruͤffte. Jedoch waͤhrete 
es nicht lange, daß er die Erſuuuuns eines Theils | 
von dieſer Prophezeyung er 


dn einem Morgen, als der Brinkaufier® : 


de mit feinem Antlitz lage; und fein Gebet verrich⸗ 


einbitdete, Daß man kaͤme ihm das: Leben zu neh⸗ 
anen, ſo regte er fich doch nicht, fule in feinem Ge 
betfort, und erwartete mit der groſten ineufhrn 
u 

i⸗ 








war, hinein. Sie warffen ſich 
—— im nieder, und 2 usfafkem ſpiche: 
ergnädigfier Herr, ſagte einer von ihnen a 
en, eviennet an unferer Stimme, daß — 2 PR 
«amhrd ud Cuberghe eure getreueſte Selaven 
— Der undanekbare Großveʒier — mit 


Ya Wohlchaten begnadiget habt 
Dem Berräther Zenim durch uns nieder g 
worden. Das Volck, ſo ſeiner Grauſamkeit 
rüber ei —— e 


get da 
yeagen. —*8 *2 eurer Wiederlunſt, 

haben wir ihnen Nachricht darvon gege⸗ 
u : weil wir allein uns geſtellet haben, vonBen- 

| ** Partien zu ſeyn, nur damit wir eiaomals 
t haͤtten, und maͤchtigwͤ 
| ren ihn vom Thronzu flürgen, dene fograufarh . 
And nieberteächtig:t . Rommet.dem | 
nach, gnaͤdigſter Herr, ſoichen wieder zu beſtei⸗ 
— alle eure Unterthanenihren rechtmaͤß 
migen Kon g mit groſſein Verlangen erwarten. 
Schems-Eddin (or Den Amgeabteß ht, und 

Sebancktt ſich bey denen Veziers, wegen ihres Ei⸗ 

fers. Was begehretihr, liebſten Freunde ſagte 

vr zuihnen, ſoll ich auf den Thron fleigen ?: Kan 
denn vin ſoicher unglieckſeliger Printz, ateichbin, - 
un dem Stande feyu, and; zu regieren? Nein, 
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Iaget, iſt ein wahrhafftiges Zeichen daß 


sen und zu befchüigen, Den ihr ſchon fo würdig bo⸗ 
feffen habt. - Der König von Altracan wurde 


dDurch dieſe liebreichen Worte ermeichet, ex gab - 
Kſich in die Haͤnde feiner zwey Veꝛere. Sie fuͤhr⸗ 
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‚niemand als ihr mürdiger iſt zuregigren. : ABie 
- ‚bitten euch inſtaͤndigſt, unfer Bitten nicht abzu⸗ 
ſchlagen, noch unſerm Wuͤnſchen zumider zu 
ſeyn. Wir ſind bereit unſere Güter und Leben 
aufß opfern, um euch auf einem Thron zu erhale 


sen Ihn in die Schloß Bäder , und nachdem fie 


ihm ein koͤſtlich Kleid angezogen, flellten fie übe , 


Dem Volck nor, Solches bezeugete durch tauſend 


Freuden · Geſchrey dns Vergnuͤgen, fo es hatte, 


Abs wieder auf pen Thron ſeiner Vor⸗ Eltern fie 
‚gen, zu ſehen 


alles umſonſt. Sie verſicherten endlich, Daß fei ⸗ 


- Sonnen-Licht wieder anſchauen würde. 


zubhaben, daß in Der Inſel Serendib* ein‘ “ ii 


* Die Inkl Serendib iſt, nach ber je n Gesgse- _ 
—* N a lea pliorum 


7 Kauf.mseine Viertelſt. i. Th. 


gedoch war ein eingiger mit Namen Abube · 
ker, der zum Koͤnig ſagte, dab er ſich erinnerte, vre 


langen Zeiten in ainem alten Manuſeript geleſen 


f 


e — 


Liebe, ſo eo gegen ibm truge, ein groſſes Vergnruͤ⸗ 
Benempfande, fo beweinete er doch ingeheim den 
Verluſt feiner hehſten Zebd-El-Caran, und die 
Beraubung ſeines Geſichtes. Es bemühen ſich 
smor.DiegekbichiskenMediciund Wundaͤrtzte za 
Aſtrocan, ihm durch ihre Mittel zu helfen; allein 


Hoffnung Are, daß dieler Pring jemals der 
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S ſichte wieder verheiffen möchte ; jedoch auſſer de⸗ 





nen Beſchwerlichkeiten, Die man hätte, ihn züfide - 


Den, und ſich zu ihm zu nahen, waͤre auch nicht dar⸗ 
auf als einohnfehlbares Huͤlfs⸗Mittel zu trauen. 


rVogel, fuhr der Medicus fort fißet ſtet 24 


eines ſehr hoben Baumes Aſt, deſſen Blätter ſo 


hart wie Eiſen, und ſo ſcharfſchneidend, aß . 


Scheermeſſer ſind. Und muß eines blinden Man⸗ 
. es Frau, um das verlohrne Geſichte ihres Mans 
nes wieder zu wege zu bringen, von Aſt zu Aſt auf 
dieſen. Baum hinauf ſteigen. Wenn ſie niemals 


einige Untreu gegen ihren Maun veruͤbet bat, 


werden die Blätter unter ihren Händen weich, 


und wird fiefeicht auf den Sipffel des Baumes 
hinauf kommen Lönnen, alsdenn muß fie aus es 
ham goldnen Gefäß, ſo an des Vogels Halſe haͤn. 


Sn 


get, einen weiffen Safft,der ſteis ins des Vogels 


Schnabel herub fleußt, fchöfffen. Dieſer Safft 


ſoll nach dem een = 


gut fepn, dasdurch Zufäll (ts mag auch feyn, wa 


‚für einer iſt geweſen) verlohrne chte —— J 


‚ghoram Meynung die Inſel Ceylan; und legt dem 
janifehen HReeet, ra dem Capo Comorry jen⸗ 


Lits des Bengaliſchen Golfo und der Linie, in dem 


‚weiten Climate. Die Tage und Nächte ſind allezeit 
daſelbſt gleich, und find 2. Stunden lang. Die 
Haupt⸗Stadt liegt unten in einenr ſchonen hal, fü 


- «durch einen Berg/ der mitten im ber Inſel iſt. gemacht 


Dieſer Berg heiſt. Adam Pic; oder Pito, wel 
man vorgiebt, daß der erſte Menſch darauf erfchafe 
- ‚fen ſep, und auch darauf begraben liege, Man hält 


ihn dor den allerhoͤchſten Berg in ganz Judien. 
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gu erlangen, auch felbft denen Bfindgebshrneif“ 


folles elften. Nachdem die Frau dieſen görtliche ” 


Safft geſchoͤpffet, wird fie fo leicht vom Baume 


wieder herab fleigen, als fie hinauf geftiägen iſt. 
doch fo ferne die Frau, Die fich unterſtehet, die⸗ 


heitfame Waſſer zu fchöpffen, jemals die ge⸗ 


zingfte unkeuſche Gedancken gehabt, oder duch 
' ‚andere Art ihe Ehebette befle 


det, oder nur einen 


Augenblick aufgehöret ihren Mann hertzlich zus 


fieben, fo darf fie, wegen ihresfrenelhaften Inters | 


nehmens, nichts anders als den Tod gewaͤrtig zu 
fegn. Die Blätter werden zwar anfangs weich 


twerden, daß fiedarauf bis auf den Gipffel des 
Baumes fieigen Tan. Jedoch wenn ficherab id 
gen will, werden die Blätter ihre gewoͤhnliche 
ſchneidende Schaͤrffe miederan fich nehmen, und 

ſie wird don Aft zu Aft vom Baume fallen, und 


imtaufend Stücken gerfchmettert werden. Ubri⸗ 
gens glaubeich, alergnädigfter Herr, fuhr Abu- 


beker fort, Daß diefer Baum, wenn es anders 
wahr ift, noch Jungfer ift, und daß Feine Frau 
bis dato werde willens geweſen fepn, ein ſoiches 
Waſſer zu holen, deſſen Erlangungfofchwerund 


fo geräprfich if 
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dehems. Eddin hoͤrte dieſe Hiſtorie mit groͤſter 
VWerwunderung an. Ich daͤchte doch nicht, ſagte 

er, daß es ohnmoͤglich waͤre, in dieſer Stadt eine 
Frau von ſolcher Tugend zu ſinden, ob fie gleich 


ſehr ſeltſam ſind: man muß verſuchen, ob wir 


"nicht einen ſoichen unvergleichlichen Schag fi. 
den koͤnnen. Man lieſſe auf des Königs Befeht. 
D so —— 
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» de; Abubekersröffnete ihnen indes Königs — 
genwart, warum ſie hierauf beruffen waͤren, und 
Sehems- Fddin verſprach eine ungemeine Beloh⸗ 
nung derjenigen, die ihm zu ſeinem Geſichte zu ver⸗ 
helffen etwas beytragen wuͤrde. Jedoch war kei⸗ 
‚meeingige, Die es wagen wolte auf den Baum zu 
ſteigen, die Conditiones waren etwas zu Füßlich, 
und der Tod allzugewiß, fie ſchlugen alle eine ſ 
furchtſam⸗ Probe ab. Die andern Mediei zu 

- Aftrecan lachten ſehr unter ſich uͤber des Könige 
Leichtglaͤubigkeit. Sie ſagten, dieſe neue Art von 

einem remedio iſt nur eine Fabel von Abubeker, 
der vor einen gelehrten Mann will ungeſehen ſeinmng 


und det allegeit ſich vonuns durch eine eigenſinni⸗ 


ge und neue Meynung abſondern toi, Dieſe 
Reden kamen wieder Abuhekern zu Ohren, et. 
wurde Dadurch bis in die Seele geruͤhret. Sole 
man wol die eifrige Sorgfalt, ſo ich vor des Ko⸗ 
nigs Geſundheit trage, verachten und verſpotten, 

und ein Gelaͤchter daraus machen? Wohlan, 
fagte er zu feiner Frau und Sohne, ich wil die 
Meife nad) Serendib unter nehnien, damit ich ſehe, 

ob das Manuſcript wahr redet. Wenn mir mein 
Vorhaben gleichnicht nach cheinem Wunſch ge⸗ 
linget, ſo werde ich wenigſtens doch den Troſt ha⸗ 
ben, daß ich alleinvor meinen Printzmehr, als alle 
Medici in Aftracan mit einander verrichtet habe. 
Nichts konte Abubekern ponfeinem Vorſatze 





= "ahivendig "machen. Es erſchreckte ihn weder die 


Weite des — noch die Dabey ſich ereigen⸗ 
den Schwiergheiten. Er wartcie Den — je 
or⸗ 


— 
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‚Morgen dem Könige auf, und eröffneteihmfeih -. 
Vorhaben. Dieſer Printz lobte einfo groffes - 
Unternehmen. Er lieſſe ihm alles reichen, was 
zu einer langen Reiſe noͤhig war, und verſyrach 
Ihm, woferne er unterweges ſtuͤrbe, ſeine Frau 
und einigen Sohn, welchen er hertzinniglich liebe⸗ 
te, aufs beſte zu verſorgen. Allergnaͤdigſter Herr, 
fagte der Medicus, als er vonSchems-Eddin An 
fchied nahme, wenn ich innerhalb drey Fahren 
nicht nieder zuruͤckkomme, fo glaubet ficherlich, 
daßentweder der Tod,oder fonfreinander Zufall, 
den ich vorher nicht wiſſen Far, mich an meinem 
Verlangen, euch p eurem Geſichte wieder zu helfe 
fen, verhindert hat: jedoch habe ich ein gewiſſes a⸗ 
rabiſches Manufeript;fd mit ein groſſes Vertrau⸗ 
en macht, daß meine Reiſe nicht ohne Frucht ſeyn 
wird. Kurtz, Abubeker reiſete nach Serendib, und 
konten es die andern Medici zu Aftracan nicht oh⸗ 
ne ſonderbaren Verdruß und Neid anſehen, daß 
ihm der Koͤnig ſo gnaͤdig weerrr. 
Sehems · Eddin ob er gleich blind war, regierete 


doch feine Unterihanen mit einem unvergleichli⸗ 


chen Verftande,er warinder Blüte feiner Jahre, 
‚and mitten in feinem Pallaftfanneer ohne Unter⸗ 
laß auf Mittel, fein Volck glücklich zu machen. 
Er hatte ſich als ein unverbruͤchlich Geſetz vorge⸗ 
nommen bis zur Wiederkunft des Medici Abu- 
bebkers taͤglich nur eine Stunde öffentlich ſich ſe⸗ 
hen zu laſſen, welche Stunde er faſt in vier gleiche 


Theile zertheilte. Den erſten davon brachte er in 


der groſſen Mosquée ( Kirche) zu Aſtracan zu und 
verrichtete allda ar ra en un 
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dritte auch manchmaletwas vom vierdien Thei⸗ 
le waren geordnet, denen Armen Almoſen anſzu⸗ 


(heilen, und entweder muͤndlich oder ſchriffich 
die Klagen anzuhoͤren, fo die gemeinen Leute wi⸗ 


der die Bedienten vorzubringen hatten. Hier⸗ 


auf übergab er denen zwey Veziern Mutamhid | 


- und Cuberghe, auf welche er fich nerließ, und ih⸗ 
nen Die meiſten Sefchäfffe anvertrauete, Damit fie. 


die Schuldigen entweder ftraffen oder abfegen . 


muſten, nachdem fie es verdienet hatten, und lieſſe 
er alfo jedermann mit fo. grofler Billigfeit und 
Derftand fein Recht wiederfahren, daß ſeine Aus⸗ 
ſpruͤche vor lauter Dracula gehalten wurden. 
— Was von der letzten Viertelſtunde uͤbrig blie⸗ 
bex, war zur Unterredung mit denen gelehrten Leu - 
ten gewidmet. Dieſes war das eintzige Vergnͤe 
gen, ſo der Printz den gantzen Tag hatte,und nach« 
dem er viel Vergnuͤgen und Annehmlichkeitineise 
nes Diſcours funde, nachdem lieſſe er ihn die Pro⸗ 
ben feiner Freygebigkeit ſpuͤhren. Deswegen 
bemuͤheten ſich feine Unterthanen, nicht aus eis 


nem Intereſſe, ſondern nur die Ehre zu haben, ih. 


ren König zu vergnügen, der faſt allegeit in tieffer 
Traurigkeit zu ſeyn (diene, daß fieihm Perſonen 
ausſucheten, ſo in Erzehlung artiger und ſonder⸗ 

Ucher Hiſtorien ihm die Betruͤbniß vertreiben. 
konten. Wenn ein berühmter Reiſender in Aſtta. 
can ankame, ſo fuhrete man ihn gleich zu Schems- 


. Eddi, und wenn auch ein Buͤrger der Stadtei· 


nige artige Begebenheiten wuſte, fo lieſſe er ſich 


gleich) zu ſeinem König bringen, uin das Vergnde  . 


gen zu haben, pa feinem Dergnügenetiwas — — 
a EZ 9 


A 





wegen. Estvarenfchon2 Jahre verfisflen, dab 
Abubeker nad) der. Inſul Serendib abgereiſet 
"war, und daß der König, der die Regel, per ich 
vorgeſchrieben, genauinacht nahme, feinen Tag 
porbey gehen ließ, da er nicht einige Augenbliche - 
der angenehmen Unterredung widmete, als Die | 
zwey hoch angefejene Veziers, mas Diellifahe — 
von Abubekers vorgenommenen Reifemäre,mit - - 
einander redeten. Wenn diefer Medicus ein 
Scchelm waͤre, fagte.der eine zu demandern, oder 
wenn er gar nicht wieder nad) Aftracan kaͤme, fü 
würden wir gewiß ſehr viel Mühe haben, dem Koͤ⸗ 
ige allezeit Perſonen zu verſchaffen, die ſo ges 
ſchickt ſind, ihm die Zeit zu vertreiben. Er hat 
Zus Die Sorge aufgetragen, und obgleich eine 
Viertelſtunde dald vorbey gehet, jedoch weil man 
alle Tage wieder von neuem anfangen muß, ſo 
fürchte ich ſchr, daß es uns endlich fehlen wird, ete 
was neues mehr vor ihm zu finden. Das ſohhee 
uns ſehr bekuͤmmern, ſagte der andere, Denn dex 
Kduig iſt gewohnt alle Tage eine Hiſtorie zu bör 
zen, und das iſt. ſo zu ſagen, die intzige Vergnuͤ⸗ 
gung, ſo er in feinem Leben bat: denn auf dieſt 
rt, wie dieſer kluge Printz lebet, fo genieffet er Die 
Luſt zuregieren.eingig Deswegen, Damit er feine - 
Unterthanen befiäwdig.glückfelig machen möge 
- „ in Medicüs von Aſtracan war bepdiefer Une -. 
terredung gegentwärtig, und meynte, dieſes waͤre 
eine ſchoͤne Gelegenheit, feinen und aller. feinay - 
.  Mitbrüder Haß, fo fie gegen Abubekern hatten, - 
anzubringen, und ihr Müchlein zu fühlen. Gnaͤ 
dioe Herren. ſagteer zuden Wein, ale liugee 
GE. | 4. e . 
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fe haben eure Gedancken, und ihr werdet ä 


gewiß eimmal in das Ungluͤck, ſo ihr itzo an 


faßen. Ich weiß nur ein eintzig Mittel dafur, des 
Abubekers Sohn lacht über eure Sorge, welche 

er ohne Zweiffel weiß, daß ihr fie haben werdet; 
and ruͤhmete ſich geftern in meiner Gegenwart, 

‚ Baßer allein geſchickt ſeyn wolte, wenn er ſich uns 


ternommen, den Röhte mit Sifterten zu unterhal⸗ 
‚In, ſolches bis zu feines Vaters Wiederkunft zu 
thun. Es iſt zwar wahr, dieſer junge Menſch iſt 
umvergleichlich geſchickt, und feit feinem zehenden 


Jahre hat er mit dem gröften Fleiß alle rare und 


Aarrige Bücher gelefen. Jedoch er mag auch noch 


- ein fo groffes Gedaͤchtniß haben, wie man fagt, 


Boßerdamitbegabetfen, fo hnoeiffeleichdochfeht, 


Baßerein fo ſchweres Werk ausführen werde. 


. *. Guberghetathte über Abubekers Sons Fin 
; allein Muramhid ergürnete fich über die 


Bildung 
Mahen ſehr daruͤber: Es ſtehr dieſem jungen vers 
wegenen Kerl nicht wohl an, fa ungereimt gu ſcher⸗ 


hen, ſagte er. Wohlan, weiler ſich deſſen geruͤh⸗ 
met bat, fo ſoll und muß er auch fein Wort hal⸗ 


den, und menn ſolches nicht gefchieht, ſo ſol ſein 
Kopf die Thorheit bezahlen, mit welchem er eis . 


nen ſo groſſen Staat gemadht hat. 
Se — befahl, daß man fo gleich Ben-Eridöuin, (ſo 


ieß Abubekers Sohn) herholen folte. So bad . 


als ererfchienenwar, fagte er zu ihm: DieferMe- 
Geus verſichert mich, daß du ſokuͤhn geweſen bifh, 
über unſere Sorgfalt und Muͤhe, Die ich und Cu- 


Bergheeinsmalshaben merden,demKönige den ⸗· 
bonen, ſo ihn mit neun Erzählungen — 
— ee ſol ⸗ 


feym, und ſchwere es dir, dab, fo bald der König — 


— — — — — — — 
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„fölen, — zu lachen und zu ſpotten une 


darbey dich zu rühmen,Daßdualeingefchickiumde - 


re, bis zu Deines Vaters Wiederkunſe den Ko⸗ 
nig mit Geſpraͤchen zu unterhalten und ie Zei | 
vertreiben. Weil du nun fo kuͤhn 


dergleichen reden gefuͤhret ——— — 


Sorge und Mühe über dich zunehmen. Ich wer⸗ 
de bey allen denen Unterredungen gegenwaͤrtig 


deiner überdrüßig werden, und einen andern an 
deine * zu verſchaffen befehlen wird, ich dir 

icklich den — Dieſe 
Reden brachte Mutamhid mit i | 
für, die ohne den Inhalt allein f Nora war, Ben-E» _ 
midouũn zu erſchrecken und. zitternd zu machen. 


Ben · Eridouin wurde ſehr Über dieſen —* — 
58 — Ee nn indes Veziers Au⸗ 


gen butzen, daß er ſich nicht unterſtehen wolte zu 
verneinen, Daß er jemals ſolche wunderliche und 
feltſame Einbildung gehabt hätte. Jedoch vers 
fieß er ſich auf ſeine Belefenheit,umd auf das groſſe 
Gedaͤchtnis, fo ihm die ginige Natur mitgetheilet 
‚hatte, Er warf ſich zu Muramhide Füffen.nieder s 


Onädiger-Hert, fagte er zu chm ob ich gleich did 


. ju meiner Mechtfertigung fagen koͤnte io ift doch 
die Ehre, Die ich haben fol, dem Könige Dia Zeit zu 
dertreiben, mir fo eb und angenehm, daß ich mich 
nicht toegere, euren mächtigen Befehlen zu gen. 
herchen, ſolte es mir auch mein Leben koſten. Sch, 
bin bereit vor Sehems Tddins Thron zu treten. 


Der gomiofe Medieus, der bep denen Vezien 


Selen war, ne 2 er 


vor . . 


. 


* 
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. Rem, 
wvrrgehen tolirde, ftuptefiberBen-Eridouins Ant- 
wort, Jedoch zweiffelte er an feinem Unter gange 
De nicht. Er fagte be fich ſelbſt: ein Junger: 


enſch von 25 Jahren, oder eimas drüber, kan 


4 


nimmermehr ſo viel gelernet haben, daß er indem, 
mas dieſer junge Kerl fichunternimmt, fortloms . 
Ä men ſolte. Er lieffe geſchwind, feinen Mitbruͤdern 
davon Nachricht zu geben, Die alle daruͤber eine 
gottloſe Freude hatten, und ſich ſchon zu voraus 
vergnuͤgten, wie wacker fie ſich an Abubekern, 


ch feinen Sohn gerochen haͤtten. 


-. Al der Vegier Muremhid Ben-EridouinsGhes, 


knflenheit und Demuth fabe, gienge er ein wenig 
in ſich ſelbſt. Weil dein Tod gewiß iſt, im Fall du 


andern Seite deine Belohnung ſehr groß, 


wenn dir es in deinem Unternehmen gelinget. Je⸗ 
desmal, wenn du von dem Koͤnig weggehen wirſt, 
wil ich dir 100 Goldſtuͤcken geben laſſen, auch 


bhoiſi duan meiner Tafekeffen, und, neieich, bedie⸗ 


chungen, werden mich meine Schuldigkeit zu ihun 


Urſachen, welche mich dazu verleiten, und wenn 


dasjenige, was ihr herie von mir degehtet habt 
Üben yamidergeiorfen wahre, fo sone. * 


"Bein Wert nicht haitſt fo iſt auch hinwieberum 


net und qufgemartet werden, und ſoll kein Unter⸗ 
ſheid unter uns zweyen ſeyn, nur, daß man genau 
auf dich Achtung geben wird. Gnaͤdiger Here, 
antwortete Ben-Eridouin, weder die Hoffnung  . 
einer Belohnung, noch eure koͤſtliche Verſpre⸗ 


‚ verleiten. Die Philoſophie, welche ich ſtudiret 
habe, hat mich geiehret, alle Reichthuͤmer zu ver 
achten. Die Ehre und Ruhm ſind die eintzigen 


* 
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‚aber zu ber graufamfien Todes · Straffe lauffen 
‚geleben, als euch gehorchet haben. Jedoch neil 
euer Berlangenanmirinlauter&hre und Ruby 
beftehet, fo koͤnnet ihr mich auf die Probe ſiellen, 
wenn es euch beliebet: ich wil mich bemuͤhen 
meiner Feinde Argliſt und Anſchlaͤge zu nichte zu 


machen, und hoffe ich, daß mein Koͤnig mit mir zu: 
frieden kon foll. l — 


Mautamhid war überBen-EridouinsPeden ſehr 


vergnuͤgt, und merckte fo gleichdesaltenMedici  . 


Bosheit, und Daß der junge Menſch unfhuldig 
waͤre an dein, was man ihm befchuldigte. Jedoch 
weil er, ſo zu ſagen fich felbft anbot, zum Vergnuͤ⸗ 

gen ſeines Koͤnigs alles moͤglichſte — ſo 

brachte er ihn den andern Morgen vor den Koͤnig. 


. Ben-Eridouin mar kaum vor Sehems Fddins 


Thron erfchienen, als er fich mit dem Antligauf 
die Erde niederbuͤckte, wieder aufftunde und fol 


- gender.maben den König anredete: 


„Die Barmhertzigkeit des Almächtigen brei⸗ 


’ „te ſich über Ew. Majeſtaͤt aus. Der Engel, weg 
cher euch an jenem Tage vor feinen Thron dar⸗ 


. V. „ſtellen wird, vergefie Feine eingige von euren gu⸗ 


„ten Thaten, und lafle euch ewig genieflen die volls 


- „tommene Gluͤckſeligkeit, welche unfer groſſer 


/Prophet denenjenigen, welche feinen. Geboten 


F 
| 


t 
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„genau nachleben, zugefaget hat. Sch heiffe Bene - 
Eridouin, und bin Abubekers Sohn, der feit 2 2 
Jahren nach der Inſel Serendib abgereifet ift,und 


. welchen der Himmel dald in diefe Gegend brine 
gen wolle, mit demgöttlichenHülffs-Mittel,mele 


ches er fuchet, um Ew. Majeſtaͤt zudem — = 


— 


et 
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nen Geſichte wieder zu verhelfen. Ich Binbis '- 


itzo des feſten Borfages, Em. Majeftät täglich die 


wenige Augenblicke, fo fie zu ihrer —— 
ſich gewidmet, die Zeit zu vertreiben, un 

muͤthe zu beluſtigen. — 

Bedencke es wohl, zu was du dich verbindlich 


das Ge⸗ 


macheſt, antwortete ihm der König von Aftracan, 


in etwas ſtutzend über feine Verſprechungen. 
Weiſt du wohl, daß ein ſolches Unterfangen meit. 


üuͤber deineKraͤfte iſt und daß dein Vater vielleicht 


— 


In keinem Jahre noch wieder kommen wird. 
Gnaͤdigſter Herr, replicirte der junge Ben-Eri- 
douin, ob es gleich fehr ſchwer ift, meinen König ' 


nad) Wuͤrden zu vergnügen, fo weiß ich Doch eine 
fo groſſe Anzahl Hiftorien, da immer tineartiger 


und fetrfamer, als dieandereift, Daß, twenn auch 
mein Vater noch einmal ſo lange ausbleiben fols - 
te, als er Urlaub gebeten, ich Doch nicht zweifeln . . 


wolte, mein Wort, ſo ich dem Vezier Mutamhid 


degeben, halten zu koͤnnen, und wenn Em. Mai. 
mir erlaubet, daß ich die Ehre habe, fü will ich 


mit einer artigen Hiſtorie den Anfang machen. 


Sehems · Fddin erſtaunete noch mehr, aldanfänge  " 
lich: Du muſt ein ſeltſamer Menfch deiner Art 
“ nach feyn, fagte er zu ihm, Die Schwierigkeiten 


ſchrecken dich nicht ab. Nein, gnädigfter Herr, 


eu⸗ 


teſten — | 


ſie reitzen mic) vielmehr an, antwortete Ben-Eri- - 
dovin, id) habe fo ein gutesund gluͤckliches Ge⸗ 
dachtniß, Daß ich mein Lebtage nie etwas verge 
fen, mas ic) ehmals gelefen, oder was man mir 
erzehlet hat: und weil — mein groͤſtes Ver⸗ 
- gnügengervefen, mit Denen 


| 
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Eintenik Wfnienn image, dadon zwar der 
groͤſte Theil anitzo todt ift, ſo habe ich dadurch ei⸗ 
ne geoffe Menge ſeltſamer Begebenheiten von ale 
kethand Arten — daß ich mich, ohne zu ruͤh⸗ 
mien / unterſtehe. Ew. Majeſtuͤt zu verfichern, Daß 
wenig Merfonen meines gleichen in dieſer Stadt 
anjutreffen feun werden. Darüber will ich dich 
hoͤren, und hernach mein Urtheil faͤllen, replicirte 
Der König: Setze dich auf dieſen Sofa, an Mu⸗ 
sachhids. Seite, und — mir die. Difkorie, die 
du vorhin gedachteſt 5 
Ben-Eridouin ne; Schems-Eddins Be⸗ a 
fehl — ſetzte ſich auf den vola, und fenge folgen ee 


Kalt an: -- 


Die erſte Viertel⸗ Stunde, z 


Hiforie von Cheref- Eldin ; dei 


; önigs von Ormus Sohn, und der 
VPrinzeßin von Tuluphan, Gul-hindy. ' 


Wüergnädigfter: Ei es waren par. Zeiten 
in der groſſen Tartarey zweyerley Arten 
bon Seiftern, die einen wären geneigt des 
| En Menſchen lauter Gutes zu erzeigen, und hate 
een zu ihrem König den grofſen Geoncha. De 
andern aber hatten ihr eintziges Vergnuͤgen/ 
wenn ſie Ungluͤck anſtifften konten, und hatten fein 
nen audern Oberherrn, als. den beahdften Ze⸗ 
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= — oo Jahren einen fieten Bin 
med rn Geonchä eine’ Perfon beſchu⸗ 
> geto, der ſuchte Zeloulou fogleich zu ſchaden und 
> uperfolgen; wenn Zeloulouaber auf Erden ein 
Fr. ie —— * angerichtet hatte, ſuchte 
Geoncha alle Mittel und Wege, ſolches r gleich 
wieder gut zu machen. 
Alis dieſe zwey Geiſter einsmals an denenUfern 
des Ztuffe Salgora* beyeinander waren, um zu 
ſehen,“ ob fie ihre Streit- Händel mit einander . 
ausmachen koͤnten, veifete MochzadinKönigaug 
Tuluphan, und die ſchoͤne Riza feine Gemahlin, _ 
fo von der Reiher⸗Jagd zurück Bamen, an dem . 
Orte vorbey, allwo Diefe zwey Geifter fich befane 
den. Zeloulou, der allezeit begierig war Unglück . 
. » Ahzurichten, wolte eine fo ſchoͤne Gelegenheit ſich 
zu vergnuͤgen, nicht aus den Dändengehenlaflen, 
ob ihn gleich Geoncha noch fo ſehr bat. Dieſer 
boshaffte Geiſt nahete ſich zu der Riza, fo neben 
Mochzadin herritte, und machte auf einmal ein 
ſo groſſes Lermen vor ihres ‘Pferdes Ohren, Daß 
das Thier Darüber erſchrack/ in gröfter Furie 
—— obgleich die Prinzeßin alle Kräfte | 
— ‚ folches — und ſich in einen 
* ti Fuß gewiß wuͤrde geſtuͤrtzet haben, 
wæenn nicht Geonche.ihr zu Huͤffe gekommen, 
unit einem Sebel⸗Streich dem Pferde den Kapf 
abgehauen, und die Prinzeßin, die don Erxfchreck- 
 MEin Ohnmacht * ‚mit —— zuruͤck 
-: gehalten hätte. | 
Die 
* Dertufi Seigüre fl tbeh der Stabt Tui phan 
ſo SE Pr leget, vorbey. = | 
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RE 
Dieſer gange Geiſt hieln ihr einen Strauß ven 
Muſeaten⸗Roſen vor die Naſe, den er gleich bp  . 
ih hatte, und ſie kam nicht allein wieder zu ihrem 
Sinn und zu ſich ſelber, ſondern ihre Kleider, ſ¶ 
erſt gruͤn geweſen, veraͤnderten ſich in Rofenfarb, - 
aund ihre Schoͤnheit, ohne daß ihre Bildung ſich 
bveraͤnderte, vermehrte ſich dergeſtalt, daß auh 
der Koͤnig ſelbſt, der über die Geſahr ſeine Ge. 
mahiin ſehr erſchrocken, und ihr mit ber allergrde. - 
ſten Geſchwindigkeit gefolget mar, Mühe hatte ſte 
zu kennen. Er war alſo nebſt ſeinem gangen Ge⸗⸗ 
folg in der gröften Verwunderung, wie man ſich 
eimnbilden kan. Der ſeuſame Tod des Pferde, 





Kong und die Konigin an einer Sache faft zu 
wxveiffetn begunten, die fie doch vor ihren Augen 
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rechte. Ja ich bin es der da eine 
Fe Bere Iran Güde * 


— reden: innen. Rad Rerflieffung neun ie 
= nt,sleich don der ſeiben Zeit anzu rechnen, kame 


fe: mit einer Tochter ‚non unbergleichlicher 


Schaͤnheit nieder, welche ſie Gulhindy*nennete: 

z eh unge briyebianhate Baum daskicht dee 
ERBE erblichet, als eben Der vorgermeldteeift ſich 

in der Kammer ſehen ließ, worimen Riza und 


Mochzadinmaren. Ich klomme mit Dem groͤſten 


uibnen, ein schönes Werek 
ne bringen, und will euch ver⸗ 


| —— won ſur Eiche der Pringepin u 


Br Bundy beiffe auf Urach MufcatenRofe. ' 


Brett hat, ——— De fe eben | 
Weit durch viel tauſend boͤſe Thaten beräbintge " 
= ren wollen, da er ie een er⸗ 


uͤbertref⸗ 

fen ſol Jedoch laſſe ich meine Snadenbegeugum 

en nicht auf ſo eiwas weniges beruhen, ich. wil 
* ag gen diefer Prinzeßin aufhoͤ⸗ 

a. Don heute über neun Monat fol 

| 5* —* die fo ſchoͤn als ihre Mutter if, 
auf die Zelt bringen. So bald als der König -, 

| der Geifter Diefe — ln and Die Knie 
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aufgehoden iſt. Ich war geſtern bey der Geburt 


. eines Printzen des Könige, von Ormus, dert ih 


. Aebenswwärdigen Prinzeßinn, daß ich befcloffen, 


‚Cheref-Eldin nerinete. Ich funde fo viel Aeh⸗⸗ 


fichkeit und geheime Züge zwilchenihm und dieſer 


ſie einsmals durch Die allerheiligfte Verknuͤpf⸗ 


v 


’ 


= 


Höflichkeit, nicht übel zunehmen, daß ſie die jun⸗ 


fung mit einander zu vereinigen: jedoch fehe ich 
zuor, daß das Gluͤck, welches fie genieſſen follen, 
durch einen herben Zufall wird geſtoͤhret werden, 
durch welches Gulnindy dem Tod gang nahe 
kommen wird, moferne fie den Dring Bennen ler⸗ 


nen folte, bevor fie das fiebenzehende Jahr errei⸗ 
chet hätte. Es gehöre euch Sorgfalt zu trage, 


mein Herr König, fagteder Geiſt zu Mochzadin, 
"damit die Prinzeßin keinen Fremden zu fehen be 
kommen möge, bis daß fie Das Farale Jahr übers 


fehritten, welches ihr, note mir Die Geſtirne anges . | 


zeiget, fo gefährlich ſeyn fol: Es iſt folches daB 


eingige Mittel, welches ich Finde; wenn ihr mie 


Pie aber in meine Hände geben und fie mir anwer⸗ 


teauen wollet, fo verfichere ich euch, daß fie von 


allen widerwaͤrtigen Stücke und Ungluͤckefaͤllen 
ſoll defreyer yo. u 


= Rede beftürgt, und ob fie gleich feiner Weiſſa⸗ 
gung Glauben zuftelleten, ſo konten fie ſich doch 


nicht entfehlieflen,, ein liebes Kind, welches fie fo 


viel Jahre gewuͤnſchet hatten, auf elnie fo lange. 


Zeit ju müffen. - "Site baten den Geiſt mit vieler. 
ge-Gulhindy bey ſich behielten, und verſicherten 


ihn, daß fie fo groſſe ——— 
u 
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den, daß ſie ſich ven wegen des Pringen Chen 
Eldin nichts zu befürchten haben folte. Meiner 
dalben, antivortete der Geift, gedencket nur. dar⸗ 


‚an, daß, wenn Die Pringeßin.das zehende Jahr 


wirderreichet Haben, ihr folche vor aller Welt Au⸗ 


gen verberget. Je näher ihr ſechzehendes Jahr 
Zeran ruͤcken wird, je groͤſſer wird Due Gefahr vor 


Fe ſeyn. Hierauf nahm er ſiein ſeine Arme und 


. ‚begabte ſie mit allen ſchoͤnen Qualitäten und Tu 
genden, fo eine Perfonihres Geſchlechts polfoms 


men machen fönnen, und nachdem der Koͤnig und 
Die Königin ſich bey ihm tauſendmal bedancket 


hatten, verſchwand er vor ihren Augen wie ein 
2 Kaum hatte der Ungluͤcks Bogel Zelou- 
lou, (weicher mit dem Geoncha' in der legten Un⸗ 
terredung fich mich hatte vereinigen Pönnen,) eve 
- “führen, was Geoncha Gulhindy und Cheref-El: 
 din,zy Liebe gethan hatte, als er gleich befchtoffe, 


Sid). zu beluſtigen, und dieſe zwey pen | 
ih 


Kinder. des Lebens zuberauben. Er begab 


des Nachts in des Könige von Ormus Pallaſt, 


taubete den Eleinen Printz, und brachte ihn zu 


 Moöchzadin hin, jog ihm der Gulhindy Kleider 


au, und derringeßin.gaber Chercf-Eldins Klei⸗ 


Si 


D 
\ 
«* 
‘ 
“ 
J 

| 

| 


| 


dung, und tegte fie augenblicklich in Die Wiege, 


woraus er den. Priugen von Ormus genommen. 


. Man Tann leicht erächten wie bender Kinder: . 
- -Säugammin. erfchtacfen » » « Ben-Eridowin.  - 
wurde ben Diefen Worten unterbrochen dur) die, 


Ankunffı eines ſchwartzen Sclaven der ale Tage. | 


ordentlich kame, den König von Aftracan zu bes. 
. richten, daß aid Pag @ 


> 


⸗ - 


iR er “mu ss... 


dem Pallaſt gegangen waͤre. So bald als bieſet | 


Slave hereintrat, ftunde.Schems-Eddin auf, 


und giengein feinen Pallaſt, aud) Ben-Eridonin, 


— 


ſo die Ehre gehabt hatte ihn zu unterhalten, hoͤre⸗ 


teaufzureden, und den folgenden Tag fuhr er in 


ſeiner Erzehlung fort. Wenn aber eine — | 
geer diget war, ſo fieng er eine neue zu erzehlen an. 


Auf dieſe Weiſe find die tauſend und eine Vier. 


| telftunden indem Arabifchen Driginal eingetheb 
el: jedoch habe ich alles, was vor und nad) Ben- . - 


Eridouins Erzehlung folget, ausgelaſſen, weil ich 
gaube, der Leſer werde mit mehrerm Vergnuͤgen 


dieſe Erzehlungen leſen, als menn fie mit ſtets⸗ 
wuaͤhrenden⸗einerleyen Wiederhohlungen unter⸗ 


brochen ſeyn, die man ohnmoͤglich aa Tan, | 


Ä Fender drein fallen 


> andere Biertel Sue. 


9— zwey —— ſuhre Ben-Eridouia 


den folgenden Tag fort, waren des Morgens 


ftoh fehe beitürgt, als-jediwede abſenderuch bey 


fich ein gang ander Kınd fand, als fie den Abend | 
zuvor gehabt hatten. Giebetrachtetenfie mit ei⸗ 
hem groſſen Erſchrecken, ale Zelonlou fo. wohl 
Der einen als der andern inter der Geſtalt eines 


| heßlichen Zwerges erſchien, er drohete ihnen die 


(fe umzudrehen, woferne fie jemahls von Der 
Zerwandelung, fo anito gefchehen,reden würd®; : 


und verſicherte ſie, Daß woferne, chediefe Kinder 
| das 17. San ae | dieſes — F 
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kund wuͤrde / auf was Art als es gefchehen intel - 
würde er die Ammen in ſeine Gewalt bekommen, 
ohne daß ſie jemals daraus erloͤſet werden koͤmen. 
Die armen Weiber waren ſo erſchreckt, daß ſte 
beſchloſſen dieſe Sache unverbruͤchlich geheim zu 


"+, Hatten, denn es lag ihr Leben daran, und der Geifl 


datte ſie dermaßen furchtſam gemacht, daß fie viel 
der alles wuͤrden erlitten haben, che fie diß Ge⸗ 
heimniß entdecket hätten. 
. " Cheref-Eldinmurde demnach an dem Hofe des 
Konigs Mochkadin unter dem Nahmen Gulhin-· 
.dy erzogen, und Gulhindy, welche. man vor den 
— aus Perſien hielte, wurde in weniger Zeit 
| vollkommen in allen Erereitien und Hebungen - 
Leibes, daß in ihrem 1 5. Jahre fein Unterthan 
in des Koͤnigs von Ormus Lande war, weicher fie 
übertraf. Der junge Pring aber befam feine 


Unterweiſungen fo vor fein Geſchlechte gehoͤreten. 


. Denn was er ſchiene zu ſeyn, noͤthigte Ihm gang 
. andere Sachen zu lernen. Er’verttiebefeine Zeit 
ordenilich mit ſticken, und auf Befehl des Geoh- 


chae wurde er von feinem 10. Jahre an indem . 


& innerfien heil des Pallaſtes verwahret, dahin 
Beine andere Manns⸗Perſon denn der König von |, 
Tuluphan, kommen Durffie. Die vermeinte 


Prinzeßin verlieſſe niemahls ihre Arbeit, als wenn 


ſie im Thier· Garten jagen wolte,dahinihre&anm 
2 mir⸗Weiber, und etliche Verſchnittene folgeten. 


Der vermeynten Prinzeßin oder vielmehr Prinn 


ten Saͤugamme, Nahmens Merou, kame ihr nie⸗ 


mahls von der Seiten, und als fie ſahe, daß ſein 


r. Jahr herber naheie ermahnie ſie in ne 
Br rer ein 


⸗ 
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kin Geſchlecht ja zu verbergen, dieweil fein Leben 
und Gtückfeligkeit daran hienge. Warum will 
man mich Denn, fagte Cheref-Eldinmit Thränen 
zu ihr, wie ein Mädgen aufziehen, und mich einen 
Unterweiſung und derer Wiſſenſchaften beraue 
ben, die man ſonſt einem Printzen, wie id) bin, zu 
lernen pfleget X End was vor ungerechte Urſachen 
- bervegen den König und die Koͤnigin, mich in ea 
nem fo müßigen und weibiſchen Lehen verderben 
zu laſſen? Das ſind Sachen, ſo mir unbewuſt, 
antwortete Merbn. Allein, mein liebſter Printz, - 
der vielmehr meine liebſte Prinzeßin, denn es iſt 
gefaͤhrlich, wenn der erſte Nahme mit entfaͤhret, 
alles was ich euch verſichern kan, iſt, daß Moeh⸗ 
adin und Rizs am erſten dabed betrogen find, 
ſte glauben iht ſeyd ein Maͤdgen, denn mit ihren | 
Augen haben fie ſolches gefehen, aber die Sachen 
haben fich fest der ſehr Zeitverändert. Das iſt ab 
les, was ich euch igo ſagen kan: Ihr werdet chen: 
mit der Zeit mehr erfahren. Bor allen Dingen 
‚aber feet. euch nicht in die grauſame Gefahr, mil! 
welcher ich euch ſchon fo offt bedrohet, und iafif 
nicht wiffen, wer und von was Geſchlecht iht ſeyd/ 
bevor ihr das 17. Jahr erlanget habt. 
Der Bring mar Über dieſe Rede ſehr beſtuͤrtzt, 


cer vertieffie ſich in feinen Gedancken. u. alg er ſich 


doch nicht kome heraus finden, befchlofle er den 
weiſen Rathſchlaͤgen feiner Säugamme nachzu⸗ 
folgen, und um den Kummer, ſo ihn nagete, zu 
vertreiben, jagte er fo offte alsihmmöglich war. 
An einem Abend, als Mochzedin und Riza.mit. 
ihrer vermeynten Tochter — erzehlte ihr = > 


Lo 
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" Mbigin, wie fie ſhonvielmahis gethan harte, die 


Begebenheitährer Geburt, und Das Berfprichen, 
foder König der Geiſter ihr gethan, fie einamalg 


mit dem Sohn des Könige von Ormus zu vereie 


nigen. Diefe fo ofters wiederholeten Reden mach⸗ 
ten den Printz verzweiffelnd. Er wuſte nicht, wie 


— 


er ich aufführen ſone endiich beſchloh er es moch ⸗ 


„ibm wiederfahren avas da walte, ſich aufewig 
bvon demOrte zu entfernen, alwo er ein ſo veraͤcht⸗ 
uüches Leben, dag ihm gar nicht zukaͤme, führen 


muͤſte Allein es war nicht leicht ſolches ing Werck 


zu ſrellen, alle Pforten des Pallaſtes waren durch 


Verſchnittene bewachet, fo nicht zu beſtechen wa⸗ | 
zen: Jedoch fein Vorhaben zu Stande zu brin⸗ 
=... gen, erwehlte erfichdie Selegenheitder Jagd, u. 


nachdem er zwey "Beutel. voll, Geld und Edelge⸗ 


feine zu ſich genom̃en, entferneteei fich gar bald, 


weiter ſehr wohl beritten war, vonfeinem Gefol⸗ 


ge, und ritte nach einer Pforte des Thier⸗ Gartens, 


ſ aufs freye Feld hinaus gienge. Er befahle dem 
| Berfchnittenen, fo alda die Wache hatte, ihm: 
Plche zu Öffnen. Dir Sclave wegerte fich feinem: 
Befehl Gehorſam zu seiften: allein der:Pring 


hiebe mit feinem Saͤbel, den er allezeit bey ſich 


fuͤhrete, wenn er aufdie agd gienge, auf einen 


Streich den Kopfab,bemächtigte ſich der Schluͤß⸗ 


a ee er Sr) ——— u ih ya PUR E 


fet, und eilete in vollem Galob darvon, er etwehl· 


iee ſich einen ungevahneten ZUeg, und ritte ohne 
ruhen denfeiben Tag und folgende Nacht fort. 


Das Frauenzimmer und die Verſchnittenen 


Der vermeynten Pringeßin fuchten fie im sangen 2 
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in nachdem fie alle Oerter durchgelauffen, fo 


» 


kamen fie endlichan die Pforte fo fie offeri fanden. 
Der todte Coͤrper des Verſchnittenen verdoppels 


te ihre Beſtuͤrzung. Man zweiffelte nun nicht 
mehr, daß der Guihindy ein ungluͤcklicher Zufall 


hegegnet wäre. Kein Menſch wolte ſich unterſte⸗ 


hen dieſe traurige Zeitung dem Koͤnig und der Kds. 


nigin anzuſagen, und Doch muſte mans ihm zu 


wiſſen thun : Ste vermeyneten vor Berrübniß - 
daruͤber zu ſterben, Die Königin rauffte ſich die 


Haare aus dem Kopffe, zerkratzte ihr Geſichte, 
und ſchrye: DO! Himmel, hätten wir dem weiſen 
Geoncha geglaubet, fo würden wir anitzo nicht‘ 


dieſes groſſe Ungtück erlebet haben, ohnfehlbax 


hat man die Gulhindy entführet, Der Geiſt hat 


uns wohl dieſes Unglück prophezeyet: gebe Doch 


der Himmel, daß meine liebfte Tochter ſolchem 
entgehen möge. . In waͤhrender Zeit, als. der Rös 
nig und die Königin ihre Zeitunnüglich undımit 


Bekuͤmmerniß und Sorgen verlohren, emferne 
te ſich der Printz im̃er ie mehr und mehr, ob man 
gleich noch fo vier Muͤhe und Fleiß anwandte um 


Nachricht von ihm zuhaben Er reiſete ſo ſtarck 


fort, Daß fein Pferd es nicht länger ausdauren 
Ponte: Dennoch hielte er. fich nicht länger auf, bis. 


daß es endlich vor Mattigkeit todt niederfiel. Er 


war ſehr beftürkt al er ſich zu Fuß ſahe, jedoch 
reiſete gleich ein junger Tartar bep ihm vorüber, 
Den der Printz anredete: Könner ihr mich nicht jes 


- mand zuweiſen, der ein Pferd zu verfauffen hat? 


Ihr hättet niemand beffer finden fürenals.mich, 


- Madame, antwortete ihm der junge Dienfch,meil 
2 D4die 
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die Frauenzimmer« Kleidung, ſo Cheref-Bldin - 
anhatte,ihn betroge : Denn mein Vater, fo nur et⸗ 

- ide Schritte von hier wohnet, treibet eine groß 

ſen Handel mit Pferden. Der Printz folgte ihm, | 
umd Eauffte fich bey Des jungen Tartare Batr | 
ein gutes Pferd, und nachdem eretlihe@ötunden , 
tuhet, nahm er Abfchied und reifete, ohne ſich 
fjuhalten, viel Tagenacheinander, bis ren» - . 
lid) einen Meer: Hafen erreichte, allwo ereinfegele 
. fertiges Schiff nach) Surarte* antraf.. . . | 
: Dee Schiff Batronwar ein Menſch von gu ⸗· 
tem Anſehen, ohngefehr 40. Jaht alt, erempfing - : 
den Priutz mit aller erfinnlichen Höflichkeit, als | 
‚eine vornehme Jungfer, fo nad). Indien reifen ‘ 
wolte, eine fehr grofle Erbſchafft, die ihr Water 
daſelbſt verlaffen, und Deren Mutter, ale fie den- 
Tod ihres Ehe⸗Gemahls erfahren, ploͤtzlich ge⸗ 
ſtorben wäre, abzuhohlen. Der Sthiff Patron‘ 

. bot ihr feinen Tiſch an, welchen fie auch umdefto ‘ - 
lieber annahm, weil fie ſich in groſſer Eil un 
ſchiffet und dadurch vergeflen hatte, fich mit Le⸗ 
bene: Mitteln zu verforgen, ee 

Sie wurde ſehr koſtlich bedienet,bey Endinung . 
der Mahlzeit ſahe fie mit Beſtuͤrtzung eine Dame | 
von vortrefflidger Schönheit. in das Gemach, 

. Worinnen fiewwaren, hereintreten, welchezu dem . 
Schiffs⸗Patron folgende Wortefagte: „Erin« 
„metedich, Sinadab, daß uns Gott hat Baterund 

a J — | „Mut. 

® Suratte iſt eine Stadt, fo am Golfo di Cambaya de 

.. „ner udlanifchen Halb⸗Inſel liegt. Diefe Stadt i 

“  fehr berühmt wegen Anlandung fehr vieler Kauf 
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—— ihnen zu gehorchen Geriften; 


„der durch hren Mund miruns redet. Verflucht 


Sinadab ſtunde bey dieſen Worten vom Tiſche 


| . auf, die Thrärien licffen ihm die IBangen herab, 
ee bückte fein Angeſicht auf die Erde, biieb eine 


- Zeitlang in ſolchem Zuſtande, u. richtete ſich ende 


lich wieder auf, da man deñ eine ſehr groſſe T Tray 


rigkeit in feinem Geſichte ſahe. SshöneRoukis, 


| „Ay der, fsfieverachtet, und der nicht mit Ehrer⸗ 
,vietigkeit und Gehorſam ihren Befehlen folget * 


ba 


ſagte er zu dieſer Dame, ich will niemals dieſen 


heilſamen Rath vergeſſen. Mein vergangenes Uns 


guͤck hat ihn in mein Gedaͤchtniß hinein gegraben. 


Jedoch unteriaſſet nicht mir ihn alle Tage AIR Ä 


zu thun pfleget, zu wiederhohlen. 


Di dritte Biertel- Stunde. 


N er PringCheref- Eldin ſahe den Sinadab mie 


Verwunderung an. Er wurde folches ge 
wahr: Madame, fagte er zu ihm, ihr werdet auf⸗ 


‚Hören euch zuverwundern, wenn ich euch werde 


erzehlet haben, Die Urfache von Diefem Gebrauch, 
und weswegen Diefe Dame mir bey aljen meiner 


Mahljeiten eben dieſelben Worte, fo ihr itzo ge⸗ 
hoͤret habt, wiederholet. Weil nun Cheref. Eldin 


viel Begierde blicken ließ, dieſe Hiſtorie zu wiſſen, 


hoͤret, — Herr, führ Ben- ‚Eridouin I 


fort, melcher geftalt Sinadob es ihm erzehlete. * 
Hiſtorie von Sinadab des Medici 


Sazan n. 


Min Date beß Sazan, und Darin Medion Te 
NT ze Eu Se 


Ü — 


„ihr mir verprechet, meinem MWilen und Rath 


» 0... a mw 
ga" Sues, Exeperüirte fine-Drofeion einem. 
lich lange Zeit mit vielem Glück, und hatte ſonſt 

Beine Kinder als mich, wesgegen er an meine 

Auferziehung nichtemangeln ließ. Ich marfchon. _ 
20 Jahr alt, und hättees gerne gewuͤnſchet, daß 
ich eben die Profeßion, ſo er hatte, ergreifen folte: Ä 

auein, auffer dem, daß ich einen groſſen Eckel das. 

. fü hatte, ſo hielte ich Dafür, weil man meinen V⸗ ⸗ 

ter fehl reich ſchaͤtzete daß ich keine Handthierung, 
mich zu ernehren, noͤthig hätte, und. bildete mir: 

‚ ein, daß das Vermögen, fo er mir nach feinem 
Tode verlaſſen würde, ſchon genug waͤre mein: 
Leben in Vergnuͤgen und Wolluſt zubringen zu 
koͤnnen, ohne daß ich mich einiger Dinge halber 

"bemühen dürfte. Meines Vaters Vorſtellungen 

konten mich von dieſer Entfchlieffung nicht abe, - 
wendig machen. Er fiel darüber infolchen Une. 

muth, daß er kranck murde, und nachdem er 5. 

| bis 6. Monath betlägrig geweſen, farbe. 
Ehe er feinen Geiſt aufgab, ruffte er mich zu ſich: 

„Mein Sohn, ſagte er zu mir, weil ich in meinem. 
„Leben kein Vergnügen von euch habenkünnen, 
,ſo gebt mir-wenigfteng im Tode den Troſt, daß 





in dreyen Sachen genaunachzuleben. Schfehe ° 
„zum Voraus, daß fie euch ſehr nüglich ſeyn wer , 
„den. Schmwöret mir aufden Acoran, dafiye 
„ſolches niemals aus euermGedächtnißfommen  - 
— — 7* — „laſ⸗ 1 
J Er - 
* Sues iſt eine Stadt in Mittel. Aegypten. Gie gie⸗ 
bet den Rahmen einen Ifihmo, fo Ilthmug BonSueg 
genennet wird, welcher das Rothe Meer und die Mit 
Fyellaͤndiſche See von einander ſcheidet. 


Be) 
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laſſen wollet⸗ Ich zerſchuꝛettzte ER 
führe Sinadab fort, ich fhmwure meinem Vater, ſei⸗ 
nem letzten Willen nachzuleben, und Diefer gute 
Mannumfaffetemichund ſagte zu mir: Ich laſ 
„ſe ein ſchoͤnes Vermoͤgen, welches mehr als ge⸗ 
Mg ift, daß ihr als ein ehrlicher. Manndarauf 
„leben koͤnnet: traget Sorge, liebſter Sinadab; 
„daf ihr ſolches erhaltet. Jedoch wenn durdes 
„nigen Zufall, welchen ich nicht zuvor ſchen kan. 
„ihr folches vertieren foltet, fo haͤnget euch. niee 
„mals aneinen groſſen Deren, deflen gutesßier | 
„mütheiht nicht bis auf den Grund fenuet Nele 
„met euch inacht, daß ihr eurer Frauen, ihrmd« 
„get fie ſo fieb haben, ala ihr wollet, Fein Geheim⸗ 
„m entdecket, e8 möchte fonit euer Leben koſten; 
„und endlich erziehet kein fremden Kind bey euch, 
„und nehmer eg nicht vor euer Knd an. 
- Raum hattemic) mein Bateraufden Alcoran 
ſchweren laſſen, daß ich ihm in dieſen drey Pun -· 
cten fleißig gehorchen wolte, als er feine ‚Augen = 
anfchloß, und feine Seele in die Hände der Tode: 
Engel übergab. Meine Thraͤnen verdappelten 
fich bey dieſem traurigen Anblick, und ich erwieß 
ihm die legte Schuldigkeit mit aller anuen 
Liebe und Treue. | 
Ihgh fande unter feinem Haupt: Kuͤſſen die Ab⸗ | 
J— ſchuff. eines Teſtaments, twelcheser bey dem Ca- 
dy Richter) niedergeleget hatte. Er erlaubie mir 
. mit allen. feinen Gütern nach meinem J— 
umzugehen, nur war ein kleiner Garten, fo-aufa , - 
ferhalb der Stadt Sues tag, und an deffen Ende: 
an. ſchoner Saal — war, darvon ausge⸗ 
Ber. —— 
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rweminen, als welchen ich memals es mödhteg 


auch — ſeyn, was: für weiche es woiten, J 


uffe 
Ich gab gar wenig Achtung auf dieſen Punct, 
weiler mir von geringer Wichtigleit zu feyn fchies 


ne, ſondern gedachte nur Die Güter, fo er mir vere . 
kaffen, genau durchzugehen. Ich fand- faſt 


m 


100000. goldene Zechinen, viel vortreffliche große 


fe Diamanten, fehr koͤſtbare Erb⸗ Stuͤcken und 
prächtige Meubten. So batd es fich gehörte,daß 


ich unter den Leuten mich durfte ſehen laſſen, a 


fe ich acht meiner Freunde zumirfonnnen.. 
derehreteeinem jedeneinen Sclaven von vertrefe 


licher Schönheit, und bebielte fiegehen Tage noch . 


einander in meinem Haufe, unter. währender 
ich ſie koͤſtlich bewirchete. Kurs, um euch nicht 


- , verdrüßtich zumachen, Madame, fuhr Sinadeb 
" fort, miteiner genauen Erzehlung von allen mei⸗ 


nen Thorheiten und Verſchwendungen, morins 
nen ic) mich tägtich herum weltzete, fo füge ich, 
daß nachdem ich ein dergleichen Leben faft zwey 


Jahr gefühtet hatte, ich mich auf einmal ohne 


Geld befand, Meine Freunde, Diemich in meis 
nen guten Tagen-nicht verlaffen hatten, riethen 
mir, meine Edeigefteine und Haußgeräth zu ver⸗ 


kauffen, ich verkauffte Stück vor Stuͤck, wol um | 


die Helffte weniger ats fie werth waren: Sch that 
dergleichen mitden-Häufern, fo mir. mein Water 


Herlaffen, baß ich ales loß wurde, bisaufden in . ' 


tigen Garten, weichen ich nicht veräuffern konte. 


Endllich hatte ich es ſo weit: — — * von 


© > meinem Wermögen — —— — 
u. 
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Ber, und einen eigen gares welchen ich zur | 
Jagd abgerichtet, übrig hatte. 
So batd als meine Freunde mich: in der Moth 
fahen, verlieſſen ſie mich fo fort, ich mochte ihnen 
ihre Undanckbarkeit vorwerffen wie ich wolte, ſo 
laachten fie-mich noch darzu au, und mar nut ein 
eintziger unter ihnen, der ſich über wicherbarmäe, 
And mir zehen Zechinen gab. 
Ich hatte fen Gore nichts gegeſſen hielt 
alſo dieſes Geld, als wenn es mir vom Himmel 
weſchencket wurde. Weil ich mich nun des lieder : 
| lichen Lebens, fo ich geführet hatte, ſchaͤmete, ſo 
gieng ich an den Meer⸗Hafen in Sues;; mit Dem 
Woorſatz, mich auf Das erſte Schiff, ſo abreiſen 
wolte, einzufchiffen. Ich fand auch eine, weiches 
nach" Adel reifen toolte. Ich hatte Die Zeitnicht 
mit meinem wenigen Geld, fü ich. überlep: hatte, 
giel Lebens» Mittel zu meiner Schiffarth einzu⸗ 
kauffen, fondern reifete mit meinem Falcken ab · 
lein ab; — glücklich obute einsigen widrigen 
Ich er den 10 Zechinen, fo man mir ge⸗ 
— geben, noch 3 überles, id) —— par 
; zen, und mich zu, bemühen, von meines Falckens 
Geſchicknichkeit zu lehen: denn ich hatte eine ſon⸗ 
derbare Eigenſchafft die Vogel zur Jagd abzus 
| richten, und ſchickte ſich der meinige vortrefflich 
duͤrzu. Ich hatte ihn gewoͤhnet, die Thiere, auf 
welcheer ſtieſſe, nicht zu todtan, ſondern nur mit 


en 


“ 


u) 


vAdel iſt die Haupt⸗Gtadt des Königreiche Bin 


"Rahmens, liegt in Reu⸗Arabien, — (mark ö 


Sant Ayan sn 


D 


\ 


— 


m. 
Dieviette Biertel- Stunde 


es Koͤnigs Befehl wurde mit der groͤſten Ge⸗ 






ſchwindigkeit verrichtet, ich ſahe einen Aus 


er darauf 3 Damen von unvergleichlicher _ 
Schoͤnheit, und welche ſchimmerten, wie der vol⸗ 


le Mond, hereintreten. Der Printz redete eine Zeit⸗ 


lang mi ihnen nen unterſchiedlichen Dingen, und 


als er ſie nieder in ihr Zimmer zuruͤck geſchickt 
datte, hieß er mich aus dem Schirm , worhinter ich 


Hack, hervortreten. Wohlaun, mein liebſter Vezier 
$agtt er, vor welche von meinen dreyen Schwe⸗ 
Pen hat-dein ei Der einige Empfindung und Lie⸗ 

?Ad:gnädigfter Herr, replicirte ich gang aufs 


‚befenne. es mir, welche von diefen dreyen die : 
heſſer als die 2 andern gefallen bat. Ach mil Die 
fievon Hertzen gerne geben, u. ich befehle dir hier ⸗ 


nn it, mir deine Meynung frey zu fügen. Gnaͤ⸗ 


Herr, replicirte ich, dieweil ihr mic duschen 


dioſter 
ous befehlet, fü bekenne ich, Daß die Juͤngſte von 
dieſen 3 Primeßinnen mein Her mir den allen 
hefftigſten Zügen verletzet hat. Wenn aber auch 


Ew. Majeſaͤt noch ſo groſſe Gnade vor ihren 


Sclaven haͤtte, fo wuͤr de mein Gluͤck Doch unvol« - . 
bonmen ſeyn, wenn ich die Prinzeßin ohne ihren 
Willen md gamungen hekonimen ſolte. 

find ziemlich Delifate Meynungen, antingrtete der. 


Kiirag. Jedoch ic) will Dir auch in dieſer Sache 


— au — 


a 


ſer mir, Diele Damen find von fo begaubernder . 
Schoͤnheit, DaB ich info furger Zeit keinen Aus 
ſptuch thun fan. Nein, nein, antworteteder Koͤ⸗ 


J 


— TR 


r 


em 


 Aeafeiie Berkhnittenen, Be . 
julaſſen, denn ſo hieß die Drinzefinn, u erſchiene 
augenblicklich. Der Koͤnig umarmie ſie und ſag⸗ 
de. Meine liebſte Bouzemghir, ich bin entfehlof 


fen, euch zu vermaͤhlen, jedoch will ich nicht eure u 


neigung zwingen, dein Großvezier Sinadab, 
‚der hier fiehet, Habe ich euch zur Gemahlinn ger u 


geſchlagen, doch wiü er euch nicht echer haben, als 

bis ihr euch ſelbſt erklaͤret, ihn zu tieden. Ich laſſe 
uch anitzt mit ihm allein: oͤberleget es wohl, ehe 
ihr mir eine feſte Antwort ſaget, und ſeyd verſi⸗ 


ichert, daß es mir gleich ſeyn wird, Ihembget euch 2 


entſchlieſſen, auf was Art ihr wollei. 


Der Körig von Adel begab ſich hierauf da 
son, und firß den Oberſten der Verſchnittenen = 


auſſen an der Thüre ſtehen. Es iſtunnoͤthig, Ma⸗ 


Dame, fuhr Sinadabfort, euch die intertedumg, 6° 
‘Bouzemghir.undic miteinander führeten, 2% CD. — 


ehlen. Sie gab mir durch die zaͤrcuichſten Wo 


w 


. gogl verftehen, doß ihr gröftes Gtüct Rommel, 


mich zum Gemahlzuhaben, und verſicherte mich 


„mehr als einmal, daß der Grhorſam, den fie ie - 


rem Btuder den Koͤnig ſchuldig waͤre, farm 
| _ Sheitanden Gedanken hätte,fonderndaß ſie mir — 
ſolche — wie ihr das Hertz eingäbe. In 


‚Biefem Vertrauen heyrathete ich fie mit aller ers 


- finntichtter Pracht und Koftbarkeie, und. Die — 
Siad Adel genoſſe auch die Freude, denn der Koͤ⸗ 


nig erleichterte die Unterthanen um den vierren 


Theil ihrer Gaben. 


. Rad) Verflieſſung etlicher — before 3 | 
fi Bouzemghir. ſchwanger. Weil ich — 
— RE | liebe · 


liebete, empfand ich eine fehr groffe Freude dar, 
‚ber: jedoch diefe Freude waͤhrete nicht lange, fie 
chate einen harten Fall, verlegte fich gefährlich, 
brachte eine ungeitige Geburt zur Welt, und wui⸗ 
de darüber tödtlich kranck. Vermittelſt Der gu⸗ 
‚sen Sorgfalt und Wartung, fo man ihr leiſtete, 
kam fie bald wieder zu vollkom̃ener Geſundheit: 
‚allein gls 5 Jahr verfloſſen waren, ohne. Daß nie 
ein Kind mitginander gehabt hatten, fragten wir 
wdie allergeſchickteſten Medicos aus Arabien um 
Matih, weiche alle einmuͤthiglich verficherien, Daß 
meine Gemahlin, die Prinzeßin, niemals ein 
Kind mehr bekommen würde ae 
7, Digfe Zeitung betrübte DieBouzemghir fehr, 
ich betete ſie faſt an/ und ſie begte gegen mich ale 
eeerfinnliche Liebe und Gewogenheit. Gnaͤdiger 
Herr, ſagte ſie zu mir, als wir an einem Abend al 
dein beyeinander waren, dieweil ich mich auf ewig 
des ſuſſen Vergnuͤgens euch Erben zu verkaufe 
feen beraubet fehen muß, fo laſſet ung unfern 
5 Kummer aufs wenigſte in etwas verſuͤſſen, und 
laaßt ung den kleinen Roumy zum Sohn aufneh⸗ 
en. (Dieſes, Madame, fubtSinadabfort,war 
eines meiner Sclaven Sohn, der in ſeinem vierten 
Jahr alles, was man von einem Kinde von fe 
dem Alter hoffen kan, von ſich verſprache) Weil 
ich nun niemals der Bouꝛemghir zuwider gewe⸗ 
ſen war, ſo willigte ich in dieſen Vorſchlag.mit 
Erlaubniß des Königs von Adel gerne ein. Ich 
ſieſfe demnach Roumy erziehen wie meinen Sohn, 
und verſaͤumete nichts ihn vollklommen zu machen. 
Es waren ſchon faſt zehen Jahr verfloſſen. end — 
.. F = — m | 


er ar Sg j 
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erboih ohngeachtet, zum Sohn angenommen, 


REM 00T 
seid; Reumy yor feinen Vater hielte,umd ichmit . - 
ihm aufs beitezufrieden war, als in einer Nacht, 
daa ich bey der Bouzemghir. lage und nicht fhlah : . 
fen konte, mir die legten ZBorte meines Vaters ° | 
‚und der Epdſchwur, fo ic) ihm auf denAlcoran - 
hatte leiſten müffen, einfielen. Ich lachte nur dar  - 
über; Die alten Leute find manchmal aberwitzig, 
ſagte ich bey mir ſelbſt, ich habe alle mein Guch 
verthan gehabt, ich habe mich einem Printz ge 
widmet, den ich faft ganz nicht.fennete, binich Dege 
wæegen zu beklagen? Nein, nein. -Könteichdenn 
ein gröfleres, volllommeners und ‚berrlihere 
t , Gflüche begehren, als ein Groß⸗Vezier und 
Schwager. eines mächtigen Könige zu ſeyn, deſ⸗ 
ſen groͤſtes Vergnuͤgen iſt, mich beſtaͤndig um ſich 
— den Roumy, meines Vaters 


was habe ich nicht fuͤr ein Vergnuͤgen an dieſem 
Kinde, welches in ſeinem 15 Jahre die Proben 


einer vortrefflichen Eigenſchafft von ſich giebt, 
und von welchen ich einsmals die groͤſte Erkennt⸗ 


lichkeit zu hoffen habe? Nein, nein, man muß 
‚nicht ſo knechtiſch derer Eltern ihren Willen fol⸗ 


gen: denn wenn ſolche ein gewiſſes Alter erreichet 
haben, fo find ſie ſelbſt, an ſtatt daß fie andere zur 
guten Anführung unterweilen und ziehen folten, 


nicht mehr im Stande ſich wohl aufzuführen. 
ch fehlummerteein, Madame, nachdem id) Dies. 
e ſchoͤne Gedancken und Betrachtungen gehabt 


hatte: Sie kamen mir aber denandern Morgen 


wiederum im Sinn. Sc) fagte bey mir fette 
Das find ſchon awep Coole und Rashfehhäge  - 
x | . | i 2 u A : ww un 


— 


ER. 
. meines Vaters, deten ich nicht folget habe, hr 
ne daß mireimlinglück begegnet fen. Laß fehen 


ob es auch mit dem dritten eben alfo gehen merde; 
‚ Nachdem: icheinigeeit nachgefonnen , erfundd 
‚sch dieſes, was ihr anigo hören werdet. 
Bauzemghir hatte vielmals wider den Koͤnig zu 
.  Adelgemurret, menn er.mich aus ihren Armen 


riſſe, und mit auf die Jagd nahme, von weicher 


ich offtmals ſehr ermuͤdet wieder zuruͤck kam. Ih⸗ 
re Klagen veranlaſſeten mic), den Vorſatz zu er⸗ 
greiffen, zu probiren, ob meine Frau faͤhig waͤre 


eine Sache von mir ben ſich geheim zu halten. 


Die | 


fuͤnffte Bierte-Stunde, - 
Ar ging zu der Stange, worauf des Könige | 
Voͤgel ſaſſen, und nahm den, weichen Dar Ko⸗ 


⸗ 


me unter allen am meiſten liebete, ohne daß es je⸗ 


mand gewahr wurde. Ich trug ihn in ein dimmer . 


am Ende eines Garten, welchen ich auſſen vor: 


der Siadt hatte, und gab ihn einen Stummen, 


der daſelbſt Verwalter, zu füttern," mit Befehl, 
nicht aus dem Zimmer zu gehen, als bis ich ihn ſu⸗ 


chen und meinen Ring als ein Zeichen weiſſen hheſe⸗ 


fe. Ich nahm hierauf den Garten⸗Schluͤſſel zu 


1 


. mir, nachdem ich die Thuͤre mit einem doppelten 


Schloß verfchloflen, und truge ſolchen zu einem 
Freund, deffen Ehrlichkeit nd Treu ich wohl ers 


kannt hatte. Wenn ihr mein Leben im Gefahr fer 


her, fagteich zu ihm, welches in Parken, roie ich vor⸗ 
BE re a + 
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=. Gefallen, sehetinmeinen Garten, darzu ich euchh 
+ Hoden Schtüffel gebe, laſſet dieſen Ningdn 
Stummen ſehen der Verwalter dafetbitift, udd 
bringet ihn mit euch zu mir mit der Sache, ſo ich 
ibm zu verwahren gegeben, es wird zu meine 
Rechtfertigung dienen. an PR 
Ich ginge hierauf wieder nach Haufe, und weil 
iitch allezeit viel Falcken bey mir hatte, Die icyunters 
- - richtete, fo nahm ic) einen, der dee Königs Falcken 
am meiften gleichete, drehete ihr den Hals um, - 
uund trug ihn zu meiner Frau: SchönfteBouzem- 
. ghirfagteich zu ihr, umfaſſete fie, ſehet hier die Zei⸗ 


chen meiner Liebe: ihr habet euch ſo vielmahl uͤber £ 


7 Den König von Adel befchmeret, deswegen ichdie 
Wbuurtzel fd vieler. Verdruͤßlichkeiten, die er euch 
anthate, ausrottenwollen. Dieſer eintzige Falcke 
Wwaar diellrſache, denn er war es allein der dem Koͤ ⸗ 
nig fo viel Vergnuͤgen erweckte, und euch des ero⸗ 
rigen beraubete; ich habe ihn anitzo umgebracht. 
| ze wohl in acht, jemahls dieſeß 
Geheimniß zu entdecken, es lieget mein Leben dar⸗ 
an, denn wenn der König meinen Undanck gegen 
ihn wuͤſte, wuͤrde er wenig nach der Urſache fra⸗ 
gen, welche es mich zu thun bewogen, ſondern. 
würde mich ohnfehlbar umbringen. Bouzemghir 
ſhhiene anfaͤnglich heſtuͤrtzt über die That,foich ber 
=. gangen, jedoch drückte ſie mir Die Hand: Mein 
Nliebſter Herr, meiner Augen Ficht, fagte fie zu mir, 
Wwenn niemand ats ich und ihr dieſes Geheimniß 
wiſſen, fo glauhet feſt, daß ihrin Sicherheit ſeydd, 
und daß die allergroͤſten Martern und Todes⸗ 
SGStraffen nicht faͤhig RER, mich zu bewh⸗⸗· · 
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gen, eure That zu entdecken. Das iſt gut, anwor⸗ 
tete ich, verwahret den Falcken nur wohl, ich will⸗ 

indeſſen hingehen dem Koͤnig aufzuwarten. 

Ich verlieſſe Bouzemghir und verfügte mich zu- 
dem König von Adel. Ei hatte ſchon erfahren daß 
fein Falcke nicht mehr auf der Stange wäre, und- 
bejeugte gegenmich den gröften Verdruß, den er 
Darüber hatte. Gnaͤdigſter Herr, fagte ich zu ihm, 

ich weiß nur ein eingig Mittel, um euren Bogel 
‚wieder zu finden. Laffet in Adel ausruffen, wie 
fehr euch des Falcken Verluſt zu Hertzen gehe, 
und veriprechet. eine vechtfchaffene Belohnung 
Die einen groflen Monarchen, mie ihr feyd, zufome- 


— 


* . 


met, demjenigen, fo ihn wieder finder. 
Der Koͤuig glaubete mir,er fieß in allen Creutz⸗ 
wegen und lägen der Stadt ausruffen, daß 
wer ihm von feinem Falcken, ob er lebend oder. 
todt wäre, eine Nachricht brächte, der ſolte, 
ſo ferne 28 eine Manns: Perfon, über die Confil 
Eation der Helffte von denjenigen Gütern, dee. 
den Raubbegangen „ zu einen von den gröften, 
Herrn feines Königreichs gemacht werden: waͤ⸗ 
re es aber eine Frau gder Jungfer, ſo ſolte fie-den» 
Gblroß; Vezier Giamy, ſo der allerſchoͤnſte Mann 
imn Adel, und in gleicher Gnade als ich bey dem Ks. 
nig war, zum. Gemahl bekommen. + 
Dieſes wurde batd in der Stadt kund gemacht, 
allein ich hielte es fuͤr vergebens, weil ich groſſe 
Rechnung machte auf die groſſe Liebe der Bou-. 


= semghir, als melche feit ı5 Jahren feinen Tag,- . 
ohne mir Davon ein Merckjeichen zu geben, hatte: _ 


vorbey ftreichen laſſen. Jedoch ehe noch die Son . - 
ne ne, 


& 
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re untergieng, ſahe ich mich zu weiner gröften. 

Beſtuͤrtzung im Nahmen des Königs gefangen, 

‚und wurde in ein finſter Gefaͤngniß geworffen, 
wvrinnen ich die Macht zubringen muſte. 
Kaum ne der Tag angebrochen, als man michh 
vor den König von Adel brachte, in deſſen Gar ꝛ 

fichte ich nichts ale Wuͤten und Raſen abgebil⸗ 
det ſahe. Ungetreuer Vezier, ſagte er zu mir, haſt 
vu ſo bald die Guͤtigkeit und Gnade; fo ich vor 
dich gehabt, vergeſſen! Warum unterſteheſt du 
dich mich an dem allerempfindlichſten Orte anzu⸗ 

greiffen ohne eine Erkaͤntlichkeit wegen des hohen· 
Sdtoandes zu haben, darzu ich dich erhoben? Al⸗ 
lergnaͤdigſter Herr, antwortete ich, ihr habet mich 
aus dem Staube, worinnen ich war, auf deu 

Thron der Groſſen geſetzet, ihr koͤnnet mic auch: 
mit einem eintzigen Aihem wieder herab ſtuͤrtzen —. 

jedoch erlaubet mir, euch vorzuſtellen, daß mir di 

Urſachen eures Zorns gänglich unbewuſt, und 

daß die Perſonen, ſo mich vor euch anklagen, vl " - 
ſchuldiger als ich ſehn. Verraͤther Undanckbarer, 

ſagte der König zu mir, haft du nicht meinen Joe 
ren umgebracht? Ich ftelite mich fremde: Bad 
ich? gnaͤdigſter Herr, antwortete ich, folteich mol - 
fähig fepn meinen Herrn feiner. Vergnuͤgung zu 
> berauben, und zwar inder Sache ihn zu beleidv 
gen, welche mir die Gnade ihm zu gefallen gu. _ 
- wegegebracht? Nein, nein, meingnädigfter dem, 
‚ wenn diefeg Die einige Urſache eures Zorns üb, 

ſo bin ich perfichert, daß ex bald auf einenandern 

ſallen wird. Hal Gottlofer, replicirte der Köͤnig 

mit Grimm, und zoge pugleich den todten Falcken 
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unter feinem Rocke hervor, du vergröfferfthäine 
Schandthat noch mit unverſchaͤmten Luͤgen Sie . 
he,hier kanſt du ſehen, was du gethan haſt. Ich 
verſtummete bey dieſem Anblicke: Gnaͤdigſter 
Herr, ſagte ich hierauf, der Schein betriegt 


manchmai; allein ob ich gleich was den Todeus 


res Falckens anlanget, mir nichts vorzuwerffen 


habe noch mich ſchuldig erkenne, ſo thut mir doch 


die Gnade und ſaget mir den Nahmen meines An⸗ 
klaͤgers. Ja, auch darinn will ich deinem Willen 
ein Gnuͤgen thun, fuhre Der König von Adel fort: 

Bouzemghir, deine eigene Frau, iſt es ſelbſt. Bliiz 


und Donnerſtreiche würden mich nicht fo erſchre⸗ 


“ dethaben, als mich diefe Zeitung rührete. Schere‘ 
innerte mich fo gleich Der leizten Worte meines. 


-  Basers, fie befümmerten mich: Serechter Him - 


mel ſchrye ich, iſt e8Bouzemghir, fo mid) verraͤth? 
Kan wohl was verhaßters, gonloſers u. ſchaͤnd⸗ 


lichers ſeyn? Ach gnädigfter Herr, fuhr ich fort, = 


ichkan meine Unſchuld mit etwas beweiſen, daß 
Bas gottloſe Angeben alle auf fie ſaleen wird. Je⸗ 
doch ob ich gleich gegen euch unſchuldig bin,fo will 
ich) mich doch nicht verantworden, ich halte euer 


Gebiit nnd Verwandſchafft in ren, ichder- " 


Biene den Tod, wenn ihr nicht ſo gnaͤdig ſeyd, und 
euch Der Derfprechung erinnert, Die Eure Mar 
ftaͤt mir inr waͤhrender ihrergröften Sinadeund 
Greundſchafft thate. Nein, nein, ſchrye derKönig - 

von Adel, je mehr ich dich geliebet habe, je weniger 


ifn dir deine That zu vergeben und du zu begnadi⸗ 


gen, du darfft keine Gnade hoffen, und bereitt 
dich nur zum Sterben, denn du ſolſt deinen Kopf 
en Zu; ver⸗ 


Y 
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verlieren. Kurtz Madansefuhre Sinndahfout; ice 


haoltem jedoch alles vergebens er war umtrbitilich, 
Meine Wacht ſelbſt konte nicht an meinen be vor⸗ 


ftehenden Tod ohne Thraͤnen zu vergieſſen. geden⸗ 


chen fie boten mir an mich laß zu laſſen: Rein, fabe 
teich,ich dancke euch wegen eures guten Willens 
der ohnfehibar des Königs Grimm uͤber euch sie 
hen wuͤrde. Ich bin unſchuldig, u. kanmich ſchen 
mit etwas rechtfertigen, wenn es Zeit ſeyn wird. 
Denn der König befahl vergeblich, mich zu toͤd⸗ 


ten, denn der Hencker reiſete don adel weg, damit 


er ſein Amt nicht verrichten durffte / nd alle denen 


der König.diefen Befebl.auftruge, Abbryen ed 
ihm ab,daßerallo gezwungen wurde, Dur Die 
gantze Stadt ausruffenzulaflen; daß mer diefen - 


mt auffichnehmen molte, folse au feiner Beloh⸗ 
nung die andere Helffte meines Vermoͤgens has 
ben, als über. welche man noch Feine Verorünung 


gemacht halte. 


* So voriheilhafftig als dieſe Anerbietungen wa ⸗ 
ven, ſo fande ſich Dach kein un der mir dag Fu 
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ben nehmen wolte, nur Roumy, mein angenom⸗ 
mener Sohn, gienge zur Buzemghir: Madame, 
fügte er zu ihr, ich will mich zwar nicht bhemuͤhen 


 uiwillen, obSinadab fchuldig oder unfchufdig iſt, 
- denn er ift einmal zum Tode verdammet / und ich 


bin betrübt, daß ich ihn fo ange marterpfehen. 


miiß, weil alle Menſchen in der ee Lg | 


gern ihn hinzurichten Don feinemgroffen Bere - 
mögen gehöret euch die Helffte ats Anktägerinder. , _ 
That, zu ſo bin ich allein ungluͤcklich und geſtraft. 


. weilder Koͤnig die andere Heiffte demjenigen vera ⸗ 
ſprochen, der Sinadab hinrichten mil). | | 


-Kcproilkmeinedand demfRönigezü dieſer Exe- 


eution anbieten, ich glaube, Daß er, ja Sinadab . 
ſelbſt, mir einen groſſen Danck wiſſen werde: dein 
ich endige ihm fein mühfames deben, welches ihm 


sdhnfehlbar verhaßt i hang unse 
auch felbft ſchoͤne 


er, denn es waͤre unrecht, " 


wenn ich ſeiche in fremde Hande kommen Heffe, 


Bourewghir, ſo vermuthiich eine heffiige Liehe 
genen Den Vezier Gienry gefaſſet hatte, weilich ihr 


ſelbſt von ihm vielleicht, Daß er der ſchoͤnſte, artig⸗ 


ſte und wackerſte Menſch in Adel waͤre, erzehlet 


hatte, konte ihren Willen nicht vergnügen, alſo, 


daß ſie ihn heyrathen konte, ſo langealsih noch.» 
lebete, und das hatte ſie zu dem Vorſatz gebracht 
mich mit groſſer Gottloſigkeit ſchaͤndlich zu ver⸗ 
rathen, ja Bouzemghir, ſage ich, biligte Roumys 


dverfluchten Borfa, ſie brachte ihn zum Könige, 
und wuſte dieſe That dermaßen zu beſchoͤnigen, 


daß der König, den nach meinem Blute duͤrſtete, 


) 


Om Pan nd weinen Goflngniß führe, und 


= 


Seh ir graufänses Vergnilgen daraue mache, 


bringen wid. _ 
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da er mir meinen Hencker bekannt machte. 
Ich bfiebe unbeweglich bey Roumys Anblicke. 


er nicht allein ein ſo grauſames Gemuͤihe, Daß er 


mir die Haͤnde bande; fordern er wolie mich 
Boch darzu uͤberreden, ich waͤre ihm viel Danck 
MHuldig, daß er ſich angeboten hätte, mich ums 


Leben zu bringen, 
Der König war bey einem fo erbaͤrmlichen 


_ G:pectaculigegenmärtig, ohne daß er davoön ge⸗ 


ruͤhret wurde. Meine Tihränen Eonten ibn nicht 


/erweichen, er bliebe unerbittlich. O! Saran, Sa-· 
. zan, warum habe ich euch nicht geglaubet? Dies‘ 


fe Worte, weiche der Abnig nieht verſtehen konte, 
bewegten ihn zu glauben, daß die Furcht vor dem 


Tode mich raſend machte. Was wilſtu mil die⸗ 


ZIſch mochie ihm feine Undanckbarkeit mit htaͤ⸗ 
nenden Augen vorwerffen, wie ich roofte, ſo hatte 


fen Worten, Sazan, Sazan, zu ver ſtehen gebeuü?. 


ſagte er zu mir: erklaͤre dieſes Geheimniß. Gnaͤ⸗ 
digſter Herr, antwortete ich, dieſe Worte werffen 
mir den Ungehorſam vor, den ich gegen meinen 


nem Todbette drey Sachen anbefahl, denen allen 
ich aber nicht nachgelebet habe. Ich trage itzo 


“meine Straffe mit Gedult, und will nicht dawi⸗ 
der murren. Sch habe mich in Eurer Majeſtaͤt· 


Dienfte begeben, ohne daß ich ihr Here und Ge 


muͤth gefennet hätte: ich habe mein Geheimmß 
mieiner Sraueneröffnet; and ich habe inmeinem 


Vater, ſo Sazan hiefle, hatte, weil ermirauffeiz. _ 


® 


Bufen eine Natter auferzogen, Diemichnun ums - 
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Euyrer vielen Verſprechungen ohngeacht oͤber ⸗ 
gebt ihr mich wegen eines getddteten Falckens an 
dem ich Doch keine Schuld habe, dem Hencker: 
Bouremghir vergiſt Die groſſe Liebe, Die ich ſeit 
funßzehen Jahr gegen ſie getragen habe, und ver⸗ 
raͤth mich auf die allerſchoͤndtichſte Art und Wei⸗ 
ſez und Roumy, welchen Knaben ich als ein Kind 
Ehalten habe, bietet ſich an mein Hencker zu ſeyn. 


—— 


| Sazan, Saran, Sazan, warum habe ich euch | 


nicht geglauber? Der Königund alle Zufchaueg 
funden bey dieſer Erzehlung gang umbeweglich. 
Ich kehrete mich hierauf zu Roumy: Haue zu, 
gottloſer Roumy, haue zu, ſchrye ich, laß den un· 
guͤcklichen, jedoch aud) .unfchiidigen, Sinadeb 

- Kb nit länger matsern, Denn alle Augeubliche: 
ſeines Lebens folten dir zu Schimpf, Schande 
und Verwirrung gereichen. - Roumy zog ohne 
laͤnger zu warten, feinen Sebel aus, und Belle 
ſich in Poſitur, mir den Kopf abjufchlagen. ° 


„fehlte Viertel⸗Stumde. 
. Rd aumy; das unartige Kind, wolte mir den To⸗ 
Ad des⸗Streich geben, fuhr Sinadab fort, als ſo 

gleiich mein guter Freund, dem ich meinen Gar⸗ 


— 


— ten⸗Schluͤſſel anvertrauet hatte, in Das Gefaͤng⸗ — 
ugngß hinein trat, den koͤniglichen Zafcken auf den 
‚..: Band.babend; Gnaͤdigſter Herr, ſagte ek zum 


KVoͤnige, und bielte zugleich Koumys Armein, da 

der Gebel nicht zwey Finger breit mehr von mei⸗ 
nem Halſe war, ſehet hier die ——— | 
© —— u, u ⸗ 
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Unklage, weiche man wider Sinadab andeſtelet 
hat, und fehet hier euren Falcken amfeben: iht - .. 
koͤnnet ihn erkennen an den Zeichen, welche iht 


z 


ihm felbft an dee Pfote gemacht habt. . ' 
| Der Königvon Adel wurde über dieſem An⸗ 
Blick Schrecklich beftürst, eine groffe Dermireung. 
bedeckte fein Angeſicht, er fchlugdie Augen nidder, 


und ſaß in tieffen Gedancken, und dachte der Sa⸗ 


che nach, Die ſich zugetragen hatte. Was mich an⸗ 


kangete,fuhrSinadab fort, ſo war ich doch, obgleich 
mein Fteund zu recht gelegener Zeit angekyminen 
war, faft darüber befümmert. Die Untreu mehr - 


- ner Frau und die Undanckbarkeit meines anges . : 


nommenen Sohns, machte mir mein feben gang 
derhaßt. Ich warffimich demnach zu des Königs 
Rüffen. Gnaͤdigſter Herr, fagteichzu ihm, ſehet 
bier dieſen elenden Liebling, weichen ihr ſo viele 
‚mal verſichert habt, daß ihr ihn ewiglich beſchu⸗ 
| % woltet, und habt ihm * unſchuidiger IBels 


ſe bald Das Leben nehmen laſſen. Der König, 


wurde erweichet, hube mic) auf und beſahl mir. 


das gantze Geheimniß zu eroͤffnen. Er uͤderlegete | 
alle Umptände meiner Hiftorie wohl, und als ee 


feinen Fehler und der Bouzemghir gottlofes Ges 
muͤthe erkannte, liefjeer fie den Augenblick gefans 
gennchmen, vor fid) bringen, und ihr nebſt Rou- 
my die Hände aufden Rücken binden. Erbefahl 
mir hierauf, ihnen mit eben dem Giebel, Der mir; 
daß Leben’ zunehmen bereit gervefen, die Koͤpffe 


abzuſchlagen. Ich weigerte mich aber,meine Hand’ 


mit Blute, welches ich ſonſt ſehr geliebet hatte, 
zu netzen, ja ich bate den Koͤnig ſelbſt um Gnade, 
ie — vor 


— — mn, 


—— 
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dio miqh der Hunger aufweckte. Se 
Handthierung, Damit ich mein Leben erhalten 
kunte. Weil ich mich nun nicht zu erfenuenger 
hen toolte, fo entſchloß ich mich von Thür a . 
CThaoͤr zu beitefn, und Das Almofen zu begehrten, 
» - Mertleß Deshalben den Sarten, und gieng eine lan⸗ 
u Fo in dei Stadt, jedoch vergeblich, herum: 
+ Kb bare die Einwohner zu Sues um ein Allmoſen, 


uber vergebens, denn miemand woltemiraus De 


Moth, worinnen ich mich befande, beifen, und . 


etwas geben, daß ich alſo des Abends in mein klein 


Hauß ſehr hungrig zuruͤck kam, und war ich uͤber · 


dieß ſehr muͤde, weil ich den hantzen Tag herum⸗ 
gegangen wär. Ich ſetzte mich auf einen alten - - . 


Schemmel, ſo ineinem Winkel des Saals ſtun⸗ 
dde, und erinnerte mich alles, was mir mein Be 
er auf feinem Todbette anbefohlen, und weichem . 
ich fo menig nachgelebet hatte: Bon ohngefehrt 
vwarf ich die Augen auf eine kleine verfauite Rift, 
die ich noch nicht in acht genommen, und weiche 
mit einem Schloß verſchloſſen war. Ich brach 
das Schleh in groſſer Geſchwindigkeit auf, weil 
ihh glaubie einiges Geld allda zu finden, welchee 
mein Vater vielleicht hinein geſchloſſen haͤtte. Au 
Bein wie wurde ich beſtuͤrtzt, da ich nichts als einen 
SGSttick eines Meinen Fingers dicke, und einen Zet⸗ 
tel mit meineß Vaters eigener Hand geſchrieben, 


3 


| Bartnnam fand, auf. dem Zettel ftunden folgende‘ | " 


Wortes Du haft nicht gehalten, Sinsdab, mas. 
du mit derſptochen, ob du gleich auf den Alcoran se 
geſchworen, ſolches zu thun. Deine böfe Haufe. ⸗ 
ne‘ — den Te 5 
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Stand, darinnen du anigo biſt, gefeßet. Jedoch | 
weun du ein Herbe haft, dieſem meinen letzten 


Rath zu folgen, fo wirft du das Ende deines Elen⸗ 
7.98 in Diefer Kifte finden. I Be 


 Ra,ja Vater, ermiederteich im Grimm, dieſes 
mal will id) euch gewiß folgen, Denn ich weiß ohne 
dem kein ander Mittel zu ergeeiffen, ald meinuns - ⸗ 
glückliches Leben mit dieſem Strick zu endigen.. 
Hierauf ergriff ic) denfelben zu meinem verzweif⸗ 
felnden Borfag : ich ftiege auf den Schemmel, 
und nachdem ich eine Echlinge an den Strich ges 
‚.. macht hatte, knuͤpffete ich ihn an einen Hacken, for 
in einem Winckel d.e Saale ſtack, und als wenn - 
er mit Fleiß zu diefem Gebrauch dahinein gefchla« 
gen waͤre. Ich ſteckte meinen Kopf in die Schlin⸗ 
ge, ſtieſſe den Schemmel unter meinen. Fuͤſſen 
binmeg, und überließ mich ohne Bekuͤmmerniß 
Dem herben Schickſal meines Unglüds. 


ſiebende Bierte-rStunde,. 
| adame, ich glaubte damit gewiß meinen Tod 
“r ufinden, als die Schweremeinesfeibesden 


Hacken herauszog, und zugleich eine von fee — 


keichtem Holtz gemachte galeöffnete, da dennaug 
ſolcher Oeffnung eine fo groffe Mehge Goldſtuͤ⸗ 

. en herabfieten, daß ichgank Davon bedeckt wur⸗ 
de. Diefe glücftiche Entdeckung machte, daß ih 
meinen Fall faſt gar nicht fühlete. Ach haiff mir 
geſchwinde nieder auf, und ſtiege durch die Deffa 

nung, fo dies Fall⸗Bret gemacht hatte, auf des 
aufn, eine Dierteli.ich. SGSaals — 


., 
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Saals Boden. Wie erflaunete ih, alsihun: · 
beſchreibliche Schäge, ſo wol von Gold als Edels 


‚ gefteinen, Dafelbft fande. Ich gedachte vor Sreus 


den bey. diefem Anblick, Dadurch alle mein Uns 
glück fich endete,zufterben. Ich nahm ein Gold⸗ 
ſtuͤck, und nachdem ich die Sarten- Thür wohl 


beverſchloſſen, gieng ich in die Stadt und fauffte 
‚mir, was ic) zu einer guten Mabkeit brauchte, 


Ich theilte den Morgendarauf taufend Goldftüs 


— 


cken unter die armen Moͤnche, und nachdem ich 


mich in Stand geſetzet, mit Ehren in der Stadt 
nes Vaters wieder an mich» und damit ich mich 


ſehen zu loffen, kauffte ich faftalle Erbſtuͤcken mei.· 


ſtets des Ungluͤcks, worein ich durch meinen Un⸗ 
gehorſam gefallen war, erinnern.möge, ſo laß ich 


mit, bep allen Mabfgeiten die orte wieberholen 


ſo von der Ehrerbiefigkeit und Gehorſam hans 
dein, welche die Kinder gegen die: Eltern haben 
ſollen, und die ihr vor kurtzem gehöret habet. 


Esfind nun faſt fünf Jahr, Madame, fuhr, | 


Sinadab fort, daß ich in Sues wieder anfommen, 


e und feit dieſer Zeit Habe ich mich bemuͤhet zu leben, 
wie es einem ehrlichen Mann zukommt, mein Uns 


stück hat mich klug und Haushättig gemacht, und 


führe ich itzo mit meiner fehönen Roukie, die ige 


? 


am Ende unferer Mahlzeit geſehen habt, einrecht 


vergnuͤgtes Leben. Unter allen meinen Weibern 


hat keine ſo viel Verſtand als ſie. Sie iſt von Su⸗ 


rare gebuͤrtig, und weil fie noch zwey Schweſtern 
allda hat, welche nicht gar zu vermoͤgend ſind, ſo 


babe ich auf ihr Bitten Die Reiſe vorgenommen, 
fie abzuhohlen, und mit mir nad) Sues — | 
— 


- 


= Dafebk ich fie wisforgen soil, « , 
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'. : Gnäbigfter Herr, fahr Ben-Eridouin fort, als 
Sinadab aufgehöret hatte zu reden, bezeugete ihn 


Der Printz Cheref-Eldin die Freude, die er hatte, 


ihn nach fograufam erlittenen Widerwaͤrtigkei⸗ 


ten gluͤcklich zu ſehen, und weil der Wind gut war, 


fo. Bam das Schiff in kurtzer Zeit zu Surate ds 
Der annoch in Weibes⸗Kleidern verkleidete 


Printz nahm daſelbſt von Sinadab und der ſchoͤ⸗ 


nen Roukia Abſchied, welchen er viel Danck ſage⸗ 
te vor die Höflichkeit, und nachdem er. einige 
Zeit ausgerubet, trater die Reife ngch China an. 
- Der König von Aftracan fiel ihm in Die Rede 


wirſt, täglichdumdert Goldftücken zugeben. Ich 


bin nicht weniger begierig zu wiſſen den Verfoig 


von Gulhindy und Cheref-Eldins Hiſtorie, als 


ich. diefe- Tage begierig geweſen Sinadabs Beyer 
benheitenzubären. Weil nun heute noch Zeitüe 


berleyift, fo fahre mdeiner Erzehlungfort.. Ben- 
- Eridouin war fehr vergnügt, Daß er das. Glück 


hatte dem König zu gefallen, und fuhr folgender 
maßen fort.: en * — 


TContinuation won Cheref-Eldins und 
der Gulhindy Begebenheit. - 


E⸗ waren wenig Tage vorfloffen, Daß Cherek. 


Eldin, fo noch allezeit als ein Frauenzimmer 
gekleidet war, reiſete, als fie auf eine angenehme 


cel ian Das gie Srabin fa ie z 
. — a = | 2 | f 


= 
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und fagte zu-Ben-Eridovin: Diele Hiftorie hat . - 
- wir. vortrefflich wohlgefallen, und bin id) ſehr 
- sohtmit dir zufrieden, ich habe Mutamhid befohs 
len, dir, fo.Lange du mein Gemuͤthe beluſtigen 
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"kai Reidyhämer und Eiche sönhfrie ende 


sachen hervor bringen, als die Natur an dieftim 


Hrte prangete, Die Erde war mit einem eb 


chen Graß bedecket, welches niemals zu verwei⸗ 


.  edenfehiene, weder die Hitze des Sommers, noch 
"der harte Froſt des Winters beraudeten die Ro⸗ 


‘fen, Veilgen und Jeſminen, womit das gantze 


Fald gegieret war, ihre Blätter, und diefe Blu⸗ 
irien, ſo das Geſichte durch Die Menge ihrer ſeht 


ſchnen Farben vergnuͤgeten, erquicketen auch zu⸗ 
gleich die Sinnen durch den bortrefflichen. Ge . 
. Juch, mit welchem fie die Lufft einbäffamtreren. _ 


Hm Ende diefer Wiefenftunde eine Art delſem 


fg’ mieeine Grotte ausgehdhfert war, ausfelbige® _ | 
fiele eine lebendige Quelle in ein von wilden Mars 
mor gemachtes Becken. Das Waſſer, ſo * | 
A 


dieſer Duelle floß, war fo ſchoͤn und rein, da 


durch fein angenehmes Seräufch andenen Ufern, ' 
fo aus lauter Raſen beftunden‘, die Meifenden 
jeichſam zum Schlaffe einladete. Ein groſſer 
aum breitete feine Aeſte uͤber ſie aus welche ſo 
ſcke und ſchattigt waren, Daß die ſtaͤrckeſten und 


- heiffeften- Sondenſtrahlen ohmmögfich durch⸗ 
“ Bringen konten. Er a 


Andiefem angeriehmen qugfeich auch amam⸗n 


“ud friſchen Orie wolte der Pring probiren, ob 


etliche Augenblicke ruhen Ponte. Er band ſein 


Vyferd an den erſten Aſt, und legte fich auf den Ra⸗ 
ennieder. Kamm hätte er ein wenig ſuͤſſe ge⸗ 


thtummert, als ein erſchrecklicher Rieſe, fo nut 
ein Auge hatte, und nahe bey dieſen angenehmen 


Gegenden wohnete, fich zu ihm nahete, — — 


1 


— 


| RO m 0 © 
ther pflegete manchmal an biefen Ort ju kommen 
und ſich zu erquicken. Er wurde durch die Klei⸗ 
dung des jungen Printzens betrogen, welchen er 
vor eine unvergleichliche ſchoͤne Printzeßin hielte, 


er verliebte ſich unſterblich in ihn, und woite ihn 


wmntfuͤhren. Er hatte ſchon ſeinen Sebel abgeguͤr⸗ 
sat und weit von ſich weggeworffen, und machte 
ſich zu rechte, ſein — zu vollfuͤhren/ albß 
ein Pfeil, welcher von unſichtbarer Hand abge  - 
ſchoſſen fchiene, ihm in Das Auge, ſo er noch hatte, 
fahr, daß es heraus floß, und ihn alſo untuͤchtig 
machte, fein viehiſch Vorhaben zu vollbringen. 
Der Printz erwachte aufdes Rieſens graͤßll⸗ 
ches Geſchrey geſchwinde, und ats er ſich nach ſei⸗ 


. wem Befreyer umſahe, wurde er einen jungen 


Menſchen gewahr, der ihm fo vollkommen aͤhn⸗ 
lich ſahe, daß er anfaͤnglich zweiffelte, ob er nicht 
ſein Geiſt waͤre. Dieſer Unbekannte und die 
vermeynte Prinzeßin von Tuluphan ſahen einan⸗ 
Der fange Zeit; ohne ein Wort arreden,an: End⸗ 


“ich brach dielegtete das Stiuſchweigen: Mein . 
Herr, ſagte fte zu ihm, ich habe eich mein Leben 
und Ehre zu dancken, jedoch bitteiheuhfehe. ld - 


gutzufeun, und mir zufagen, wen ich fo groſſen 
Danck, denich Zeit meines Lebens nicht vergefien 
werde, fehuldig bin. Der ‚Unbekannte ſtockte 
eine Zeit, che er dem Pring antwortete, weichen 
er auch für eine Frau hielte, jedoch weil er Dur) 
einen geheimen Trieb, dem er nicht widerſtehen 
konte / gezwungen wurde antworteie er ihm: Ma⸗ 
Dame, vor allen andetn, auſſer euch, nenne ich 
mich Mobareck, und en gr 
‘ " 3 \ 


\ 


. ® s 
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wem. 
= Me von Upahan auf; welchen die · 
nige u zu reifen aus Perfien getriebenhat. _ 
Jedoch ein geheimer Trieb, deſſen Urſache ich 
nichterrathen Fan, zwinget mic, euch) die Wahr⸗ 
. beit zufagen, und euch zu bekennen, daß ich der 
Seins von Ormus bin. Ich bin von meines Bas 
iers des Königs Hof geflahen,-um eine Heyrat, 


bor weicher ich groſſen Abfcheu trage, zuneenser _ 


. Den, ich fahe euch bey den Ufern der benachbarten ; 
Duelle anfommen, die eigenften Züge und Einem  - 
wenten, fo ſich auf unſern — befinde, - 
. haben mich begieriggemadht zu vernehmen, wer 
ihr fend,und ich wolte euch anreden, folches; zu er⸗ 
fahren, ich ſahe euch aber ſo ermuͤdet, unadaß ihr 
eine ſuͤſſe Ruhe genieſfen woltet, deswegen ich uch 
in ſolcher nicht ſroͤhren wolte, und: würdet ihr fie 
' nochgenieffen, wenn richt. Der unverfchämte Rico - . 
ſe, dem ich itzo das Geſicht und das Leben genom⸗ 
wen, euch darin verſtoͤhret haͤtte. Jedoch erlau⸗ 


bet mir, Madame, euch sufagen, fübe er weiten 


- fort, obgleich die Schuldigkeit eines Printzens, 
wie ich bin ‚erfordert, den “Perfonen eures. Se 
ſchlechtes bensuftehen-, fo hat mich doch.nochee 
was mehrets Dazu angereitet als ich euch befchä« 
den wolte. Berzeihet mir, Madame, —X 
Bekennung, und etroͤthet nicht uͤber dieſe Erkl 
xrung: eine unuͤberwindliche Verhinderniß wi⸗ 
— — deerſetzet ſich dem Gluͤcke, welches ich begehren koͤn.⸗ 


te, von euch geliebet gu werden. Se testen di Aa 


nichts als eure Freundſchafft von euch: Jedoch 
— hegehre ich ſie mit dem groͤſten Eifer; 
an WERNER vaEiſer — | 


— E 
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-  »den,daßeuer tugendhaffiig Gemuͤthe niemals in 
- face haben wird, fich über mich zu beſchwehren. 
Die falſche Pringeßin von Tuluphan reurde 
dermaßen ſtille, als diefer Unbekannte ihr ſagte, 

daß er des Könige von Ormus Sohn wäre, daß 
aucheine groſſe Roͤthe ihr ing Geſicht ſtiege, ſie 
machte ſich den Augenblick einen groſſen Kum⸗ 
meer, und dachte mit Bekuͤmmerniß an dag, mas 
‚ Rizaihroondiefem’Pringen geſaget hatteundbe 
srübte fich über Die Unmöglichkeit, weiche fe in 
dee Königs der Geifter Willen zu vollziehen fü 
de. Zedoch vergiengen diefe traurige Gedanken 
= bey Anblick eines fo artigen Pringen(als vor wel⸗ 
chem fie wider ihren Willen eine _bollfommene 
Hochachtung empfande) von ſich felber wieder. 
. ‚Ste war indem willens, fich feinen Augen zu er⸗ 
öffnen, weil ſie aber an das Unglück gedachte, vor 
welches ihr Merou zu fürchten gemacht, fo bes 
ſchloß fie ihr Geſchiecht zu verhehlen, jedoch zu 
- dem falichen Print aus Perſien eben das gute. 
Berteauenzuhaben, als er zu fie hatte. Mein 
Herr, fogte ſie zu ihm, euere Arten find zu ehrer⸗ 
bietig, undich bin euch fo viel Danck ſchuldig daß 
ich unrecht haben wuͤrde, wenn ich mich übeceuen : 
Bekaͤnntniß, fo ihe mir itzo geihan, beffagetei ;· 
weil ihr nichts mehr als mieine Freundſchafft ver ⸗ 
langet, fo fol ſolche euch auch ohne Ausnahme ge⸗ 
widmet ſeyn. Was mich anlanget, ſo war die - 
Jagd mein Vergnuͤgen, che als etliche Urfachen, 
welche ich) euch nicht eröffnen fan, ohne mich in 
das grauſamſte Ungluͤck zu ftürgen, mich bewege — 
r ae ar ner # che . | 
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wird. Jedoch, Madame, fuhr er weuur fort wel 


cch durch ein grauſames Schickſal nicht euer wer⸗ 


Benfan, % ruffe ich hiermit unſern groſſen Dros 
pheten zum Zeugen an, Daß ich mich niemand ers 
geben will. Ich will euch jederzeit aufdie allerteie 


neſte und tugendhafftefte Art lieben, und will nie 


mals fein ander Vergnügen meinem Bemuͤrhe 


und Ehre vorſtellen, als meine annehmliche Gul- _ 


hindy. Wie wuͤrde ich gluͤckſelig ſeyn/ fuhr er wei⸗ 


ter fort, wenn eure Gedancken und Meynungen 


ſich ebener maßen auf die Art mit den Meinigen 


| vereinigen wolten, und das niemand als der Tod, 


eine ſo ſchoͤne Vereinigung von einander trennen 
ſolte. Jedoch ich vergeheimich, verzeihet, Mada⸗ 
me, meinen unhoͤflichen Gedancken und Aus⸗ 
ſchweiffungen, ſoltet ihr, weil ich euch nicht beſitzen 


"Ban, wohl einen andern gickſeligern Prinhen, 
—als ich des ſchoͤnſten, daß auf der Weltift berau⸗ 


— 


ur 


ben ? Ja, mein Herr, antwortete die falſche Gul- 


kindy, mit Erroͤthung, ich erlaube euch zu glau⸗ 


ben, daß dasjenige, was ihr mir vorgeſtellet, mir 
angenchm fey. Weil die Sterne ſich unſerer 
Bereinigung widerfeßen, fo will ich nimmetmehr 


. mein’ Her jemand anders ale dem Printz von 


Ormus wiedmen, eine unverbr valide Rreunds - 
ſchaft ſoll uns vereinigen, weil Die Liebe durch fin 


grauſames Schickſal und Eigenſinn uns zu tren⸗ 


nen fich vorgenommen. 
Dieſe zwey unglücklichen Liebhaber, fuhr Bei: 


\- 


| e 


Eridouig fort, wuſten feiner des andern — 


eendeit und Geſchlechte, jedoch waren fie glücktich, 
= bof One — u d gegen einander 


— 


-. wolten, ſtiegen hierauf auf ihre Pferde, und vew⸗ 


- 


aupßs befte, als fie konte, zu empfahen, und man - 


“on 


Eiebe, ———⏑—⏑—⏑—⏑⏑——— — 
ſchen ihnen befand. Dieſe zwey Liebhaber, ns — 
ich, ſchwuren, nach dieſen gehabten ehr fräfftigen Rn, 
Meden, einander eine ungertrenmlihe Steuny - "- 


ſchafft, und daß fie alles mit einander ausſtehen 


Kejfen mit einander Diefe angenehme Wieſe. 
Sie hatten etliche Tage gereiſet, ohne daß ib 


nen eiwas fonderliches begegnet wäre, als fiebep 


einem Palmen⸗Walde einen Pallaſt von alter 


Bau-Art, der aber Doch in feinerfhlechtenArchi- 


rectur praͤchtig ausſahe, erblicketen. Ein ehrwuͤr⸗ J 


diger alter Mann ſtunde an dieſes Pallaſtes Thuͤ⸗ 


ree, und redete ſie an: Ihr lieben Kinder, fagte er 
zu ihnen. mit einer ſehr ſanftmuͤchigen Art, die 


Nacht nahet. herber, und iſt keine Stadt, Dorff 


oder einige Wohnung in ſechs Meilen heruman⸗ 
zutreffen, wo ihr. die Macht verbleiben koͤntet. 


Wenn ihr in dieſen Pallaſt herein kommen mob 


let, ſo konnet ihr hier ſicher ausruhen und morgen 


eure Reiſe weiter foriſetzen. 


Der Printz und die Printzeßin tazenliber ih⸗ 

re Wirthes Hoͤflichkeit vergnuͤgt, und nahmen 
feine Anerbietungen an : ſie ritten in den Palaſt, 
allwo fieeine Frau von ohngefehr 6o Fahren aw 


— 


5 die eben fo ſchlecht und einfalug, wie je z 


Mann, ausfahe,diefelbe bemühete ſich ihre Gaͤſto 


trug nad) Berfieflung einer kurtzen Zeit eine ſehr 
artige Mahlzeit auf, weiche, ob fie gleich wicht üben 


Außig, dennoch kein Gerichte und Fleiſch geſpah - 
| — * dem, Ende der man Dex 


ud 
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Wirth feine Stlaven, ſo ber Tiſche aufgewartet 


hatten / hinaus gehen, und als er feine Gaͤſte gebe⸗ 


‚gen, ihm die Urſache ihrer Reiſe zu erzaͤhlen, und 


aus was Urſachen fie. auf einem Wege waͤren, ſo 
gantz und gar von der Landſtraſſe abgelegen, ſo 
fiengCheref-Eldin an: Ach, mein liebſter Herr, 


es ütgar leicht, mit merig Worten ein enügen 


u thun, wir find Bruder und Schweſter, und 


liehen aus Sernarcanda, um der Verfolgung ei⸗ 


nes Veziers zu entgehen, der nicht vergnuͤgt if, 


daß er unſere Eltern, deren Guͤter er ſich zuvor 
aller bemaͤchtiget, grauſamlich hat umbringen - 


laſſen, fondern er ſuchet uns auch dergleichen su 


thun. Die Gottloſen muß man feeylich fuͤrch⸗ 


gen, replicirte der Alte: jedoch gehen fie uͤber lang 


f} 


und kurtz zu Grunde und verderben ungluͤcklich. 

ch habe es auch in meiner Familie erfahren und 
. 46) bin nur ſeit eilichen Jahren wieder in Ruhe 
kommen, deren mic) zwey von meinen Soͤhnen 
durch ihre Schand⸗ und Bafter-Thaten beraubet 


hatten. Gulhindy wurde zum Mitleiden bewe⸗ 
get, als fie von des guten alten Mannes Augen 
. Die Thränen herab flieffen ſahe, meiche ihm ein. 


zärtliches und liebreiches Andencken herauspree 


ete. Man erleichtert ſich manchmal feinen 
Schmeett,, wenn man die Urſache, woraus er ent⸗ 
ſtanden, jemanden erzehlet, ſagte ſie zu ihm, und 


wenn ich nicht allzuviel von euch begehre, ſo ſeyd 


ſo gut, mein Herr, und erzehlet uns die Urſache. 


Gar gerne, meine liebſten Kinder, replicirte der 


Alte, wenn ihr mich Thraͤnen habt vergieſſen ſe⸗ 


hen, fofind ſolches gang und gar nicht —* | 


n 





ich heut empfinde, mein Unglück und Jammer 


> —* u ſehen. ‚Höretmir nur mis Aufimerea — 


ſamleit zu. 
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ni denen — 
dern ſie drücken vielmehr die Freude aus, weiche - 


—— von Badour, dem rühigen ao — 


nige von Caor. 


ch) bin ein gebohrner König von.Caor, wel⸗ u 


) ches Königreich zwar ziemlich enge Stängen 


hat, jedoch mar ich. nicht ehrgeigig folches zu era ⸗ 
weitern, weil ich lieber den Frieden mit meine 
Nachbarn erhalten, als. durch unrechtmaͤßige 


Kriege mich ruiniren wolte, deswegen man mich 
auch Badour, Den ruhigen nennete. Ich heyra⸗ 
thete in meiner Jugend die Prinzeßin Zarad, wel⸗ 


che ihr allhier ſehet, vom welcher ich viel Kinden 


hatte. Unter andern einen Sohn, und eine Toch⸗ 


ter, welche auf einen Tag gebohren wurden. Ich 


nennete meinen. Sohn Abouzaid, und meine 


Tochter wurde Dajara genennet. Ich gebencke 
dieſer am erſten ob fie gleich nicht meine aͤleſten 


Kinder ſind, (ja ich habe ſie zuletzt befommen, 


als Zorad nichtmehr hoffete Mutter zu werden) 
darum weil ſie gluͤcklich alles Ungluͤck und Be⸗ 
kuͤmmerniß, ſo ihre Bruͤder meinem Leben verur⸗ 
ſacheten, wieder gut gemacht haben. Von mei⸗ 


ren zweyen andern Soͤhnen hieſſe der eine Salerk. 
der gewaltſame, wegen ſeiner uͤbien Thaten, ſo er 
ale Tageverabere. Ich weiß nicht, von I 


.* Chor e. Im Sohn Sin jones — 
Fluſſes G 


in 


ſolches gelernet hatte. Es ſcheinet, Daß unfere 
Götter ihn und ſeinen Bruder uns gegeben hat . 
ten, unſere Gedult und Standhafftigkeit zu pron - 
biren. Der andere hieſſe Azem, fein Gemüth war 
von Salerks Neigung wenig unterfchieden, und: 
die Zuneigung, welche ſowohl der eine als der an⸗ 
dere zum Boͤſen hatte, vereinigte ſie dergeſtalt, daß 
> fie ſtets bey einander waten. Es kam alle Tage 
Klage über ihre uͤbele Aufführung bey mir ein 
und wenn es gemeine ‘Perfonen geweſen wären, 
wuͤrden fietaufend mal meinem Volcke, bey den 
ihre Laſter⸗Thaten fie überaus verhaſt genacht 
hatten, zu einem Exempel gedienet haben; fo hiel⸗ 
ie mir aber der Nahme eines Vaters die Haͤnde 
ſiets zuruͤcke. Jedoch wurden ſie meiner ſtetigen 
WVWorſtellungen dermaßen überdrüßig, Daß ſie alle 
beyde beſchloſſen, ſich von meinem Hof zu entfer ⸗ 
nen, vnd ich preiſete tauſendmal die Stunde, da 
ſie ihren Borfag bewerckſtelligten. Es waren 
cicxchon vier Monat vorhey, daß ſie abgereifet was. _ 
- ven, und ich fienge ſchon an mich glücklich zufchi» 
> Yan; daß ich yon ihrer Gegenwart befrenet war, 
als ich den allerfchrecklichften Ungluͤcks ⸗Fall, den 
jemals ein Vater haben kan, erfuhr. 
Gunullerou, Primeßin von Nangan * hatte 
fich mit dem Koͤnig Rulang:gehun vor kurzem 
bvermaͤhlet. Dieſer König war nicht mehr jung, 
iedoch ſeine hoͤfliche und artige Auffuͤhrnng erſch⸗ 
te, was das Alter ihm an ſeinem Lobe nahm, und 
cer leher mit ſeiner er E 
SE — | gr — Ei⸗ 
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Einigkeit und Liebe, weiche allen feinen Untertha⸗ 
nen zu einem Exempel dienen Eonte. 
-  Salerk reifete Durch) dieſes Königs Länder, ee . 
wurde darinnen ſo wol alsfein Bruder mit vieler 
Ehre und Hochachtung aufgenommen. Rufang« - 


‚ gehun bebieltefie viel Tage beyfic), und gab ih⸗ 


nen ein Zimmer in feinem Pallaſte ein jedoch war 
fein Unverftand, daß er ihnen allzuofft die ſchoͤne 
‚ uhullerou fehen lieſſe, Urfache, daß er fein Leben 
"Darüber verlohr, Saletk murde in Diefe Printzeſ⸗ 
fin unſterblich verliebt. Er wuſte wohl, daß fie 
viel zutugendhafftund klug waͤre, und daß er nie⸗ 
male zu hoffen ſich einbilden durffte, daß fie feiner 


naͤrriſchen Liebeund Brunftein Genuͤgen thun — 
wuͤrde. Jedoch weil er nicht gewohnt war feine 


Begierden zu uͤberwinden, ſo beſchloß er ſolche 


u zu vergnügen, e6 möchte auch koſten mas ed-mola ⸗ 


te, und. um dahin zu gelangen, foerfonne r das 
allerfhändlichfte Vorhaben, welches man fih - 
einbilden kan, und brachte auch feinen Bruder A- 

zemdahin, daß er ihm ſolches ins Werck zu rich⸗ 
ten beyſuunde. An einem Abend, als ſie mit dem 


Koͤnige von Nangan und ſeiner Gemahlin in ei⸗ | 


nem Hoͤltzgen, welches an die Hof: Gärten ftiefle, 
foaßierengiengen, fielen fie ohnverfehens aufdies. 
. fen Herrn, der nichts als einen kleinen Sebel an 
der Seite hatte, und weil ihre Kaferey und Wuͤ⸗ 
ten ihm Beine Zeit gaben, Daß er ſich beſchuͤtzen 
te, fo Durchitachen fie ihn.mit mehr als zwan⸗ 
big Stichen, und liefen entweder aus Derfehen: 
oder. aus Grauſamkeit die verhaſten Werckzeug 
ihrer grauſamen That, in Dem blutigen € me Be 
RE wo. 
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inf nüigtbckfligen Königes fecen. Cabal: 
Jerou fienge dermaffen gräßlich an zu fchrevens 


daß ſolches bis in Himmel erſchallte. Allein diefe - 


Barbaren bemaͤchtigten ſich ihrer, und giengen 


durch eine Pforte, deren Huͤter ein von ihnen be⸗ 


ſtochener Verſchnittener war, in das weite Feld, 


Sie wendeten allen Fleiß und Kraͤffte an, ſie hin⸗ 


ceen auf ihre Pferde zu ſetzen, als eine Rotte von 


ohngefehr zwantzig Soldaten von Des Könige . 
Leib Wacht, foderGuhullerouihr Gefchrepd 


hin gezogen hatte, an a Ort kam. 


: (ine fo unvermuthete Huͤlffe erſchreckte Salerle 


N und Azeim, fie wurden gezwungen die Könie 
u verlaſſen, und ihre Heil in der Flucht zu ſu⸗ 


| sin | 
.: den, man verfolgtefie,jedod) vergebens, und. weil 


ſie wohl beritten waren, ſo kamen ſie darvon und 
fuͤhreten den, der ihnen ihre goltloſe That hatte 


..* ausführen iaſſen, mit ſich 


Man kan nicht ausdencken, wie betruͤbt und 
bekuͤmmert Guhullerou war; ihre Klagen Druns. - 

gen bis an den Himmel hinauf. Sie ließ den blu⸗ 

> tigen Coͤrver ihres Ebegemahls wegtragen, und’ 


an ftatt alle die Leichen, Ceremonieri, fo bey denen 
Chineſern im Brauch find,-verrichten zu laſſen, 


buiſanurte fie ihn ſelbſt ein, und verſchloß ihn here 
nachmals in einen goldnen Sarg, weichen ſie mit 
ihren allerkoſtbarſten Edelgeſteinen ſchmuͤckete. 


— Sie legte auch ſein blutiges Hemde, und die Dol⸗ 


N 


che, womu er umgebracht worden war, ri = 
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und ſchwur hernachmals öffenttich in die Haͤnde 


der Bonzen einen Eid, den T.od ihres Gemahls 


nicht nur anden Mördern, fondern auch an ſeinet 
gangeri Familie zu rächen. ie reifete hierauf 
Incognito und verſtellet nebit ihrem Bruder dem 


Printzen Kiahig und zwoͤlff Sclaven, die ihr Le⸗ 


ben :und Tod vor ſie aufopffern wolten, ad, mit 


dem Vorſatz, diefe gefaſte Reſolution ins Werck 


zu richten. Meine Soͤhne bildeten ſich keine ders 


maſſen grauſame Rache ein, und ohne daß ſie ih 


re Gewiſſensbiſſe, oder ihnen die That leid waͤre, 
fo gedachten fie an nichts, als fich zu entfernen 
von einem Lande, wo ſie wuſten, daß ihr Gedaͤcht 
niß verflucht war. Jedoch reiſeten ſie nicht lange 


vohne Rache fort. Denn als ſieſetliche Tagereiſen 


von dem Orte, wo ſie ſich fo gottlos aufgefuͤhret, 


centfernet waren, ſo ſtuͤrtzte Saleıks Pferd unter 


ihm, daß er ein Bein dadurch brach. Sein Bru⸗ 


der Arem wolte ihm ſchleunig Hütffe ſchaffen, 


und gieng deswegen in die naͤchſte Stadt: indeſ⸗ 


fin würde Diefer unglückfelige Menfch in ein 


Hauß gebracht. en 
Guühullerou, melche ohne Zeitverluft ‚ihres 
Mannes Mördernaufden Fußſtapfen nachfol⸗ 


gete, am von umverhofft in eben daſſeibe Hauß. 


Sie wußte nicht, daß Saleık ſo nahe bey ihr war, 


joadoch ais ſie ſich den goldenen Sarg hatte brin⸗ 
gen laſſen, damit ſie ihrem Gebrauch nach ihre 


granſame Schwuͤre darauf verrichten konte, er⸗ 


ſchrack fieund wurde uͤberaus beſtuͤrtzt, als fie ſa⸗ 
be daß der Coͤrper ihres Gemahls Blut ſchwitze⸗ 
le. Gerechter Himmel ſchrye dieſe Prinzeß 
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meine Mörder müffen in diefe Orte fen, iea⸗ 


re jede Hand einen Deich, weiche ihres 
Liebften Ruflanggehuns Leben’ beraubet. hatten, 


- auf ftunde fie wie eine HafendevgmTifcbeanf, 


und nachdem ſie nebſt ihren Bruder und ihren 


- 2 Cclaven ein Theil des Hauſes durchfichet, 


kam fie endlich in die Kammer, worinSaleck ru⸗ 
hete. Sein Anblick brachtefiegang auſſer fich,. 


baaß ſie in Raſerey augenblicklich mit diefen Wor⸗ 
ten gegen ihn ausbrach: Verraͤther, iſt es einmal 


Zeit Daß du geſtraffet wirft wegen Deiner verfluch⸗ 


ſo gottloſen Menſchen, wie du biſt. Jedoch es 


wuͤrde meine Rache undolllemmen ſeyn, wenn 

licch ſie noch einen Augenblick aufſchoͤbe oder mens, 

ich ſolche einem andern ausyräben auftruͤge. 
Hierauf ftieffe ſie ihm, ohne ihm auf ihre recht⸗ 


mäßige Vorwuͤrffe zu antworten einige Zeit zu: 


{ 


3 I} 


‚ ten That, fo duan meinem liebften Gemahl aus. 
2 geübet haft? Die alergraufamften und langſam⸗ 
ſten Martern waͤren noch viel zu. gelind voreinem 


geben, ihre Doiche wohltaufendmat in fein Her - 


he, und nachdem fie ihm den Kopf abgefchlagen 
und feinen Leib dm Raben und. Gepern vorwerf⸗ 


fen lafſen, verließ fie dieſes Haus, und hinterlick 
den Wirth über ihre begangene Grauſamkeit ſehr 
beſtuͤrtzt. Weil fie nun von ihm gehörer hatte, 


daß mein anderer Sohnindienechfte Stadt ge⸗ 
gangen waͤre, und daß, weil er ſo lange ausdliebe, 


>‘ 


2 


., Ihm Saletk einen Sclaven, der bey ihm mare, ent⸗ 
gegen gefchickt hätte, fo nahm fie den Weg, den 
er kommen muſte, und verſteckte ſich in einem Mei - 


nen Holtz, und ais er vorbey ritte ſo uͤberſiel fie 


J 


⸗⸗ 
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ihn, und werluhe mit Dem unglekffigen Auen 


eben als wie mit feinem Wunder, vichtete auch 


bden verraͤtheriſchen Sclaven, Der. ihre grauſame 


That mit hatte — helffen, mit der aller⸗ 


ſchrecklichſten Marter bie. : 


Sc war fo wohi beflurhzt ala erſchrocken, da 


ich Diele tnauxige Zeitung hoͤrete. Ich konte der 


Guhulleron ihre Rache nicht misbilligen, ob ich 
ich eine groſſe Liebe gegeh meine Kinder hatte. 
dedoch dachte id) vor Bekuͤmmernis zu ſterben 


" alsich ihre blutige Köpfe fahe, weiche fie mir in eis 


‘4 


her Kiftengbit. einem Briefe juſchickte wworinnen . 


lauter Bedrohungen wapen, daß ſie mich nebſt 
meiner gantzen Familje eben auf dieſe Art hinrich⸗ 


ten wolte. Mein eintzig Übräggebliebener Sohn, 


Abouzaid, war uͤber den Top feiner Bruͤder eben, 


ſo traurig als ich: Mein Herr, fagte er zumir, wir 


haben nun mit einer zornigep Grauen, weiche und 


. mit Gewalt anfallen wird / zu thun. Krfaubet 
mir deswegen, vor euer und der Königin Leben 


Sorge zu tragen, und daß ich mich hemuͤhe euch 
beyderſeits von einer Sager welche m. vor 


auch zu zittern macht, zu befreyen. 


Meine Betruͤhnis war fo groß, fuhr Bedoue 


fort, daß fie mich Des Gebrauchs meiner Sinnen 


beraubete. Thut was ihepgr gutbefindet,liebfter 
Abouzaid, fügte ich zu ihm: mas mic) anlanget, 


Es ich.in dem innerften Zimmer meines Puls 


ſtes eurer Brüder. böle Tıhaten.beweinen, und 
Gott bitten, Daß er folche vergeflen wolle. Ich 


— verdoppelte hierauf meine Wacht, und verſchioß 
| mich nebft meiner Gemahlin der Königin i Ka dem 
| | 2 ner· u 


\ 


. 


Pl 


108 u M | 
dtmerften Theil meines Pallaſts, und hatie nie⸗ 
mand als drey oder vier von denen Vornehniſten 

meines Hofes bey mir, weiche mich in meiner 
Verʒweiffelung nicht verlaffen wolten. 

Als mein Sohn alles, was er zu ſeiner vorha⸗ 
benden Reiſe gebrauchte, zurecht gemacht hatte, 
redete er die Prinzeßin Dajara an: Liebſte Schwe⸗ 
fer, fagte er zu ihr, ihr wiſſet wohl, wie groß de 
Gühullerou Raierey und Grimm ift. Unſer Le⸗ 

den iſt in dieſem Orte nicht in Sicherheit, laſſet 
uns mit einander ein Mittel ſuchen, Den Koͤnig 
nnmnd die Königin vot ihte grauſame Bedrshun⸗ 
gen zu bedecken und zu verwahren. Der bes 
rühmte Geiſi Geonchaiftein Befchüiger aler un. 
-  glücßfeligen, und wohnt ineinem praͤchtigen Pal⸗ 
iaſt, weicher im Grunde des berüßmten’Berges * 
bal Aflumoum gebaut ift. Ich bin entſchloſ⸗ 
n, währender Zeit, da mein Vater in feinem 
allaſte ſich verſchloſſen haͤlt, dahin zu reifen, und. 
den Koͤnig der Geiſter um Huͤlffe anzuruffen. 
Laſt ung demnach, liebſte Schweſter, unter ans 
dern Kleidern, fo unfern Stand verbergen, dahin 
reifen, und laſt uns-füchen, vor Das Ungluͤck, ſe 
unſere gotlloſen und ungfückfeligen ‘Brüder über 
unſern Kopf geogerrhaben, Dülff: zu ſchaffen. 
Ehe Abouzaid und Dejara abreiſeten, umfaſſe⸗ 


0 Oder Gifft⸗Berg, weil dieſes Erdreich lauter Ber 
bdruß, denen fo es riechen, erwecket. Es ſchwaͤrtzet 
auch gar die Zunge, daß ſte nemlich Zeit Lebens 
ſchwarz bleibet, deswegen nahen  fich wenig Lenta 
| garieltenzu dieſem Berge, welcher zroifchen Chara- 
.. fans; China, und einem Theil von Indien lieget. 
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sen fie uns liebreich, und nahmen ihren Abſchied, 
Ais fie etliche Monat auf der Reife —— = 


kamen fie in ein weites Feld, welches mit vielen 
Bächlein durchſchnitten war. Weil nun die Hi⸗ 
ge ſehr groß war, und ein Holtz am Ende des Fel⸗ 
Des, wo ſie wären, lage, welches auch ſehr groß zu 
feyn ſchiene, ſo ritten fie ziemlich tieff hinein, und 


ruheten nebſt zwey Sclaven, ſo ihren gantzen Ge⸗ | 


folg ausmachten, dofelbit im Schatten. Sie hör 


reten aber ein erſchrecklich Getuͤmmel, ale wenn 


ein großer Felſen von einein hoben Berge herab 


| ‚‚ tollete. Sie fahenfich aufallen Seiten um, und 


konten doch nichts finden, welches Diefes Getuͤm⸗ 


mel und Geraͤuſch verurſachete. Jedoch ale fie 
weiter in Das Hole hinein lamen, merckten fie, 
daß es aus einem Ort von.einem Brunnen, ſo 


mit einem gan Meinen Stein bedecket, jedocha« 


ber an vier Orten miteinem Siegel, worauf des 
groſſen Salomonis“ Nahme ſtand, verfiegelt 


9 


mar, herkam. Sie hoͤreten auch, daß ſich dieſes 


erſchreckliche Geraͤuſche, weiches fie anfaͤnglich ae Ä 


erfchrecker hatte, verminderte. . Auf dieſes Ge⸗ 


tuͤmmel folgeten folgende Worte: Verraͤtheri⸗ 


fiher Zeloulou, beträgerifcher.Geift, darfſt du al⸗ 


ſo Salomonis Siege mißbrauchen, mich indie⸗ 


ſem Orte Damit gefangen zuhalten, und ſoll der 
ungluͤckliche Geonchs noch lange Zeit unter dex 
Erden verfchloffen bleiben, da er doch ein fo graue 
ſames Schickſal nicht verdiene hat? Deine 
Rinder (prungen vor da als fie den on 


— Die Morgenländer eignen Selemonit&iegel * 


ſe Würdungen iu. 


si Ro m 
men Geoncha hbreten. : König der Geiſter ſchrye 
Abouseid, hier iſt ein Printz, der euch gerne auch 


mit Gefahr ſeinrs Lebens Huͤlffe leiſten will, une 


terrichtet mich nur, welcher Geſtalt ich wich. auf 


\ 


führen fol. Dudarfit nur, antwortete der gefan ⸗ 
gene Geiſt, dieſen Stein auf heben, und mit aller 


moͤglichen Geſchicklichkeit Dem Abdruck von des 


groſſen Salomoms Siegel wegnehmen. Abo 


zaid war vor Freuden gantz auſſer ſich ſelbſten, 


nahm das Siegel ohne zu. — hinweg, 
gleichwie ihm der Geiſt ausdruͤcklich befohlen 
‚hatte. Ein dicker Dampf bis an die Woicken er⸗ 


hub ſich hierauf, und breitete ſich uͤber den Brun⸗ 
nen aus, And machte einen fo dunckeln Nebel, 


"zehnte Stunde. | 


Holtze ausbreitete, verur ſachete dem Pring 


und der Prinzeßin viel Furcht: Jedoch aus dieſem 
Mebel, wie er ſich zuſammen gezogen, wurde ae 
genblicklich ein, Coͤrper, daraus Geomcha hexvor⸗ 
tom. Abouzaid und Dajara warffen fich plöße. 
lich zu. Geoncha Fuͤſſen nieder. ; Wir wolten 


euch, mächtiger König der Geifter, bis in eu» 


ven Pallaſt ſuchen, wir hoffeten, daß ohne die 
+ traurigen und gefährlichen Zufälle: des Bergeg 
- Yobal-Aflumaum auszuſtehen, die Thuͤre mir dars 


iu —— wrtehernuueſn eulzer geheimen 


De 
— 


© Wor⸗ 


Ed 


> daß der ring € und: kan einander * — 
| in, konten. 


ei Ei weichefihanfeinmatindem 


J 
«rt 1 E 
D ” 7 } 3 
l ’ ö 3 nee ‘ 
: ẽ 1 
\ 7 N * 
2 


m orte, welche mir ehemals Jogue Kaykoskso® J 


gelehret hat, und ohne welche jeder Sterblicher, 
der dieſe Kuͤhnheit haͤtte in eine Mattigkeit, ſo mehr 
as der Verluſt des Lebens zu fürchten iſt, faͤllet. 
Icch dancke Gott, unterbrach ihn der Geiſt, 
daß er euch an dieſen Orten geführet hat, daß ihr 
mir zu meiner Freyheit verholffen, welcher mich 
der untreue Zeloulou ſeit zwoͤlf Jahren durch ein 
Stüuͤcklein der allerſchaͤndlichſten Bosheit und 
Betruͤgerey beraubt gehabt. Jedoch werde ich 
gegen einen ſo groſſen erzeigten Dienſt nicht uns - 
dankbar ſeyn. Dieſer gottloſe Geiſt, fuhr Geon- 
cha fort, hat es dergeſtalt gemacht, Daß er ſich an 
mir gerochen hat, weil ich ihm oft fein ungerecht 
WVorhaben, daß ee wider junge Pringen und 
Ang ſchmiedete, (welche zu verfolgen, 
fein gröftes Bergnligen ift) zu nichte machte. 


>» 


.; #Die Ioguesoder Ioguts find bey denen Indianern , 
ls wie bey ung Bilgrime oder herumftreiffende Geiſt⸗ 
liche fo. gemeiniglich Die Wuͤſtenenen und einfamenDen 

ss zu ihren Aufenthalt fuchen. Sie leben von Allmo⸗ 

en, und werden vor fehr heilige Leute gehalten, weil fie 
viel Tage nach einander mit dem allerhärteften Faſten 
jubringen, und manchnialdarinnen weder effen noch 

F a Es giebt einige‘, fo piel Jahr nach einander 

7 Betigander Kirchen Thuͤren gang nacket liegen., und 
38 und Froſt, Regen und Schnee ausſtehen, und 

= erlaffen fie ihren Drt fein mal, als wenn fie ihre Noth⸗ 
dutfft verrichten wollen. Diefer firengen Lebend-Art 
und Creutzigung des Fleiſches ungeachfet, find doch 
bie meiften große Betrüger , und erwerben fie fich ben 
Rahm nicht fowohl durdy ihre Froͤmmigkeit; ſondera 


- 


vermiittelſt etlicher Kräuter oder Steine , deren Wie - :- 


ung fieauf ihren Reiſen gelernt haben , betruͤgen ſte 
das gemeine Volk, und fuͤhren es bey der Naſe herum. 
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Mail er weiß, Daß feine Gewalt vief geringer ai 

meine ift, fohat er ohnfehlbar durch Liſt, u 

fen Solomonis Ring dem frommien K 

Zik, deſſen er fich nur bedienet aller Welt Guns 
uthun, geftohlen, und als er deſſen Meiſter war, 
m er zu mir, Datemich um Verzeihung wegen 


der vielen Verdießlichkeiten, welche erfonfftder ⸗ 


gen Perfonen, foichin meinem Schutz hätte,ner» 
urſachet hätte, und bate mich, ihm meine Freund⸗ 
ſchaft zu gönnen, mit fo aufrichtigen Verſicherun⸗ 


| gen, daß ich ihm ſolche nicht abfehlagen konte. 


Nach unferer Verführung fpagierten mir mit 
einander in dieſes Holtz, als er mich nun unver⸗ 
mercket an dieſen Ort gebracht hatte, ſatzte er ſich 
am Ufer dieſes Brunnens wieder. Hierauf be⸗ 
gehrte der Ver raͤther, der nun ein Mittel mich zu 
betruͤgen ſuchte, ein Diamanien Halsband zu fer 


hen, welches ich am Halſe truge, als ich ee (oe 
ches überreichet, ftellet er ſich, ale ob er mir | 
der gebentwolte, undfieflees inden Brunnen fabß 
len. Ich fprunge augenbficflichs hinein, um mein 
. Halsband wieder zu hohlen, und dag war eben 
der Ort, wohin mich der Verraͤther gernhaben 


s wie⸗ 


wolte. Er machte ſich dieſen Augenblick zu Nu⸗ 


ge, bedeckte den Brunnen geſchwind mit dieſen 


Stein, und verſiegelte ihn mit des großen Sals⸗ 


monis Siegel. Urtheilet hieraus, mein Printz, 
wie ich beſtuͤrtzt war, fuhr Geoncha fort: alle 


meine Mühe und Kräffte, die ich anwendete, qus 
Diefem Sefänaniß zu kommen, waren: vergebend, 


daß id) alſobald mercken konte, daß eine viel groͤß⸗ 
— ER da fon — fie die uw —* 
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0, mich in dem Brunnen zurück urhälten, und 

dieſer Det iſt fo abgelegen, Daß ich viel Hundert 
Jahr alda zu bleiben gedachte. Jedoch weil ich 


auch ſo viel Dank fchuldig bin, daß ihr mich fe 
unverhufft befreyer habt, fo Bönnet ihr glauben, 


daß meine Erkänntsichkeit nicht geringe ſeyn wird. 
Nachdem der Geiſt, fuhr Badourfort, meinem 


Bohn hierauf zu erfennengegeben,daßerdieier . 
fache feiner Sorgen mehr als allzuwohl wuͤſte, 6 
fam er ihm mit dem Beyſtand, den er von. 


(gm ausbitten wolte, zuvor. 


.  Euere Brüder find techtmaͤſſig gerödtet wor» 
den, fagte er zu ihm, uud Gubullerou hat nicht we⸗ 


giger than Tonnen, ats Diefe Boͤſewichter dem 
, Stifte ihres Gemahls aufzuopfern. Jeboch will 


ich diegroſſe Rache und Zorn, den fie hat, maͤſſi⸗ 
gen und von itzo an, habt ihreuch nichts mehr vor 
der Prinzeſſin ihrem ZTorn und Wuͤten zu fuͤrch⸗ 


ten. Als er nun den Stein wiederum auf deßs 


Brunnens Loch geweitzet hatte, legte er auch den 
Abdruck von Salomonis Siegel wiederum dar⸗ 
auf, Damit Zeloulou feine Entkommung nicht 


mertken möchte, und als er vermittelft feiner Ge⸗ 


walt, ein eben dergleichen Geraͤuſche, als wie das 
vorige, welches er in waͤhrender feiner Gefaͤng⸗ 
niß zu machen pflegte, verurfachet hatte, nahm er 


den Bring und die Prinzffinin feine Arme, flohe 


mir ihnen mit unglaublicher Geſchwindigkeit 


durch die Lufft, und ſetzte ſie an eine annehmliche 


Wieſe, welche an meines Reiches Graͤntzen ſtieſ⸗ 
ſe, nieder. Ich wil euch nicht eher verlaſſen, ſag⸗ 


fear zuabnen, als bis ich euch gluͤcklich gemacht 
“ — Ss Ä bar. 
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babe. Ya weil ichmich vor dem e Verracher 
Feloulou verbergen muß, damit ich Salomonis 
KRing ihn _ möge, fo werdeich mich wicht 


in meiner gewöhnlichen. Geſtalt vor euch fehen 
Jafien, fondern mil mic) in eine fo Meine Figur 


verwandeln, daß mich die ſchoͤne Dajarachne Be. - 


ſchwerüuchkeit an ihrer Seite tragen. moge, und 
duoͤtfft ihr in euren Gedanken nur wuͤnſchen, daß 
ich meine erſtere Geſtalt annehme, wenn ih eue⸗ 
ten Befehlen gehsrſamen, und fie Augenblicke 
verrichtenfol. Der Geift verwandelte fich hier⸗ 
auf in einen Dampf, und meine Tochter, die - 
.. Primehin fande zu ihren Fuͤſſen ein goldenes 
Buͤchslein, woran eine goldene Kette hunge. Sie 
Eroͤffnete ſolches eiligſt, und verwunderte ſich 
ehr, als ſie unter einem Cryſtall ein Uhrwerck 
fand, weiches alle innerliche Wuͤrckungen des 
| anenfeblichen Coͤrpers vorſtellete. Sie hieng hier⸗ 
auf das Buͤchslein an ihre Seite. Der Geiſt, 
fuhr Badonr fort, hatte meinen Kindern ſehr koſt⸗ 
bare Kleidar gegeben, und ihnen befoblen, ihren: 
- Stand.nicht mehr zu verbergen. Sie hatten 
ſchon etliche Staͤdte meines Königreichs vorbey 


gereiſet, als fie an einem Abend in einem Dorf 


ankamen, allivo fie.die Pracht dafelbft zu verblei⸗ 
ben noͤthigte. Sie Etopften ander Thuͤre eines 
Hauſes an, welches am beſten aus ſahe. Siemur 
Den daſelbſt wohl empfangen, jedoch als ſie in das 
Zimmer welches man vor fie zubereitet hatte, hin⸗ 


in treten sookten,moltenfichdrey Chineſiſcheka ⸗ 


— defierrbemächtigen, und Daffelbe vor eine 
Dame ſonnda RE mars. - 


tele, > 


* 
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‚7 einsehen. So bald als ſich —— w 
erkennen gab, daß er der Printz von Caor mi 
wichen ihm dieg. Cavalier, verlieflendas Dame 
‚amd logirten die Dame an einen andern Ort ein. 
- Mad) gehaltener Tafel ſuchten meine Kinder 
Die Ruby, und waren ſie in ihrem immer ſehr fe 
Ste eingefchloflen, als eben dieſe drey Chineſiſche 
Taroliers, die der Guhullerou (weiches. eben die 
Dame war, ſo in de Palanguie ſaſſe) ihredrdr 
Der, nebſt ihren uͤbrigen Bediemen, vor der Th⸗ 
xe des Hauſes, worinnen Abonzaid und Dejara 
waren, ankamen. Sie hatte vor Freudan ger 
FHpungen, als ſie hoͤrete, dab fie-fo-nabebepihuen 
Keinden woͤre: jedoch wolte ſie ihnen erſt Zeit 
laſſen —— und — fo bald ais fiehermeger 
8 daß ſie guntd wohl in ihrem füffeften Schlaff 
liegen wuͤrden lieſſe ſie an der Thüre des Haulen 
woritnen fie waren, anklopffen. 
Kaum halte der Herr des Haufes die Thuͤr ge⸗ 
öffnet, als ihm einer den Dolch über die Kehlefeßs 
- te, mit Bedrohung, ihm gleich das Leben zu neh⸗ 
en , wend er das geringſte Goſchrey machen 
wuͤrde. Guhplierou fagte zu ihm: Wir wollen 


Dir nichts thun, ſondern ſuchen nur zwey Verraͤe 


ther, die du in dein Haus aufgenommen haſtz 
and welche ſich hor Des Königs von Caor Kind⸗e 
ausgeben. Liefere fie unferer | Rache aus, at J 


| — wirſt du den Augenblick Des Todes ſeyn. 
Aſchrockene Wirth wurde gezwungen, fie ER 


‚ bouzaids und Cajare Kammer zu führen, und bee | 
. waurete in geheim bepfichden —— | 
Im fein — ren mälgn. · 


‚Die. E 


ji IR ; 


un 


ı _ Ger un un % ” 
*: Die MAnigin von Nängan faſſete damals vor 


Kemir hernachmals ſeldſt bekante, die granſam⸗ 
Ken Rathſchluͤſſe, ob ihr ſchon ihr Gewiſſen das 
Unrecht vorſtellete, fo fie begehen würde: Det 
giß deinen Stand, daß du eine Frau bift, ſagte fie 
fidy ſelbſt, oder erinnere Dich doch zum wenige 


- en, daß du eine befeidigte Frau bilt. "Hierauf 

gab ſie dem Kiahia den einen Dolch), und bewaff⸗ 
nete fich mit Dem andern, gienge in meiner Kin⸗ 
der Gemach, und wie fie, wiewohl mit zitternder 
Hand ihren grauſamen Vorſatz vollziehen wol⸗ 


ten, warffen ſie die Augen aufdie Perfonen, Die ' 


bintichten wolten, und empfanden,, Daß eine 


Gewalt ihre Arme zuruͤck hielte. Riemen 


war Guhallerou fo beflürgt gawefen, als do ſſe 


Die Artigkeit von Abuzaids Geſichte betrachtefe, 
und der Prinzeßin von Caor Schönheit verdlen 


dete Kiahis, welcher Ihr das Hertze durchbohren 
Din daß der = ihm aus den 


i GukullerouForke fi P nicht ſo gleich — Men 
befriedigen, jedoch) der Geiſt Geoncha, fo vor mel- 


ner Kinder Wohlfart beſorgt war, brachte vol⸗ 


Hands der Königin von Nangan Serge zurechte, 


BAR es mitleidig wurde. Ste weckte den Pring 
mieinen Sohn auf: Dancket dem geheimen Trieb 


meines Hertzens welcher mich entwaffnet hat, 
ſagte ſie zu ihm, Die Begierde mich zu rächen, MR 
verſchwimden, und ich empfinde, Daß ſich mein 

Hertz anitzo, da ich es am wenigſten vermuthete, 


ewecher — behti⸗ ſie ſich zu Es | 
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mihm o ſehe ich neh, Daß die unvergleiche 
kiche Sch 


abeit der Prinzeßinn euer Hertz maͤch⸗ 
gig eingenommen. bin mit euch gar wohl 
wegen Diefer :gihckieligen Fympathie zufrieden. 


by wuͤrde vor  Bekümmermiß ‚geitorben: ſeyn, 
wenn ihr: einen Theile unferen granfamen Dot 


fag vollzogen häitet; und ich ſange an zu emoſin⸗ 


‚den, daß ſich meine Graufamfeitzu weit verge⸗ 


het: die wahrhaftig Schuldigen findgeftraft,umd | 


der Tod meines Gemahls ift genugfam gerochen. 
2 Dajara erwachte in dieſem Augenblick ‚se Me - 


ſchrack, da fie fo = Volck in ihrem Zimmer füe 


‚ bes Maͤchtiaſter Koͤnig der Geiſter, ſchrye ſie, 
kommet geſchwind ung beyzuſtehen. Sie hatte 


Baum die Worte geredet, als Die goldene Buͤchſe 
ſich von ſich felber eröffnen, das Zimmer. wurde 


‚ wol Dampf angefuͤllet, der ſich nach und nah | 
verzoge; und den mächtigen Geoncha: heran 
- brachte, UÜber einen founverhofften Beyſtand er⸗ J 


ſchrackGuhullerou und Kiahia ſehr, fie fiengen an 


ihres Lebens halber beſorgt zu ſeyn, als der Beil. 


mit Der groͤſten Guͤtigkeit fie wieder in Kube ſehte 
und alles auren verficherte. 


Die eilfte Biertel- Stunde, 


ergeſſet demnach, Madame, fagte Geonche: 


zu Guhullerou, vergeſſet den Tod eures Ge⸗ 


mahls, welchen ihr henugſam gerochen habt. Laſ⸗ 


ſtct,Abouzaid undDajara zwiſchen euch die Bande 


eines ewigen Friedens ſeyn, und vermandett den: 


| Rampfplag in URN — | FJ 
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war anfing uͤberdes maͤchtigerrOennekae Er⸗ 
blickung fo beſtuͤrtzt geweſen, daß. fie kaum dag, 


was er ihr vorgeſaget, im acht genemmen hatie. 
Mein Abouzaid, der gleich bepmergien Anblick· 


von ihrer: vorteefflichen Schönbeit war einge 
gominen worden, warkfich zu ihren Fuͤſſen: Safe 
fetzud) bernegen, ſagte er zu ihr, mit der allerde⸗ 
mothigſten Art. Ich werde mich vor den Guck 


lfeligſten umter allen fterblichen Menſchen halten; 
— Mühe, Ehrerdietigkeit und Zaͤrtlich⸗ 


Leit, euch einsmals zu. entſchlieſſen hewegen wer⸗ 


‚den, mir den Platz eines Printzens, weichen ihr gm: 
betrauren. fo groſſe Utſache habet, einzuraͤumen. 


 Guhullerau ließ ſich bey dieſem Anblick erwei⸗ | 


| M een, fie hobe Abouzaid von der Erde. auf: und‘ 
Haqjata, fo von Kiahia.graffen Verpflichtungen 


geuͤhret wurde, gab zu erkennen, Daß ſie ſeinem 

Wilien nicht zuwider ſeyn wuͤrde, wenn ich in. 

dieſe Heyrath als Bater einmwilligte  ' . 
‚Der "Geift befahl: hierauf; Diefen vier neuen. 


Verliebten und. ihren gangen Geſolg ſich an ſei⸗ 


nen Rock anzubalten, und drachte jie in einem; 
Augenblick i in meinen Pallaſt, almo Die Königin : 


F- Nangan, nachdem fie. noch einige Zeit aus; - 


Wohlſtand, wegen ihres Witbenſtandes in dee. 


Stille zugebrächt, Abouzaid heyrathele, und 


auch anzben felbigem Tage wurde Kiabia meine: 
Tochter die Prinzeßin, angetrauet. 


x Diefe doppelte Heyrath fellte mein eig wie. J 


der zufrieden, und ich war ſo erfreuet, meine gan⸗ 
tze Familie wieder in Ruhe geſet zu ſehen / daß ich 


— der Krach ve Gemahlin, | 





EMO. 
weitich fachtete meine Ruhe möchte ka) einn 


gen Zufall inskuͤnftige wieder geſtoͤhret werden 


- mich adieſen einſamen and Pal am begeben; 


welchen der geofie Geoncha gebauet hat: Ada 
bin ich befreyet von aller unbequemen and ver« 


druͤßlichen — und Bela, lebe unter dem . 


Schutz dieſes mächtigen Königs dee Geiſter, (dee 
ſelbſt wartet, bis er eine bequeme Gelegenheit g 


. “Hunden, fich an-dem Desröther Zeloulou zu 1 


— 


chen) und Br nebſt der Königin: ein geruhi⸗ 
ges und ſtilles Leben. | 


| a Hiſtorie benCheref. 


Gulhindy.. 
te Nacht war herbey kommen, fuhr Ben-Eriz 
douin fort, als Badourfeine Erzehlung geen· 
ar hatte, und als er fahe,daß ſeineGaͤſte die Ru⸗ 


immer. Dasjenige, welches er der 


—— Gulhindy eingab, war von unver⸗ 


gleichlicher Nettigkeit, und mit den vortrefflich⸗ 
Gemaͤhlden geziert, fo ein Indianet, der an: 
Kunſt dem berühmten Mayr * beykam, gemah⸗ 


btt hatte. Diefer Indianer mar fovortreffüchin: . 


feiner Kunft, und wuſte Die Farben ſo wol zu ges. 
braudyen, daß er Licht und Schatten überaus - 


. wohl anbringen. Ponte, Daß er auch den Athem 


ſelbſt nebſt der kuffr Schopffung der —_ 


* Mayn war bey den Chineſern ein 
ber, deſſen oͤffters in denen — 
dearn —* wird. a 


ſich in eine unſichtbare Inſel begeben , und - 


= he nit 8 tten, führete er jedivedesineinabfone 


o 
7 


J 
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Binnen. Man ſahe auf einem Diefer Gewaͤhlde 
einen brennmden Triumph 2Bagen auf wei ° 
them ein Knabe ſaß, fo eine Weitkugel auf den 
 Kopffe truge, und deſſen Gefichte mit launer 
Strahlen, fo ihn Maseftätifch machten, umgeben, 
war. In ſeinen Haͤnden hatte er brennende Pfei⸗ 
le, einen Köcher auf feinen Schultern, umd einen 
Sebel an der Seiten, und zoge hinter feinen Bas 
gen eine groſſe Amahl gefeſſelter Leute, won allen 
:*  @&tänden, Geſchiechten und Altern nach ſich. 
Man ſahe in ihren Angefichteen und in ihren Ver⸗ 
richtungen die lebhafteften ‘Paßionen abgebildet. 
Dieſer berühmte. Mahler hatte fich in dieſem | 
SGSüuͤcke ſehen laſſen. Denn er hatte durcheinen : 
hoben Kuuftgriff/ der ihm nur allein bekant war, 
Die Winde an den Ecken des Gemaͤhldes fo Fünfte ⸗ 
lich abgebildet, Daß fie ſchienen, als wolten ſie ihh 





gan Athem zuruͤck halten, und nicht hlaſen, damit 
ſericht die Flammen vermehren möchten, ſo auf 


dieſem Meifter- Stücke porgefiellet waren. 


“ »"Gulhiady betrachtete: diefes Gemaͤhlde ſehr 


genau mit groffer Auftnerkſamkeit, und ſeufzete 


J und erroͤthete zugleich. Sie richtete ihr Ber 


ſicht auf ein ander Gemaͤhlde, unter weichem 
ſie folgende Worte lafſfe 
Xolcaꝰ war mit unzulaͤßlicher Liebe erfüllet, 
„und empfande die Wirkung fehr. ——— 
8 Die Hiſtoria von Koka und Cynio iſt dem Anſe- 
hen nach nicht anders als eine Fabel von biblia und 
Cauno , welche die Indianer nach ihrer Ark einge 
richtet haben. en a 


p 
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„Cyniom; allein ihre &hbrheitForitebiefen ih 


„ten Brudernichtbernegen, ein fo gramſam La , 


„ter zu begehen. Jedoch jemehr er fr. mit Abs 


ſcheu ſtohe, jemehr folgte ſie ihm mit groſſer Be⸗ 


„gierde nach. Als ſie aber ſahe, daß iht Unterneh⸗ 


⸗ men vergebens war, fo ſtuͤrtzete ſie ſich aus Be⸗ 


kuͤmmerniß ins Waſſer. Vichnou * erbarmete 
„ich ihree Bein, und machte einen Drumnen 


„Daraus, worinnen der verbosenen. Liebe ie 


„Flammen Derlöfchen. 
Han harte Zeit Lebens nichts ſchoͤners noch 
angenehmer als dieſes Gemäbldegefehen. Ze 


doch fo unvergleichlich als die Kunft des Pike . - 
Barin war; ſo kehrete doch die Peinzefin vet | 
gen davon ab. Sie erblickte einänders, weiches. 
ihrem Zuſtande, worin ſie ſich befande, noch aͤh⸗ 


licher war: es ſtellete folches die Hiſtorie von 


ſchrye fie: Grauſamer Himmel, muß denn alletz 


was mir vor Augen koͤmmt, meine Liebe und 
Neigung zu vermehren ſuchen, deren Ausgang 
vielleicht mir teaurig ſeyn wirde ich liebe; jedech | 
was liebe ich? Ein Frauergimmer wie ich bin, 


und eben dieſt ucuermeidiche ——— ver⸗ 
dop⸗ 
X Vichnou oder Ram iſt einer von den vornehnen 


Andianiſchen Goͤttern. 
Es iſt zu glauben, daß es bie Fabel von Ipbis und 


. lanitis fep-, wie man aus dem Erfolg ber Hiſtorie 


‚sehen kann. | a 
zu u, eine Viertelſ. 1.2. Sg. 
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Pork**undOnamvor. Sie laß mit Fleiß und 
Bedacht ihre Begebenheiten, und weil ſie mittaue  - 
ſend grauſamen Gedancken gequälet wurde, fo 


ie u zu: Den 
> Doppelt meine Liebe. Ach! ungluͤckſelige Primep 

fin, faflein dein Hertz gehörige‘ Liebe, und liebe: 
das, war einer Ftau ohne Schaden zu lieben er⸗ 

laubet, weil die Natur ſich deiner. naͤrriſchen 
Brunſt miderieget. Jedoch kan das CRempel 
Fork, ſagte ſie zugleich auch, ſo ſich anigo meinen 
Augen darſtellet, mich in meiner Beſtuͤrtzung mie⸗ 
‚der zufrieden ſtelen. Weswegen ſolte ich eine ſo 
aufferordeniliche und naͤrriſche Neigung bey mir 
empfinden, wenn nicht mir zu Liebe ein dergleie 
=. den Wunderwerck gefchähe? Fork war ein lies 
benswuͤrdiges Srauenzimmer, der Gott Vichnom 
aber, den ſie um Huͤlffe anruffete, verwandelte ſie 
in einem Augenbilick in Die allerartigſte und ſchoͤ⸗ 


neſte Manns: Perfon. Jedoch ich vergehe mich 


fuht Gulhiady fort, Laß mich vielmehrdiefe ans 


7 = betensmwürdige Perſon fliehen; das iſt dns eineige - . 


" Mittel vor meine Quaal. Warum aber flicben? 
waærff ſie ſich ſelbſt ein: Was iſt denn das fuͤr un⸗ 
becht und Sünde, die Prinzeßin von Tuluphan 
| zu fieben? Nein, nein, ich will Feine Sündeaus 

einer Sache machen, mo Feinedatin ift, und meis 

ge Perfon, dieich gezwungen bin heute vorzuftele 

len, mit Ruhm und Ehre ausführeh, ..“ 
2, Gulhindy brachte faſt die gantze Racht mit die⸗ 
hſen Gedancken zu, fie ſtunde hernach mit anbre· 


Senden Tageauf, und gieng in den Garten hin. 


unter, ihr trauriges und beunruhigtes Gemütke 


zu vertreiben. Sie fande eine kleine Thuͤre offen 
fehen, welche in einen Wald gienge. Sie ſpatzite 


rete in ſolchen unvermerkt ziemlich tief hinein, und 
in Gedancken gienge ſie fort und kam an — 


7 
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DOrt, wo das Holtz ſehr dicke war: fie faßtefich 

allda nieder, und weil fie wegen uͤbel zugebrachter 

Noacht ziemlich muͤde war, ſchlief fie ſehr feſte ein, 


‚Cheref-Eldin hatten eben dergleichen Gedan · 


cken beunruhiget. Die Nacht ſchiene ihm übers 
aus lang zu ſeyn, und kaum ſahe er Die Morgens 
roͤthe anbrechen, als er von ſeinem Bette ſprunge, 
auf welches er ſich nur mit den Kleidern geleget 
| hatte. Er nahm feinen Köcher und. Pfeile und 
gieng aus dem arten in das Holtz. Er folgete 
der Golhindy, ohne es zu wiſſen, aufdem Fuſſe 
nach, und gienge mit ziemlicher Geſchwindigkeit, 
alls er ein klein Geraͤuſch ineinem abgelegenen Or⸗ 
‚ . tevernahm.. Er nahete ſich ſolchem, fo viel als er 
Ponte, und alser die Blätter fich bewegen fall, 
weynte er, es waͤre ein wildes Thier in feinem far - 
ger, und ſchoß einen Pfeil nach demſeiben Ort ab. 


a Die ee 
e r z 
zwoͤlfte Biertel- Stunde... 
E DIV murde Cheref-Eldin beftürtt, fuhr Ben- 
N. SR Eridouin fort, als er einerbärmiiches Ge⸗ 
ſchrey vernahm, fo von einem Menſchen kam, deſ⸗ 
ſen Stimme bekannt war. Sein Hertz wurde 
mit der groͤſten Angſt und Bekuͤmmerniß übers 
fallen, er lief geſchwinde nach Dem Orte, und bes 
- fand, daß er die Pexrſon, welche ihn von dem Rie⸗ 
fen befreyet, verwundet hatte N 
. Sowas für Erfchrecfen und Verzweiffelung 


war der Pring, als er feinen Erretter gang im . 


Blute liegen fahe, feine Augen wurden gantz Dune. 
lel und verhinderten ihn z fehen, mas feine Hand 
’ " 2 \ | ER 2 a in = be⸗ 
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Begangen hatte: Berfluchter Bogen, verfluch⸗ 


ter Pfeil, oder vielmehr ungluͤckſeligſter Pring,; 


ſchrye er, ſtirb, und erfeide die Straffe deiner Une 
deſonnenheit. Als er Diele Worte redete, wolte 
Cheref- Eldin ſich einen Pfeil ins Hertze ſtoſſen: 
er hoͤrete aber ſeinen Freund ſeuffzen. Er lieſſe 

leich von ſeinem Vorſatz ab, um das Leben eines 
Srunes welchen er fofchr liebete, zu retten: Er 


Kefzuihm,umfaffeteihn,zerfehmelztefaftin<hräs 


‚nen, undalser dag Blut, ſo vonder Wunde, die 
er aufder Bruftgemacht hatte, ſtillen wolte wur⸗ 


. „de ergang fleif und unbeweglich, weil er fahe, da 
er ein Srauenzimmer verwundet hatte. Er vers 


[4 


meynte bey diefer Betruͤbniß ben diefer Exitder 


ung zu fterben. O Himmel ſchrye er mit Thraͤ⸗ 


nen benetzten Augen, muß denn eine ſo traurige 


Begebenheit mir die allerſchoͤnſte Perſon der | 


Welt zu kennen lernen? Jedoch ich will, mo. 


moͤglich, meinen Fehler heiffen wieder güt machen. 


auf ihrenLippen, worauf des Todes Bleiche fcbon 


Er zerriß hierauf das Neſſeltuch von Gulhindy 


Taurben in Stücken, ſtillete damit, fo gut als er 
konte, das Blut, fo hduffig ausihrer Wunde her⸗ 


aus lief, und ſuchte hierauf, wiewohl vergebens, 


zu ſehen war, ob ſie nicht athmete, oder noch Leben 
n ihr waͤre: allein fie gab kein Zeichen einiges Le⸗ 


Schritte darvon vorbey floß, lief er dahin, und da 
‚er wieder kam und Waſſer in der Prinzeßin Tur- 


ban brachte, ſahe er ſie in den Armen eines wilden 
Mannes. Cheref- Eldin verzoge nicht bey die⸗ 
ſem Anblick die Handan den Sebel zu legen und 


wol⸗ 


* — 


bens von ſich. Weil aber ein Baͤchlein etliche 
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wohlte mitdiefem Ungeheuer fechten, welches ine - 
nem Augenblick immer gröffer und groͤſſer wur ' 
- De, und miteiner erfebrecklichen Stimme (dryes 
Halt ein, jünger vermegener Menfch, wenn du 
nicht felbft diefer Prinzeßin Mörder ſeyn wilſt. 
Denn wenn du dich im geringfien bemegen wirſt, 
will ich ihr augenblicklichs den Hals herum dre· 
ben. AchSraufamer, ſchrye der Printz, wie weiſt 
dDu dir meinen zaͤrtlichen Schrecken und Beſtuͤr⸗ 
Kung wohl zu Nutze zu machen! Wann dieſes 
nicht waͤre, ſo wolte ich entweder dir das Leben 
nehmen, oder in Errettung dieſer göttlichen Pers 
- + fon,diediymir foverrächerifch raubeſt, ruͤhmlich 
ſterben. Ich fürchte mich vor deinem ;Drohen 
.. gar menig, wife, daß ich Zeloulou heiffe, und Daß 
ch einer Der mächtigfien Geifter der Erden big. - 
Ich machte mir.ein Vergnuͤgen in deiner und 
Diefer. Prinzeßin Geburts- Stunde euer Leben 
mit Unglück zu verfeben. Ich verwechfelte euch 
alle beyde, id) trüge dich in der Wiege der Prin⸗ 
zeßin von Tuluphan, und ich legte ſie in die deini⸗ 
ge. Ihr ſoltet vergnuͤgt mit einander lehen, wemn 
ihr euer ſiebenzehendes Jahr hingebracht udd 
- euch nicht erkannt hättet, von was Geſchlecht ihe 
ſeyd. Zu deinem groſſen Ungluͤcke haſt du dieſer 
Prinzeßin Geſchlecht vor der vorgeſchriebenen 
Zeit entdecket, ſolches bringt ſie in meine Gewalt, 
und darfſt du nicht mehr hoffen fie wieder. zu fee 
hen, folange ats ich ſeyn werde, was ich anigobin. - 
. Zeloulpu führete hierauf Die; Prin;eßin Gub- 


 hindy fort, und lieffe den Printz in einem fo sure - 


4 ‘ 


wweiffelten Zuftande, Daß er heſchloß in Ungiüe, . 
— Due: > 3 nicht · 
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nicht zu Überleben, die Spitze feines Sebels im 


Grimm wieder den Leib fegte, und fich Das Hertz 


.. 


bin es, der bey euer und der Gulhindy Geburt ab .. 
les verrichtete, ich bin es, der beſchloſſen hat euch 
mit einander zu vereinigen; derhalben machte 
ich zwiſchen euch eine angenehme Verknuͤpffung, 
und gab euch dieſe ſo zaͤrtliche Gewogenheit gegen 


durchſtoſſen wolte, als er empfand, Daß die Hand 
durch eine unſichtbahre Gewalt zuruͤck gehalten 


wurde. Geoneha, der auf des Zeloulou boͤſe 

Thaten immer Achtung gab, und deren uͤble Fol⸗ 

gereyen, ſo viel ihm moͤglich, verhinderte, hielt da⸗ 
uͤr, daß es Zeit waͤre, dem Printzen von Ormus . 


beyzuſtehen. Er entwaffneie ihn demnach in dem 


Augenblick, ats er ſich ſelbſt das Leben nehmen 
mwolte, und erſchiene vor ihm in Geſtalt eines alten 


anſehnlichen Mannes: Cheref-Eldin, ſagte er zu 


ihm, maͤſiget ein wenig die Defftigkeitgeurer Be⸗ 
gierden, und macht euch den heilfamen Rath eines 


Geiſtes, Der euer guter Fremd ist, zu nutze. 


einander ein. Jedoch weil ihr beyderſeits nicht 


_ “habt vermeiden Fonnen,, mas auf der Tafel des 
Mondes gefchrieben ift, fo erwarte mit Gedult 
. den Augenblick, der euch miteuer Prinzehin ver⸗ 
einigen wird, ergebt euch mit volkommener De⸗ 
mut in den göttlichen Willen, und macht euch 
- würdig des gluͤckſeligen Geſchicks, welches euch 


der Himmel vlelleicht zubereitet. 
. Der Printz wurde durch diefe Worte inetwas 


getroͤſtet. Er warf fich u des Geoncks Fuͤſſen nie 


der: Maͤchtiger Geiſt, ſagte er, Dieweil man ohne 


"Mureen ſich des Himmels Willen untertoeffen — 


N | 7 uß, 
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wuß, fo ſaget mir zummenigften, was ich indefien, 
thu 


n ſoll, bis dieſer gluͤckſelige Augenblick kommt. 
ring, antwortete der Geiſt, ihr empfindet bey. 
auch Herbhaffligkeit genug, eurer Prinzeßin hale. 
ber dem Todunter die Augen zu gehenund folchen 
‚zu verachten. ° Dies iſt Das eingige Mittel euer 


Unglück entweder zu verachten, oder heldenmuͤ⸗ 


thig vor Die Prinzeßin Das Leben aufzufegen. Ach! 
ihr beleidiget mich, wenn ihr daran zweiffelt, re⸗ 
plicirte Cheref-Eldin. Ich binbereit, um die an⸗ 


betenswürdige Gulhindy zu beſitzen, mein Leben 
taufendmataufzuopffern, und der allergraufams 


ſtiee Tod iſt nicht fähig, mic) von einem fo edlen . 
WVorſatze abwendig zu machen. Ich bewunderg  - 
eure Unerſchrockenheit, fuhr Geoncha fort, gebt 


mir die Hand, ihr ſolt bald vergnügt feyn. Der 


Printz gabe dem Geiſte die Hand, folcher ftampfe, 


fete mit den Fuß auf die Erde, weiche fich eröffne 


te, und beyde in die tieffte Abgründenerichlunge 
Sie befanden ſich in einer Hoͤhle, welche aufein 


Feld hinaus gienge, fo mit taufend Blumen von 


vielen unterfchirdenen Gattungen befäet war, 


und welches durch eine Allee von Palmen in einen 
prächtigen Pallaſt, wohin fie giengen, fühtete, 
‚Um sum Zweck zu kommen, euch) eure Prinze⸗ 


ßin wieder verfchaffen zu koͤnnen, fing bieraufder . 


Geift zudem Pring Cheref-Eldinan, fo muß ich 


es anfangen, durch Wiedererlangung meiner Ge⸗ 


malt, welche ih von Natur über den gottlofen Ze- 


loulou habe. Dos Fan ich nichteher darzu ge⸗ 


langen, als wenn ich ihm geſchicklich Salomonis 
Ring entfuͤhre, welchen ie Verraͤther —— 
D4 bar 
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bar dem frommen König Zikgeraubethat: und 
um foldyes auszuführen, habe ich einen Printz, 


| wie ihr feyd, vomoͤthen, der fein Leben ohne 


Furcht an einen faft unvermeidlichen Tod wagen 
will. Hoͤret, meichergeftalt ihr euch aufführen 
muͤſſet. Es iſt in der Inſul Gilolo.*ein Brunn, 
d Die Queſle der Vergeſſenheit genennet wird / fie 
allen ſterblichen Menſchen unbekannt. Es 


” find wenig 2Bahrfager, ja ſelbſt wenig Geiſter, 


Die den eigentlichen Dre Diefes Brunneng milfen, 
und wenn fie auch gleich den Ort wiflen ſolten, ſo 
ift ihnen doch die Dofis, mie viel manbraucht, uns 
befannt : und diefesift der Hauptpunct, Dierveif 


- man die Höfe in dem Uebel fetbit fuchen muß. 


Diefes Waſſer giebt oder. nimmt das Gedaͤcht⸗ 
niß, nachdem man viel oder wenig davon trincket. 


Dieſer Brunn wird von’einem Geift Nehoray 


bewachet, welcher ohne Erbarmniß alle diejent> 


gen, fo fich zudem Waffer nahen wollen, erwuͤr⸗ 


get. Jedoch meiter fein Anfehen und Gewalt don 


mir bat, fo weigerte er. mir niemals einiges Waſ⸗ 


fer von Diefem Brunn. Hier habt ihreine Star 


ſche, darein fo viel ſattſam ſeyn wird, ats ich deffen 


⸗ 


bonnoͤthen haben werde. Die groͤſte Schwierig⸗ 


Yeit iſt, wie man folches dem mreuen Zeloulou - 


beybringen fan. Kein einiger von den Geiſtern, 


‚die unter ineiner Gewalt find, hat dieſe Commis- 


fion auffich nehmen wollen, ſo ſehr hat fie - 


Silolo iſt eine Inſul in dem Indianiſchen Meet, 


die Hauptſtadt diefer Inſul iſt Gitalo und giebt fol 
che emem ziemlich großen Koͤnigreiche nach ſich den 


Rahmen. 


> es 
er „- 


er . +3 nat 





kai von Salomonis Ginger fände J 

ten gemacht. Habt ihr Hertze genug, Printz, ein 
fo gefährliche That zu unternehmen ? Es ſtehe 
ceuer Leben, und vielleicht auch der Prinzeßin ih⸗ 


res in Gefahr, wenn Zeloulou es wahrnehmen 
ſolte, daß ihr ihn betriegen wolltet. Jedoch wenn 


ihr durch Liſt und Geſchicklichkeit es dahin brin. 
gen koͤnnet, daß Zeloulou von dem Waſſer aus 


dem Brunnen der Vergeſſenheit trincket, fo wer⸗ 


det ihr den Augenblick eure fehöne Prinzeßmvon 


Tuluphan beſitzen koͤnnen. Cheref Clain nahm 


dieſe Commisſion von Geoncha, ohne ſich zu ber 


ſinnen, an, und als der Geiſt ihn in einen ſehr 


prächtigen Saal gebracht, ließ er ihm ein rein 


Bad geben. 


Die dreygehnte Viertel⸗ 


tunde. 


Ei war der Pririg noch keine halbe Stundein 


dem Waſſer geweſen, als er an ſich eine Ver⸗ 
wandelung gewahr wurde, fo ihn ſehr irſchreckte. 
Er ſtieg geſchwind aus dem Bade, bedeckt⸗ ſich in 
Eyi mit einem ſehr feinen Tuch und ſchrye· Ab 
Geiſt! was fol dieſe neue Verwondelung bedeu⸗ 


ten? Geonchafieng an zu lachen: Was giebts 


denn? fierige-et zu dem Printz an, weicher Das 


mals in das allerichönfte Frauemimmer, foman 


jemals aefehen hatte, und Deren Züge und, Linea⸗ 


mæuenten gang anders als feine vorigen, da er. ein 
Mann geweſen, ausſahen, verwandeit mar were 
den. Gereuen euch ſchon eure Verfprehungen, 

die — ah und iſt das neue 
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Geſchlecht, worein ich euch auf eine kurtze Zeitver, 
wandelt habe, eine Urſache, daß ihr der ſchoͤnen 


Gulbindy abſtehen und ſie fahren laſſen wollet ? 


Gehet, Printz, und vollziehet genau alles, was ich 
vorſchreiben will: ich werde euch alsdenn bald 
in euren vorigen Stand ſetzen. Als der Geiſt hier 
auf den Printz von allem, was er thun ſolte, wenn . 
er bey Zeloulou waͤr, unterrichtet haite, gab er 
ihm das Waſſer der Vergeſſenheit, und fuͤhrete 
ihn in weniger Denn hier Minuten an den Ort, wo 
dieſer untreue Geiſt fich gemeiniglich aufzubalten 
pflegete. Zeloulou, deffen Gewalt, was die Gul» 
. hindy anlangete, eingeſchrencket war, hatte dere 
selben erſtlich mit einem eingigen Hauch ihre - 
Wunde geheilet, und fie hierauf in einen finftern 
Thurm eingefihloffen. Er gienge hierauf aus, 
um eine Materie und Gelegenheit zu fuchen, fein 
‚ boshafftiges Gemuͤihe zu vergnügen, und traff 
'  Cheref-Eldio an, welcher auf dem’ Graſſe lag, 
und thate, als wenn er feſte ſchliefe. Nachdem ihn 
der Geiſt ſehr genau betrachtet hatte, bekannte er 
bey ſich ſelbſt, daß er niemals eine fo ſchoͤne Jung⸗ 
fer geſehen haͤtte. Er wurde in ſie unſterblich ver⸗ 
liebt, und machte ſchon bey ſich die angenehmſten 


Gedancken, wie er gluͤcklich und vergnuͤgt ſeyn 


würde, wenn fieihnliebete. : Er verwandelte ſich 


in einen jungen Menfchen von zwantzig Jahren, 


Der faſt eben fo Ichön wie ſie war, hub fie indie Hoͤ⸗⸗ 
be und trug fie in feinen Pallaſt, allwo er wartete 


bis fie erwachte, um ihr die fehr groſſe Liebe, die er .. . 


dor fie hegete, zus erkennen zu geben. 
-  „Cheref-Eldin der fich zu allem, was ſich zutra⸗ 


* ss a Buy 
gen konte, wohl zubereitet hatte, ſpielte ſeine Den 


fon vollkommen wohl. Er ſtellete ſich anfänglich 
ſehr betruͤbt, vergoſſe viel Thränen, und entfiam⸗ 


mete durch verſtelltes Widerſtehen den Zeloulon 
dermaßen; daß dieſer Geiſt, (dev von Augenblick 


J u Augenblick fein Feuer und Liebe gegen dieſen 


rintz, den er vor eine Jungfer bielte, bey ſich vers 
Ddoppeln fahe, ihr eröffnete, werer wäre, und de _ 
anbote, feine Gewait mit YA zu theilen, wenn 
ihn vergnügen wolte. Diefalfche Prinzeßin that, 
als menn fie Durch diefe fo grofle Verſprechung 
wanckelnd würde und begehrte eniche Tage Bes 
denckzeit, um ſich zu befinnen welche Tage fie aber 
doch jederzeit mit ihm zubringen wolte. Zeloulou 
wurde durch feine Begierden verblendet, hatte 
nicht den geringſten Argwohn/ daß fie ihn zu bes 
truͤgen ſuchte, und beſchloß dieſe gluͤckliche Zeit abs 


‘ 


uwarten und bisdieferTanherbepnahetediefem 


ſchoͤnen Maͤdgen tauſend Vergnügen, fo ſie zux 


Erkenntlichkeit bewegen ſolte zu verſchaffen. Zum. 
Anfange ließ er eine vortreffliche Mahlzeit anrich⸗ 
: ten, und als er ihr ein Glaß von dem — 
ſten beſten Weine reichte, eniſchuldigte fie ſich 


von zu koſten, und ſagte zum Geiſt, daß e nichts 
als Waſſer traͤncke, fo — beyfichführete, 
jedoch waͤr dieſes Waſſer von fofürtrefffiche Ges. - 


ſchmack, daß es denallerdelicateften Wein über: 
traͤffe. DerGeiftfchiene ſich darüber zu verwun⸗ 
dern ,er ſagte zu ihr: Erlaubet mir, Madame daß 


ich an einer fo. wenig wahrſcheimichen Sache 
gzweiffele, bis Daß ich es aus der ae ſche 


Ihr ra kp, wenn er es koſtet, ein 


— 
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darvon fällen, antwortete ihr der Prind ren Or- 
enus und ſchenckte hieraufin einen guͤlddenen Be⸗ 


«ber fo vielein, als ſeyn muſte das Gedaͤchtnis zu 


— * 


sauben. Zeloulou hatte es kaum ausgetruncken, 
als er gang ungefchliffen wurde. Als Cheref- 
Eldin die Wuͤrckung des Tranckes fühe, mar fie 


“ anbegreifflich vol Freuden. Sie machte dem 


Geiſt ſo annehmliche Liebfofungen, daß er durch 
die Schoͤnheit dieſer artigen Jungfer auſſer ſich 
felbſt gebracht wurde, und ſich kaum enthalten 
Eonte fie anzutaften. Er wolte ſie mit gantzer Ge⸗ 
walt umhalfen, jedoch ſtieſſe fie ihn ſachte und 


er ihr nicht zur Verſicherung ewiger Liebe den 


‚Bing, welchen er am Singer truͤge, ſchenckete. 


Zelouleu vergaffe vermitteift des Waſſers ſo 


ne Begierden zu vergnügen. | 


PT EL 


doͤflich zuruͤcke, und fagte zu ihm, Daß fie nimmer _ 
mehr infein Berlangen einwilligen würde, wenn .- - 


— 


er getruncken hatte, gugenblicklich, wie noͤthig ihm 
waͤre den Ring des groſſen Salomonis zu behal⸗ 
sen, welchen ihm der gangen Welt Macht wider 
feinen Willen nicht haͤtte nehmen koͤnnen, zog die⸗ 
fen Ring von ſeinem Singer ab, und gab ihn ſei⸗ 
‚ner neuen Liebſte. Sie hatte ihn nicht fo bald in 
ijhre Gewalt, als fienoch ein Glas von eben Dies. 
‚sem Waſſer jedoch eine andere Dofin, melche ihn 
‚das. Gedächtnis wieder geben folte, einſchenckete. 
Sie bate ihn inftändigft, ihe den Befallen zu er⸗ : 
weiſen, und wenn er fie liebete, ſolches zu trincken. 
und verſicherte ihn, Daß fo bald als er Dis jente 
“ „Zeichen feiner Höflichkeit ihe wuͤrde gegebenhae 
ben, fo wolte fie ſich auch nicht länger weigernfel. 


Ei 


\ 


Odgleich der Geiſt in dem Trund,nielien. 


ſchongetruncken, kein ſonderlich Vergnuͤgen gu 
funden und ihm folcher nicht wohl geſchmecket 


nen Jungfer fo entzuͤcket, daß er nicht mehr ſein 
Bas Waſſer, fo fie ihm verehrt, ein: Jedoch mie 


vurde er einen Augenblick darauf raſend, ale 
Cheref-Eldin vor feinen Augen verſchwand, und 


hoalte, ſo war er Doch über den Anblick dieſer ſchd⸗ 
ſelbſt Meiſter war. Er ſchluckte ohne Bedencken 


als er gewahr wurde, daß er nicht mehr GSalomo⸗ 


nis Ring hatte, und als et ſich auch erinnerte, daß 


er ſich ſelbſt deſſen beraubet hatte, indem er ſolchen 


einem Fkauemimmer, welche ihn mit ihren fal⸗ 


ſchen Blicken und Schoͤnheit ſo grauſam betro⸗ 
gen, gegeben. Er ergab ſich hierauf der allergrau⸗ 
ſamſten Berzroeiffelung, fluchte und laͤſterte auch 


wider Die oberſten heil. Gotiheiten. Cheref-Eldia 


hatte den Ring, deſſen er fich ſo kuͤnſtlich — 
liiget, dem Geoncha gegeben. Dieſer Geiſter Ko 


nig verfuͤgte ſich ſtracks den Augendlick anden 
Ort, wo noch der gottloſe Zeloulou feinen Ders 
luſt, den er gehabt, traurig bedauerte. Obgleich 


‚das Siegel Salomonis, davon er Geonche mit 
der gröften Beſtuͤrtzung Meiſter ſahe, ihn hätte 
demuͤthigen und zmingen folten, zu feiner Guͤtig⸗ 


keit Zuflucht zunehmen, fo unterftunde er ſich Doch. 
noch, fich wider ihn zu empären, vergaß, daß er 


in König und fein Herr mar, und hatte Die Ver⸗ 


wegenheit ihn zu einem Kampf aufzufordern, ‚Ge 


oncha bedienete ſich hierauf feiner Gewalt und 
unumſchraͤnckten Macht, melche ihm Salomo⸗ 
us Ring, Davon er Meg) 
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eiſter war, gäbe, und 
‚waͤh⸗ 


ah. 
| wabeete der Kampf eine kurtze Zeit, er verutgete 
den hoshafften Zeloulou, und nachdem er den 


Printz von Ormus in feinen Pallaſt geführet Hat 


ge, Kelle er ihn in einander Bad gehen, worin er 
ihm feine erſte Geſtalt miedergab. Waͤhrender 
Zeit, dar er darin war, zohe er die ſchoͤne Prinzeßin 
Gulhindy aus ihrem —* umfaſſeie fie al⸗ 
bebeyde, und brachte fie in einem Augenblick in | 
des Königs von Tuluphan Pallaſt. | 
Moehꝛradin und Riza, welche den Verluſt ihtee | 
| lie ſten Tochter beweineten, und nach Geoncha 
eiſſagung nimmermehr ſie wieder zu ſehen ver⸗ 


7. memten, wären faftvor Freuden geflorben, über 
8 ‚einen Tounverhofften Anblick. Sie murden fehr 


„beftürgt, alsihnen Der Geiſt den Irrthum ſagte, 
worin fie ſo lange durch Zeloulous Bosheit ger — 
ſteekt haͤtten. Er erzehlete ihnen ferner dieGefahr, 


I worinnen ihre warhafftige Tochter ſich befunden 


—E gleichwie er es an ihrer Geburts⸗Stunde 
vorher geſaget hatte: er redete ferner von des bos⸗⸗ 
hafften Geiſtes Vernichtung, und befahl ihnen, 
vdne weitern erʒug Cheref· Eldin und Gulhin- 
.dy durch die alerheiligften Verknuͤpffungen mit 
‚inander zu vereinigen, glei hwie auch ſolches ‚des 
. Königs. von Ormus Mepnung geweſen war. 
Der Königund die Königinvon Tuluphan, fuhe, - 
_ Ben-Eridouin fort, wolten keinen Augenblick dei 
ingen und der Prinzeßin Gluͤck — 
dern verrichteten es alſo fort, und dieſes durch⸗ 
lauchtigſte Paar brachte die übrige Zeit ihres Le⸗ 
bens unter der Beſchuͤtzum des groſſen Geonchæ⸗ 
Ri: ua Einigkeit ib, * a — 
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"wicht erdacht, ſondern ich habe folche Eur. Maf. 


— 
‚Stück, welches durch keinen widrigen Zufall ge⸗ 
Pr wurde. — 


ls nun Ben-Eridouin aufgehöret hatte‘ die 


— Begebenheiten von Cheref-Eldin und der Gul- 


hindy_ zu erzehlen, fo bezeugte ihm der König von 
Aftracan, daß er fehr vergaügt Darüber geweſen 
wäre. Ich haͤtte doch wuͤnſchen mögen, ſagte die⸗ 
fer Monarche, daß an dieſer Hiſtorie etwas mehr 


bWvanderſawe⸗ geweſen waͤre: deun es ſcheinet 


mir, daß der Geiſt Zeloulou ſich mit leichter Müs 


he betriegen und fangen laſſen, und daß Cheref- 
Aldin gar bald zu ſeinem Zweck gelanget und ihm 
Salomonis Ning geraubet. Onädigfter Her, 


antwortete Ben-Eridouin, ich habe dieſe Hiſtorie 


erzehlet, wie ich ſie in einem unſerer Arabiſchen 
Geſchichtſchreiber geleſen habe. Weber dieſes foi 


bie Liebe eine ſo heffiige Neigung, welche auch den 
allerkluͤgſten Leuten den Gebrauch ihrer Sinnen 

raubei, daß fie dem allergemeinſten Poͤbel gleich 

werden. Ich bineurer Meynung, replicirie der 


Koͤnig, und ich erkenne anitzo, daß es ziemlich 
ſchwer ſolte geweſen ſeyn „durch einander Mittel 


die Gulhindy aus Zeloulous Haͤnden zu reiſſen, 


vermitteſſt einer ſichen binden diebe/ foer. gu 


Cheref-Eldin, fo eine ſchoͤne Jungfer vorſtellete, 


‚hatte. Dieſer Geiſt konte durch Huͤtfe des Salp⸗ 


monis Siegel von allen Ueberfalumgen frey ugd 
gefichert ſevn und waͤre kein ander Mittel ais eine 
ſo geſchwinde und hihige Liebe ſaͤhig geweſen, Dies 


fet auezufahren: und dieſe Ueberkkgung beiege J 


BL Ze Sr Er 
gichzu glauben, Daß es leicht ift crieiſte jeb 
jederzeit ſchwer —— Dan | 
wahr, gnädigfter Herr,antiwortete Ben-Eridouin; 
Zedoch weil Eure Majeft. anfängfich dag Ende _ 
Biejer Hiſtorie jo gleich nicht vergnihder at, fo mpilf 
ich deroſelben eine andere erzehlen,bonder ich vers 
Kchert bin, daß Die Ausführung ihr ſehr wohlge⸗ 
- fallen wird, fo wohlweil ſie wunderſam, als jeher - | 
fajtig if. Kein Menfch hat bishere mich been 
Vvergnuͤgen und dbelnſtigen koͤnnen, als du, replicir⸗ 
„der König von Altracan fange demnach dieß⸗ F 
x Difteriean, weil noch etliche Augenblicke überleg 
und, die id) die widmen kan. Ben Eridoun, u 
feinem Könige u gehorfümen, fienge folgender -, 
Ver V ne 
Piſtorie von denen drey Bucklichten 
Ben Zu Damaſco. 
u nter dem Caliphar oder Regierung des Calife; - 
..W® Warik Billah, * Haroun-Arefchid Enkels, | 
- War einalter Mann zu Damafeo "mit Namen _ 
„Rehemrillah, der mit groſſer Muͤhe durch Verfer. 
= ann Mählerner Bogen, Degen, Gebet und, 
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eflerklingen, Baum fo piel gewinnen ge ie 

F Diefer Calipha, ſo su Be ded wohnete, iertenue. 

er: ahr und etliche —* —*2 Se 
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vDamaſco iſt eine Stadt in Syrien, im Thal de 
Berges Libanon, vierzig Meilen von Aloppo, es if 
‚eine von den aͤlteſten Städten in der Well. Sie 
| Fe dem kleinen Fluſſe karda, es iſt alida ein groſ⸗ 


⸗ 


ler Handel mit refern, Bogen und.Gebeln, benn.. - 


‚der Damaſcener Stahl wird ſehr hoch gehalten. 


Po 
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Leben urchzubringen, und ſich zu ernehren, Don. 
dreyzehn Kindern, ſo er mit einer eingigen Frauen 
gezeuget hatte, waren ihrer gehen in einem Jahr 
geftorben. Dieübrigendreyaber,fonochamler 
ben geglieben, maren noch von fo ſeltſamer Ge⸗ 
Kalt, daß man fieohnefachennicht anſehen konte 
Sie waren forne und hinten bucflicht, auf dem 
Aincken Auge blind, am rechten Fufle lahm, und - 
ſahen einander im Geſicht, an Geſtalt und an- 
Kleidern, welche fie gemeinigtich alle drey mit 
Fleiß übereintrugen, fo aͤhnlich, daß auch ihr Va⸗ 


⸗ 
\',.. 


ger und Mutter oftmals fich verirsten und eines u 


‚dor den andern. PR 


vierzehnte Wietel Stunde 


on Diele Behemrillahs dreyen Söhnen fuhe 
Ben-Eridouin derrandern Morgen fort.bieh 
der aͤlteſte Ibad, der mittelfie Syahouk, und der . 
juͤngſtebabekan, unDDiefedrep line Bucflichten - 
konten faft keinen Tag in-ihrem Laden arbeiten, 
ohne den jungen Kindern, fo. in der Stadt hin. 
und wieder lieffen, zum Gefpötte zudienen. .  - 
Einsmals alg der einsige Sohn eines reichen 
Kauffinanne Mourad * genannt, bondem Spas | 
Wergang nebſt etlichen jungen Leuten vonfeinem 
Alter wieder zu Hauſe kam, und ſtaͤrckere Geſell⸗ 
. Kbafft als gewoͤhnlich bey fich hatte,Tehnete er fich 
hauſſen an derdrey Bucklichten ihren Laden, und 


- 


vexirte ſie dermaßen derb und herbe,DaßBabekan, 


der zu gleicher Zeit an einer Meiferingearbeiee, e 


| Dauſ. u. eine Viertelſt. l. Ch. 3 
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alle Gẽdult verlohr, er lief Diefen jungen Leuten 


4 


unter ihnen aus, und gab im einen Streich in den 


Bauch. Als er nun von dem Volck ſich verfolget 


ſahe, fioheer in ſeine Werckſtatt, und ſchloſſe fie 


geſchwinde hinter fi) zu. Weil Mourad ges 


nach, füchte ſich feinen hauptfächlichften Feind _ 


fährlich verwundet war, fobefaßte man alle Zue . 


gänge zuBehemxillahs Haufe, bisder Cadis* wel⸗ 


chen man hatte holen Jaffen, ankam. Als folcher 
nun mit ſeinen Azzos**herzugelauffenfam, ließ 


er die Thür aufſchlagen, weil man fie zu öffnen 
verweigerte, undgieng in Die Werckſtatt, fragte 
Die,fo bey der vorgegangenen That fich gegenwaͤr⸗ 
tig befunden und folche gefehen hatten, welcher 
von denen Dreyen Öucklichten Der Märder gewe⸗ 


fen waͤre Es kome fein Dienfch unter allen eu⸗ 


ten erkennen, welcher es unter ihnen war, denn fie 
fahen alle drey einander ih allen Stücken fo aͤhn⸗ 


lich, daß ſie ſich darin betrogen. Der Cadisfragte 
lbaden, der betheurete aber, daß er nicht derjenige 
ware; ſo dieſen Juͤngling verwundet hätte, und .. 


wuͤſte auch nicht, ob e8Syahouk oderBabekan bes 
gangen. Syahoukläugneteesebenermaßen und 
vermaß fic) heftig, und meilnum Babekan ſich 


auſſer Gefahr fahe, fo, hatte er Die Kuͤhnheit zů 
... Augen, daß er die geringfte Wiſſenſchafft von 
der begangenen Mordthat hätte, Der Cadis 


wure 


* 


Die Cadis find im ganzen Morgenlande Nichter 


‚ Über bie Bürgerlichen und Peinlichen Rechts Sa ⸗· 
ii en. Sie erfennen auch über die Sachen, fo die  . 
- . Meligioh angehen. J J 


” Die Azaos find eine Art von Haͤſchern, weiche pr = 


meiniglich bie.Cadis, begleiten. - 
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wurde hierdurch verwirret/ denn er konnte Beinen 
Schuldigen finden, und Peiner wolte befennen, 
daß er der Thäter vonder Mordthat waͤre, dach⸗ 


te alſo am beſten zu thun, wenn er dem Könige von 


Damaſco eine fo auſſerordentliche Sache zu wiſ⸗ 


ſen thaͤte. Derſelbe lieſſe die drey Bucklichten vor 
feinen Thron bringen, und als ſie der Koͤnig ſelbſt 
verhoͤret hatte, und doch nicht die Wahrheit aus 
ihnen bringen konte, fo befahl er, um die Sache zu 


entdecken, daß man einem jeden hundert Streiche 
auf die Fußſohlen geben ſolte. Mar fienge bey 
‚ Ibedan,hierauffamSyahouk an die Reihe, jedoch 


weil keiner wuſte, daß Babekan der ſchuldige Thaͤ⸗ 
ter waͤre, ſo ſehr ſahen ſie einander aͤhnlich, ſo er⸗ 


t 





litten ſie die Pruͤgel⸗Streiche, ohne daß der König 


kluͤger daraus wurde. Babekan bekam feinen befe - 
ſernLohn, jedoch weil es ſeine eigene Sache antraf, 
ſo hielte er nicht für thulich, ſolche zu entdecken, 
fondern: betheuerte vielmehr, mie unfebuldig er 


. wäre. ZBeil nun der Konig doch nicht den wahre | 


hafften Thäter dieſes Mordes erfahren konte fo 


woolte er auch nicht mit einem Schuldigen zwey 


Unſchuldige hinrichten laſſen, vergnuͤgte ſich alſo 


damit, Daß er fie alle drey auf ewig aus Dama -· 


ſco verbannete. Ibad, Syahouk und Babekan 


muſten ſchleunigſt dieſem Urtheil nachleben Sie 


verlieſſen die Stadt, und nachdem ſie unter ein⸗ 


ander berathfehlaget-hatteri, mas: fie vor einen 
Schluß ergreiffen folten, fo war Ibad undSya- 
‚ houk der Meynung bey einander zu bleiben: allein 


Babekan ffellte ihnen vor,daß, fo lange ſie beyſam⸗ 


wen bleiben wuͤrden, fie allejeit, fie möchten an, £ j 


tır S J 
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- einen Ort hinkommen, wo ſie woiten, * Voick 
zu einem Gelaͤchter dienen muͤſten; wenn ſie aber 
von einander abgeſondert, jeder allein reifeten „ie 
würde man auf keinen fo genau Achtung geben. 
Diefer Rath behielte über der zwey andern ih⸗ 
ten die Oberhand; fieverlieflen einander,und jede 
Wweder von ihnen gienge einen ‚abfonderlichen 
Weg. Babekan, nachdem er viel Städte in Sy 
‚rien durchgelanffen, kam endlich in Bagdad” an, - 
allwo ( wie ich ſchon Eurer Maj. gefagı habe) der 
Califa Watikbillah ein Enckel des Haroun-Arrer 
fchid regierete. Als dieſer kleine Bucklichte er⸗ 
fahren hatte, daß in der Stadt ein ſehr beruͤhm⸗ 
ter Meſſerſchmidt wohnte, gienge er zu ihm, und, 
begehrete beyihm Arbeit zu haben. Er ſagte, daß 
er von Damaſco waͤre, und ein abſonderlich Ge⸗ 
heimniß wuͤſte, den Stahl zu haͤrten. Der Meſ⸗ 
ſerſchmidt wolte probiren, ob Babekan auch ſo ge⸗ 
ſchickt wäre, als er ſich zu ſeyn ruͤhmete, nahm ihn 
deshalben in ſeine Werckſtott, und als er wuͤrck⸗ 
lich erkannt, daß nicht allein der Stahl, weichen : - 
er verarbeitete, noch einmal fo hart und fharff' 
ar, als derjenige, defienman fidjgemeiniglich ie 
Bagdad bedienete, fondern auch feine Arbit fehr 
aart und fein war, behielte er ihn in Dienſten, und 
erzeigte ihm alles Gutes, um ihn bey ſich zu — 


J Ragdad ober) Bagdet iſt eine Stadti in fien,i in pa 
\ ee am Fluffe Tigris. Viele haben 
e mit dem Babylon vermenget, jedoch ihr Lager 
dernichtet dieſe Meynung; denn Babolon lag am 
Blue Euphrat, und Bagdad am Fluſſe Tigris. E8 
lange Zeit die ordentliche Reſiden der nn 

(dem. alifen BR 


- 


unter ihren Händen, . 
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en. Seit ſolcher Zeitan, mar feine Werckſtatt | 


noch einmal fo vol von Käuffern als fonft, der 
Heine Bucklichte konte nicht Arbeit genug verfer⸗ 
tigen. Der Meſſerſchmidt verkauffte ſeine Bo⸗ 
- gen und Sebel ſo theuer, als er nur wolte, und 
wenn er Fein Saͤuffet und Verſchwender gewe⸗ 
fen wäre, hätte er ein groffes Geld zuſammen 
bringen fonnn. — 
Es waren kaum zwey Jahr, Daß Babakan zu 
Bagdad war, als ſein Herr gefaͤhrlich kranck wur⸗ 

de, von einer greflen Debauche, fo er gethan: ſei⸗ 
ne Natur und Leib war fo von dem vielen Wein⸗ 
und Brandtewein⸗Sauffen, wie auch von fieders 


lichem Frauenzimmer berderbet, Daß weder Ba- 


bekansnoc)feiner Frauen Warten und Pflegen 


ihm das Leben. erretten konte, fondern er flatb 


Wiewohl die Nduhoud, fü hieffe des Meſſer⸗ 


ſfchmidig Frau, gank imd gar nicht artig noch . 


ſchoͤne war, fo hatte ſich doch Babekan ſeit einiger 
Zeit her in ſolche verliebet, und weil der Tod ihres 


Mannes ihm eine bequeme Gelegenheit gab, der 


Wittbe feine Zuneigung, ſo er gegen fietruge, u 
entdecken, fo befanne er ſich nicht lange, ihr feine 
Mennung zu eröffnen. Sie erſchrack darübergat 
nicht fehr, Denn feit der Zeit, da er in ihrem Haufe 
gedienet, war fie feine wunderliche Geſtalt gewoh⸗ 
net worden, ſie bedachte auch, Daß wenun ſie Babe- 
Kan verlieſſe, fo würde ihre Werckſtatt nicht mehr 
in ſo gutem Vertrieb und Ruff eyn, und daß dad 
wenige Gut, fo ihr Mann verluffen, bald würde 
berjehrer ſeyn. Diefe Urfachen bewogen ſie als 
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eine kiuge Grau, Babekan zu verſorechen ihn ⸗ 
bald, als es der Wohlſtand erlauben wuͤrde -- 
beyrathen. Sie that es auch wuͤrcklich etliche Mo⸗ 
nathernach. Und.Babekan triebe nicht allein ſein 
Meſſerſchmidt⸗ Handwerck, womit er ſehr viel 
verdienete, ſondern er fienge auch einen Kram mit 
abgezogenen Dattel⸗Brandtewein an, worin⸗ 
nen er einen groſſen Vertrieb hatte. | 
| Die Bekanntſchafft, ſo Diefer kleine Bucklichte 
in vielen Städten des Morgenlandes hatte, beka⸗ 
men ſeine zwey ‘Brüder zu wiſſen, welche, nachdem 
fie ſeit fuͤnf Jahren das aͤuſſerſte Elend erlitten, 
ſich endlich zu Dorbent *angetroffen hatten. 
Sie vernahmen alte mit der gröften Freude 
Babekans guten Zuftand, und weilfienicht geile 
felten, daß er ihnen inihrer Noth beyſtehen wuͤr⸗ 
de, beſchloſſen fie miteinander nach Bagdad zuteis ” 
. fen. Sie waren kaum dafelbftangelanges, als fie 
ihren Bruder durch eine arme Frau, welche dieſe 
zwey Bucklichte in ihr Haus aus Barmwhertzis ⸗ 
keit genommen hatte, ſuchen lieſſen. 
Babekan gerieth bey Erbticfung feiner Brüder 
in die groͤſte Beſtuͤrtzung: Erinnert ihr euch nicht" 
mehr, fagte er zu ihnen mitdem hefftigften Zorne, 


was uns zu Damafcobegegnetift ? Wolketit 


mich auch in diefer gangen Stadt zum Gelächter: 
machen? Ich ſchwere euch bey meinem Kopff, 
doaß ich ſo wol den einen als den andern mit Pruͤ⸗ 
geln zu todte will‘ ſchlagen laſſen, wenn. ihr. no 
einmal fofühnefepn, undin mein Aausfermmen, ie 
. os "un 
#-Derbent iſt eine Städt in — EISEN Sürvn in 
ie sen im un — Caneafus, — 
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“und nicht augenbück ichs Bagdaderlaffenun. 
det. Ibad undfein Bruder erfchracken über ei» : - 


von ihm erhalten konten, waren 


— 


nen Willkommen, deſſen fie ſich fo wenig — 


haͤtten. Cie mochten Babekan ihr Elend vorſtel⸗ 


ten, und fich Demüthigen, fofehr ſie wolten, fo tief — 


ſe er ſich doch nicht erweichen, und alles, was fie 
‚sehen und zwoͤlff 

Goldſtuͤcken damit er ihnen half, ihren Auffent- - 

halt in einer andern Stadt zu fuchen. -» 


_ Als Babekan wieder zu Haufegefommenmar, 


ſahe feine Frau einige Veränderung in feinem 


Geſichte. Sie fragte ihn mit der groͤſten Höfiche 
Reit um Die Urfache, under berichtete fie, Daß fol» 


des von der Anherofunft ſeiner zwey Brüder 


herrührete, und weil er zu Bagdad eben dieſelben 
Verſpottungen befürchtete, fo er zu Damalco. 


verboten und fiegegmungen die Stadt zu verlafs . 
fen. . Nouhoud mochte ihm die Härtigkeit feines 


-  Berfahrens vorftellen, roiefietolte, fo halff eß 


doch nichts, ſondern es vermehrte ſich vielmeht ih ⸗ 


* 


res Mannes Zorn bey ihren Vorſtelungen. Ich 
ſehe wohl, ſagte er zu ihr, daß ihr Willens ſen 
möchtet, fisunter waͤhrender meiner Reiſe, ſo ich 
-. nachBalfora* thun muß,aufjunehmen,iedochneil. 
ich euch zur Nachricht fagen, daß wenn ihr ſolches 
thut, euer Leben in Gefahr ſtehet. Ich ſage euch 
34nichts 


4 


Belſors oder · Baſſora iſt die Hauptſtad eines —J I 
nigreiches gleiches VNahmens, liegt am Wüften Arge‘... 


. bien, an den Grängen ber DeooingFlircinien, gt IE. 
. Meilen vom Golfo Perfico, man. 
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haͤtte erdulden müffen,fo haͤtte er ihnen ſein Hauß - J 


nach Balfora in i4 Tagen hin und her reiſen. 
* 5 * 7. s en 
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tet eich meinem Befehl ungehorfam zu feyn. 


Prbekons Frau kannte den higigen Sinn ihres 
Mannes mehr als allzuwohl, als daß fie ihm 
hätte Widerſtand im Reden thun follen, denn fie 


Die funfgehnte Viertel 


hatte die Schwehre feiner Hand öffters probiret. 


- Gieverfprad) ihm, feinem Befehl aufs aenauefte 


7 


die ganke Nuchtohne fehlaffen zu, und alser des 


J 
—8 


Morgens fruͤhe bey anbrechendem Tage zu der 


Frau, wo ſeine Bruͤder eingekehret waren, kame, 


den Zuſtande, und wuſten nicht, wo ſie ihren Kopf. - 
hinkehren, oder was fie anfangen folten, und od 
2.88 ihnen gleich’ Babekan fehr kart verboten hatte, 
ſo machten fie doch den Schluß wieder nad) Bag- . 
dad zu kehren, und kamen allda wieder zu ihrer... 


erſten Wirthin, baten fie nochmals zu ihtem 


Bruder zu gehen, ihnzu bewegen, fie bey ſich an⸗ 
zunehmen / oder wenigſtens doch noch etwas Sen. 
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nichts mehr, nehmet euch nurin acht, undfürdhs | 


| nachzuleben. Jedoch machten dieſe Verſpre⸗ 
chungen Babskan noch nicht ruhig, er brachte faſt 


— 


vernahm er mit der groͤſten Freude, daß ſie Bagdad F 
verlaſſen hätten; mit dem Vorſatz, nimmermehr 
wieder dahin zu kommen. Ibad und Syahouk wa⸗ 
ten wuͤrcklich abgereiſet, mit dem Vorſatz ihr 
Gluͤcke anderwerts zu ſuchen, jedoch weil fie die 
letztere zwey Tagereiſen von Bagdad in eineKrank⸗ 
hheit fielen und gezwungen wurden faſt drey Wo⸗ 
chen allda zu verbleiben, ſo war ihr Geld bald ver⸗ 
than, und ſahen fie ſich wieder in ihrem erſten elen⸗ 


I I | 
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fu erhalten, welches fie zu ihren Reiſe⸗Unkoſten 
‚ böchftnöthig braucheten. Diele Srau Eonte es 
ihnen nicht abfchlagen, den Gefallen zu erzeigen, 
ſie gienge nach Babekans Haufe, und als fieinfeis 
ner ABercfitatt'erfahren, daß er ſchon vor zwoͤlf 
Tagen nad) Balfora verreifet war, viele Ballen, . 
mit Waaren dafelbft zu hoben, fü kame ſie eiligſt 


* wieder zuruͤcke, dieſe Zeitung ihren Gaͤſten zu de⸗ 


richten, weiche nicht einen Augenblick verzogen, 

zu ihres Bruders Frauen zu gehen und ſie um 
Huͤlfe anzuſprechen. BT 

Nauhoud fonte fie ohnmoͤglich vor einander 
kennen, fie fahen in allen Bebekan ſo gleich, daß je ⸗ 
derman jeden allein vor Babekan angefehen hätte, . ı 
und ob es ihr fehr hart_ verboten worden, ihnen 
einen Zutritt in ihrem Hauſe zu verftatten, fo wur⸗ 


de ſie doch von ihrem Elende und Thraͤnen bewe⸗ 


get, fie nahm fie auf und lieſſe ihnen zu eſſen aufs 

tragen. Es war fhon Nacht, und kaum hatte 

Ibad und Syahonk ihren groͤſten Hunger geſaͤtti⸗ 

.. get und geftillet, als man ſehr ſtarck an die Thuͤr 

des Haufes anklopfete. Babekans Stimme, fü 

‚ fihhörentieß, und der doch noch in keinen dDreyen 

Tagen wieder fommen folte, mar ein Donner 
ſchlag vor feine Srauund Brüder. Sie wurden 

blaſſer als der Tod, und Noihoud mufte nicht, 

wyo fie folche hinſtecken folte, um vor ihres Man⸗ 

nes Zorn zu verbergen. Endlich befenne fie ſich 

auf ein Mittel, und verbarg fie in cinen. kleinen 
Keller, hinter fünfund ſechs Fäffer Frandtewein. 
Babekan wurde ungedultig, daß er anderThhr. . ; 
ve warten mufte, er verdoppelte das Anfchragen. :'- 

DRS: rapie 17 
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Erndlich bffnete man ihm ſolche, und weil rarge - 
wohnete, daß feine Frau — bet — 
möchte gehabt haben, Den fie verſtecket, naym er 
einen Stock und pruͤgelte ſie derb ab, hierauf ging 
er aus Argwohn und Jalouſie im gantzen Hauſe 
herum, und durchſuchte es genau, dachte aber 
bdoch nicht daran, hinter Die Brandtewein⸗Ton⸗ 
ven zu gucken, ob er gleich in dem Keller auch ge. 
weſen mar. Kurtz, fuhr Ben-Eridouin fort, Da 
‚Dieferleichtfertige Bucklichteniemandfindenkohe : _ 
te, wurde er eintvenig befänftiget, er ſchloß alle 
Thoͤren zu, und nahm die Schluͤſſel nach feinem 
Gebrauch zu fich, und legte fich mit Nouhoud zu 


Bette. Desandern Tages giengeer nichtehe, als  - 


gegen das Abendgebet, aus dem Haufe, und fags 
te zu feiner Grauen, Daßer ben einem feiner Freun⸗ 
De zu Abende fpeifenwürde. Er war kaum zur - 
austhür hinaus getreten, ald Nouhoud ges 
ſchwinde zum Keller lief, fie. war in der groͤſen 
"Beitürgung, da fie Ibad undSyahoukgang ohne _ 
. Empfindung und Leben fande,ihre Verwirrung 
“vermehrte ſich noch mehr, weil fienicht wuſte, was 
fie mit dieſen zweyen Coͤrpern .anfangtn folte, 
Jedoch faſſete fie fich, und gedachte gleich eine Lift. 
Sie fchfoß ihre Werckftattzu, lief zuder Bagdar _ 
Difchen Brücke, und fuchte einen Träger von Sios · 
rihiflar, * der voͤr einen jungen fehr einfältigen 
Menſchen gehalten rourde, fie erzeblete, Daß, da 


ein einer Bucklichter zu ihr gekommen undeinise 


ge Meſſer gefeilſchet hätte, wäre er ploͤtzlich 
EN u eu, af 
u * Siarihiffer iſt eine kleine Stadt in Notolien, deren 

Einwohner im Duff find, daß fie ſehr einfältig ſeyn. 


4 


J Re m 
falen und geflorben, und weil fie nm — 


hbbaß ſie daruͤber Ungelegenheit haben möchte, fer J 


fie ihm vier Zechinen an, wenn er ihn iheinen 
Sad ſtecken an den-Tygerfluß tragen und ins. 


Woaſſer werfen wolte. Der Trägeriefle ſich ih- 


ren Vortrag gefallen, und als ihn Nouhond mit 
ſich in ihr Haus geſuͤhret hatte, gab ſie ihm zuvor⸗ 
aus zwey Zechinen auf die Hand, reichte ihm auch 


vollauf zu trincken, bis es Nacht wurde, undgab _ 


ihm einen von den Bucklichten zu ſehen, welchen 
er in den Sack ſtecken muſte, half ihm hierauf den 


Sack mit auf den Kopf heben, und verſprach ihn 
die andern zwey Zechinen vollends zu geben, 
. . wenn ſie verſichert todre, daß er Die befohlne Sa⸗ 


che wohl ausgerichtet haͤtte. — 
Als der Traͤger den Bucklichten auf feinem Bar 
cka zur Bagdadiſchen Bruͤcke hingetragen hatte, 


„öffnete erden Sack, warf den Edrpet in den gluß — 
aAnd gienge gleich wieder zu Nouhoud zuruͤcke. 


Es iſt geſchehen, ſagte er lachende zu ihr, dieſer . J 


Kerl dienet ſchon Den Fiſchen zur Speiſe, — 


die zwey andern Zechinen, fo ihr mi — 

No uhoud gienge hierauf an den —* uns 

ter dem Vorwand das Geldzu ſuchen. Sie kam 

- aber geſchwinde mit-einem groflen Schrey zuruͤ⸗ 
cke, und ftellte ſich als ob fiein Ohnmacht gefallen 

Der Träger erſchrack daruͤber, nahm ſr. 

in feine Armen, und nachdem er fie nieder von 

ihrer Ohnmacht zurechtegebracht,fragteer fiium _ 

die Urſache ihres Schreckens. Sie mufle fih 

— wohl zu -verftelen: Auch! fügte dieſe 
—— zu ihm, at in kan —— B 


— 20 


wer⸗ — 
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gorrdet Ihe die Urſache Deffen erfahren und ßen. _ 
Der Träger gienge bineinund wurde gantz ſteiff, 
alser bey einem dunckeln Schein einer Heinen 
Lampeeben den Coͤrper fahe, Dener vermepnetein ' 
Den Tyger getragen zu haben. Je mehr er ihn be⸗ 
xrachtete, je mehr vermehrete ſich ſeine Verwun⸗ 
derung. Ich habe gantz gewiß dieſen leichtfertigen 
bucklichten Vogel die Bruͤcke hinunter geſchmiſ⸗ 


— 


‚fen, ſagte er zu Nouhoud, und ie kommt er denn 


itzo wieder hicher? Das kan ohne Zauberey nicht 
geſchehen ſeyn. Jedoch was liegt mir daran, fuhr 
Arfort,ich will es probiren, ob er noch einmal wie⸗ 
der kommen wird. Hierauf ſteckte er den andern 
VBoucklichten in eben den Sack, trug ihn auf die 
Bruͤcke, und als er den tiefſten Ort der Tyger ge⸗ 


| * ſuchet hatte, oͤffnete er den Sack und ſchmiſſe den 


armen Syahouk ins Waſſer hinein. Er wolte 

bierauf voller Freuden wieder zu Nouhoud ge⸗ 

ben, in Hoffnung, der Büchlichte würde num. 

wohl zu Grunde geiuncken fepn, älger ohhgefehe, 

da er um eine Ecke der Gaſſen herum gehen mol 

fe, einen Menſchen gegen fic) zukommen ſahe, der 

in der Hand eine Laterne hielte, er gedachte vor 
Furcht zu ſterben, da er Babekan erbfickete, der 


vom Wein einen halben Nauſch hatte und nach 


Hauſe gehen wolie. Der Träger folgeteihmeinis 
ge zeitnah, und da er ſahe, Daßer den YBeg nach 
dem Haufe zunahm, woraus er ſchon Die zwey 
Bucklichte getragen hatte, faffereer ihn unperme ⸗ 
kthet bey dem Rocke an: Sofo,guter Freund, füge  , 
te er zu ihm, ihr bilder euch vielleichtein,daß-.ie. 
alſo die gantze Nacht mit mir fpielen wolt, hr J 


€ 


m 
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habt mich ſchon zweymal vexiret; allein es muͤſte 
gar unglücklich gehen, wenn ihr mir das Dritte 
‚mal entwoifchen foltet. Beil er nun ſehr ſtarck 
war, fehmiß er ihm feinen Sack überden Kopf, 
und ſteckte ihn hinein, er mochte fich wehren vol 
er wolte. Erbandden Sad obenmit einer flate 
Een keinen zu, lief geraden Weges nach der "Brün 
fe und ſchmiß den Bucklichten mit ſamt dem Sa⸗ 
cke ins Waſſer. Er blieb noch eine ziemliche Wei⸗· 
fein ſelbiger Gegend und ſpatzierete herum, zu ſe⸗ 
ben ob vielleicht dieſer Bucklichte noch einmal 
wieder kommen und ihn um feinen Verdienſt 
bringen wolte: jedoch weil er weiter kein Ge⸗ 
raͤuſch hoͤrete, gieng er wieder zur Meſſerſchmie⸗ 
din, die andern zwey Zechinen zu hohlen, fo fie ihm 
verſprochen hatte. Wie er ins Haus trat, ſagte 
er zu ihr: Nun fuͤrchtet nicht mehr, daß er wiedex 
komme. Der Kerl wolte mich noch darzu veyireny, 
und ſtellete ſich vielleicht, als ob er geſtorben waͤ⸗ 
te, damit er mich bis am Morgen herumlauffen 
machte. Jedoch habeichihn dismahl ſo wohl in 
acht genommen und verſorget, daß ihr ihn nicht 
fuͤrchten duͤrfet, Daß er jemals in euer Haus wie⸗ 
der komme. Nouhoud erfchrack überdiefeReden, 
und begehrte vom Träger, Daß er ihr folche erklaͤ⸗ 
ven folte. Ich Hatte fhenzumandernmal, repli⸗ 
cirte der Träger, den leichtfertigen Bucklichten in 
den Toger geſchmiſſen, und war gleich im Begriff, 
meinen verdienten Lohn bey euch abzuholen, aus 
ich ihn in fünf und fechs Gaſſen von hier mit einer, 
£aterne in der Hand wieder antraff. Er ſtellete 
ſich als ob er truncken waͤre, und ſunge. Sch u | 


x 
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de dermaßen zornig, daß ich augenblicks auf ihn 


N 


und oder fich gleich fehr gemehret, fo habe 
ich ihn doch inmeinen Sack geftecket, welchen ich 


miit einer feine zugebunden, und hierauf alfo mit 


famt dem Sack inden Tyger hinunter geftürget, 


- ⸗ 


— und glaube ich nicht, daß er jemals daraus —8 


kommen koͤnnen, es muͤſte denn der Daggial* in 


j ” eigener Perſon ſeyn. 


Babekans Frau wurde über dieſe Zeitung uͤber 


die maßen beſtuͤrtzet. Ach! ungluͤckſeliger Menſch, 
„ſaagte ſie zu ihm, was haſt du gethan? Du haſtan⸗ 


ko meinen Mann erfäufft, und begehreft noch, 
aß ich dich wegen dieſes Todfchlages belohnen 


ſolle. Nein, nein, ich will feinen Tod rächen und 
‚sul Eadis gehen, did) deshaiber bey, ihm zu ver> _. 


agen. : Der Träger erſchtack gar nicht über 
dieſe Drohungen, er vermennete, daß Nouhoud | 
ſie nur chäte, Damit fie fich von dem, was fie ihm . 


verſprochen, losmachen und ihn nicht begahlen 
Wwolte. Schertz auf die Seite, ſagte er zu ihr, gebet 
mir die zwey Zechinen, fo id) ehrlich gewonnen⸗ 
es iſt ſchon eine ziemliche Weile daß ihr michverie 


ret, und iſt es einmal Zeit, Daß ich heimgehe. DIE 


Meſſerſchmidin weigerte ſich noch immer mehr . 


Ihn zu bezahlen. Der Träger aber replicirte mit 


groͤſtem Ener: Ich ſchwoͤre bey meinem Kopf, 


daß wenn ic) nicht den Augenblick meine zwey Ze⸗ 


chinen befomme, ihr auch bald den Bucklichten 


Geſellſchafft leiſten ſollet. Ja ja, fuhr er fort, mein 


Rath waͤre es, daß ihr mir noch meine Bezayh⸗-⸗ 


Sung ſtreitig machen ſoltet. Nein, ich bin Fein = 
: Se 2 en —— — 4 er 


. Der Derriel iſt ber Mahomedaner Antichriſt. — 


— 


TR 
er Rare; als ihr mich anſehet, entweder ich muß - 
x den Augenblick! bezahle ſeyn, oder fonft foltie 
ſchoͤne Händel ſehen. Je mehr nun der Traͤger 
auf feinem Sinne beharrete, jemehrfihrgeNom . _ 


houd, daß die gange Gegend davon erſchallete. 


Endiich wurde er fo vieler Weigerung überdrüß 


gern, un 2X u Be a ——— 
N J ‘ 


i [9 er ergriff. fie bey den Haaren, zerrete fie a 


er Straſſe herum, wolte fiein den Tyger- St 


werffen, wenn nicht etliche Nachbarn ihr zu Hi 


Ä 


fe gelauffen wären. - 


— 
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"Der Trägergerierhdaräberingurchtundflor 


he darvon/war aber doch ſehr misvergnügt, daß 


er von dieſer Frauen, wie er ſich einbildete, fole 


hetrogenwerden. Er giengnach der Brücke zu, 
in willens wieder heim zu geben, es begegneten 
- Ahmaber drey Menfchen, ven weichen jeder auf 
dem Rücken ein Packt truge, ſo wie er imZinftern 


ſehen konte. Derjenige, ſo voran gienge, faſſete 


ihn bey dem Arme, und ſagte zu ihm: Wo geheſt 
du bey ſo ſpaͤter Zeit, wie anitzo iſt, hin? Was. 
s8gehet es dich an? antwortete der Träger mit un⸗ 
vergnuͤgtem Muthe. Ich gehe, wohin es mir be⸗ 
liebet. Du betruͤgeſt dich ſehr, replicirte dieſer 


Menſch, du ſolt gehen, ‚wohin es mir belieben 
wird: nimm dieſen Packt, den ichauf dem Kopf 
babe, und gehe vor mir her. re 


J — — 
ſechzehnte Biertel-Stunde, 
er Traͤger erſchrack uͤber dieſe Reden, und 
u fich anfänglich weigern, jedoch nahe . 

u ee \ 
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nen vier Finger: breiten Sebel hatte ſchimern 
Jaffen, und gedrohet, ihm den Kopfberuntergu _ 
Hauen, wenn er fich ſperren würde, Schorfam au 
leiſten, fo wurde er gezwungen, das Packt auf ſich 
gu ſacken und in Geſellſchafft der zwey andern, 
Vvon welchen der eine ein Sclave, der andere ein 
Fiſcher zu feon ſchien, fortzugehen. Sie hatten 
Irgend zehn Gaſſen durchſtrichen, als ſie an eine 
Beine Thür kamen, ſo ihnen augenblicklich von 
einer alten Frauen eröffnet murde, fie gienge 
daurchieine fehr dunckle Allee, und kamen endlich 
nn einen ſehr prächtigen Saal. Wie erſchrack ads 
ier det Träger, als er bey dem Schein mehrer 
denn viertzig Wachskertzen, womit der Saal er⸗ 
feuchtet wor ‚eben Diejenigen Bucklichten ſabe, 
"welche er in die Tuger geworffen hatte. Der 
Scclape und Der Fifcher trugen zwey aufiihren 
Schultern, und Den dritten hatte er auf feinen 
Kopf bergetragen. Er wurde miteinenidermafe 
fen grohen Schreseenüberfglien, daß er über den 
gantzen Leib zu zittern anfienge, Er bildete ſich 
ehr ein, als es wuͤrcklich in der That waͤr und 
daß eine ſo ſeltſame Begebenheit ohne Zauberey 
« ebnmöglich vorgehen, koͤnte; jedoch zrhnlete et 
fich ein wenig von feiner Beſtuͤrtzung Der Hen⸗ 
cker hole den verfluchten Bucklichten ſchrye er mit 
einer Stinime, ſo ſehr laͤcherlich klunge ich glau⸗ 
da ich die gantze Nacht zubzingenfol, ihnig “ 
den Fuß zu ſchmeiſſen, und fan ihn Doc) nicht 
dumahltoR werden . Der Schelm iſt ſo vertrat 
geetyeſen, ſchon zweymahl wieder aus Dem Waßſ⸗ 
fer. u kommen, mich zu verhindern. Daß 
ER \ 7 eMl⸗ 
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‚ Bebimen, fo mir die Mefferfehiidin verſprochen 


sicht befommen möge, und fo treffe ich ihn hier. | u 
wuieder an in Geſellſchafft zwey anderer, Dienit 


vielmehr als er werth ſind. Jedoch gnaͤdigſter 
Herr, (fuhr er weiter fort gegen den, der ſeiner 
Meynung unach Herr von Haufe war, zu reden) 
ich bitte euch, lehnet mir euren Sebel auf einen 
Augenblick, ich will nur dieſen Kerlen die Koͤpffe 
damit abhauen und ſie hierauf alle dreye wieder 
in den Therr ſchmeiſſen, um zu ſehen, ob ſte noch 


einmal wieder kommen wollen. Das Ungluͤck 


verfolget mich hrute dermahen, daß ich gewiß glau⸗ 
be, der Teuffel wird ſie entweder zu der Meſſer⸗ 
ſchmiedin oder — mir ohnfehlbar wieder. bringen. 
Als er, der Träger aufgehöret hatte zu reden, 


ſo mar der Califa Wakik-Billah, denn er wares 


felbiten.gnäßigfter Herr, und siengeer,. nach ſei⸗ 
ms Groß⸗ Vaters Harou Alroſehid Exempel, 
vielmahls des Nachts iWagdad herum ſpatzieren, 
um zu ſehen und zu erfahren, mas voroienge Fe 
um ſelbſt zu urtheilen, ob man mit feiner Regie⸗ 
‚ Fungzuftiedentoäre, Diefer Caliphs, ſag ich, un- 
ter der Berkleißung eines Kaufmanns, mar in 
der gröften Verwunderung über diefe Des Trör 
gers Neden. Er war diefe Nacht nebſt ſeinem 
Groß Vezier ausgegangen, und alser einem Fi⸗ 


ſcher begegnete, fragte er ibm. wo er hingehen wol ⸗ 


te. Ich will meine Netze wieder ausziehen, die ich 
geſtern fruͤhe in den Tyger aufgeſtellet und noch 
darin ſtecken habe, antwortete ihm dieſer Menſch. 


Was wilſt du mir dieſem Fiſchzug machen teen: 


plieirte der Calipho. ——— 
Ruf. nat nie Den " K— | Rune 
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= = verkaufen, fe der Fiſcher, darnit men 
ne Frau und meine drey Kinder etwas zu leben 
haben, und ich ſolche ernaͤhren moͤge. Wilſt du 
mit mir handeln, fieng hieraufWahik. Billahũ. 
ber Das; was in Deinen Netzen ſeyn wird? Gantz 
gerne, antwortete der Fiſcher. Nun wohlan, ſag⸗ 


liedder Calipha, hier haft du zehen Zechinen vor dei⸗ 
yen Fiſchzug, bift da Damit zufrieden? Der, Sir 
ſcher "erfehta® über eine fo groffe Freygebigkeit 


und Großmüthigkeit, er wuſte nicht, ob «Kein 
B Traum war, jedoch fteckteer feine Zechinen in ſei⸗ 
nen Schiebſack: 


Gnaͤdigſter Herr, antworiete 


er mit der groͤſten Furie, wenn ich allezeit ſo viel 
empfienge vor — Fiſchzug, da ich meine Netze 
= dem. Waſſer zöhe, fo wolte ich bald reicher 
— feun, als der oberſte Deberrfcher 
ne Der Calipha lachte über dieſe 
gleichung. Ergingbisandes Tyger⸗Fluſ⸗ 
* Ufer, Tlinge i in des Fiſchers Kahn, und nach⸗ 


— dem er ihm mit feinem Vezier die Netze aus dem 


Waſſer hatte zichen heiffen, erſchrack er ſehr, dagß 
anſtatt Fiſche Darin zu finden, die zwey kleine 
Bucklichten aus Damaſco nebſt einem Sacke, 
wæorin der dritte ſtack, in den Neben waren. 

‚ „Einefonuffersrdentliche Begebenheit ſetzte den 
Calipha in groſſe Verwunderung: Weil dieſer 
Fiſchʒug meine iſt, ſagte er zum Fiſcher, der eben 
jo beſtuͤttzt als er war, fo will ich ibn auch mit mie 
‚heimtragen, jedoch muſt du uns heiffen. Diefer 

Menſch hatte fo. viel Zeichen von des Calipha , . 
- ebigkeit empfangen Daß er auch feine 
wierigkeit machte ihm Darinnen zu et Ibad 


i ü men. Se a 


‚ Y 


und 


Sn 


s 


EEE ' Sur vr Beer? zu 
und der andere Syahouk bey den Fuͤſſen, und 
ſchmiſſen fie auf ihre Schuftern, und als der Cali- -· 
phafelbft den SGack, worinBabekanftacke, aufge - 
z ſacket hatte, nahmen fieihren Weg wieder nach 
dem Pallafte zu, da fiedenngfeich dem Träger bes 
._ gegneten, der eine Viertelſtunde vorher Die drey 
‚Bucflichten in den Tygerfluß gemorffenbatte. 
- Weil Wakik-Billah von dem Sacke, dene 
truge sang naß worden war, hielteerden Traͤ⸗ 
ger auf, und nachdem er ihn gezwdungen, feine 
Buͤrde aufzuladen, hatte er ihn in ein Haus ge⸗ 
fuͤhret, welches an feinen Palaftftieffe,aldamar : " 
es, gnaͤdigſter Kerr, Da der Träger von Bagdad . - 
durch die Reden, fo er wegen Der Bucklichten vor» 
brachte, des Calipha Neugierigkeit erregte, daß ex 
ihm defahl, eine ſo luſtige Begebenheit weitlaͤuff⸗ 
tig zu erzehlen. Gnaͤdigſter Herr, ſagte hierauf 
der Träger, Die Deutung und Erklärung, fo ihe 
‚von mir begebret, ift nicht ſo leicht, als man ih. . 
wohl einbilden mag. Jemehr ich Daran gedens 
cke, je weniger ich die Wahrheit entdecken Fan.’ 
Jedoch, es mag. fern wie es will, fo will ich die : 
Sache erzehlen , vote fie mir. begeanet il. 


Die fiebenzehnte Biertel- 
a Stunde. J 


Rinne ihr, gnaͤdigſter Herr, fagte hierauf der 
Träger, eines Meſſerſchmidts Frau, dDiean 
der Ecfeder Geidſchmide Goffe wohnet/ Nein, _ 
teplicirteder Calipha. Ihr verliert nicht viel dare⸗ 
bey, fagte der Träger. Esiftdieärgfie Beſtie fo, 
ingantz Bagdad ift, u lee — 
—— — 2 EN ul — = 
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"  Ginen, fo.mein ganger Reichthum iſt, darmn ges 
ben, wenn id) die Erlaubniß bekommen Bönte, 
daß ich ihr nach meinem Sefallenfünffoderfehe - 

brave Maulſchellen ins Geſichte geben duͤrfte vor 
die groſſe Mühe, die mir Die Here dieigige Nacht 
> gemacht batz obich"gleich fehr arm bin, fo wolte - 
ich doch gerne dis Geld Darum geben, und mit 
Frieden und Vergnügen zu Bette gehen. - Die . 
Mefierfchmidtin demnach + » Zedody warlich, 
Weil ihr ſie nicht kennet, jo muß ich fieeucheflih 
recht deſchreiben und ihr Bildnis machen. Bil⸗ 
det euch ein, gnaͤdigſter Herr, eine groſſe magerre 
Frau zu ſehen, deren Haut ſo ſchwartz iſt, als eine 
geraͤucherte Ochſenzunge, fie hat eine kleine Stir⸗ 
. he,unddie Augen liegen dermaßen tief im Kopfe, 
daß man ein Fernglas noͤthig hat, ſie zu finden 
und zu ſehen. Ihre Naſe hat eine ſo groſſe Freund⸗ 
ſchafft zu ihtem Rinne, daß ſie einander ſtetswaͤh⸗ 
rend kuͤſſen, und ihr Mund, aus welchem ein ſte⸗ 
tiger Schwefel⸗Geſtanck dunſtet, iſt dermaßen 
‚groß, daß er nicht übel einem Crocodii Maule 
gleichet. Macht dieſes nicht alleszulammen eine. 

artige Perfon? Gewißlich fagte der Calipba zu , 

ihm, (der, ober wohl fehr ungedufdig war, derer. . 
drey Bucklichten ihre Hiftorie Ju wiſſen, dennoch 
uüuoͤber des Trägers. einfältige Beſchreidung der 
Meſſerſchmidtin vor Lachen faftzerberften wolte) 
du biſt ein portrefflicher Mahler, daß ich mireine - 

bilde, als wenn ich Die Meſſerſchmidtin leibhaf⸗ 
ig vor mir ſtehen ſaͤhe, und wolte ich wetten, ſie 
unter tauſenden zu kennen. Jedoch fahre in dei⸗ | 

ner Erzehlung fort. Nun wohlan, repiieitte der .  : 


Traͤ⸗ 
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Kröger, weill ihr ſie anitzo kennet, ale wenn ihr ſie 


geſehen hättet, fo bildet euch nochmals ein, ale. 


wenn ihr Diefe liebensmwürdige und annehmliche 


Fran ſaͤhet mit einem groſſen Schleger umhuͤllet, 


der alle ihre Vollkommenheiten bedecket, in der 
Daͤmmerung zu mir kommen, daß ſie mich un⸗ 
ter fuͤnf oder ſechs meiner Cammeraden auslaͤſe, 
und mir heimlich ins Ohr verſpraͤche vier Zechi⸗ 
nen zu geben, wenn ich ihr folgen wolte. 
Der Appetit ſo viel Geld zu gewinnen, Fommt, 
mir an, ich fliege gleichſam nach ihrem Hauſe, ich 
gehe mit ihr hinein, ſie legt ihren Schleyer ab, bey 
Erblickung ihrer Perſon uͤberfaͤllt mich ein 
Schauer, fie wird ſolches ohnfehlbar gewahr, 
und um mich zufrieden zuftellen, fänget fie anmie 
eine groſſe Flaſche Wein darzureichen. Ich muß 


euch hekennen, gnaͤdigſter Herr, daß er unver⸗ 


gleichlich war, und ich keerete Die Flaſche aus, oh⸗ 
ne daß ich fragte, in welchem Lande er gewachſen 
waͤre. Ich truncke Doc) allezeit mit Furcht und 
Zittern, denn ich fuͤrchtete, Daß fie michbefauffen, 
bernad) verführen, und endlich noͤthigen wolte, 
die Nacht bey ihr zu verbleiben: und dieſes war 
nicht ohne Grund, was ich mit einbiſdete, denn 
ſie machte mirgiemlich viel Liebfofungen, mich ſol⸗ 
ches zu glauben zu betvegen. Nach dem Wein 
beachte fieeine aroffe Bouteille abgegogenen Date 
tel⸗Brandtewein auf Den Tiſch, ſie ſchenckte mie 
ſehr liebreich ein groſſes Glaß darvon ein, welches 
ich ohne Complimenten hinunter ſchluckte. Hier⸗ 
auf that ſie mir den Vorſchlag⸗⸗Jedoch ware. . 
tet,gnädigfter Herr, ich glaube bey ae 2 
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daß ich zwey Glaͤſer truncke. Meinerhafben 

magſt du ſechs gettuggfen haben, replieirte der 
Caolipha, mache ein Erde, wenn du kanſt, von dei⸗ 

ner Erzehlung. Ho, bo, ihr ſeyd treflich hitzig, 





gnaͤdiger Herr, man trinckt den Aquavit nicht ſo 
geſchwind hinunter, er ſteiget in Kopf, und ich bin 
ſchon halb truncken, da ich doch nur zwey Gtäfet 


getruncken habe, und woltet ihr wohl,-daß, nach⸗ 

dem ich ſo viel Wein im Leibe habe, ich noch eine 
Bouteille Brandiewein trincken ſolte? Nein, 
gnmaͤdigſter Herr, das thue ich nimmermehr, wenn 


auch gleich der groſſe maͤchtige Beherrſcher der 


- Stäubigen mid) auf den Knien darum bitten ſol⸗ 
u. Jedoch laftung wieder zu unſerer Sache kom⸗ 


HS ımich man Die Mefferfehmidtin berges 


ſtalt beſchaffen befande,gab fie mir zu vernehmen, 
daß ein Heiner Bucklichter, der in ihr Haus ge⸗ 


lommen einige Meſſerſchmidts⸗Waaren zu kauf⸗ 


fen, ploͤtzlich in ihrem Laden geſtorben waͤre, und 


weil ſie nun befuͤrchtete, man moͤchte ſie anklagen, 


—* ſie ihn umgebracht, ſo wolte ſie mir die vier 
echinen geben; fa fie mir auf der Bruͤcke ver⸗ 
forschen, mern ich ihn in den Tyger tragen wolte. 


Odb ich gleich yiel getruncken, ſo war ic) doch nicht 


ſo voll, daß ich nicht wiſſen ſolte, was ich thaͤte. 


Ich wolte der Belohnung verſichert ſeyn, ſoderte 


demnach zwey Zechinen auf die Hand: fie gab 


mir folche, ich ſteckte bieranf den Bucklichten in 


einm Sack, und verrichtete, was ſie mir befohlen. 
As ich nun dag Abrige von meinem verdienten 


Lohn zu holen kam, ſo lieſſe ſie mich eben denſelben 
Bucklichten wieder ſehen. Ihr koͤnnet euch reift 


— % 


. 8 a a 
| dnbißden, gnÄbiger Hear, wie, ich Darüber ww. 


ſchrack, ich ſteckte ihn noch einmal in den Sack 


und trug ihm zum andern-maf auf die Brücke, . 


ſuchte den Ort, wo der Fluß am fehnelieften fliefe 


fet, und warf ihn hinein. Als ich nun wieder zur 


Meſſerſchmidtin gehen wolte, ſo traf ich den ver⸗ 
fluchten Bucklichten noch einmal an, er hatte eine 
daterne in der Hand, und ſtellete fich, als ob er 
truncken märe,ich war muͤde mit ihm zu 


faffete ihm unverſehens beym Seibe,u Ser | 
a n ‚un 
er mochte 


„wie er wolte, in einen 
Sac, welchen —** zubande, und habe ihn 
. am dritten mal in den Tyger geſchmiſſen, in dee 


Meynung, daß der Sack, worinmen er ftach, ihn 
- wohl hindern würde, mieder zu kommen. Ich 


gieng hieranf tieder zur Meſſerſchmidtin, der ich 
erzehlte, wie mir der Bucklichte begegnet mar, und 


& 


wie ich feiner 106 geroorden toär: allein anftatt, 


daß fie mir Die zwey Zechinen geben folte, welche 


‚ich von ihr begehrte, fo ſtellete fie ſich, als wenn = e 2 


ſich die Haare aus dem Kopfe veiffen wolte, und 


drohetemir, den Cadis holen zu laſſen, weil ich, 


wie fie vorgab, ihren Mann erfäufft hätte. Ich 
verlachte ihr Heulen und Schreyen, und wolte 


meine Bezahhlung haben, machte dannenhero ein | 


ziemliches Lermen. Die Nachbarn kamen auf 


das Geſchrey herbey gelauffen , ich. lieff darvon, 
nunnd wolte voller Betruͤbnis nach Hau fe gehen,’ - - 


als ihr, gnädigfter Herr, mich antraffet, und 


Wrounget biefen Sack auf meinem Kopf iu u a 


men und bis bieher m tragen. 
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achtzehnte Biertel-Stunde, 

hr fünnet aniko , gnaͤdiger Herr, fuhr den 
—J Träger fort, leicht die Urſache meiner Beſtuͤr⸗ 


J gung errathen, da ich beg meiner Ankunft an die⸗ 


{ 


fen Ort fand, daß ich. eben denfeiben Bneklichten 
in 


auſgeladen hatie, welchen ich ſchon dreymal 
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“andere jahe, die ihm fo fehr ähnlich waren, Daß 
man fie nichtanderg als an ihren Kleidern untere 


den Tyger geworfen, und als ich deren noch zwey 





ſcheidenkan. Ob gleich der Caliphaden Grund 
von dieſer Begebenheit nicht ausfinden konte; ſo 
hatte er doch ein ſo groſſes Vergnuͤgen uͤber des 
Craͤgers Erzehlung. Als er hierauf die drey 


Buxcklichten genau und in der Nähe betrachtet 


batte, mennete er an ihnen hoch etliche Lebenszeie⸗ 


chen vermercketzu haben : ex befahl, daß man ei⸗ 


ſteinen Medicum folte fonamenlaffen, welcher 
in einem Augenblick ankam. . As derfeibe ſahe, 
daß unter dem Waſſer, ſo Ibad und Syahouk eins 
geſchlucket hatten, ein groffes Dheil Brandtewein 
mar, erkannte er gleich, mie.es auch wahr war, 
daß ihre Trunckenbeit fietodten Menſchen gleich 
gemacht hatte, Deswegen man fie auch vortodt 
gchalten. Was Babekan anlangete, ſo hatte ihn 


die eimtige Beraubung der Lufft faſt erſticket: je⸗ 


doch h bald er den Kopf auſſer dem Sacke hatte, 


kam er nach und nach wieder zu ſich ſelbſten, Daß 


alfo nach Verßieſfung einer halben Stunde er 


und fein Brüder ſich auſſer Gefahr befanden, 
"Niemals hat man einen Menfchen fobeftürgt 
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— Bebekan war, da er er eine rüber en 
vlickete, welche auf Sophas lagen, er ſperrete feine 
groſſe Augen auf, konte aber doch nicht begreiffen, 
wie er nebſt ihnen an einen ſo undekannten Ort 


kommen war: jedoch lieſſe er ſich entkleiden ohue 
Sprechung eines eintzigen Wertes, da inzwi⸗ 


ſchen man mit Ibad und Syahauk eben. dergleie 
den vornahme. 


— Nachden der Calipha die drey Buckhichten in 
drey unterſchiedene Cammern hatte tragen laſſe | 


ieß er ſie in Betten legen und fehr wohl verſchli 
ſen. Er ſchickte hierauf den Fiſcher zuriick, und als 
er dem Großvelier befohlen hatte, den Traͤget 
ben ſich zu behalten, ihn wohl zu tractiren und al⸗ 
bes Gutes zu erweiſen, nahm er ſich vor, mit de⸗ 
nen drey Bucklichten und der Meſſerſchmidtin ei 
ae Luſt zu machen, Die er gleich des andern more 


gens mit anbrechendem Tage gefangen nehmen 


Heß. Um ein deſto volkommeners Vergnuͤgen 


_ gababen,fieß der. Calipha unter waͤhrender Nacht 


wen Kleidungen machen, Die Babekans ſeiner in 


allen gleich kamen, Damit der Träger ihmin des 


Toger geichmiffen hatte, er liefle Ibad ug) Sya- 


houk damit bekleiden, deren ihr Rauſch Aunmehr 


ausgeſchlaffen und gangverben war, und nad. 


- dem er fig alle Drey auf einerley Art hatteankteß 


den laſſen, lieffe er ſie hinter drey —— | 


Thuͤren ftellen, welche in einen prächtigen Sand 


des Pallaſts hinein giengen, und gab Befehl, I 
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wenn er ein gewiſſes Zeichen geben werke selbige 
auf eininal herein treten zu laſſen. Der Veziet 


‚ war mit — — 
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In der größten Frühe zu der Miefferfihmribein gr - 
angen, hatte folche gefangen genommen, und Te j 
den Saal gebracht, worin der Calipha ſchon 
auf feinem Thron figend war. Derſelbe fragte 
ſie über das, mas ſich mit ihrund dem Träger zus 


getragen, fieergeblte ihm alies was da vorgegan⸗ 


060 


gen, und verhehlete nicht das geringſte, was wahr 
war, bezeugete auch, wie ſehr der Verluſt ihres 


Mannes ſie ſchmertzete. Allein iſt dieſe Hiſtorie, 


du mir erzehleſt, keine Erfindung und Poſſen? 
te derCalipha zu ihr: wie foltees möglich — 


J daß dieſe drey Bucklichten einander fo ähnlich fe 
hen, dab ſich der Träger ee — 


geirret haben? Ach gnaͤ repliciete - 
Nouhoud, der Träger war halb truncken, als ich 


. hm die Sache auftrug, und was mehr iſt, mein 


Mann and feine Brüder ſahen einander in allen 


Dingen ſo ähnlich, daß wenn fie ale in einerlend 


Per gegangen wären, wuͤrde ich fie vieleicht . 
lbſt nicht von einander haben unterfcheiden kon⸗ 
men. Das fotie ſehr artig ſeyn, ſagte hierauf der 
Calipha und ſchlug in die Haͤnde, ich moͤchte gerne 
Heuge von einer dergleichen Erkennung feyn. 


Dieſes mar daszeichen,fo Waltik-Billahgeges - 


ben hatte, die Bucklichten herbringen zu laſſen. 


; . zen alfo fort die Thär- Vorhänge DR 


Die Mefferfchmidtin vermeynete bey. Diefem An⸗ 


dlick zu ſterben? O Himmel! ſchrpe ſie, wae 


Wunder iſt dieſes: Seit wenn pflegen denn Die 


Todten wieder aufzuſtehen? Iſt es keine Einbil⸗ 


: . ———— Du be⸗ 


dung, gnaͤdiger Herr, und find meine Augen fir 
trie. 


\ 
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triegeſt dich nicht, antwortete Waltik Ben, den 
edieſen drey Bucklichten iſt einer dein Mann, und 





bie andern zwey find feine Brüder. Nun kommt 


es dir zu, denjenigen, der Dirzugehöret, zu erken⸗ 


nen, fiehe alle drey wohl an undbetrachtefiegee : 
nau! jedoch verbieteich bey ebene. Strafe, daß 
feines von euch dreyen rede oder einiges Zeichen - 
gebe. Die Mefferfchmidtin war zum hoͤchſten 
beſtuͤrtzt, fie betrachtete einen nach Dem andern, 

doch konte fie keinmal ihren Mann unterfcheiden, 
und als der Calipha, der gleichfalls fich Rain J 

hatte, und keinen Unterſcheid wuſte, hierauf be⸗ 


fohlen hatte, Daß derjenige, fo unter Den dreven 
Babekan märe, hingehen und feine Frau umhal⸗ 
fen folte, war ex fehr verwundert, da er ſahe, d 

Alle drey in einem Augenblick und zu gleicher Zeit 


der Meſſerſchmidtin um den Hate — 


von ihnen verſicherte, er ihr Mann 


neunzehnte Viertel⸗ — u 


Trdund Syshouk touften wohl daß der mächti. | 


ge Sebieter der Gläubigen vor ihnen runde, - 


j und ob fie gleich ihm die en Ehrerbietigkeit und 


Reſpeci ſchuldig waren, Io glaubten, fie doch, daß 


ſie ſich nicht beffer an Babekan rächen Fönten , 
als wenn ſie ſich vor ihm ausgäben, und Diefer. 
letztere möchte fichdarübererzürnenfo ſehr ae _ 


wolte / fo blieben feine Brüder doch Darbey, ihm 
ſeinen Namen zu rauben. 


Der Calipha konte fich nicht enthalten, über: u. 


B lächeskichen Streit der drey — 


— 
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mnonmmen, ſagte er zu ihnen: Es ſolte vielleicht kein 
ſolches Gedraͤnge und Zanck umer euch ſeyn, um 
Babekan ſeyn zu wollen, wenn ihr wuͤſtet, daß ich 
ähnaur deswegen gerne kennen letnen mill, Damit 
ich ihin taufend Prügel Ban geben laffen, wegen 
der Härtigfeit, fo er gegen feine Brüder erwieſen, 


and weil er feiner Srauen verboten, fie infeine®. - - 


Albweſenheit bey ſich aufzunehmen und zu beher⸗ 
bergen. Gnaͤdigſter Herr, fuhr der Sohn Abu- 


dDeltcers fort, Waltik. Billan ſprach dieſe Worte 


dem Anſehen nach ſo ernſt aus daß Ibad und Sya- 

houlc für. gut hielten, ihr Spiel aufzuheben. 

"em diefes alfoift,. gnaͤdigſter Herr, ſagte jeder 
von ihnen abfonderlich,, ſo fird wir nicht mehr, 


was wir ungerjt zu feyn geſtellet haben, denntoie _ 


Ahnen folches nur um unfern Bruder wegenfei- 
ner uns erzeigten üblen Begeanyugzu ſtraffen 
Wenn er Prügelftreiche, fotl befommen, fo mag 


er ſte allein haben, er berdienet ſolche: mag ung 


anlanget, gnaͤdigſter Herr, ſo nehmen wir zu ku⸗ 
er Guͤtigkeit und Gnade unſere Zuflucht, und . 

hoffen son Eurer hoben Majeftät, von dero aller⸗ 
doͤchſten Perſon Fein Menſch jemals mit betruͤb⸗ 


fen Augen weggegangen, Daß fie große Gnade - 


vor uns haben, und in unferm gröften Elende z 


uns beyſtehen wird. . 
- Der Calipha warf in dieſem Augenblick die 
Augen auf Kabekan, u. befand ihn in der groͤſten 


Verwirrung. Und-wohlan, was haft du zu an⸗ 


worten ? ſagte er zu ihm. Maͤchtiger König aller 
Wäöoͤrmge, replicirte der Bucklichte, mit feinem Ans 
ae ee  \ u 
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geſicht auf der Erden Hogend’, ohngeachtet leer 


Beſtraffung, fo ih yon Eurer Gerechtigkeit zu 


erwarten habe, fo bin ich Doch. der Mann von dies - - 


fer Mefferfehmidtin,; Meine Uebeithat if um fo 


viel deſto groͤſſer, weil (da ichallein die Urfache 


bin, Daß meine Brüder ausder Stadt Damaſco 
wegen eines Mordes verbannet worden, deſſenUr⸗ 


heber und Thaͤter unfere groffe Achntichkeit zu 


entdecken verhinderte) ich fie billig hätte follen 


. meines Gluͤckes cheilhaftig machen, gleich wie fie - 


- mein Unglück auch mit getragen haben. Wenn 


ein vffenes Befänntniß Gnade erlangen Ban, fo 


lemeine Güter, foich mit groſſer Muͤhe und Ar. 
- beit, feit dem ich in Bagdad bin, ertorben habe, zu 
theilen, und hoffe, Sure Majeſt. werde mir meine 


und mich reuet, Daßichfolche begangen. - 


Undanckbarkeit verzeihen, weil es mir ſehr leid iſt | 


Deer Calipha, fo niemals: willens geweſen Bi 
bekan hart beſtrafen zu laſſen, war fehr vergnuͤgt, 
‚da er ihn in dieſem Vorſatz fahe, und ertheilte ihin 


Gnade, und weite and)IbadundSyahouk, weü 


fee ihn ſehr beluftiger und vergnüget, die Wirckun⸗ 


- gen von feiner Freygebigkeit empfinden laffen. 


A Er ließ in Bagdad ausruffen daß wenn etliche j 


Jungfern wären, welche die zwey Bucklichten 
heyrathen wolten, fo folte jedwede von ihnen zehn 
auſend Ducaten an. Gold bekonunen. Es fan⸗ 


den ſich deren mehr denn zwantzig ein, welche ſich F 
gluͤcklich ſchaͤtzten, daß ſie ein fo anſehnliches Hay. 


— 


raths⸗Gut bekommen ſolten. Jedoch Ibad und. 


Syahouk ſuchten ſich unter ihnen Diejenigen ai, Fe 
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erbiete ich mich aus gutem Hertzen, mit ihnen au 
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wad · fievach iheem Sara fa nden, bekamen uͤber 
dieſes noch von Dein Calipha zwantzig tauſend Ze⸗ 


Minen, mit welchen fie nebſt Babekan einen Con, 
pagnie⸗Handel anfiengen, und dieſe drey Brüder 
brachten den uͤbrigen Reſt — unter dem 
Schutz des maͤchtigen Beſchuͤtzers der Glaͤubigen 
in guter Ruhe zu. Der —— erzeigte auch Demi 


Träger ſo viel Gnade, Daß er von der Zeit an ſein 


. gutes Austommen hatte, und feine mübfame 
Handthierung nicht weiter rreiben durfte, 


Als Ben-Eridouin Die Begebenheit vondenen 


drey Bucklichten zu Damaſco geendiget hatt⸗, 
prab Schems-Eddin gu ihm: Sch ſchwere bey 


Aly,*daß, feit Dem ic) meine liebſte Zebd-El-- 
Caton verichren, ich über nichts fo vergnuͤget ge⸗ 


weſen, als itzo dich zu hoͤren. Es iſt hach meiner 
Mepnung nichts artigers, als die Endigung Dies 


| . fer Hiftorie Du hatteſt recht, da du mir etwas 
wunderſames verſprachſt, es findet ſich faſt ͤber⸗ 


al etwas artiges darinnen, und weit ich nicht 


gnugſam einen Menſchen, wie du biſt, belohnen 


Yan, fo wil ich ⸗⸗Ach! gnaͤdiger Herr, fiel ihm 


Ben-Eridouin in die Rede, ohne ihm Zeit zu laſ⸗ 
en ſeine Worte hervorzubringen, es iſi nicht das 
.. -  Iserefleoder Eigennutz, welches mich euch zu die⸗ 


 an.beiveget: Gar zu groſſe Belohnungen wuͤr⸗ 
den nur mehr und mehr den Haß vergroͤſſern, 
welchen Die Medici dieſer Stadt gegen meinen 


. Vater und mich euren treuen Sclagen tragen. 


Ä Iq habe ihn mehr als allzuviel fer feiner Brei, 2 


tal au et nn namen 
Minden —— Ihr aebrändlc. 
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| empfunden, und daß ich noch am beben be; = 

= = ihallein dem Gluͤcke zu Damefen,dagihdieiun . 
de Eurer Majeſt. habe zu gefallen. Was ſoll di 
ſes heiſſen? ſagte Schems-Eddin, Der. über dieſe 


Rede erſtaunete: ſolte ein Menſch in Aſtraean ſo 
kuͤhne ſeyn, und dir einige Unluſt anzuthun 


Be 
chen? Snädigfter Herr, eng hierauf der Degier 


Mutamhid an, Ben- Eridouin fan ſich wohl zus 


frieden geben über meine. Aufführung und das. 
Werfahren, ſo ich mit ihm gehalten habe. Einer 
von Eurer Majeſtaͤt Leib-Medicis — 
let, daß Ben-Eridouin über unſere Sorge und 


Bekümmerniß gelachet, fo Cuhergh&undich hat⸗ 
se, euch täglich neue Perfonen, fo euch vergnügen 


uund die Zeit vertreiben koͤnten, auszufinden, 
und verficherte mich, Daß er ich geruͤhmet hätte, 

gantz allein bis zu feines Vaters Wiederkunfft 
faͤhig und geſchickt darzu zu ſeyh. In der erfien 
- Dige wurde ich fehr widerBen-Eridouinerjürnet, 


— ihn vor die Straffe zu fuͤrchten machen, 
feine Verwegenheit verdienete. Jedoch ich fa⸗ 


4 En ihn bey meinem Drohen fo ruhig und 9% 


ſchickt ſein Wort zu halten, daß ich auch aus der 
olge erkannt habe, Daß ihm der Medicus faͤlſch⸗ 
angeklaget: Deswegen ich ihm auch alles 
Recht, fo feine Meriten verdienen, wiederfahren 
kaffen, und feit Diefer Zeit. ihn wie meinen eigenen 
ESohn gehalten habe. 
Es iſt wahr, guädiger Hert, fieng Abubekere: 


Se hn zum Koͤmge ʒu reden an ich wuͤrde unrecht 


. Man, wennichmmichüberMuramhid betlagete ich 
habe ven ihm als mögliche und finnihe. De _ 
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Kthleiten genoſſen. rer verwahretman mich 

. genau, und laͤſt mich nicht aus den Augen, da 
Boch Des ungetreue Medicus, Der nichts anders, 
nls mich zu verderben fürchte, der vollfommenen 
Freyheit genieffet. Das iſt nicht recht, replicirte 


 Schems-Eddin, ich will, doß er bie — 8 


kers MWiederkunft i in einen finſtern Thurm fo 
gefeget und verwahret werden, und damit du vor 
den Wirckungen des Zorns derer andern Medi; 
 sarum ficher ſeyſt, ſo mache ich Dich hiermit zum 


Beier, und Mutamhid und Cuberghe gleich, jee - 


doch mir der Bedingung, daß Du wider den er» 
ſtern keinen Haß ferner trageſt, feine Neigungen 
waren nicht boͤſe, ich kenne ihn viel zu leutſelig 
und gerecht, als daß ich denken ſolte, daß er dich 
mit einer Todes⸗Straffe hätte belegen follen, 
| were ich mir die nicht zufrieden geweſen waͤre. 
une ſahe ſich mit Des Könige Snar 
den · Bezeigungen überfchüttet, warf fich zu feinen 


KFuͤffen nieder, und weigertefichendlich den heben 


Stand , den er.von ihm erhalten, — 
Zedoch er muſte gehorſam ſeyn. Gnaͤdigſter 
Herr, ſagte er zum Koͤnige, dieweil Eure Majeſt. 
— nilch zwinget eine Wuͤrde anzunehmen, worzu ich 

mich nicht geſchickt befinde, fo gehorche ich hier⸗ 


mit in allerunterthaͤnigſter Schuldigkeit Dero 


gunaͤdigrm Befeht und Willen, und mache damit 
einen Anfang, Muramhid.einer ewigen und um - 
vertetzten Freund ſchafft zu — Jedech 
diewein Die Vergeſſung der Beleidigung das vor⸗ 
nehmſte Zeichen eines guten Hertzens iſt; ſo bitte 
| MUSEEN dem Me- 


dico, 
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ges Der mich ms Werderden dringenwollen, eb . 


nien Fehler gnaͤdigſt vergeben. Man thueihen zu 


-  olffen, Daß ich ibm wegen feiner Untreue bare 


ſtraffen koͤnnen, jedoch Daßiches nicht habe thun 
wollen. Nein, nein, replicirte SehemsEddin ich 

till in dieſem Stuͤcke meinem Befehle Folge ge⸗ 
— 


Leiſtet wiſſen: Er ſol nicht eher das Tagelicht 


oblicken, als bis Abubeker von Serendib wird wie⸗ 


derkommen fepn, und dieſer Verlaͤumder wird 
um ſo vielmehr feine Wiederkuuft wünfhen, die 

er erſt ſo ſehr gefuͤrchtet hat. Jedoch bis zudiefer. 
Zeit, liebſter BenEridouin, fuhr der Koͤnig fort, — 
Averlaſſe mic) nicht den grauſamſten Schmertzen⸗ 

der Betruͤbniß, zu welchen ich geneigt bin, und be⸗ 
muͤhe dich durch deine angenehme Rden und Ge⸗ 


ſPraͤche mich ans der traurigen Melancholie zu 


 „eeiflen, morein mich ohn Unterlaß Das traurige | 

Andencken meines erlittenen groſſen Dertufls . 

ꝓehet. Machdem fi) Ben-Eridouin aufde Er — 

de nieder geleget, aniwortete er: Gnaͤdiger Dert,. 

weil ſich Eure Majeſt. erniedrigen will mit ein · 

en Wohlgefallen Dero allerunterthänisften 

Scladen anzuhören, fo ſchwoͤre ich, daß ich fie 

‚niemals verlaffen will, folange alsich das Gluͤck 

und die Stade haben werde, derofeidenzu gefals 

ben, undalle Augenblicke meines Lebens —* zu 

ders Dienſten gewidmet ſeyn. So fahre dann 

fort, repiicirie Schems-Eddin, ein Zeichen demer 

Wetrtbindlichkeit gegen mir zu geben, und erzehle 

wär eineneue Diftorie, Die mich eben fo veranüge, 

als diejenigen fo ich ſchon gehöre habe» 

Ich weiß eine, gnaͤdigſter Herr, antwottete 
Tauſa. einr Viericit .ä. GKaean -· 
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. Ben-Eridanin, die ſehr ſonderlich iſt: jedoch habe 


ich mehr als einmal Bedencken getragen, euch ſol⸗ 
che zu ſagen. Ich habe gefuͤrchtet, das Andencken 


eures Ungluͤcks wieder bey euch zu erneuren, 


durch die Aehnlichkeit, welche fie im Anfange mit 
euren allerbetruͤbteſten Zufaͤllen hat. Es iſt wahr, 
daß die Folge gar ſehr davon unterſchieden iſt, und 
‚Daß ſie euch bald dasjenige, was ſie im Anfange 
trauriges gehabt, wird wieder vergeſſen machen: 
jedoch: unterjtehe ich mic) nicht, gnaͤdigſter Herr, 
ohne Eurer Maj. erpreflen Befehl, ſolche zu er⸗ 
zehlen. Schems-Eddin befonne fich etliche Aus 
genblicke, endlich fieng er anzu reden : Mein Un 
glück ftehet mir allezeit Dermaßen vor meinen Au⸗ 

en, Daß deine Erzehlung ed nicht vermehren kan: 
.. Alſo kanſt du, liebſter Ben-Eridouin, Eühnfich deis 

ne Hiſtorie anfangen: fie mag befchaffen ſeyn, 

wie ſie wolle, fo will ich mit Aufmerckfamfeit zu⸗ 
hören. Ben-Eridouin gehorchete einem fü genaus 
em Befehl, und erzehlte dem Könige vonAltracan 
_ folgender maßen.. 


Ä Hiſtorie von Outzim Oenhaneey, Prin⸗ 


tzen aus China. 


Fate, Kapſer aus Chine, hatte die aller⸗ 
ſchoͤnſte Prinzeßin yom sangen Erdboden 
Namens Karike geheyrathet. Niemals war et⸗ 
was vollkommeners von der Natur hervor ge⸗ 
bracht worden, und wenn man nme einmal die 
| Augen auf iht rundes Gefichte warf, fo vergaß 

J man 
= & ha ein Pring mit Bann Fila "1269. 
it China RAN: 
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mian alles / was man ſonſt ſchones geſehen hatte: 
und will ich nicht reden von den Vollkommenhei⸗ 


ten dieſer Prinzeßin, worinnen ihr Geiſt und 


Seele auch des deides Artigkeit uͤbertraffe. Der⸗ 


gleichen Weiber ſolten unſterblich ſeyn: jedoch 
gnaͤdigſter Herr, die unvergleichliche Karifẽ hatte 


l 
* 
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amahm, fondern ſich gänslic) Der Verzroeitfee 


v 


N‘ 


po nur in China fehenlaffen, um eineewige Bes 


uͤmmerniß uͤber ihren Verluſt zu hinterlaflen. - 


2 Sie ftarbimerften Jahr ihrer Vermählung, da - 


fle einen Pringans Tageslicht brachte, welchen 


“  inan Oxtzim-Ochanrey nennete. | 
. “ Fanfur hatte fo viel Befümmernis über den 


Verluſt feiner wertheften Gemahlin, daßer ich 
Der Regierung feiner Kande gans und gar nicht 


en kung widmete. Er ließ in ſeinem Pallaſt ein präche 


und unterließ er niemals taͤglich zwehmal dahin 


rw 
In 


dar / fie) vor ihm Darftelete, er legte anfänglich 


tiges Begraͤbniß bauen , auf welchemdas Bild» - - 


niß der Katifẽ in weiſſen Marmor zu fehen war, 


zu sehen und esmit feinen Thränen zu benetzen. 


Es waren bey die fuͤnf Fahr, daß diefee Pring 


auf folche Artiebete, als fein Großvegier; der ein - 


Mann von ungefärbteer Treu und Tugenden 


das Geſichte auf die Erde, und als er wieder aufs 


geſtanden, ſagte er zu ihm/ gnaͤdigſter Herr, darf 
dein unterthaͤnigſter Sclave ſich unterſtehen die 


I | t 
ſgger Länge fen, und daß dich ſolche inden Gemuͤ⸗ 


thern deines Volckes verhaſt macht. Ob gleich 
deine unyergleichliche Kaufe ſehr viel Tugenden | 
gehabt, fo ſind ſie doch ehr Daß led oa a 
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vorzuſtellen, daß deine Betruͤbniß von uͤbermaͤſ⸗ 
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geZeit Thraͤnen vergieſſen fehen, welches beſſer 


Aeiner Frauen, als tinemgroflen Printzen tie du 


diſft, dmmt. xatife war zwar unvergleichlich 


ſWhon jedoch ſolte fein Weibsbild auf dem. Erd⸗ 


- boden mehr ſeyn, ſoihr gleich kaͤme? Wenn du 


gegen alle andere Schoͤnheit unempfindlich biſt, 
fo gedencke zum wenigſten, Daß du deinem Sohn 


y“ 


einen Thron zu überanttoorten ſchuldig diſt, Defe - 


fen deine . Unterthanen dich berauben welkn) Be 


leben. 


er 
swansigfteBiertel-Stunde, 


MNManſur erſtaunete uͤber des Öroßvegiers Heben, 
+L- er erwachte sleichlam aus einem tieffen 


- Echlaff, und war es hoͤchſt noͤthig, daß man ihn 
von dieſem Hertznagenden Zuſtande erloͤſete Ich 
dancke dir gar ſehr, mein lieber Vezier, ſagte er zu 

ihm vor deine Treue und Aufrichtigkeit, welche 
du in deinen Reden haſt ſehen laſſen. Das eintzige 


Intereſſe meines Sohnes giebt ir Dad Leben 


wieder, ich verdiente beftraffet: zu werden, wenn 


meine Verzmeiffelung vernrfachete, DaB er indiß 
Eiend gerathen ſolte. Thue demnach meinem 
8wvoicke zu wiſſen, daß ich mich ihm zeigen will, 


uund daß ith inskunſtioe gantz anders leben werde, 

“als ich ſeit dem Tode meiner liebſten KarifE nicht 
gethanhabe. Der Vezier hatte Diele Zeitung 
dem Voicke kaum berichtet, als die Lufft von tau⸗ 
end Freuden⸗ und Jubel⸗Geſchrey erſchallete. 


Denn Fanfur wurde feht geliebet, und ob * | 
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feine Ünterthanen über die Neoirunge-Berwab . 


tung des Veziers fehr vergnuͤgt waren, fo zeigten 
fie doch Durch taufend Fröfichkeiten und Luftbars 


keiten die groſſe Freude, diefiehatten, von te | - 


Könige ſelbſt regiert zu werden. 
Weil aber in Fanfurs Gemuͤthe und in allem 
‚feinem Thuneine Traurigkeit zu pührenwar, f6 
bemuͤhete fich der Vezier ihm folche zu vertreiben, 
indem er ihm die fehönften Perſonen von der 
Welelt vorſtellete: jedoch Tonten ihre Schoͤnhei⸗ 
ten das Andenken der unvergleichlichen Kaufe 
nicht aus feinem Hertzen tilgen, welche ihm ftet® 
im Herben lage. Er betrachtete zwar alle Frau⸗ 
enzimmer nacheinander, jedoch mit einer folchen 
Bnempfindfichkeit, weiche alle Mandarinen vers 
wundernd machte. Geine eingige Gewogenheit 
und biebe neigete er zu feinem eingigen Schne 
Outzim-Ochantey;, und erklaͤrete ſich zugleich, 
daß, ſo lange als dieſer Pring Icbte‘, wolte er mit 
bkeiner Weibes⸗Perſon etwas zu ſchaffen haben. 
Kaum hatte der eintzige Eron⸗Erbe des Könige 
reichs China fein ſechzehndes Jahr erreichet, als 
er eine groſſe Luſt zu reifen bekam, er begehrte Dede" 
halben einsmals von Fanfur die Etlaubhniß. Ale 
lein dieſer Monarche erſtaunete uͤber ein derglei⸗ 
chen Begehren, und nachdem er ihm mit einer un⸗ 
gemeinen Guͤtigkeit vorgeſtellet hatte alle Gefaͤhr⸗ 
.Kchkeiten, die er ausſtehen muͤſte, und auch was 
fine Abweſenheit ihm vor grauſame Beunruhi⸗ 
gung verurſachen wuͤrde, fo bate er ihn, nicht 
mehr an dieſen Vorſatz zu gedencken. 
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| Viertel⸗Stunde. 
SM Rate doß diefe Vorſtellungen ‚Outzim-Os 
chantey hättenbewegen follen, fovergröffers - - 
ten fie ihm deſto mehr fein Berlangen,undreige 
ten ihn an, daß er ſich auch entſchloß, wenn Ste _ ' 
legenheit fände, ohne Fanfurs Einwilligung abe 
zureiſen. Er verſorgte fich miteiner groſſen An- 
zahl Jubelen, nahm ſo viel Geld zu ſich, als er vrr 
noͤthig erachtete, und nachdem er ſechs von feinen 
guten Freunden auffeine Seite gebracht hatte, fe 
reiſeten fiealle mit einander ab, yndfeßtenfichauf  _ 
ein klein Schiff, welches Outzim-Ochantey heim · 
von einem ſeiner Geſellſchaft hatte kauffen 
en. 
Von dieſen ſechs Perſonen war einer ſein Hof⸗ 
wieiſter geweſen, derſelbe mochte ſich feinem Bora 
atze widerſetzen, wie er wolte, fo drohete ihm doch 
| der Printz mit feiner höchften Ungnade, wenn er; 
jemals dem König feinem Herrn Pater ein Wort 
davon fagen würde,und weil Bakmas, fobieffeder. 
Ho ſmeiſter, feinenuntergebenen Pring fehr heb⸗ 
te, fo entfühloß er ſich, ehe er den Pringen inder 
hefftigen Begierde, welche ihm feine Jugend ein⸗ 
gab⸗Allein laſſen ſolte, ſelbſt alle Gefahr nebſt ihm 
auszuſtehen. Der andere Reiſe⸗Geſelle von 
dem Printz hieſſe achmedy, das war ein Manda -· 
rin ſeiner Wiſſenſchafft nach, er wuſte faſt alle 
EGSpyrachen, und niemals hatte man einen Men⸗ 
ſchen geſehen, der fo vortreff lich, als et, beredt 
war. Der dritte war eines reichen —— J 
2 er a le And 
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u - und des Printzens Slogan Cighn, De 


dierdtewar ein vortrefflicher Muficus und fpielte 
auf den Inſtrumenten mit einer entzüchenden 
Art, die aller. Menſchen Herb rührete, Der 

fünfte war ein Mahler, fo dem berühmtenMany 


gieichete, und der fechfteein Laͤuffer, der im Laufe 
fen fo fehnell war, daß er aud die alergeſchwin⸗ 
= deſten Thiere wuͤrde eingehohlet haben | 
Weil die Winde fehr günftig und das Schiff — 


gut beſegelt war, ſo legte der Printz innerhalb ze⸗ 


Yen Tagen mehr denn acht hundert Meilen zu⸗ 
ruͤck. Er langete an einem Seehafen an, und‘ 
nachdem er.ausgeffiegen, verehrete er das Schiff - 

und alle Zubehörungen dem Steuermann; und 


verbote ihm fcharf, innerhalb ſechs Jahren nicht. 


. wieder nad) China zu gehen. _ 


AdBakmasundAchmedy ſahen daß Outeim- 
Ochantey allzuſehr das Geld und Silber in denen 
Städten, wodurch fiereifeten, verſchwendet, und 
gleichfam hinweg ſchmiſſe, fo fteliten fie ihm vor, 
daß wenn er als ein gemeiner Reifender reifen - 


woite, fo folte er kein groſſes Gelb verfhwenden, 
und wenn er fa wirıhfchafften wolte, wie er zu 
thun anflenge,fo würde fein Geld und Reichthum. 


es möchte noch fo groß Tepn, bald ein Ende neh⸗ 


“ wen. Der Bring wolte es ihnennicht glauben, 
er verthate 10 viel, daß er endlich Die Jubelen ans 


greiffen mufte, und weil folche son unglaublichen 


Werthe, fo mepnete er nimmermehr, Daß es ihn: - _ 
am Geld mangele würde. : Nachdem er nun in: 


anter'chiedenen Ländern faſt bey zwoͤff taufend 


Bein herum gerät, fieng er, jedoch anzu foot = 
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J an, wahr znehmen, Daß. er dem kiugen Mich ſei⸗ 


ned Hofmeiſters und des Mandarinens hätte 
folgen ſollen. Er erkannte mit der gräften Be⸗ 


truͤbnis feinen Fehler, und ſahe fichin dem allerber 


trübteften Zuftande,worinnen ein’ Peing ſeyn kan. 
- 30 deito geöfferm Ungluͤck haite er ſeine fehe: 
Neiftgefehrtenin eben ſolches Elend, als er war, 
geſetzet; jedoch hatte er noch einigen Troſt, da er 
ſahe, daß kriner von ihnen ihm ſeine ſchiechte Auf⸗ 
führung vorwarf; vielmehr erboten ſie ſich ale; 






lhmn mit ihrer Wiſſenſchaffi, die ſie geiernet, de 
bens⸗Unterhalt zu berfchaffen. Pr s 


Wie denn auch wuͤrcklich, als ſie in einer groß. | 


 fen.Stadt angelanget waren, und ber äuffer ere 


fahren hatte, daß; man; überall-einen: Menfchen: 


. füchte, der einige nöthige Sachen in der geiften: 


windigfeit ausrichten koͤnte, ſo bote er ſich 


an, ſolches zu thun. Er nahm innerhaw vier und 
gzwangig Stunden eine Reife von mehr als ſach ⸗ 
zig Meiten auf ſich. Man nahm ſein Anerbieten 


an, dar Printz und ſeine Gefaͤhrten blieben Buͤr⸗ 


F = u zu ihm er ga ner | 
ma Geldes aus, welche er den Printz meiſtentheils 
zurück feffe,undnacydemerdas,/ton$ er verhte: 
chen, zu groſſem Vergnuͤgen derjenigen, die ihn. 


. gebraucht hatten, ausgerichtet, konte der Printz 


durch feinen. Fleiß leben , und weil ſie anitzo mit 


der gröften Sparſamlkeit lebten, fo kamen ſie an 
eine andere Stadt, gleich da ſie nicht mehr als 
vier Gtuͤcken Silber⸗Geldhaiten. 2 
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Viertel. Stunde, 


Sm als fie daſelbſt angelanget waren, fo | 


siengeder Kauffmanns⸗Sohn, fo ein vor⸗ 


treff licher Mechenmeifter war, zu einem berühmte 
ten Handelsmann, er bare ſich an innerhatbdeey 
Tagen alle feine offenſtehenden Rechnungen, ſo 
cepcr mit ſeinen Correſpondenten hatte, zuů ſaldiren. 
Odogltich dieſes faſt ohumoglich zu ſeyn ſchiene/ ſo 
erlaubte ihm doch der Handelsmann ſokches zu 
unternehmen, und war ſehr wohl mit ihm zufrie 
den, bezahlte ihn auch ſehr wohl / und dieſes — 
w — Printz und ſein Gefolge vierzehn Ta 


zehren konten, nach deren Verſtieſſun m. 


eben wieder in. voriger Noih befände. 
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mann ibn in ER meh Fennee, Ergab ' 
F 85 ‚ bein 


und vermittelſt dieſes Gedes komen ſie wiederum 


ſte waren, und bote ſich an ſein Bilduis zu ma⸗ 


— chen. Er verfertigte ſolches mit fo — 
und Gefchieflichfeit, daß ber König über diele 
neue unerbörte Sache erſtaunete. Er konie nicht 


begreiffen, wie man alle Lineamenten und Züge fo: 
genau und natürlich vorſtellen koͤnte, daß jeder⸗ 
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 Sieus ergriff hierauf feine Laute and fiinge mi (oe 5 
= Annehmlichkeit und Kunft Darein, dah Die 
mſten der Stadt ihmin ihre Häufer tom 
= Sie delohnten ihn beyrlich, weil ſit 
ſthr bergnägt über feine Kunft geweſen waren, F 


etliche Wochen leben. Als nun der Mahler ſa⸗ 
he, daß ſie wieder in der vorigen Noth ſtacken, 
wvieng er hin zu dem Könige des Landes, worinnen 
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- &ie Heideten fidyalle ſehr prächtig, hie | 
Geld wohl zu rath, und befehloflen ihren Weg 
nach China zu nehmen. Biehattenfhonmehr- 

als fuͤnf hundert Meilen zurück geleget , und ware 
- zen faft bey Zoffala* angelanget, als ſie von eine 
in mehr als zwey hundert Raͤubern beftehenden 


m MM 
dem Mahler einen ehr koſtbaxen Diamaint und 
behy die dreyßig tauſend Zechinen. Alle groſſe 


Herren ſeines Hofes wolten ſich nach dem Exem⸗ 
el ihres Koͤniges auch mahlen laſſen. Der 


Mahler verrichtete alles ſehr wohl, und bekam 


von ihnen ſo groſſe Geſcheucke, daß er aus dieſer 
Stadt über zehen taufend Goldftücken hinweg 


krug, Das mar eine-grofle Summa nad) dem 
igigen Zufeind des Printzens, jedoch auch ziem⸗ 


lc, ein in Anlehung der. unausfprechlichen 


, welche er ſo liederlich nn 
ten 


R 


Rotte angefallen wurden, 


: DObgleid) Qutzim-Ochantey nr. allein feine 


ſechs Reifegefehrten bey fich hatte, ſo erſchreckte J 


ihn doch die groſſe Anzahl der Raͤuber nicht, er 


beſchlos ſich zu wehren: jedoch nachdem ihm Ach -· 
wedy vorgeſtellet, wie verwegen und tollkuͤhne er. 
wäre, ſolches zu unternehmen, ſo legte der Prie | 


.% Zoffale ift eine Stadt, uns lege in den: Konigreich 


gleiches Nahmens in Africa, in dem Lande der La ⸗ 
fren. Biel — uben, daß es Ophir ſey, 
ei 


wohin Salomoñ feine Schiffe ſchickte, Gold und Elf⸗ 
fenbein von bannen zu hohlen, Zwey Gründe uns 
. terftüßen diefe Meynung; erftlich, weil fein Land in 


. der Welt iſt) worinnen es fo viel Gold und Elephan ⸗· JI 


. tem giebt; und zum andern, weil es der Meg. wel⸗ 


chen feine Schiffe Dusch dad rothe Weer nahmen. 


An 


* 
Rh ** 


& . | 


x 
J 


wollen euch nicht am Leben ſchaden, ſagte er zu J 


bee N 
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n nieder. Ein Menſch van 


die Woffer niemlicher 
| z= Seftalt und Anfehen, der das Haupt Diefer 


aͤuber zu feyn fchiene, vedete ihn, vor sinen Kerl, 
nach feiner Art, noch ziemlich höflich an: Wir 


ibm, weil ihr Feinen Widerſtand thut, oder euch 


wehret; ſondern wir wollen mit eurem Gelde 
und Sur zufrieden ſevn. Yedod) wenn einer von 


euch fo Fühn gervefen waͤre, und ſich gewehret haͤt⸗ 


te, fo. ſchwehre ich, daß ihr ſchon mürder niedergen 


macht ſeyn. Outzim-Ochantey ſahe dieſen Mens 


ſchen trotziglich an: Wenn eurer nur funfzig ge 


gen ſieben wuͤrden geweſen ſeyn, ſagte er zu ihm, 


fer folte ich euch nicht gefürchtet haben; jedoch 
. muß man der Gewalt weichen Ihr (ed Meier 
von unſern Leben und Guͤtern. 
Eine ſolche kuͤhne Antwort gefiel dem Raͤuber⸗ F 


R ® * ra | 


| „Hauptmann: Ich ſehe wohl,fagteer zuibin, daß 
. du Herge und Tapfferfeit haft, und höreesgerne, 


deswegen will ich auch wohl mit Dir umgeben. 
Als er hierauf gefehen, wie hoch fich ihre Beute 
belieffe, gab er dem Pring hundertgoldene Zechi⸗ 
nen, und jedem von ſeiner Geſellſchafft funfzig- 


wieder, lies ihnen auch ihte Pferde, und erlaubte 


u ihnen ihres Weges zu reifen. Hierauf · kamen fie 


endlich in Zoffsla an, allwo der-Pring aus China 


geñhrlich kranck wurde, fievertbaten daſelbſt das 
meiſte Theil von ihrem Gelde, und befonden ſich 


wieder in ihrem alten elenden Zuſtade. 


‚Nuntraffdie MeiheBakmas,feine Sefchicklich- | 
| keit ſehen zu laſſen, und feine Sefelihafft in 
| ———— weiter fortzureiſen. ... | 
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.bieſe ade nur von Kaufflentenbemohnetivan, . 


die in ihrem Sinn und Gedancken nichts anders 


. als Handtung hatten, und die nicht wuſten, mah 
die Höflichkeit hieſſe, foer an dem Ehinefiihen . 
Hofe gelernet hatte, und in welcher er. andere uns 


termeilen mwolte, fo mochte er Durch Die gange 


Stadt mit feinem Adel und Gelehrfamfeitgehen,  _ 

- fo war alle feine Mühe umfohft, er fand keinen 
Menſchen, fo ihm nur ein Glas Waſſer anbot: 
Er biſſe aus Verdruß Die Lippen zufammen. - - 


Die drey und zwantzi fe. 
- Sen antzigſt = 


jert tun e. | 


= Ejrtdige Herr, fuhr Ben-Eridouin fort, Bak- 
"Ku /mas wolie wieder nach Haufe gehen, voller 
Verdruß und Betruͤbnis, daß er ſeinem Pring 
nicht eben. den Dienſt erweiſen konte, den ihm ſei⸗ 
nme Reiſe·Gefehrten erwieſen, als er einen ehrwuͤr⸗ 
digen Alten antraff, der durch ſeine auslaͤndiſche 
Art zu verſtehen gab, daß er nicht aus Zoffals waͤ⸗ 
re, derſelbe ſahe gleich Bakımas am Geſichte an, 


Daß er voller Betruͤbnis war, und als er ohng⸗⸗ 
fehr in etwas die Urſache deſſen vernommen, bar 
te er ihn, daß er nebſt ſeiner Geſellſchafft zu ihm 


kommen, und daſelbſt ausruhen woͤchte, und als 


! 
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der gute Mann unter waͤhrender Mahlzeit ſahe, 
daß Rakmas ſehr den Vorzug ruͤhmete, den uns 


eine hohe Geburt giebet, fagte er zu ſeinen Gaͤ⸗ 


ſten: Meine liebſten Freunde, der Arme iſt alle⸗ 


feil verachtet, er mag von Siande fen, wie er 
„soil, wenn ihr nicht viel aͤbrig habt, fo werdet ihr 
Sie beſſer thun, euern Adelſtand nicht kund zu 


. 


. von dem niedrigften Pobei berftammeret. 6 . 


f 


Be SE Er 
wachen: Wenn ihr hingegenreichfend, fo wer⸗ 


Det ihr von jedermann, als der edelſtgebohrenſte 
hochgehalten und geehret werden, wenn ihr auch 


er dieſes geſagt, ftechteer Bakmas zwantzig Gold⸗ 


ftuͤcken in die Hand, und ſtund vom Tiſche auf, 
ſeine Sachen in acht zu nehmen und zu verrich⸗ 


diſputirten, confus machte: 


fegefehrten Wiſſenſcha 


ten, da denn der Pring und feine Geſeliſchaffi mit 
. ihm aus dem Haufe giengen. — 


Was für traurige Betrachtungen exweckte 
nicht dieſe Nachricht dem Printz Outzim-Ochan- 


ey Er weinete aus Scham daruͤber: Was, 
 fagte er, muß ich. mich denn durch meine eingige . 





Schuld gezwungen fehen, allein von meiner Reis 
fften ernehret zumerden? 
Ohne ihren Benftand würde ich indasänflerfte 
Elend gerathen ſeyn. Ale nun Achmedy den 
Printzen in der groͤſten Betruͤbnis lecken ſahe, 


becdiente er ſich ſeiner gantzen Beredſamkeit ihn zu 
thoͤſten. Er verwies ihm ſeine Heine Standhaf⸗ 
uggkeit im Ungluͤcke, und ãls ſie von Zoffala abg⸗ 
reiſet, kamen fie etliche Tage hernach in eine kleine 


jedoch ſehr artige Stadt. So bald Achmedy das 
felbft angelanget, lieſſe er durch die. Stadt fund 


machem daß er gangeradıt Tagenach einander 


über ale Materien wider Die allergelehrteften 
zen difputiven wolte. Man lachte anfäng- 


id) über fein Prabten: jedoch aldes zum Treffen 


kam , ſo brachte er ſeine Zuhoͤrer indermaffengrop 

ſe Verwunderung, und ließ eine ſo ungemeine 

Wiſſenſchafft ſehen, daß er alle die, ſo wider ihg 
Alein nach Endi⸗ 
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gung dieſes allen brachte es keinen andern Nutzem/ 


als den Haß und Neid der Gelehrten? er ges. 


Bann mit diefer Difputation nichts anders ale. 


eine leere und fruchtlofe Ehre, und man ſchmiede⸗ 


te ein Vorhaben wider ihn, unter Dem Bor 


‚ wand, daß feine Lehre dem Staats⸗Intereſſe ſehr 


zuwider heffe, Daß er gezwungen wurde die Flucht 


zu ergreiffen, und fein Leben in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, und wenn unfere fieben Reifende nicht noch 


etinas Geld gehabt hätten, wuͤrden fie fehr in. ° 


Aengſten geweſen fepn. | 
Dee gelehrte Achmedy war in der groͤſten 


Verwirrung, er. ſchmaͤhlete eine lange Weile wi⸗ 


der die Undanckbarkeit und Unwiſſenheit itziger 


— — 


Zeiten: jedoch nachdem ſie ohngefehr eilf Tage 


gereiſet waren, kamen fiean Die Thore der Stadt 


Zeb.“ Der Print von China machte traurige 
und graufame Getrachtungen uͤber fein Ungluͤck: 
D Himmel! ſchrye er, ein jeder unter euch, ausge⸗ 
nommen Achmedy, hat Mittelzu finden gerufl, . 


womit wir uns umterhäaften Fonnen: nur muß ich 
annoch probiren, oh es mir das Gluͤck wird gon ⸗⸗ 


nen, daß ich es wegen eurer Beyhuͤlfe gleich ma⸗ 
chen kan. Nein, nein, es ſtehet nicht am Himmel 
geſchrieben, daß ich euch ſtets fol überläftig ſeyn, 
Und als er ihnen hierauf geſagt, daß er ſie auf eine 
Stunde verlaſſen wolte, befahl er ihnen, ihn wie⸗· 
derum auf den vornehmſten Marckt zu Zeb anzu - 
treffen, und weil er wolte ohne die geringſte Wei⸗ 
A Areas nr — 


® Zebift eine von den vornehmſten Landſchaften in 
- Biledulgerid inAfrica, an der Wüften Ban, und hat 


sum Hauptſtadt gleiches Nahmens. 
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run — ſehn, ſo ſchied er von ihnen. 
| dem er ein grofles Theil der Stadt durchs 
gangen war, fabte er ſich aufeine fteinerne Banf, 
he er unterwegens antraf, und gedachte am 
‚ fein Ungluͤck mit betrübtem Mutbe , alsein Lei⸗ 
chen⸗Begaͤngniß mit der gröften Pracht durch 


die Gafle, mo er. damals war, vorbey gienge. 
- Der Kummer und Berrübniß hatten ihn der 


maßen gefeffelt, Daßer gegenalle Objefta gleiche 
. fan unempfindlich war, er hatte nicht Diegerings 
fie Begierde wiſſen zu wollen, vor wen die Eins 
wohner zu Zeb fo viel Thränen vergoflen, undals -' 
der Wagen, worauf der Sarg war, vor ihm 
vorbep führe, ftunde er nicht einmal auf, siealle 
Zuſchauer thaten. 


"Man aͤrerte ſich fehrüber dieſe Aufführung, F 


welche man aus Verachtung herzuruͤhren ver⸗ 
meynete, und gab dem Printzen tauſend loſe 
Woorte, er gab ſich aber nicht einmal die Muͤhe, 
darauf zu antworten, weil er bey fich erwog, zu 
was Unglück einen Das Armuchbringe. doch 
‚fein Stillſchweigen wurde noch uͤbler ausgeleget, 


einer von denen Bedienien des Leichen Begaͤng⸗ 


niſſes ſchlug ihn mit einer Ruthe, die er in dee 
Hand hatte, ftarck in. das Geſiche. 
Ourzim« Ochantey wurde hier vom Bern fo 
eingenommen, daß er feinm Saͤbel auszog 
. und auf einen Hieb diefen unhoͤflichen Kerl den _ 
Kopf abſchlug. Ein ſo kuͤhner Streich machte 
alle Zuſchauer beſtuͤrtzt, wan wolte den Printzen 
anfallen und ſich feiner bemaͤchtigen: jedoch weil 


Ga in mind Lone, i 
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— ern ruhe Dun big eo efonei 
che man ihn fangen fonte. Die grofle Anzahl . 


Aberwaͤltigte ihn endhich, und bemächtigte ich 


. ‚feiner, band ihndie Hände und wolte ihn in Das 
Alierüubelſte Gefängnis werfen, als feine Reiſe⸗ 
Gefehrten gleich an den Ort kamen, wo diefe biu⸗ 
tige Srene vorgegangen war. , —— 


Die vier und zwantzigſte 
5 D Viertel⸗ an oſte | 
| © verzogen Beinen Augenblick die Handan 


M denSebel zu legen, und nachdemfie plöglich 


diejenigen, ſo ſich Quteim. Ochanty hemaͤchtiget, 
"angefallen hatten; befreyeten ſie ihn bald von ih⸗ 
ven Haͤnden. Der Printz ergriff hierauf wieder 
ſeinen Gäbel, vereinigte ſich mit feinen Beſchͤe⸗ 
tern, und machte ein ſolches Schrecken in Der 
Stadt, daß man die Leichen ⸗Beſtattung verlieſſe. 
und jeder, ſo ſehr als er lauffen konte, die Fluche 
nahm. Achmedy hatte ſich indeſſen erkundiget, 
aus was für Urſachen man den Printz ſo übel 
- begegnet hätte, und wurde fehr. beftütgt zuvere 
nehmen, daß manesnichtmürte. Nachdenter. 
aber vondem Kutſcher des Leichen Wagens, auf 
. welchen der Sarg läge, vernommen, Daß es des⸗ 
wegen gefchehen rodre, weil er nicht den geziemen⸗ 


| 5 den Reſpect dem todten Edrper Meruans, 8 
bvon 2Zeb, ſo ohne Erben verſtorben, erjeiget haͤt⸗ 


te, beſchioſſe er, ſich dieſes algemeine Schrecken 
zu Nuse zu machen, und riethe dem Prinken 
.. wehrt feinen Gefehrten, bie Gaͤbel wieder indie 


4.. 
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TREE ur 
. Scheide zu ſtecken, nid führele.fie an den Ort, 
von welchem das Volck die Stucht. genommen 


Yatte.- Sie kamen auf einen groſſen Matckt, al⸗ 


wo viel Volck dey einander verſammier wat, da⸗ 


ſalbſt giengen fie mit ernſten Schritten auf und 


ab, fie grüfleten ud vedeten die Vornehmſten 

- der Stadt an, welche fie mir einer fondeibaren 
Ehrerbietung, ſo mit Schrecken vermiſchet war, 
bdbetrachteten. et a. — 
Aehmedy machte hierauf ein Zeichen, daß x 
Ahnen etwas fehr wichtiges zu fagen hätte, data 


ein allgemeines Stillſchweigen wurde, und Die 
fer ftuge Chineſer hielte mit folcher Beredſamkeit 
in ihrer Sprache eine Rede, Daß alles Volck. ſo 
um ihn herum ſtunde, nicht muͤde wurde ihn am 


zuhören, und zu verſtehen gab, Daß esihn vor eds. 
„am voeiffagenden Menſchen hielte. Er wuſte 


ſich geſchwinde dieſer Leichtglaͤubigkeit zu bedie⸗ 
sen, und nachdem er ſich geſteüet als ob ihn der 


Prophet Mahomet berichtet haͤtte alles, was fich 
rach Mernans Tode zutragen ſolte, Daß uni die 
Streitigkeiten zu vermeiden, welche mit denen 


Vornehmſten des Reiches wegen Erwehlung ei· 


nes neuen Königs bevorſtuͤnde, hätte er Befehl . _. 


bekommen, ihnen aus dem tweiteften Ende der 
Welt einen jungen Printzen von unerhoͤrter 
Tapfferkeit zuzufuͤhren. Er befahl ihnen hier⸗ 


auf mit fo ernſter Stimme Ourzim-Ochantey 


Bor ihren König anzunehmen, daß niemand ſich 


. unterftunde, ihm zu widerſprechen. Er biete 


hierauf eine ſchoͤne Rede, und bildete darinfehe -' 
wohl ab des Printzens Klugheit und abſonder · 
Ruf weine Bitte LAG... lich 


j . os ‚ j — 
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lich feine Tapfferkeit, von welcher er ſo treſflich 
Proben hatte ſehen laſſen, und endigte damit, daß 
er ihnen alles Gluͤck und Segen unter feiner Ko 
gierung verſprach. a 
Weil dieſe Rede mit einer prophetilchen Art, 

‚nebft Annehmiichkeit und vortrcfflicher Geſchick⸗ 
lichkeit gehalten wurde, fo verführte fie zum we⸗ 
nigſten die leichtgläubigften Gemuͤther. Das 

Volck ſtieß tauſend Zubel-Gefchrey und Jauch⸗ 

genauf, es ſchrye: dieſer junge Held, welchen 

ung. Mahomet uſchicket, ſoll uͤber uns hertſchen, 
und wer ſich du.vider ſetzen wird, fol vor einn 
. Feind des groflen Prophetens gehalten werden. 

Wenn auch die zur Crone gehörigen rechtimäßt- . . 


! 


gen Pfaͤtendenten etwas wider den Pringen aus 


:China hätten anfangen wollen, fo waͤre es doc) - 
ohnmoͤglich geweſen, das gemeine Volck von ſei⸗ 
ner Meynung, welche es hatte, abzubringen. Je⸗ 
doch weil fie eben auch Peg Mandarivens Wor⸗ 
ten glaubeten, fo wurde Burzim-Ochantey mit 
einmuͤthiger Stimme zum Koͤnige qusgeruffen, 
und man fuͤhrete ihn alſobald durch die gantze 
Stadt, welche ihn auch vor ihren Deren. er⸗ 


kennete. 


Dieſer Printz war in einer ſolchen Beftäre 
zzung, welche man ſchwerlich beſchreiben kan. rx 
ſahe diele Begebenheit als eben einem-angene» 
men Traum an, von welchein man den Ausgang 
zu erfahren befürchtet. Jedoch weil er ſahe, daß 
Ernſt dabey war, ſoe nahm er mis Ernſthafftig⸗ 


feit die Complimenten an, Die man ihm erzeigete, 


ließ das Leichen⸗Begoͤngniß feines erfahrene 
— ae ee — 


.“ 
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 zuatıs voltziehen, bey welchem er nebſt finen _. - 
Reife Gefehrten gegenwaͤrtig war, und nachdem 


er aus dem. Schatz hundert taufend goldene ge _ 


Einen nehmen kaflen, warf er ſolche unter das 


\ 
x 


Volck aus. | 


ünd damit fein Menſch in der gangen Stadt - 


Zeb misvergnügt feyn möchte, ſo ließ Der. neue Kür 


nig erſtlich Die Coͤrper derjenigen „weiche er und. 
feine Reife: Gefehrten nieder gemachet hatten, : 
wegnehmen, und befahl, daß man ihnen ein 
raͤchtiges Grabmahl aufrichtete, und nerficherte 
durch Achmedy, daß fiedie Belohnung empfan⸗ 


gen würden, ſo den frommen Mufelmännern. 


verſprochen wären. Nach dieſem wolte erihte 
nachgelaflene Familien Durch etwas andersale 


Woorte tröften, und ließ jedes verftorbenen Bitte 


© ber wie auch jedem nachgelaſſenen Kinde, zehn 


taufend goldene Zechinen geben. 


Die fünf und stwanzigfte 


Viertel⸗Stunde. 


‚A chmedy und Baekmas verlieſſe niemals den 
+ Printzen, der nichts oßne ihre klugen Rath⸗ 


ſchlaͤge vornahm. Ex beiohnete reichlich feine -- 


andern Reiſegefehrten, und war faſt fimf Jahr 


* 


von ſeinen Unterthanen angebetet, als die iebe 


zum Vaterlande auf einmal in ſein Gemuͤthe 
wuͤrckte, Denn er ſtellete ſich ohne Unteriaß vor, 
die grauſame Unruhe, worinnen fein Herr Bar 
ter, der König, wegen feiner Abreife fich Befinden 


* ‘ 
T 


wuͤrde, befchloffe ag wieder nach China 


ln 
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zurück zu kehren. Er verfammiete deshafben 


die Vornehmiten feines Königreichs, und nach⸗ 
dem er ihnen fein Vorhaben eröffnet, bat er fie, 

zwen Perſonen unter fich zu erwehlen, melche 
nebit Achmedy und Bakmas dag Land vegierem 


folten, bis daß er ihnen Nachriche von feinem 
 Zuftande gegeben, und bate fie, Daß moferne fie 


innnerhalb drey Jahren Feine Nachricht von ihm 


haben würden, fie alsdenn einen König nach ih⸗ 


rem Wohlgefallen erwehlen möchten. 


Herr, fuhr Ben-Eridouin fort, die Widerfire 
Bungen und Gegenſetzungen, fo man ihate, den 


trübniß und den Kummer, fo man begeigte, 


no Ich übergehe mit Stillfchmweigen , gnädiger 


rintzen von der Reife abzuhalten, wie auch das : -. 


daß man ihn verliehren folre. Jedoch aller ſei⸗ 


ger interthanen Betrübniß, ſo er auf ihren Ge⸗ 


fichtern fahe, ohngeachtet, und. ohne daß ihm ſelbſt 
ſchwer und betrüttankame, fie zu verlaffen, ſo 
beharrete er Doch in feinen Vorſatz beftändig, er 


umaſſete feine ſechs Freunde, welche ihm, ohnge⸗ 
acht er es verbote, folgen wolten, nahm eine groſſe 


Menge Edelgeſtein und Gold zu ſich, und reifete 


allein und incognito von feiner Haupt-und Reſi⸗· 
dentz⸗Stadt ab. Achmedy, welcher ihn aufden 
Thron erhoben hatte, war über des Pringens 


Reife und Entfernung am meiften betrübt: Nun 
tiebfter Herr, fagte er zu ihm, da er von ihm Abs 


‚s 


fehied nahm, dieweil ihr unerbirttich feyd, und ich 


zuch verliehren fol, und zwar vielleicht auf ewig, 
ſo bitte ich euch von mir dieſen Carfunkel anzu: 
nehmen. Er überreiöhte zugleich Dem rend 
— Ochan-⸗ 


x 7 
I" BE ce nn. f 





| ui Zu SE 2 
Qehaniey einen koſtbaren Stein einer Ruf 
gros, der mit Talismanifchen Charasteren bes 

eichnetwar. Das Sonneniicht, fagte er zu ihm, | 
iſt nicht heller als dieſes Carfunckels Schein den 
er im Duncken von ſich wirfft, es hat mir ſolchen 

ein kluger Cabaliſte gegeben, und ich uͤbergebe 

euch ſolchen, gnädigfter Herr, in eure Hände, 

als das rareſte, fo ich habe. Ihr werbet ſolchen 
vielleicht auf einer ſo langen Reiſe, als die iſt, ſo 

ihr unternehmet, vonnoͤthen haben. Der Printz 

nahm von Achmedy das Geſchencke an; und. 
nachdem er ihnfche freundlich umfaflet, trat ee 
die Reife nad) feines Herrn Vaters Des Königs 
Rändenan.. —R 

Es begegnete dem Printzen aus China an vie⸗ 
len fremden Hoͤfen, durch welche er reiſen muſt,, 
miete ſondexliches. Er hielte ſich zwar dated 
gemeiniglich einige Zeit auf, und machte einen 
prächtigen Aufzug, jedoch) hatte er ſich Die Ver⸗ 
ſchwendung, welche ihn morker in ſolch groß 
Elend gebracht, gantz abgewehnet. Als er end. 
lich ein Jahr ſowohl zu Waſſer als auf der Reit 
zugebracht hatte, kam er in eines Printzens Ra 
mens Kufch* Lande. Beym Eingang in feiner 
Haupiſtadt traffe man einem Marckt an, der auf 
allen Seiten offen war, und welchen man ſehr 
breis gemacht, durch Einreiſſung eines alten 
Tempels, welchen die heydniſchen Goͤtzen Die⸗ 
= nr vor Zeiten einer Gottheit Pudorinegenannt,. - 
a: Ma ww. 

'* Kufch bedeutet auf Arabiſch weibiſch, ber wenig 

Bart bat. 2 | — 
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— gnet hatten. Auf eben dieſen Geund und 
n 


dament hatte Kufch einenprächtigen Pallaft 
bauen laſſen. Voͤr dem Palaftftandeein groß 


fer Obelifcus.von ſchwartzen Marmor, an wel⸗ 
chem aufder einen Seite mit güfdenen Buchſta⸗ 
‚den die Grund · Geſetze des Landes , auf der ans 


r 
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dern aber vice Liebes: und —— — 


eingegraben waren. 
Der junge Pring aus China hielte ſich eine 


Meile auf, dieſe artige Pyramide zu betrachten, 


wurde aber zugleich in den Fenſtern des Pallaſts 
zyIwey Weibes⸗Perſonen von unvergleichlicher 


choͤnheit gewahr. Er wurde alſobald gar 


von fie verbiendet, und als er fid) erkuridiget, wer 


fie wären, vernahm er, daß es des Königs zwey 


Doͤchter waͤren, von welchen die aͤlteſte Modir 


amd die juͤngſte Gulpenhẽ hieſſe. Die erſte gefiel 
ihm unvergleichlich wohl, jedoch machten ihm et⸗ 
UÜiche Ausländer ein ſo hehlich Bildnis von ihr, 
daß er bald aus ſeinem Hertzen die Gewogenheit 
verlohr, fo er vor fle ſchon gefaſſet hatte. Dieſe 


Prinzeßin iſt niemals dieſelbe oder einerley, ſagte 
man zu ihm: bald iſt ſie weiß baid ſchwartz, und 


verdammet Die Leute gar ieicht und ohne Urſache, 
die ſie vor weniger Zeit ungemein und ait groſſer 


Hitze geliebt hat. 
Ihr wunderlicher Sinn iſt M einem unvers 
meldlichen Geſetze durch das Königreich gewor⸗ 


den, ihre Gewalt erſtrecket fich auch fo garüber - 


die Sprache, und hält fie ihres Hexrn Vaters 


2 dee Könige Unterthanen unter ihrem Gehorfam, 
daß niemand oder reden darf, wo es 


nicht | 


Ss 
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met zuvor von dieſer eigenſinnigen Ptimehin 
gebilliget worden, anders wird er zur Straffe | 
dot einen Narren gehalten. . ® 

Was Gulpenhe anlanget, fagte ihm ein guter x 
- N gheficher und Eluger. Mann, fo iſt ſienoch mehr 

als ihre Schweſter zufürchten. Es iſt faſt ohn . 
— daß man ſich vor ihrer entzuͤckenden 
Schönheit beſchuͤtzen kan, ſie hat eine afte ſchpar " 

ge Sclavin, Namens Kouroüm * bey ſich, wel⸗ 
che alle Augenblick ihre. Kleider und Geſtait ver» 

- ändert, Damit fie die jungen reiſenden Perſonen, 

| 2 diefer Stadt anfommen , verführen möge. 

iefe gefährliche Prinzehin hat einen prächtigen . 

Mallaſt bauen laſſen, fo an des Königs ſeinen 
ſtoͤßt. Die Gärten finddarinnen prächtig, und 
findet man vielfünftlich gebauete Labyrinthe und 

Irrgaͤrten, worinnen man fid) gemeinigfich mit 
der Pringeßin verivret. Jedoch man iſt kaum in 

- einen kleinen Weg, fo mit Rofen-Sträuchen ber . 

, ſetzet, gekommn, als man in eine weite Ebene ge⸗ 
het, welches das Feld der Erſaͤttigung genennet 
wird. Man ſlehet an dieſem Ort keine Roſen 
mehr, die Blätter davon ſind alleabgefallen, und 
- findet man an deren Stelle eine garilige lange 

und roͤthliche Feucht, ja man verliehret daſelbſt 

alle Luſt und Andencken der vorigen Luft, Daß 
. man nur. daraus und niemals wieder hinein zu 
kommen wuͤnſchet. EshatimarGulpenhe einn . 
breiten Graben hinter den Roſen⸗Weg machen 
laſfen jedoch iſt kein an ; ee die 


anne. 


*Kouroũm bedeutet - — N vder 
nn) Schwaͤrtze. De | 


7 m | Pr ie 
Biomasperfenm, bÄRnicht hinüber kommen folte: 
Nachdem er dieſen klugen Alten verlaſſen, wol⸗ 
‚te der Printz demjenigen, was er gehoͤret, noch 
weiter nachdencken, ee wurde aber von einer al 
ten Frauen, fo mit ER DIE bedes 
cket war, angeredet. ER 2 


i Die ſechs und wantzigſte 
WViertel⸗Stunde. 

Yiefe altegrdu nalen den Brinj bepder. Band, | 
| 408 ihn aufeinem Winckel und ſagte zu ihm: 
Dan, Sohn, ihr ſeyd gewiß erfi kuͤrtzlich indie 
Land angekommen, ich ſehe es an eurer Unem⸗ 
pindiichkeit und wenigen Begierde, angenehme 
und gute Bekanniſchafft zu machen, die dech hie 
vor Leute, wie ihr, nicht ſeitſam iſt. Ich will euch 
eine gute Sache fagen, welche Zeiteurestebeng 


und ſeyd verſchwiegen. 


eoœuer Gluͤcke machen kan, folgen wi nur nad), 


Die Neugierigkeit nerführte Oumim-Ochan- 
ey, er.folgete dieſer Srauen ohne Fragen und . 
Bedencken nach, und nachdem er ziemlich lange 


Bet —— 


| m Ende derfelben Öffnete feine Deeleis 
. terin * —* Thür, und ließ ihn eine Treppe 


hinauf ſteigen, da er denn durch einen ſehr finſtern 


Gang in einen Goal, der mithundert Wachs⸗ 
‚ Bergen erleuchtet, und mit alle dem, was die Na⸗ 
‚Baer prächtiges hervor bringen kan, ausgezieret 
war. Man rxoche daſelbſt die allerangenehmſten 
Eachen ie die Sina — und ge 


- x ® Piss OB. 
= indie elte Frannelafn cn hose gkaenden ni 
Patronin von feiner Ankunft Nachricht use 
ben, fo betzachtete inzwiſchen, der Being alle , 

ESbcbnheiten und Koftbarkeiten des Ortes, Er 
wvurde in dieſer Sache badd geftöhret,, weil ein 
junges Frauenimmer in den Saal hineinitent, 


von der er ſo gleich bezaubert wurde. Er warß 


fich geſchwinde zu Ihren Fuͤſſen nieder, und ſagte 


ihr: Madame, mein Gluͤck iſt werth, daß man 


es beneidet, Daß ihr die Gnade haben wollen, 


mic) hieher bringen zu laſſen, euch eine ewige Lie 


beund Treuezufchwehren. Gewis, Madame, 


alles was auf: dem Erdboden ift, fommi nich 


bey⸗⸗MDer Printz wolte weiter fortfahren, al 


lein dieſes junge Frauenzimmer hub ihn geſchwin⸗ | | 


Be auf: Gnaͤdier Herr, ſagte ſie zu ihm (gan 


auſſer ſich ſelbſt, und das Geſicht mit einer ans 


nehmlichen Roͤthe bedecket, welche die Scham . 
hafftigkeit allein zu verurfachen —5 gebet 
achtung auf Das, was ihr thut, ich bin es micht, 
welche dieſe hefftige Liebes⸗· Wuͤrckungen verurſa⸗ 
chen ſoll, ich binnur eine vngluͤckſelige Sclavin. 
Iedoch obgleich anito mein Zuſtand niedrig und 
gering iſt, fo wolte Ich doch denſelben nicht vertau⸗ 
ſchen mit der Dame ihrem, die ihr — ſehen 
werdet. Ihr Stand iſt zwar hoch, aliein ihre 
Auffuͤhrnung iſt gar weit entfernet davon,und der⸗ 
maßen ſchlecht, daß ich mich alle Augenblick des⸗ 
haiben ſchaͤme. Befleißiget euch nur ihren Zaͤrt ⸗ 
lichkeiten und Gewogenheiten, die ſie ohne Un⸗ 
* alen Menſchen erxeiget, RER Art 
— | | 
| M 5 Der F 
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Der Peing aus China hörte mit Erſtaunen 
dieſe artige Perfon, als die alte Sclabvin, weiche _ 
ihn an diefen Ort gebracht hatte, mit der Prin⸗ 
zeßin Gulpenh£, die fich auf ihren Armilehnte, . _ 
bineintrat. Bildet euch ein, gnädigfter Herr, 
ng Ben-Eridouin fort, wie beftürgt und betsübt 
| Pring aledenn wurde, oh er gleich alles fo 
wohl von dem annehmlichen Prauenzimmer,ale " - 
auch Bon dem Alten, den er vor dem Pallafteauf | 
dem Marckte angetroffen, zuvor gehöret hatte, 
Er bliebe fo verſtummet, Daß die Prinzeßin ſol⸗ 
ches hätte bald gewahr werden koͤnnen, wemfie 
nicht, weil ſie nichts als Schmeicheley gewohnet 
— ph Stillſchweigen su ihrem Vortheil aus⸗ 
eget haͤte. DE Ze 
Od ſie gleich auf die alleranreigenfte Art von. 
der Welt angefleidet war, und der Prins anihr. 
tauſend Annehmlichkeiten befand‘, fo fähig war. - 


er "sen, dee alkerunempfindlichiten Menfchen Her⸗ 


n zu bewegen, fo nahm er doch ihre Liebkoſun⸗ 
E und —5 mit — ſolchen Unhoͤflichkeit 


"au, die man ſich nimmermehr einbilden konte. 


Denn fein Gemuͤth war von der jungen Schön. . 


re heit gerührt, welcher erauch gleich Anfangs fein 


Hertz gervicdmet hatte. Er fand an ihr fo edle 
und tugendhaffte Arten, ſo von der Gulpenhe£ihs- 
ven ſo ſehr unterſchieden waren, daß er im der 


griff war, in der Prinzeßin Gegenwart ihr Zei⸗ 


even feiner Liebe ſehen zu laſſen. Jedoch daerbe⸗ 


Dachte, daß dieſer Unverfiand ihn auf feine Le⸗ 


bens-Reit in Unglück fegen koͤnte, fo Eonte er ſich 
zwingen, und ſtellte ſich einige Yugenbliche, aleob 
ee: j ; \ 5 4 = \ — F er 
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err auf die zaͤrtlichen Umfangungen der Gulpenht. 
dergleichen thun wolte. Der Printz ſchaͤmie fich 
ſehr, daß ſie ihm alle Gelegenheit ſelbſt an die 
Hand gab, jedoch waren ihre Annehmlichkeiten, 
vohngeachtet feines Widerftrebeng, fo entzückend, 
daß er vielleicht würde verfohren und eingewilli⸗ 
‚get haben, wenn nicht eine Selavin vonder Prins 


."3efin gefortimen wäre, undihrgefaget hätte, DAB 


ſprechen wolte. 


ihr Herr Vater, der König, ſie dieſen Augenblick 


Die ſiehen undzwantzigſte 
J D Reben und wa tz of .. 


= („uipcch£ wurde verdrießlich, daß man ſie zu 
2ſo ungelegener Zeit wegholete. Ich will 
bald wiederkommen, ſagte fie zum Printz, und 
laſſet euch inzwifchen, bey der Geſellſchafft, die ich 
ceuch hinterlaſſe, die Zeitnichtlangwerden. Sie 


befahl hierauf dem jungen Frauenziminer, wel⸗ 


che Ourzim-Ochantey ſchon verehrte und-Itebte, 
ihn bis zu ihrer Wiederkunft mit Geſpraͤch zu 
unterhalten, und gienge zugleich nebft.Kouroüum 
(welches die alte Sclavin war, welche ihn auf 
dem Marefte angeredet hafte) hinweg. Dei 
Printz ſahe nicht ungerne, daß Gulpenhe hinweg 
ginge, und wolte ſich ihre Abweſenheit zu Nutze 


= machen, er warf ſich zum andern wal zu des uns 


vergleichlichen Frauenzimͤmers Fuͤſſen nieder: 
Madame, ſagte er zu ihr, mas habe ich nicht er⸗ 
teiden muͤſſen in deskurtzen Zeit, da die Primzeßin 
bey mir: geweſen, fie verſchwendet ihre re 


TE" Dr Sur "ee 
an mich vergeblich, niemals wird fie über «in 
tz Meifterin werden, über welches ihr allein 

te oberfte Gewali habt. Gnaͤdiger Herr, ants 
foortete dieſe junge Perſon mit Ernſthafftigkeit 
und hoher Diine, ich bin nicht fo leicht: als Gul. 
penh£ zu gewinnen: und ob. ich-gleich in einer 
deraͤchtüchen Selaverey febe, fo ift Doch mein 

Hertz viel freyer und tugendhaffter alsdasihrige, - 

und hat die Wolluſt und der Müßiggang, welche 

an dieſem Hof die Oberhand haben und regier 
"ren, mein Herb noch nicht verführen koͤnnen, 

denn es iſt aufgehoben/ ſawohl als meine Haud, . 

derjenigen Perfon, Die die Herghaffiigkeit haben 

wird, mich in die Befigung meiner verlohrnen 

. Bänder zu fegen, nachdem ſie zuvor den Tod des 

oͤnigs meines Herrn Vaters wird gerochen bar 
en. 


% 


‚Die Thraͤnen, fo hierauf häuffig vonden 


Wangen diefer Prinzeßin herab liefen, durche 
drungen und rühreten ſehr Die Seele Des jungen 
Printzens. Nichte wird mir unmöglich ſchei⸗ 
en, anbetenswürdige Prinzeßin, euch wieder 
— Gerechtſame und Länder zu ſetzen: nen⸗ 


het mir nur, wer eure Feinde find, fo ſolt ihr ſe⸗ F 


hen daß der eintzige Prins des Könige aus Chir _ 


na nicht unwuͤrdig iſt, eure Liebe und Gewogen. 


ki u haben, e Prinzeßin ſahe den Pring 
| if undftarr an: Ach, gnädiger Herr, fagtefie 
zu Ibm, meine Ernfthaffiigkeit ift vergebens, und 
‚Fan nicht die Gewogenheit verhindern, Die mich 
zu euch ziehet. Ach bemercke in dieſem Augen⸗ 
plick, daß der Himmel euch zu meinem Bemahl 
aufgehoben hat. Sa, mein Printz, Ich er 
ne MW 


er 


* 
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euch zu meinem Beſchützer an, und ich chue e inut 
deſto groͤſſerer Freude, weil ich verfichert bin, - 
daß ihr mich an einem Gouloſen, welcher an al⸗ 
fein Unglück meines Lebens ſchuld iſt, raͤchen were 
Det. Der Gulpenchẽ Ahweſenheit, ſuhr ſie fort, 





wird mir Zeit geben, euch Deu genauen Zuſtan· 





meiner ‘Begebenheiten zu benachrichtigen. Denn 

ich meiß die Urſache wohl, warum der Königiie 

Vater ſie hat ruffen laſſnann. 
Es iſt ein junger ring, mit Nahmen Arabeik, 


geſtern an dieſen Hefangefommen, um etliche 


Sachen mit ˖ dem König Kuſeh abzuhandeln. 
Dieſem Monarchen iſt es unmoͤglich/ feine Wol⸗ 
laſte und Vergnuͤglichkeiten unterbrochen zu ſe 
hen, mie auch einen Krieg auszuſtehen, weichen 
‚Atabek ihm von wegen eines ſehr mächtigen fr 
nigs ankündigen mil, wenn er nicht vonihm die - 
Satisfa&lion, foer verlanget, erhält. . Dieſer un⸗ 
wuͤrdige Monarche, fageich, iſt mit ſeiner Toch⸗ 
ter eins worden, daß fit ale Kunſt anwenden fol, 
durch ihre bezaubernde Blicke dieſes em © 
Printzens Hertz zu verführen, es wird ihr vhn⸗ 
hlbar ſolches gelingen, und waͤhrender Zeit, als 
fie gang gerne ſich bemichen wird, dieſes neue 
Hertz zu erobern, werde ich vielleicht Zeit genug 
haben, euch 'mein Ungluͤck zu erzehleuu. 
| Öutzim-Ochantey:umfaffete. taufendmal der . 
Prinzeßin ihre Knie, fiefahe ſolche groſſe Liebes. - - 
Baejeugung ſehr gerne, und nachdem er fichaufei« . 
hen Sophe an ihrer Seite gefeger hatte, fiengfie 
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bolgendermaßen ihre Hiſſori an. 
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zeßhin aus Teflis. *-' 
ih habe mein Leben dem klugen Gömer-Yfo- 


uph, König von Teflis, und der Prinzeßin 2% 


En eine Tochter des groffen Zauberers Zal- 
Relea Königs von Palabad, * u dancken, undob - 

td) gleich) von hoher Geburt herſtamme, (o bin . 
sch doch. niemals deshalben glücktich geweſen: 


. .. denn Faum hatte ich Das Licht dieſer Welt erbfir 


cket, als der auf mich ergörnte Himmel mir alle j | 
ungluͤckuche Zeichen einflöffete. - - - 
Der Bauberer Zal-Reka gab mir bey meiner 


a Geburt alle einer Peinzeßin anftändige Tugens / 
den und Qualitäten, Überdießverfabeermihmit 
einer graflen Sedutt, 1 denn er ſahe ohne Ztoeiffel - -. 


vorher, daß das eine Tugend * welche mie. 
ein⸗ 
” Tells hiefe fonftArtenai, und ſſt dje Haupt · Siadt | 


— fie lieget unten an einem Bergean wel⸗ 


chem der Fluß Kur vorbeyflieſſet. Die Georgiſchen 

- gentefind bie ſchenſien in ganz Drient, man fichet . 
im ganzen Lande an beyderley Geſchlecht Fein gar⸗ 
ſtiges Geſichte. Die Natur hat dem meiften Sraueni« . 
0. zimmer fb- viel Schönheitd-Baben ertheitet, bie 
man ſelten anderswo fiehet, und es iſt ahnmoͤglich, 


daß man fie betrachte, lm: in fie verliebet zu wer⸗ 


den. Sie ſind gemeiniglich groß, ungezwungen, und 
n ſchoͤner taille, —— 

J het faſt feine Huͤfften an ihnen. Jedoch verderben 
e ſich durch die Schmincke. Sie ſiud faſt wie die Per⸗ 
anerinnen bekleidet. Mit einem Wort, man kann 

Nnicht ſchoͤnere Geſichter mahlen, noch ſchoͤnere kei⸗ 

der abbilden, als die Georgianer haben. 

Palabad z eine x HalbInſel in Zodien ade. 


N. 


chfchmalvenkeibe, man 


sen nme ni fon wie, un nee | 
nete mich Gulgali- ‚Chemämg,* 


"Bau 





‚Die acht und )wanigfe, 
Viertel⸗Stunde. — 
Bein Bater,der kluge Gomer -Ylouphb, beflif 


fe ſich eingig und allein, mich zuunterweifen 


in dem, was in der Natur und Religion am nde 
thigſten zu wifkn waͤre. In mejnem funf, 


den Jahre beſaß ich alle Waſſenſchafften, ehne die | 


f 


; welche mir als-einen Stau 


Kuͤnſte, enzimmer zu 
wiſſen und koͤnnen gebuͤhret. Als ich einsman 
‚mit dem ‚Könige meinem Vater, in feinem. 
Schloß⸗Garten fpasierengieng, ſabe ich, doßer 
bey einem Baum, worauf vielerley Voͤgel ſaſſen, 
ſtehen bliebe, ich wermerckte, daß er ſie mit groſſer 


Aufmerckſamkeit anhoͤrete, und verwunderte 
mich ſehr, ats ich ihn auf einmal, ohne alle Urſa⸗ 


che ſehr lachen ſahe. Dieſe Thorheit an einem fo 
Hagen Manne machte mich beſtuͤrtzt, ich plagte 


ihn ſo fehr, um Die Urfache deflen nzuwiſſen De 


mir endlich fügte, Daß erraller Thiere Sprache . 


Vverſtuͤnde, und daß zwey Zaun Könige eine gute 


Zeitung vielen andern Eleinen Voͤgein gebracht 


hätten. Und was ift Das. für eine Zeitung?- ſag⸗ 


te ich im Lachen zu ibm, mennete, Daß mein. Das 
ner ſchertzte. Eines Müllers Efel, fügte ex zu 


- . mir,batben dem Safmin- Brunnen einen Sach 


Fallen laſſen, welchen er auf dem —— 


* Chemamt bedentet im Wer tige 
‚ fiel und Gulgel; Dofenfe rb Wi... 


Ber (En M | 
und ber Sack Hi zerſprungen/ und: amns Ci 
trayde aufdie Erde gekauffen. Ich date Gomet- 
" Yfouph, fuhr die fchöne Georgianerin fort, yo 
Ä su dem Brunnen gerführe übten: er war ſo gätig, un 
—— ogel, die 
das Getrayde, ſo der Muͤller nicht hatte aufleſen 
koͤnnen, fraſſen. Ich erſtaunete aufs hoͤchſte 
daruͤber, und plagfe meinen Vater, daß vr 
wiydeeſe Sprache lernen möchte, wurde duch in» 
Yin mrdalb Jahtes Friſt ſo geſchickt, als Gotter- 


- Esiftehnmdgtich,'onddigfer Serr; fuhr Gul- - 
gali-Chemame fort, zu begreifen, was fuͤr in 
Rergnügen iſt, ſo vilertey Thiere Sptachen zu 
vernahhen. Man finder untes ihnen tauſend⸗ 

maal meht Klugheit und Verſtand, als bey denen 
a und vol: ich euch vielleicht einsmals 
ange Hiſtorien davon erzehlen, weiche euch ver⸗ 
— — jedoch anitzo will Ich in meiner 
ns fortfahren. 
hatte ſchon mein ſechzehendes gahr eerei⸗ 
u, und gedachte an nichts weniger, als an das 
Ungtoͤck, welches uns zufliefle, ald ein gottloſet 
Yerrächerifcher Zaubeker, mit Namen Bizeg.E 
Kalak ;* der einen alten Haß wWer unfer Ge⸗ 
ſchlecht Hatte, uns mit einer zahfreichen Armes 
Werſiel. Er erdroffelte den Mugen Gonter-Y- 
ſouph, nebſt meiner. Mutter, die Königin, mb 
: wolte mit-gleicher geſtalt das Leben nehmen: je 
doch wurde ex Durch mein Geſchrey und. Weh⸗ 
Biagen, ober vielleicht durch einige Schönbeit,| P 


A ” Kafık bee - Brain anmenſchlich. 
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Lerbev mir befand,bensepet, und vergnuͤgte ſich da· 

mit, daß er mich ſortfuͤhrete, und mich in eine 
Inſul, fo in Dem Caſpiſchen Meer lag, führete, 

‚ and daſelbſt in einen ſtarcken Thurm einſchloß 
Mieſe Inſul wurde durch Geiſter bewachet, Io 
ſtets Wache hatten, und waren ſteis grauſan 
Ungewitter um die Kuͤſten: kein eintziger Menſch 
konte allda anlanden, wenn er nicht wolle ums 
; Sommen, als nur einen Tag im Jahre, an wel⸗ 
chem alle Zauberer, Hexen, Geiſter und derglei⸗ 
echen Teufels⸗Zeug unvermeidlich verhunden wa⸗ 
ven, fid) in Cochinchine in einer Hoͤhle zu new 
⸗ſammlien, undbemjenigen, fofie Des vorigen Iah⸗ 
res zum Könige erwehlet hatten, Rechenſchafft 
son ihrer gantzen Auffuͤhrung zu geben, und er 
wen neuen König unter ſich zu erwehlen. Dee 
gottloſe Kalak haste mich.nicht ſobald in diene 
raurige Gefaͤngniß getwachtrahgerfich benüh» 
, meine Schmertzen durch ſehr ehrerbietige Auſ⸗ 
fuhrung zu verſuͤßen. Allein meine Verzweiffe 
Jung war ſo hefftig, Daß ich ihn mit den allerem⸗ 

ichſten Schett-IBortenempfienge, und be 
| geugete, dah ich ſo viel Schrecken vor feine Dein - - - 
aͤtte, daß er mehr denn zwantzig nal Worha⸗ 
bens war, mir Das Leben zu nehmen, Jedoch 
wWeiber vielleicht hoffete, Daß Die Zeit mein Gewmuͤ⸗ 
u. be erweichen würde, fo lachte er nur uͤber alles 
das, mas ic) fagte, und überfiehmich dar aͤuſſer⸗ 
ſten Betruͤbniß. Nach Verflieſſung acht Ta⸗ 


an . % 


gen, kam er wieder zu mir. Der gantze feib . - 


ſchauert mir, wenn ich an diefilbe Tchreeftihe 
SGStunde gedencke. Der Ver ſiuchte verfuchte,. 
Danſ. u. eine Diertell. . Th. N Be |. 2 


u RUM 

jedoch vergeblich, mid) zu erweichen: weil er aber 
ſahe, daß ſeine Gegenwart an ſtatt daß ſie meine 
Teaurigkeit vermindern ſolte, dieſeibe mehr ver · 

groͤſſerte, fo verfiel er in ein groſſes Wuͤten, und 
deuiete mir gleich an; daß ich entweder augen⸗ 
blicklich in feinen Willen willigen muͤſte wo nicht, 
„fd wolte er mich lebendig verbrennen. SR 
- Diefe Drohung erfehrecfte mich gang nicht, 
ich ſahe mit groſſer Gelaſſenheit alle Zubereituns 


‚gen zu meinem Tode, und lieffe mit Sreudendan  - . 


u; allein mein Zauberer, der nicht Willens ges 
weſen war, mir Das Leben nehmen zu laſſen, ließ 
mich wieder in den Thurm führen. Ich reife. 
nach Cochinchipe, fagte ergumir, und werde in 
vier und zwantzig Stunden. wiederhier ſeyn: ich 
gebe dirnochdiefe Zeit, Dich zu entfchlieflen, und. 
wenm ich dich. alsdenn nicht gaͤntzlich nach mei⸗ 
nem Willen und Verhangen geſinnet finde, ſo 
willichnach der groͤſten Schärfe mit dir verfah⸗ 
‚zen. Ich wuͤrdigte ihn nicht einmakauf Diele une - 
hoͤfliche Drohungen zu antworten, und befchtoß, 
mir eher das Hertze zu durchſtoſſen, als dieſes 
gottloſe viehiſche Verfahren von dieſem Boͤſe⸗ 
„wicht zu leiden, ſahe ihn alſo abreiſen, und furchte 
mich vor ſeiner Wiederkunft gar nicht. 
Mein Groß Pater Zal- Reka wuſte ſo wohl: 
den Ort meiner Gefaͤngniß, als den Urheber mei⸗ 
nes Ungluͤcks, gang wohl... U... 


Die neun und zwantzigſte 
WViertel⸗Stunde. * 
= 2: u | 2 i = — 
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— Dei Zauberer wartete mitgroffer Ungedukt 


genwart die In 
gewohnet, zu Brunde gehen, und nachdem ex 


, Den unnn —— ——— * — 7 — a —* — 


auf Kafsks Abweſenheit, er hatte kaum er⸗ 


fahren, daß er nach Cochinchine abgereifet,, als 
er durch Hütte feiner Kunft, die dicken Wolcken, 
ſo mich vor aller WelrAugen verdargen, vertrie⸗ 
"be, und mich aus dem finſtern Thurm, worin ich 


ſtack, herauszog, er ließ hierauf in meiner Ge⸗ 
hi morauf der gottlofe Zauberer - 


mic) ‚mit einer unglaublichen Geſchwindigkeit 


durch die Luͤffte gebracht, fete er mich in ein wei⸗ 
tes Feld nieder, in weldyem man von weiten Die 
Stadt Palimban ſehen Fonte. 


- Es ift ohnmoͤglich meine groſſe Freude auszu⸗ 


drücken, ich umfaſſete hierauf meinen Groß- Bas 
‘ter mit dem allergröften Dergnügen.. Meine 
liebſte Tochter , fagte er zu mir, die Zeit iſt mir 


edel, ich muß ohne Zeit verluſt nad) Cochinchine 
abreifen, denn wir find verbunden, ung alle vor. 


Aufgang der Sonnen daſelbſt einufinden: Ih: 
will allda meine Klagen wider meinen Verfolger’ - 


anbringen, ihr feyd nun nicht mehr feiner Gewalt 
umterworffen: gehet anigo und fuchet den’ Printz. 
Bey diefen ABorten (fuhr "Gulguli- Chemam& 


fort, und fieß hierbey bäuffige Thränen von ih⸗ 
- , zen Wangen herabflieffen,) hielte Zal-Reka ploͤtz⸗ 
Schein. Ein kalter Schweiß überlieff ihm das - 


ne Geſichte, er verlohr auf etliche Augen⸗ 
icke die Sprache. Als er nachmals etwas wie⸗ 
der zu ſich ſelbſt kam, — zu mir mit einer ni | 


* Pelimban if bie Haugt-Stadt von dem — — | 
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fen Stimme: Ach meine liebſte Tochter, meine 


Stunde iſt gekommen, ich ſehe das bloſſe 
Schwerd des Todes⸗Engels fo den Faden mei⸗ 


nes Lebens entzwey ſchneiden will. Alle meine. 


Kunſt kan nicht verhindern, daß ich nicht vor 
dem Richterſtuhl des oberſten Nichters von allen 
meinem Thun Rechenſchafft geben muͤſte. Jo⸗ 
doch ſterbe ich vergnuͤgt, weil ich weiß, daß ein 


Junger Pring, nachdem er euren Tprannen wird 


umgebracht haben, euch heyrathen und in alle eu⸗ 
re Lande, fo euch der Tyranne unrechtmaͤßiger 
Weiſe abgenommen, wieder einfeßen wird. Hier- 
auf ftampffete mein Großvater mir dem Fuß auf 
die Erde, da eine Iſabelfarbene und prächtig bes 
ſattelte Mauleſelin heraus Fam: Gebet, fagte er 
mit einer ſterbenden Stimme zu mir, und umfafe 
fete mich zum legten mals, fehet hier das Thier 
welches euch anden Ort/ wohin. euch wer Gluͤck 
ruffer, führen wird. Erinnert euch nur ſtets, daß 
ihr eine gebohrne Printzeßin ſeyd. Denn dieſe 
Nachricht, liebſte Gulguli · Chemamẽ, begreifft 
alle Lehren in ſich, wie ihr euch aufführen ſollet. 
Es hatte kaum Zal Reka dieſe Worte her vor ges 


F bracht, ſo verſchied er in meinen Armen. Ihr 


foͤnnet euch die Groͤſſe meines Jammers und 
meiner Furcht einbilden, ich verlohr die eintzige 
Stuͤtze, fo ich auf der Welt hatte, und zwar zu ehr 
ner Zeit, da fiemir am noͤthigſten war. Meine 
Ver ʒweiffelung vermehrete ſich noch mehr, und 
| verdoppelte ſich, Daich die Unmöglichkeit berrtade , 
tete, daß ich ihm die letzte SchuldigfeitundEhre 
qhuun ſolte, und konte ic) EL, Ä 


“% 





kr 


Ein Ebrper denen wilden ThierenzumRaube 
yalaflın. Allein ich ſahe alsbald aus der Erden 
en vraͤchtiges Grabmahl von Porphyr und Ja⸗ 


hervorkommen. Ich legte Zal-Reka in einen 
edern Sarg, trug ihn in das Grabmal, ſchloß 
die Thür ‚hinter mir zu und benetzte ſolches mit 
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Thraͤnen. Ich fahe bieraufgegenlibereinDetab 


lenes Bild aus der Erden hervor fommen, foden 
grauſamen Kafak vorſtellete, dem der Kopf abge 


bauen war, benebſt einem jungen Menſchen, fo 
einen Sebel inder Hand hielte. Weil nun die u 


guren ziemlich hoch in der Hoͤhe ſtunden, konte 


ich den Ueberwinder meines Tyrannens nicht gar 
wohl tm Geſichte kennen, ich merckte aber, daß 


er an der iindfen Hand einen dinge zu wenig hat⸗ 


te, deswegen habe ich geglaubet, daß ihr es * Be 
digſter Herr ſeyd, Den der groſſe Prophet erweh ⸗ 
tet hat, mich zu rächen, weil ich ſehe, dak euch a 


derfelben Hand ein ‘Finger mangelt , und habe 
mid) alle ohne Bedencken eurer: Liebe geliefert, 


weil ſolche es verdienet, indem ihr mit der Zeit - 


mein Ehegemahl werden foßkt. 
Der Printz von China, fuhr Ben-Eridouin 
fert, warf fich augenblicklich zu Der Prinzeßin 
Fuͤſſen nieder, er wuſte nicht Worte genug zu fins 


den, ſo maͤchtig waͤren, ſeine groſſe Freude auszu⸗ 
Brücken; fie hob ihn aber mit uͤberaus groſſer 
Sütigkeit wieder auf, und lagte hebreich zu ihm: 
Laſſet mich Gulpenhe Abmefenheitbedienenund 


zu nuße machen, Damit ich euch meine Hiftorie 


boblends erzehlen Ban, ich will hernach Zeit genug: 


| PR da ih aufe cuere te Lides Beꝛegungen ei 
DIE: band J 


a l 


Zu! u ar . Pr 5 
banckbar umd erkenntlich erzeigen werde: dei 
pſlches iſt mejn Bergnuͤgen auf’der Welt, win 
igr mich liebet. Die Prinzeßin fuhr in ihrer Hi⸗ 
-ftorie ferner fort, folgender maßen. Ich fliege 
auf meine Mauleſelin, und hatte ſchon faſt zwey 
Meilen hinter mic) geleget, ohne daß mir das 
geringſte begegnet waͤre, ich hielte hierauf mor⸗ 
vens an einem Brumen ſtille, deſſen Waſſer uns 
vergleichtich heile mar, und wolte meine Mauleſe⸗ 
‚Kin traͤncken, fie wolte aber nicht zu dem Drum 
nen hingehen, id) aber, Dieich groffen Durſt hats 
te, und die übelen Folgerungen nicht wuſte, wel⸗ 
she erfolgeten, wenn man Dies Waſſer träncke, _ 
flieg von meiner Mautefelin ab, und ſchoͤpffle eine 


Hand voll Waſſers aus dem Brunnen. Ich hat⸗ 


ge aber meine Hand kaum zum Munde gebracht, 
als ich hinterruͤcks nieder fiele. Mir iſt unbewuſt⸗ 
gnaͤdigſter Herr, was aus mir zur ſelben Zeit 
wurde, doch weis ich, Daß nachdem ich aus einer 
Art von Ohnmacht wieder zu mir felber kam, ſo 
befand ich nich in. den. Yemen eines grofftn 
ſchwartzen Kerls, deſſen Oberlippe ver faſt uͤbers 
gantze Kien herunter hienge, fo-Dicfe und gros 
war ſolche. Ach that bey Erbückund dieſes Unger. 
heuers einen gräßtichen Schrey, er lachte aber‘ 
nur darüber, und ſchmiſſe mich in einen ledernen 
Sack; welchen er oben zuband. Er ſchlug die 
. Bänder um feinen lincken Arm, und ich weis 
7.2 Mehl, wo er mich mindehingetragen haben; / wenn 
x nicht ein dermaſſen Heines Männgen, welches 
dem Schwartzen durch die Beine-gelauffen, mit 
‚polen ug) FR einem Pferde, ; # ". vn 
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Raab ferner Geſtalt gemacht war, zugeren⸗ 
net gekommen und von weitem ihm zugefchryen: 
hoͤtte: Halt ein, grauſamer Cofayb es iſt Zeit, 
daß deine Tyranney N endige, 


ſrnligſ⸗ Viertel⸗Stunde. 


ofayb,fo.ießDiefer hehuche Schryarpe ii 


merte ſich anfaͤnglich wenig ums dieſes kleinen 
—— Jedoch als er noch ei⸗ 
— Weir⸗ entfernet war, meynte ich durch 


ſeines Armes zu fuͤhlen, daß er ͤber 


den = eib zitterte. Er hieng geichteinde: 
ask, worinnen ich war, an einen Aſt, und 
ruͤſtete fich zur Gegenwehr mit‘ feiner eifernen 
Keule, ſo ſtaͤhlerne Spigen hatte. Was mich an⸗ 
langet, fo war ich gantz wohl bey Sinnen, ich 
nahm einen Dolch, weichen ich in meinem Guͤr⸗ 
‚sel ſtecken gehabt, und machte ein Loch in den 
Sack, umeineZufchauerinabzugeben von einem 
Streit, der meiner Mepnung nach, zum Bor 
theil des Schwartzen ſich endigen muͤſte. Jedoch 
ihr koͤnnet euch mine Erſtaunung einbilden, als 


ich fahe, Danach beyderſeitigem harten Gefechte, 


ihn dieſen kleinen Held auf einen Streich ſeinem 
Feinde die zwey Schenckel abhauen ſahe, worauf 
er ihm hernachmals auch den Kopf abſchluge. 
Ich kan euch meine Freude nicht beſchreiben ſo 
ich uͤber einen fo unvermutheten und ungfaublis 
Gen Sieg hatte. Ich cſchlitzte den Sack auf, da⸗ 
mit ich den Kopf hindurch ſtecken koͤnte, und 
machte mich an ae welchem ich = E 
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wenig Worten die unendliche Veehindlchet 


ß ich gegen ihn hätte, bezeugete. 
‚Der kleine Mann wurde befkärat; da er mich 
in ſolcher Geftaft farbe, erlieffe ſein Betruͤbnis kii« 


den, das er halte, daß er. mir nicht heiffen fonte, 
und 


herab zu fehn. Jedoch weil ich viel FAnfliäher 


| — in Etfindungen als er war fo zerſchuit⸗ 


eich den Sack auf eine ſolche Act, daß zwey groſe 
chen lies 


ſeund breite Stücke herab hungen an 
ich mich ohne Verletzung bis auf Die Erde — 
tter. Madame, ſagie hierauf der Heine Zwerg, ob 


mich gleich ſehr vergnüget‘, daß:ich gleich zu 


gel: 
ter Zeit. gekommen Bin, Daß ihr nicht des Cofaybs: 
Groauſamfeit iu thell worden ſeyo, fo wurde ich 
dbochnicht ſoglucklich geweſen ſehn, euch euer Lan 
ben zu retten, wenn ich nicht eine Schweſter zu raͤ⸗ 
Ken haͤtte, welthe ſeit langer Zeit unter der Th⸗ 
ranney des Boͤſewichts, den ich ihogerbdtet „Ale _ 
get. Das Gluͤck iſt mir ſehr guͤnſtig/replicirte ich. 
Iedoch verzelhet mir, gnaͤdiger Herr, meine Neu⸗ 
gierigkeit, wie ift es moͤglich daß behy ſo groſſerun⸗ 
| ee 0 zwiſchen cuchund Cofaybift, ihrihm 
eben nehmen konntn? Es iſt leicht, 


bt das 
Madame, anwortete das kleine Maͤnngen, euch 


darinnen ein Genuͤgen zu leiſten: wenn ihr mit 
mir nach Achem, * alwo der. König, mein Herr 

| Pater, regieret, reifen molket, fo erbieteich mich, - 
j un⸗ 


Achem iſt eine weten ihre⸗ Hafens ſehr beruͤhmte 


Stadt, die vornehmſte Stadt In dem Koͤnigreiche 
* Nahttnens in dem Mitternaͤchtigen Theile 


Inſul Lomtra, hat — der von den 


dianern ſehr beſuchet wird. 


unrerwegens auch die Urſache meirter Bäche, ze | 
wiſſen zu mun, und Durch was fuͤr übernatürliche 
Muttel ich den Verraͤther Coleybüberwindenhar 
be koͤnnen. Ich ſtiege bierauftmieder auf meine - 
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Mauldeiin, fuhr Gulgeli-Chemame: fort, und: 
hörte, welcher geſtalt mim Vefrever mir fine Di | 
ſtorie erzehlete. | 
Hiſtorie von Bonlarıan Sang Eier, 
Printz von Achem. PAR 
er ſolte ſich einbifden, Madame De meins 
Geſtait und Groͤffe anfichet, dafich von ei⸗ 





ner Rieſin gebohren bin? Und iſt nichts wahr ⸗ 
haffiers, als daß ich meine Geburt der Primeßin 
‚son Serendib Fag-houry, ſo faſt acht Fuß in der 


Hoͤhe Bat, zudancken habe, Jedoch muß ich euch 
duch ſagen dahß mein Bater, Koutet · Aſmey, do 
mg Yon Achem, noch wirt lleiner als ich iſt. 
"Die Liebe machet alles gleich. Mein Vater 
wurde ‚unfierbiich verfiebet in Fag-houry' und 
meynte nicht, daß ſie zu gros vor ihn waͤr. Deine 
Muitter lieſſe ſich durch feine Verſicherungen, die 


cxr ihr that, fie Zeit ⸗Lebens zuliehen, bewegen und“ 


achtete nicht die groſſe Ingfechheit, fo nuifhen 


Be ihrer beyder Gefalt war: Weil fie nun Meiſte⸗ 


rin von ihrem Willen war, dem der König Me 


‚Bender, fo damals in Serendib regierete,, war . 


nur fieben Zaht af, ſo willtgte fie darein, daß fie 
. Met Vater nach Achem führete und allda hey⸗ 
rathete. Vier Monate und einen halben nach ſei⸗ 


ner Heyrath, kam meine Mutter, nach Art der 
— tom er E 
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pedit iſt ein eruͤhnites Rönfgreich, welches feinen, 
.Nahmen anch der Hauptftabt darinnen mittheilet, 
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von weiten feinen Urſprung herrechnete/ mit mir 
nieder, und nennete man mid) Boulaman-Sang- 
Hier. Iedoch weil fie zwey Kinder aufeinmal 


wompfangen hatte,fo brachte ſie nach vier und ein 
‚ halben andern Monat wieder eine Tochter zur 


Belt, reiche ihr nachartete , und nah. de ge — 
mwöhnlichen Art der Natur gebohren wurde, fr - 
‚bige hieſſe man Agazir. Alſo obgleich) meine 
Schweſter und ich zu imterfchiedener Zeitundune 
terfchiedener Gröfle gebohren wurden, fowaren 
wir doch KZnriinge mit einander. — 
Als 5 ihre Mannbahre Jahre erreichet 
Batte, fo erſcha 





Ute das Geruͤcht vonibrer Schöne ° 
beit dermaſſen weit, Daß fie von allen unfern bes 
nachbarten Dringen zur Ehe begehret wurde. 
Allein einer von unfern Verwandien, ſo Badem | 
hieſſe, und zu Pedir* zegierete, behieltevorallem c- 
andern den Vorzug, und war alles fertig feine - . 


' 


.  Ziebes, Flommen zu belohnen „als der grauſame 


Cofayb zu allem Ungluͤck in Agazir verliebet wur⸗ 
de. Die abſchlaͤgige Antwort, ſo er von meinem 


Water dem Könige erhielte, machte ihn wuͤtend 
‚und raſend. Er thate kund, Daß kein Menſch die 
Drtinʒeßin hevrathen fokte, bep Straffe feiner Un⸗ 


gnade; allein man hachte über feinen Zorn und 
Bedrohungen, und weil mein Vater meiner 


Schweſter Heyrath mit Bedem zu vollziehen ent⸗ 


ſchloſſen, fo führete man fie in die Pagode. 
Be in 


U 


es lieget ohngefehr zwanzig Meilen von Acheri, an 
den aͤußerſten Ende der Inſul Sumatra nad) Nor⸗ 


D 


den zu, und faſt nice der fine. B 
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Ein Theil von den Ceremonien war ſchon 


| Bolbracht, der Bonza-Priefter hatte alle Gebete 


verrichtet, Badem wolte Agazir die Hand geben 


als man mit dem allergroͤſten Schrecken ſahe, daß 
der Printz unbeweglich war, und man fand ſtatt 
feiner nichts ale ein todtes Bild. 


Die ein und id. Drevpigfte 
Viertel⸗ Stunde. 
ce fo traurige Begebenheit machte meinen 
Vater und den gantzen Hof zittern. Meine 
Schweſter, fo Badem ſehnlich liebete, dachte vor 
Betruͤbnis zu ſterben, und die allertapferſten Leu⸗ 
te von Achem als fie ſahen, daß mein Vater über. 
dieſe Begebenheit fo betruͤbt war, beichloflenCo- 
".Sayb aufzufichenund ihn umzubringen. Allein 


von allen denen, die dieſer Urſachen abgereiſe 


x 


» find, iſt kein einbiger wieder gefoimmen: Jedoch 
Madame, muͤſt ihr vorher wiſſen, fuhr der Printz 
? Boulaman-Sang-Hier fort, daß man in unferm- 
Lande mur an dem rintzigen Ort anländen kan, 
wo mein Streit mit Coſeyb vorgegangen. Dies 
fer Gottloſe, wie ich hernachmals erfahren habe, 


hiidete fich wohlein, daß man trachten wuͤrde, ihn 


wegen feiner That zu ſtraffen, machte des halber 
eine Bezauberung, welche ihr ohnfehlbar erfah⸗ 
‚ten habt: dem man iſt kaum dafelbft angelan⸗ 
get, ſo plaget jeden ein hefftiger Durſt, und no⸗ 
thiget ihn, ſich bey dieſem ſchaͤdlichen Brunnen 
zu erquicken, deſſen Waſſer augenblicklich alle 
Bernunftraubet, und viele tapffere Helden aus. 
Achem ſind BR — Liſt ale 
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erh Denn dadurth ·ſthd fein 
des. graufamın Cofaybs Händegefallen. 
Birine Schrucher war foſt dahin gebracht, ſein 


Shlärhtenffer zu fon, Ich ginge Deshalber mig " . | 


Betruͤhnis vorgeſtern am Ufer eines Canals, ſo 
hinten am Schlaß-Barıen flieſſet, ſpatzieren, — 


fand daſelbſt ein junges Kind var neun bis 


Jahren, weiches alle Rräffteanmendete,eineei 

se Schildkroͤte aus ihren Schalen zu reiffen,und. 

weil es nicht zu feinem Zweck gelangen konte, ſo 

ſchmiſſe das Kind die Schildkroͤte mit aller Ge⸗ 


walt vielmal mider-einen Stein... Die Schafe 


von der Schildkroͤte war fo glaͤntzend, Daß es ſchie⸗ 

— als wemm lauter Diamanten Darauf gef 
weisen. Ich nahm ſie aus des Kindes Hand be⸗ 

e fie genau, und bildete mir ein, als ob ich 

ewas kiagen hoͤrte. Ich hielte ſie an mein Ohr⸗ 


und hörte wurcknich, dab ſie mich bate, wieder in & = 


" — werffen. Ich erſchrack anf .. 


ein wenig über eine ſo eirſame "Degebenbeit, und: 
abich gfeichgroffe Euft hatte, firzubehakten, ſo ge . 
horchte ich doch mit einer groſſen Geſchwindig ⸗ 


keit, fe fonſt bey mir gar ſelten iſt. Raum hasteidy 
die Schildkroͤte ins Waſſer geſetzet, als ich ſie wie⸗ 


der hervor kommen ſahe, da fie ich dey mir wegen 


or 


des erzeigten Dienſtes bedankte: Begehre von 
mir. allen) was du haben wilſt, fagte Diefes kleine 


Tier zu mir, Du ſolt erfahren, was beyder Zaue 
berin Molladin ein groſſer Dienſt, den du ihr an⸗ 


ito erwieſen haft, auswuͤrcken Ban. Ich biiebe ei⸗ 


| mM Zeit nheweglich fuhr Boplaman-Sang- · 
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war, ſoantwortete iche ae 
Dienſt fo hoch ſchaͤtzet, fo. bitte ich gar fehr,:gebe 
Schioefler 


R 


mir Mittel an die Hand, wie ich meine 
und den Printz Badem von Coſaybs Verſolgun⸗ 


gen befreyen kͤnne. Warte hier einen Augen . : 


Blick bis ich wieder komme, repfieitte die Schild⸗ 


kroͤte, ich will dir Die Huͤlfsmittel ſuchen, ſo du 
vonnoͤthen haſt. Hierauf tauchte ſte unter das 


2 


Waſſer, Bam aber nach Verflieſſung einiger Zeit 


wieder hervor, und hielte in ihren kleinen Pfoten 


denSebel, deſſen ich mich bedienet habe, umd nach⸗ 


dem fie mir. wegen des dezauberten Brunnens | 
Nachricht erthetlet, ſo befahl ſie mir mit Cofayb — 


gu kaͤmpfen, und ohne meine Antwort zu erwar⸗ 


sen, tauchte ſie wieder in Den Canal. Ach verzo⸗ 


ohe keinen Augenblick, der Mulladine Befehl aus⸗ 


J At der Printz ſeine Erzehlung geendiget hatt, 


fette 


zurichten, ımd obgleich der König und die Kind 
Sin es nicht haben wolten, weil fie meinen Toben 
dewiß hiehten,fofloheich doch gleichfanzur Rode 
und bin gleich zu rechter Zeit angekommen, daß ich 
euch / Madame, von dieſes Boͤſewichts Wurh und 
ſchaͤndlichem Vorhaben habe erretten koͤnnen. 


Eontinuation der Hiſtorie vonCGulguli. 





Chemamẽ, Prinzeßin aus Teflis. 


fuhr die ſchoͤne Georgianerin fort, kamen 
inKouter-Almay, Koͤnigs von Achem Schl 


an. Man hatte daſelbſt der Bauberin Molladisr . 
tnung nur vor einen Traumund Eine 
idung des —— gehaiten, und man zweif⸗ 
dermaſſen an dem grucklichen Aucyang ſri⸗ 


— 
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anes Gefechtes, daß man fehon feinen Tod bewei⸗ 
nete. Aullein man ſahe, daß der König von Pedir 

in dem Augenblick, da das Ungeheuer ſtarb, auf⸗ 
Hdrete, ein ſteinernes Bild zu ſeyn, und ung nehſt 

dem Könige, der Königin und der Prinzeßin Age- 

‚air, entgegen kam. So bald als man von dem 

Vrintzen Achem die umſtaͤndliche Nachricht ſei⸗ 

28 Siegs, weſchen ich auch als ein Zeuge bekraͤff⸗ 
tigte, vernommen hatte, hoͤrete man nichts als 


— 


„Sauter Jubel⸗ und Freuden⸗Geſchrey. Die gantz 


Stadi lief hinaus den Schwartzen zu ſehen, der 
yd er gleich todt war, dennoch etwas fofürchterlis 
ches und bedrohliches in ſeinem Geſichte hatte,daß 
bie Allerherzhafteſten zu fuͤrchten machte und er 
ſchreckte. Der Koͤnig ließ ein groß Feuer anzuͤn⸗ 
‚ben, worein er dieſes Boͤſewichts Coͤrper warf; 
und nachdem er Befehl gegeben, ein ewiges Mo⸗ 
vwument wegen Printz Achems erhaltenen Sieg 


aufzurichten, ließ er dieſen Tag durchtaufendga« i 


kanfe Luſtbarkeiten und Sröhlichkeitenfenern. Ba- -- 


dem und feine durdylauchtigite Gemahlin übers - | 
haͤufften mich mittaufend Freundfihafftie- Deren ‘.  . ° 


gungen, und ich würde gerne eine lange Zeit bey . 
. „ Ihnen geblieben ſeyn, wenn nicht mein Gemuͤthe 
mich ftetggue Rache aufgemuntert und angetrie⸗ 
-  benhätte,fortzureifen, und meinen Befreyer und 
Erratter zu ſuchen. Es geſchahe nicht ohne den 
groſten Widerwillen, daß Boulaman - Sanghler 
ſich entfchlieffen konte, mich.abreifen zu laffen, ee. - 
war befftig. in. mich verliehet geworden, und ob 

- gleich feine kleine Perſon ſehr angenehm war, und 
er auch viel Verſtand hatte, ich im aus augleich — 


— 
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"nen feben zu danken hatte, fo bat ich ihn doch in⸗ 
ſtaͤndigſt, weil ich wuͤſte, daß er mich nicht an mei⸗ 
nem Tyrannen raͤchen ſolte, daß er feine Liebe ver· 
goeſſen, und nicht mehr an mich gedencken moͤchte. 
Die zwey und dreyßigſte 
Viiertel-Stunde. 
Gyr keine Printz meynete aus Betruͤbniß vor 
I meinen Fuͤſſen zu jterben, er zwang ſich aber 
ſo viel als ihm möglich war, mir zu gehorſamen, 
und vergnuͤgte ſich an meiner Hochachtung, ſahe 
mich auch Dem Anſehen nach mit ziemlicher Bo⸗ 
ruhigung einſchiffen. Ich war gebohren, aus 
einem Ungluͤck ins andere zu fallen, kaum hatten 
wir hundert und funfzig Meilen geſchiffet, als un⸗ 


ſer Schiff von einem Seeraͤuber angefallenmwure ⸗ 


de. Weil wir nun viel ſchwaͤcher als er waren, ſo 
Ze. — wir ung uͤbergeben, ugd dem Geſetz unſers 
| winders unterwerffen, . Es gekchabe mit . 
ergieffung häuffigerThränen, daß ich mich von 
neuen meiner Freyheit beraubet ſahe: jedoch eine 
kurtze Zeit darauf hatte ich nicht Urſache, mich deß⸗ 
halhen zu bekiagen. ‘Denn Faruk, fo hieß der 
Seeraͤuber, redete mic) mit einer gewiſſen Furcht ⸗ 
ſamkeit an, die ſonſt nicht bey Leuten von ſeinem 


— * 


Handwerck zu finden: Es iſt nicht billig, Madar 
me, ſagte er zu mir, Daß fo ſchoͤne Hände, mie die 
eurigen, ſollen mit Ketten gefeſſelt ſeyn. Ihr ſeryd 
in dieſem Augenblick frep,ich waͤre gluͤcklich wenn/ 


euer Hertz auch ſo frey, als euer Leib woaͤre, und 
wenn meine Cyrerbietung und meine Hoͤflchleit 
eure Gewogenheit einsmals erwerben könten: Ar — 


= | % | 
Odbiich gleich uͤber eine ſo geſchwinde und foftu« 
cẽ rklaͤrung ſehr erſtaunete, ſo hielte ich doch gut 
ee. mich gegen Faruk zu verſtellen. Ich lieſſe 
ham einige Hoffnung blicken gegen feine Liebe er · 
kantlich zu ſeyn / und in dieſer Zuverſicht und Ver⸗ 
trauen genoß ic) eine volkommene Freyheit. 
Ich fieng an alte Matht und Gewalt zu gebrau⸗ 
‚ ben, welche ich uͤber ſem Gemuͤthe hatte daß ich 
rerſtlich Diejenigen, ſo ſich in unſerm Schiffe befun ⸗ 
den hatten, von denen Ketten befreyete, da denn . 
zugleich auch einige anderẽ Perſonen, weiche bey 
umterſchiedenen Gelegenheiten zu Sclaven ge 
macht worden, ihre Freyheit wieder befamen. Er 
chat noch mehr,ergab ihnendie Helſte wieder,von 
nur dem, waserihnen genommen hatte,-febte fe „ 
nufeinetieineBrigentine,gabihnen Gewehr und 
Lebensmittel, und erlaubte ihnen zu reiſen, wohin 
xs ihwengefiele, und behielte von- feinem gantzen 
Naube nichts übrig, alseine junge Indianerin, 
WwWelche ar deswegen bebielte, Da fie mir Gefell- --_ 
Xxhaff leiſten ſollte. Dieſes Mädchen, fuhr die - 
Prinzeßin von Teflis fort, war von einer bezau⸗ 
bernden Schoͤnheit, ſie hatte ein Majeſtaͤtiſch An. 
ſehen eine edid Geſtalt, lebhafte Augen, einen ſchoͤ⸗ 
men Mund und Zähne, ſchwartze Haare, welche 
vorttrefflich abſtachen auf ihrer weiſſen Haut / wel⸗ 
hhe faſt jedermann verblendete, benebſt einerum . 
WLeergleichlichen Bruſt. Dieſes alles machte eine 
dermaßen hebenswuͤrdige Perſon, ats ich jemats 
geſchen, und benebſt fo viel Vollkommenheiten 
| befaffe fie annoch ein angenehmes Reden, weiches 
aller Menſchen Herte raubete. * 


mE IE FE Tr 
—— (eh bertübt wor, ſo war es Doch 
die junge Indianerin mehr als ich. Ihre ſchoͤne 
Augen badeten ſich ſtets in Thraͤnen und ob ich 
Br tauſend Liebloſungen machte, die Urſache dep. 


fen zu erfahren, ſo konte ich doch anfaͤnglich nicht 


zu meinem Zwecke kommen. Ich ſtellete ihr vor, n 
—* vielleicht noch ungluͤck ſeliger ats ſie waͤre 


jedoch naͤhme ich die Zeit in acht und zwaͤnge mich 
r, meine Schmertzen vor Faruk zu verbergen, 
ch Madame, ſagte ſie zu mir, mein Verſtand iſt 


nicht ſo groß als der eurite, und — 


» 


alte aufführen und zwingen. - Mein Zuſtand, 
worin ich mich befinde, bringet a * Verzwei⸗ 


felung. Ich noͤthigte dieſes annehmliche und ſchb 
ne Mägdgen, mir die Urſache ein/r ſo groſſen Be⸗ 


truͤbniß zu erzehlen. Uberhebet mich, Madame, 
dieſer Erzehlung, antwortete fie mir, mein Uns 


stück" verdienet nicht, — einen Augenblick da⸗ | 


muiit zu belaͤſtigen. Kurs, ich umfaſſete Die junge 


Indianerin fo vielmal, fuhr-Gutgeli-Chemems 
fort, und vereinigte meine Thraͤnen mit den ihtis 
gen, daß ich fie endlich beivog, mir folgende Ex 


tehlung zu thun. | 
Hiſtorie von Sarche- Cal," Pringefin 


von Bo 


Berseistiienstemnduncuhe 


Prime 


8 Sarche-Cara bebeutet imAtabichen ſchwarze Haare. a 
”* Borneoift eine Inſul/ lieget in demOceano-Indico, 


e t ei tſtadt mens, 
t — he —X Roſe. — 


auſ. uch Viertait . cd. a 


er 2x Sr se 
VHringehin aus Sumatra * gehegrathet und mit iht 
Wwey Töchter gczeuget, von welchen ich Die juͤnnſte 
bin. Der Konig und die Koͤnigin liebten einan⸗ 








der hertzlich, ſtarben aber, ats. fie einander zwoͤlf 


Jahr gehabt hatien, und lieſſen uns alſo in einem 
ſehr zarten Aiter als 2Bapfen: Und ob gleich mei⸗ 

ne Scdweſter damals nur neun Jahr, und ich 
alſo ein Jahr noch Binger als fie war, foempfung 
Den wir doch allen. moͤglichſten; Schmers- über 


diefaı Verluſt. Jedoch war das einbige, daß 
und etwas teöflete daß meine Schweſter und ich 
nicht von einander geitennet wur den fondernbep 
‚ananderverbiieben: —— 
‚Ghioluk Konig von Javs, welcher meiner Mut⸗ 
ter Schweſter geheyrathet haste, und den meine 
Mutter auf ihrem Todbette gebeten, fich unfer an⸗ 
nmehmen, kam ſelbſt nach Borneo, er ließ daſeldſt 
ren Vice⸗Koͤnig, und als er uns nach Jara ge-⸗ 
bracht, uͤbergab er und indie Haͤnde ſeiner Se. 
mahlin der Kaniginn. . 
Dieſer Koͤrig hatte nur einen. eingigen Printzʒ, 


deretwan älter ais meine aͤlteſte Schweſter war. 
Soicher war ſtets bey derſelben/ und ſahe mit 


glroſſem Vergnügen, daß Sirma”* (fo hies meine . 

 Primeßin Schweſter) ihm mit Segen:Liebe ber 
gegnete, und ihn gütigft anhörete: es wuͤrde iht 
ãuch unmoͤglich geweſen ſeyn/ ihr Hertz einenr 


"ringen zu verſagen, der fo viele Tugenden und | 


"Qualitäten, hatte. Er war vonanfehnficher und. 
men. cn 


# Sumatin, Java md Borneefind die drey vornehm· 
Bun, 8 5 


ſten Inſuln im Oceano· ndieo. 
”* Sirmu hedeutet guͤldene u N 


ee Mm m 
vartreflicher Geſtait / und in ſeinem Geſtchtelaich⸗ 
tete: etwas ſehr anmehmliches vor. Rohr: 
ion bey meiner Schweſſer noch mehr -bafiebt: 
machie, war feirt vortreflicher groſſer Verßand. 

Der König von Java Kebtganfere Mutter in⸗ 
ihren Kindern ;, Er. haste ſie rhenals heprarken. 


wollen, wie man mich verſichect hat · jedoch ais 


er hierauf in eine ſehr gefoͤhtliche und inngtyierige: 
Kranckheit gefallen, in welcher man vielmal an 
feinem Leben gezweiffelt, wurde xr bed ſeiner Wie 
dergeneſung ſehr beſtuͤrtze daer vernahm, daß ihm. 
der Koͤnig von Borneo. unſen Herr Vater, zuvor 
gekommen, und daß der KinignenSuineura ſhm 
die Guibeas zur Gemablin zugeſaget. Es ver⸗ 
droß und betruͤbte ihn ſolches ſeche: weil aber die 


Prinjgeßin Gunadbare, meiner Muter jüngfte 


Schweſter, clebhaffies Ebenbild ihrer Älteften 
Schweſter war, ſo koute ich Ghieloknichtbefler. 
troͤſten uͤber ſeinen elenden Verluſt als daß ex ſol⸗ 
na zur Che begehrte, er er — — 
und zeugete nach · Ver zahen Monaten 
mit ihr das her Mia ei aller. Zuge. 
den und Vollkommenheiten, den Printz Samir-: 
ae Diele Pring hatte ſchon das wantzis · 
fie Jahr erreichet, ais ihn ſein Herr Vater der 
König zu vermaͤhlen ſuchte, und hatte deshalben 
trine Gedancken auf die Prinzeßin von *5 
ſo die eintzige Erbin des Konigreichs gleiches N 
mens war. Dieſes war wuͤrcklich eine ſo vorthei 
bat Herrath, daß ſich au 
Da je 
De⸗ aeni sic) Bifnn ar uiegt in Indien Bft 
bed ee ift ein fe ars sand. 





Haheluk enden u 


Zr SE‘ 22 Su ER 
Pine Sohnes · Ehrgeit müde ſche derung ° 
De les Berbinonißfin. Er redete — | 


| — Ey — haͤtte, Abgeſandten an 
zu ſchicken, und um die 


j . Sonne thun zu laſſen; fand aber 


bendiifen Wortrag fo ſtutzig, daß er: 
. eo sup im ihm ſolcher nicht änftändig noch 
Euer Verbindniß erſchrecket eich 
— Toner mit der groͤſten Guͤ⸗ 
uhdkeit zu hm: jedoch wenn ihr die Prinzeßin ken⸗ 
mim ſoitet, der main auch deswegen den Namen: 
| Dönerkerin* gaben weil in der BBeie Hichtd bw’ 
fkiſt, fo wuͤrderihr bad eure Meynung aͤndern⸗ 
Ich gebe euch einen Monat Zeil, eich zu beden⸗ 
den um euch ren ug Gebe mir nach 
= 3 Tel ._ — und führet 


—* N Re sen, — i 
weein Wort feinem’ Herrů Vater dem Koͤnige / 


vi D * 


jů antworten / und beyab ſich in An Gemach / da 


er ſich denn in euwas von feiner Beſtuͤrtzung dei 
hwiete, und hierauf in unſer Zimmer, worinnen ich | 

- ned meine Schruekterwaren, kam. Er fahe un⸗ 
"eine Weile fehr traurigan, ohne ein Wori zur’ 
den, und Die Thtaͤnen floffen wider finen Willen 


‚= ponifeinen Borken; -; Iirmamargangauflerfiß: - 


fethft, und fragte ihn ſehr Hebreidyum die ürſache 
- feiner Bekuͤmmerniß. Ach! Madame, antwor⸗ 
. tele ihr Samiragib ahter‘ pe was‘ 
babe ich vor einen — N ie Pat 


Bolton | = — — 9 — 


= = = — = 
wen! Dev Khrig don — — 
von Bienggar zugedacht, und ich habe nur en 
Monat Zeit mich zu bedenefen, um in ein Der 
bindnis einzuwilligen, weiches mich Zeit meines 
Lebens unglückfelig machen wuͤrde, mern ich nicht 
Gewalt genung haben — meines Vaters 
Willen zu widerſetzen. Meine ſter, fuhr 
‚Sarche-Cara fort, wurde über disfe Zeitung ganz 








befſtuͤrtht, ſie ſabe den Printz art on, und aisße | 


fand, daß der Printz in der groͤſten Bekuͤrmer _ 
nis und Traurigkeit war, fagtefiezuihm: Ach, 


ne wie werde ich umglückfelig werden! 


— — den Gehorſam ileiſten muͤſſen, und 
| euch gar zu fehr und. mi. zu viel Hochach⸗ 
wuung, als daß ich euch widerrathen ſolte, ſolches zu 
cthun. Waos iſt ßorneo gegen Bisnagarzu ver 
ben? Eben was für ein Unterfcheid ift — *5 — 
‚ Kingrächten undfalfchen Per. Hattetein, Ma⸗ 
"Dame, ſchrye der Printz, Diefe Vergleichung iſt 
mir verhaßt. Niemals wird Doneikerin ſie mas 
nach fo tugendhaft und -reich ſeyn, als man fie 
ruͤhmet, meine Hand und Hertz haben. Beydes 
iſt vor Siria allein aufgehoben, und id) will viel 
Jieher ſterben, als meine Eydſchwuͤre brechen, die. 
ich fe oft geihan habe, end) Zeit meines gangen 
Lebens zu lieben. ' 


Die drey und dreyßigſte 
Viertel Stunde. 
$ iefellnterredung war uͤberaus febreich,gärt- 
| lich und grosmuͤthig, ud meine Schweſter 
wurde anf Die neuen — Verſich 
3 


u. RM .' : 
Des Printzens wiederum erweichet. Er kam alle 
Augenblicke ihr ſeine Liebe zu verſichern, und es 
waren ſchon über drey Wochen verfloſſen, von 
"der Zeit, Die Ghiolak ihm, feinen Entſchluß zu 
nehmen, gegeben hatte, al6 es ſich zutruge, Daß die⸗ 
. "fee Monarche an einem Abend in dem Schloßs 
WGartien ſpatzieren ginge, und feinen Sohnten 
‚Meinb'gernahr wurde, der gank allein inieintiein 
Fi he hinein ginge, et Iyatte an ihm gemerket, 
„. "Da er gantz traurlg und tiefſinnig geweſen / und 
‚daß er allezeit die Einfamfeit ſuchte, feit Der Zeit, 


9a ee ihm von der ſchoͤnen Doneikerin geſaget 


— 


hatte. Er wolte gorne die Urſache deſſen roiffen. 
befahle deshalben ſtineen Gefolg, feiner zu war ⸗ 
"gen, und ſchliche ſich heimlich hinter eine Hecke, 
mo er Samiragib gar wehl hoͤren und ſehen konte. 
ꝛ.. Der Printz, der allein und in volkommener 
Lreyheit zu ſeyn glaubete, hatte ſich ſeinen tieffen 
Gedancken uͤberlaſſen, und hoͤrete mir groſſee 
Aufmerckſamkeoit den klainen Voͤgeln zu, welcht 


wvie Lufft mit ihren: zarten Stimmiqgen erfuͤleten: 


Bluͤckſelige Vogelgen, ſagte er, ihr ſeyd nicht in 

eurer Liebe gezwungen, und ihr habt Beine andeere 

Geſetze darinnen, als worzu euch euere Neigung 
antreibet, fBegermeiter amd erluſtiget euch auf ei⸗ 

nem andern Aſt, denn meine in tieſſter Bekuͤn⸗ 
mernis ſteck ende Seeln kaneuer Muͤcke ohne Bes 
neldung nicht anſehen, es verneuert mir ſolches 

meine Schmertzen. ·Die Zeit nahet heran, ſuhre 
r traurig fort, Da ich meinem Herrn Vater, dem 

| Koͤnige, Antivorfgeben muß: O Himmel! wie" 

fſl ich ihm eine Liebe eröfftten, er 

j Be Ri ae eſſe 


F wo M zu 
Me feiner hohen Abfichten fo entgegen iſt? Die 
- SBrinzeßin don Bisnogar wird ohnfehlbar mes 
ben, daß er in feinem Kerken keine Gnade noch 
7 ütigkeig gegen mir hegen wird. Jedoch mich 
Tan ohnmoͤglich eine andere, als die Prinzehßin 
‚bon Borneo, zur Liebe bewegen, denn mein Harß 

| vor atle andere Perfonen unempfindlich iſt. Site ' 
2. bermanmwohkandenen Roſen eine fehönere Far 
de, als auf den Wangen meiner anbetensmürdis 
gen Sirma hervor leuchten? An wem folte man 
. - solche göttliche Schönheiten finden, Die auf ihrem 
BGeſichte Häufig (und, und wovon der Himmel 
feine Heiterkeit zu lehnen Icheinet ? Hoffet nicht, - 
ihr ſchwachen sterblichen Menichen, einen Vor⸗ 
99 vor meiner anbetenswuͤrdigen Pringeßin zu 
erlangen: Sie verdienet Der ganken Welt Ges 

ſetze zu geben. >: | 
Wohin bringet mich meine Liebe? fing Sam- 
ragib hierauf an, als er durch ein trauriges Etho⸗ 
fen wieder zu ſich ſelber kam. Ach! jemehr die - 
Prinzeßin Annehmlichkeit hat, jemebt wird ihre 
Beraubung mir Thraͤnen koſten. Jedochwate 
um ſoll ich Thraͤnen vergieſſen? Hat man wohl 
jemand von ſchoͤnernLiebes· Feuer brennen ſehen? 
Ach wertheſte Prinzeßin von Borneo, ihr habt 
voch nicht Gewalt genug uͤber mein Hertze. Je⸗ 
doch eine ſo hefftige Liebe, als die meinige, ſoll der 
gaoantzen Welt zum Exempel dienen, ich will ein fo 
VLerhaßtes und ſchaͤndliches Stillſchweigen bre⸗ 
echen, und will mid) bemühen, dich ſchoͤnſte Sirme, 


ven meinem Herrn Vater, dem Könige, zu erlan. 
gen, und wenn mein Bitten, mein Flehen und 


EN | Be D4 mehr 


* 
. 
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.. — 


ze ven, oh Daß meine Ehre babani) wenn 


- 
* 
⸗ — 
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— ande Cheänen ir nid erreichen Finnen, fo 


will ich Durd) eine grasnrüthige Berztweiffehung 
ehen laſſen, Daß es oft aefährlichift, junge hergs 
‚Haffte Gemuͤther zu Zorn zu reigen, die den Tod 


. wicht anders ats das Ende ihres Ungluͤcks anſe⸗ 
ben. Samiragib gieng. hierauf, und hinterlies 
Gbhioluk fo beftürgt als traurig Über das, was er 


erfahren hatte. Der Pring, fein Sohn, war 


" ihm ſehr lieb, und er hielte mich und meine - | 


Schweſter fehr werth: jedoch das Königreich 


Visnagar machte, Daß er der Doneikerin gewogen 
war. "Er ging bierauf-gans zweiffelhafft von 


dannen, und nachdem er zu feinem Gefolge wies 
der kommen, begab er ſich heim, ſchloß fich.in fein 

BGimmer, und Itesfagen, daß er niemand ſprechen 

wolte. Er war denſelbigen Tag und die folgen 

de Nacht gang unruhig, jedoch weil ihm:feinet 
es Vergnuͤgen viel lieber war, als der 


83 den er mit Doneikerins Dermählung ° 


boffete, fo -bedachte er fich nicht lange, was er 


hun folte, ſondern lies Samiragib ruffen: Mein. 


Sohn, ſagte er zu ihm, ich weis, was duauf dei⸗ 
. nem Hertzen haſt, du liebeſt Sirma, und obeich 
wohl Urſache haͤtte, mich dieſer Siebe u widerſe⸗ 
‚Ben, fo mil ich ſie doch approbiren, weu ſie, deiner 


— nach, dein Leben gluͤckſelig macht. Ie 
il die Gewalt, welche ich uͤber die Prinzeſ⸗ 


ei 
fin nr Borneo habe, möchte Glauben machen, 


als wenn ich fie gezwungen, euch) zu heyrathen, O 


muß man Mittel ergreiffen, um Dar va De zu — 


Kom m 
. Die vier md dreyßigſte 


ViertelStunde. 


| 82 nourde bey diefem Augenbuck fo 
verwirret und beftärt, als es ſeyn konte. Ex 


errdthete, ſchiug die Augen nieder, und war eim⸗ 
ge Zeit ohne ein Wort dem König feinen Herrn 


Vater zu antworten, weil er ſich befürchtete, daß 


| Diefer Mronacebe eine Lift. fpielete, feine Liebe, fo er 


gertSicmahegete,ziserftdecken. Jedoch als er 
fich) wieder erholet, glaubte er fo viel Aufrichtigkert 
inGhioluks Thunzu ſpuͤhren, daß er ſich alſo m 


. feinen Fuͤſſen nieder warf, folche umfaſſeie und za | 
ihm fagete: Was bin ich nicht einer fo’grofien 


Sütigkeit ver Danck ſchuldig! Ahr .gebet mir 
Diefen Augenblick mein Leben wieder, welches ich 


| vielleicht "der — Verʒweiffelung | 


würde gelieffert haben: mein Vater, idyiie® 
be die anbetend wuͤrdige Sirma ‚Die Verwand⸗ 
„Schafft, ſo uns mit einander befreundei bat uñſere 


Herhen dermaſſen berknuͤpffet, daß nichts als der 


Cod allein iſt/ der eine ſo ſchone Vereinigung-trens 
‚nen kan, und weil Eure Majeſtaͤt die Gnnde hat, 
darein —— iſt ein groſſes Mintel vporhaw 


Ben; daß dieſelbe ſich keinen Scrupeintachenda 


fen: Die Primehin iſt in einem Lliter, darin ſie fe 


Im den Thron, zu befißen, erlaubet mir, ande 
biafter Here, daß ich fie auf ihrer Bor: Eiern 
on ftge; und zu Borneo will ichihre Einwilli⸗ 


| sung hohlen, und Dafelbft hoffe ich, daß die eintzs⸗ 


u fie bervegen wird, mir ihr Jawort zu ge⸗ 


—— ſehr — gr | 


+ 
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repficiete Ghioluk, und ungfoffete feinen Sohn, 


- den Printz: Gehet, fagte er zu ihm, undbringt 


FfFibſt eurer Prinzeßin dieſe Zeitumg, und veranſtal⸗ 
tet alles, daß ihr ſie nach Borneo. fuͤhren koͤnnet. 
Ich war bey meiner Schweßer, fuhr die junge 


Indianiſche Prinzeßin fort, als Samir-Agibin 


ihr Zimmer kam. Die Freude bfigte'in feinen 
Augen, under war foaufler fich felbft, wegen des - 
Gefprüches, daß er mir dem Könige feinem Herrn 
Bater gehalten hatte, Daß er in langer Zen kein 
Wort gen bringen konte. Erumfaffete der 
u: in Sirms Knie mit. groffer Inbruͤnſtig 
it: Liebſte Prinzefin, fagte er zuihe,ales Glͤck 
iſt anigo beyſammen, ichbinnunrechtgkückfelig, - 
man gebenchet nicht mehr an.Doneikerin, ihr ſeyd 
don heute an Königin von Bornco, ich habeanigs 


Befehlertaiten, alles veranftalten zu saffen, uch — - 


daſelbſt auf den Thron zu fepen, allda werdet ihr 
pollkommene Meiſterinn eures Willens feyn, und- 


Vdaſelbſt will ich) als euer Sclave leben und ſtrer⸗ 


ven. Meine Schweſtet empfande eine unendli⸗ 
be Freude ͤder dieſe Zeitung, fie hobe Semiragib 
auf. Liebſter Vetter, ſagte fie liebreich zu ihm, 


mein Hille wird allezeit dem enrigenumterwor« · 


fen ſeyn, denn von diefer Stunde an erkenne ich 
- ud) vor meinen Herrn und Gemahi / und ich wer⸗ 


de mich allezeit SP Waͤten, folange als ich 


une Liebe uud Gimft befige. - 

Ich war bey Diefem Gefprädhe gegenwärtig, 
on weichem ich eine- grofle Freude ernpfande: 
Es endigte ſich Durch neue Verficherungen feine 
u und wein, — — | 


‚N 


4! 
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endthige Anſtalten zut reif, welche auf den 


viexzehenden Tag feſt geſtelet war, jü machen. 


RR. ® an ‘ty 


- 


Waoͤhrender Diefer Zeit nahm meine Schweſter 


"die Eomiplimenten von den vornehmſten Herren 


“an, und jedrveder unter ihnen, um ſich beydem 
jungen Bring beliebt zu machen, deffen groſſe &ies 


‘be gegen meine Schweſter allzu wohl befannt 


Wwar, briachteder neuen Königin von Borneokofe 
„. “bare Geſchencke, und unſer Gemach, in welches 


zuvor ſonſt niemand als det Printz Samir· Agyb 


kommen durffte, ſtunde die Zeit über, al wir in 


java blieben , allen Menſchen offen. _ 
:.Diefes war, Madame, fuhr die junge India⸗ 
niſche Prinzeßin fors, der Anfang zu meinem Uns 


gfuͤcke. Ein Jude, mit Namen Ifaac-Mier, wie 
ich eh erfahren habe, bediente fich dies 
fer Selegenheit. Er ſahe mich, ich hatte das Uns 


gluͤck, daß ich ihm gefiele, und dieſer Verwegene 


unterſtand ſich feine Liebe fo gar auf mich zu wer⸗ 
fen. Weil er nun nicht toufte, durch) was Mittel 
‚er zu feinem Zweck gelangen fonte, Damit er feine. 


Begierden erfuͤllete, ſo nahm er feine Zuflucht zu 
einer beruͤhmten Kupplerin, mit Namen Douba- 


na und verſprach ihr. eine groſſe Summe Gel⸗ 


des wenn ſie durch ihre Kunſt mich ihn zu lieben, 


wuͤrde bewegen koͤnnen. Doubans unter dem 7 
Schein einer volkommenen Ehrfichkeitund Ehr · 
barkeit, machte fich in dem Pauaſte beliebt. Sie 


machte ſich mit einigen von meinen Sciavinnen 


bekannt, und noͤthigte ſie, mit meiner Erlaubniß, 


zueiner Luft, auf ein kleines Luſthaus, welches ſee 
14 einem Bone - und der = 
un ⸗ 


e⸗aꝛ GE ZU Su 

— ann genennet wurde: weil winckuch ein 
Brunn an einem Roſenſtrauch, der das u 
Jahr über blühere, entiprung. Diefes Haus war 
ur zwey Meilen von Java. MeineCammer, Reis 
ber machten mir bey ihrer Wiederkunft eine fo. 
angenehme Erzehlung don Diefem Orıe, nie | 
mich begierig machten, folchen feibft zu fehen. Ich 





ſchlug meiner Schweiter vor, mit vonder Gelee 


ſchaft zu ſeyn; fiewar aber mit. den Zubereituns 
‚gen zu ihrer Keife alzufehr befchäfftiget, Lieſſe 

alfo der Doubana wiſſen, dah ich Des andern Mor 
gens nur mit acht Cammer⸗ Weibern und .. 

ſchwartzen Sclaven auf ihr Luſthaus fo 


melte. . N ns 
- Die fünf und dreyßiafte: 
vVWC Biertel⸗Stunde. 


qh wurde von dieſer Untreuen allem Anſehen 
Dnach mit einer aufrichtigen Ehrerbietung em ⸗ 


MWangen. Nachdem ich.alle Zimmer wohl bee 


.* teachtet, welche mir von trefflicher Koſtbarkeit 


und ſehr artig zu ſeyn fehienen, gieng ich inden - 


Garten hinab. Weil es aber noch fehr warm 
war, uͤberreichte mir Doubans einen roſenfar | 
nen Schleyer. Schhiengihnübermeinen Kopf. - 
- Kaum batteich mich mit folchem bedecket, als ich 
ein unbekanntes Feuer in mir empfande, weiches 
| ale Adern durchlieffe. Ich wuſte nicht, was ich 
ampfande und mir fehlte, einezärtliche Liebes as, 
—gung hatte ſich meiner Sihne bemeiftert, undich 
Ahyäme mid) denen Gedancken nachzuhängen, 
- weiche meinen Geiſt eimahmen. Kuxtz — | 


« 


REM m. 
ae, KO) eff mich von Meinem Ceolge, und 
dachte dein auflerordentlichen Zuftande, worin 
wen ich mich befande, nach. Die Schambafftiee 
- Reit hieß, mich die Einſamkeit ſuchen, nd ih ven 
| Be Hein Gehoͤltze. Sch hatte-Tched 
h | 


eimal alle Gänge darinn durchlauffen, als He» 


&c:Mier, den ich zur ſelben Zeit noch nicht kenne⸗ 


Bi, wer er mar, mich mit einer ſehr verwirreten 


Mine anredete. ch erkannte dieſen Augenblick 


= meinen Unverftand, und wolteden Anblick diefes 


Menſchen vermeiden, und bedeckte mich deshal⸗ 


der mit meinem Schieyer / ſahe ihn aber zum 
‚ten Fuͤſſen liegen, und mir ſeine Liebe mit gang 


tzeuen und ungewöhnlichen Worten entdecken. 
Ich wieſe ihn anfaͤnglich ab, ohne mich zu erfeften 


zu geben: weil er miraber überall — | 

wolle ich nicht längerauffchieben meinen Staud 

zu berichten: Ich glaubete, Daß ich dadurch ein 

Ernde von feinen Unhoͤflichkeiten machen wolte; 

ſdoch wie wurde ich beſtuͤrtzt, als dieſer Verwe⸗ 
gene mich folgender Geſtalt anredete: Ich weis: 

Ees gar wohl, Madame, daß ich mich an die Prim 
xbindatehe Carn mache, auch weiß ich wohl, daßz 

ein groſſer Unterſchied zwiſchen ihrem Stande 
and dem Meinigen iſt; Jedoch iſt meine Liebe 


viel ſtaͤrcker als alle Ueberlegungen , welche ich ha⸗ 
Ben koͤnnen, meine Liebe auszuſoͤſchen. Habt die 
Guͤtigkeit und williget darein, und vereiniget eu⸗ 


en Stand. und Gluͤckmit dem Meinigen , fuhr 
er unverſchoͤmt fort, denn alle Gewalt und Macht 


Des gantzen Erdbodens fan nicht verhindern, daß 


f 


. 


- &riche auf-folche Ant gefchehen fole son J 


| u a7 u 
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ſcheack uͤher dieſe unverfchämte engen 
auf der 


and obgleich . viel bezaubernder Gifft auf der 
Doybarna Schleyer ſeyn mochte, ſo thater Doch! 


+ 


= dem Mufehennach, nichtalle Wuͤrckung weiche... 


fie Sich einbildete. So konte des Juden Kühne 
heit nicht erleiden; Verfluchter, ſagte ich zu ihm 
mit harter Stimme undergürntem Geſichte, du 
magſt feun, wer du willſt, fo fliehe eiligſt von mir 
hinweg / wenn dus deine Beſtraffung. welche du 
verdieneſt. meiden wilſt. 
“2: Yage-Mier-tyurde beſtuͤrtzt über bie: Stand⸗ 
haffugkeit, mit weicher. Ich Ihn anzedeig, ger ver⸗ 
- Bnß mich mit Zittern, und lief nach der-Zaube 
rimn⸗ ihr Bericht zu erſtatten, wiger ſo wenig bey 
mir ausgerichtet hätte, Ich bliebe hieraufganty 
in Gedancken vertieffet, und konte aus mine | 
Beßuͤrtung nicht wieder zu mir felbit,fommen, . _ 
als Sidkim, eine von meinen E amımer-Mädgen, 
wit groſſer Eilfertigfeit gu mir gelayffen kame 
Ach! Madame, fagtefie gang erſchrocken zu mir, 
. ‘in was. für, einem gefährlichen Orte.fiad. wir 2 
Die beruhmte Zauberin, die allhier Herr iſt, hat 
uns eniſehlich mit ihrer aͤuſſerlichen Tugend und. 
Klugheit, ſo Die gange Welt würden geblendet. 
haben, betrogen. Dieſe Untreue bat einen An⸗ 
ſchiag wider eute Tugend und Ehre vor. Ich 
warbinter einen groſſen Roſenſtrauch, fo ſahe ich 
einen Menſchen in ziemlicher Verwirruug zu ihr 
kommen, ſie anteden und heimlich mit be hen 
. ben. Doubana bedachte ſich hierauf ein Weil⸗ 
7 go, and fieng fie —— Geſtalt an zu re⸗ 
— dena eugh dor Der Prineßin ihren a Here 
u DEE 71 u 


BEE DE DE BE 
u fremd vichtleid werben, ich will ſte batd J = 
Verlangen darlieffern; nehmet nur eine einige. 


= Soche in acht: Esift hoͤchſtens eine halbe Vier⸗ 


tel⸗Meue von hier big zu Firnaz Wohnung, der: 
den Zunahmen Geiſt der. Billigkeit hat, verhin⸗ 


dert nur, daß die Prinzeßin nicht dahin gehet, denn 


alle meine Gewalt wird zunichte, wenn eine Per⸗ 
ſon nur einen Fuß dabinfeet,und wir koͤnnen un⸗ 
fer Lebtage das Vorhaben welches wir unterneh⸗ 
inen wollen, bereuen. Laufftdemnach geſchwinde 


wieder nach Satehẽ· Cars, Ind verlaſſet ſie kinen 
Augenbirck, bis ich zu ehch gelommen bin: ich 


wil inzwiſchen alles bereiten; was noͤthig iſt, ein 
fo ſtolzes Gemuͤthe zuů eurem Willen zu bringen 
und zu zaͤhmen. Ach laſt uns auf das geſchwinde⸗ 
ſte fliehen, liebfteSidhim, ſchrye ich, der gantze Leib: 

turd zittert mir: laſt uns, wo es moͤglich 
iſt, aus dieſem gefaͤhrlichen Orte retten, wir wol⸗ 


ken fehleunigfi Firnaz @Schug und ‚Düdffe fuchen. 


Zwey von dem Jaͤgerhorn erſchteckte funge 


Repeköninnichtgefchwinderlanffen, ateivir bug , 


dieſer Gelegenheit thaten Wir fandenzu unerm 
Ghuͤcke eine kleine Tuben Garten offen, welche 


in efneimitfanter Dornhecken und Diſtein befege. 


wxEGegend gienge, und. war der Weg an manchem 
Diteforuge, daß uns die Dornſtraͤuche das Ge⸗ 
ſichte und Hände zerriffen. Jedoch ſchiene uns die⸗ 
fe Verhinderniß gar leichte wir machten uns einen 
Weg und Gang durchtauſend Dornen ſpitzen, ſo 
uns uͤbel und gantz blutig zurichteten, wurden 
auch bald einen ſehr kleinen und alten Paͤllaſt ge· 
wahr, Eee rer vn nr > 


⸗ 
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u ee Wir hatten 
ritte hinzu, ſo — wo | 


nr noch etliche Sch 
—— Zauberin uns ſoichen 


nmfern Augen unſichtbar machte, nu euer; i 
fen Fluß hesfür brachte, der ums den Weg verſper. 


rete. — een onfnglch in, Bo 

Fan one fer — brderpan 
wolte, im 

und ſrin tzte mich mit. ihr in den Tiuß hinein, 


| zn 
cmpfand aber, daß mich jemand bey meinen Kieis 


dern hielte: Ihr fliehet wergebens, ſchrue die ver⸗ 
ſiuchte Zauberin, ich will euch wohl, meinem GH. 

len zu gehorfamen, zwingen. Ich bemuͤhete mich 
‚ Madane;fie durch meine Thraͤnen und Bitten as 
. aersgichen, jedoch vergeben: Denn der. fcheimifche 


Zude, fo bey ihr war/ gab mir zuverfiehen, daß --- 


wichtd auf Der Welt faͤhig waͤre, ihn von feinen 


Vorſatzaabwendig zu machen, und man fuͤhret⸗ 


mich und Sidhim ma Bedrohungen wiederum zu 


dem Roſin⸗Brunnen, da dann eine Nachtigall 


seit vollem Flug geflogen. kam, ſich auf meine. 


Echuttern ſatzte, und mis in den Buſen einen 


guͤldenen Ring falten kuß. Ich fahe dien Ding 


Er" — ge 
— meinen Finger, un kaum 

den mächtigen Firnee um Huͤlffe angeruffen, als 
Poubhana und der Jude hinterruͤcks niederſielen. 


J iD Dean arm ame 


tigen Geiſtes Pallaſt zu kommen, verſchwunde, 
und ich ſahe nicht mehr auf meinem Kopfe der 
— ihren berderblichen ———— 
EI VEN D © 
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in hat ohnfehlbar von 
mirerwartet, daß diß 
Werk eben fo lang 
ee ſeyn würde als die A⸗ 
rabiſchen und Perſianiſchen Hiſto-· 
rien, welche unter dem Titul Tau⸗ 


ſend und Eine Nacht, und Tauſend 
Ein Taggedruckt find. Ich bidde 


mir ein/daß ich den Leſer erſtaunet 
und vielleicht manchen gar erzuͤrnt 
ſehe, daß er in dieſem Theil den Aus⸗ 


gang dieſer Hiſtorie findet, welchen 


er erſt nach vielen andern ſeltſamen 


Begebenheiten erwartete, Diefer 
kleit 


— .. 
I N X 


— — — 
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| Vorbericht... | | 
leine Zorn verdrüßt. mich nicht; | 


denn ſolcher wird ein Zeichen feyn, | 


daß diefe Schrifft dem Lefer nicht 


verbrüßlich gewelen. Jedoch muß 


auch von meiner Arbeit Rechen⸗ 


ſchaft geben. Denn obgleichdiefes : 
Buch die Taufend und Eine - ' 


Viertelſtunde genennet iſt, | 
wird man doch ſehen wenn man ein 


Elein wenig darauf Achtung giebt⸗ 


daß meinVorſatz nicht geweſen alle 
Hiſtorien zu erzehlen, welche dem 
Koͤnige * racan ſind vorge⸗ 
bracht worden.Es waren mehr als 
. gm ey Fahr verfloflen, (mie ich in 
denm erſten Theil pag. 52. geſaget 
 babe,)daßderMedicusAbubeker 
nach der Inſul Serendib abgerei- 


ſet war, als Ben-Eridouin vor: 


nahm Schems-Eddin wegen ſei⸗ 


nes Verluſtes, den er an feiner 


u Gemaplin und Genäte — 
} zu | 


ne ¶ Verbericht. 


zu tröften. "So fan id) alſo ſa⸗ 
en, daß mehr als Neun Hundert 
ei find vorden gegan- ⸗· 
gen, da andere Berfi —— 

Rerzehlet haben, und folhehabeih 
gar nicht willens gehabt an das 


= Tagelicht zu bringen oder drucken 







zu laſſen. Denn e8 waren nur 


en-Eridouins Hifforien, welche 


er dem Könige von Aftracan er⸗ 


gehlete, welche ich heraus geben 
wolte. Ich bin glücklid) , wenn 
| ber Sejer auch fo vielVergnügen, 
als Sc 

und wenn Die Kuͤrtze des Werkeß 


ems-Eddin,daran gehabt, 


bereinzige Fehler ie, mwelhenman 


beim Autori verein | Fan. > 
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Doubanaundden ogrrätherifchen Ju⸗ 


ren und gieng eiligſt in Firnaz Palaſt hinein, be⸗ 
fand mich aber ſo gleich gantz anders, als zuvor. 


Der Geiſt empfienge Sidhim und mic) mit | 


Der, allergröften Sütigkeit. Meine liebſten Kin⸗ 
Der, fagte er zu ung, wenig Perſonen ges = 
ters und dures Gefchlechtes befuchen mich. 


einsige. Nennung meines. Nahmens erbte i 


fie, denn ich fehe in meinem Palaſt gemeiniglich 


nur alte von der Wolluftverderbte Kerl, und die 


ließ, Madame, fuhr die junge Prin⸗ | 
d zeßin von Borneo fort, Die gottlofe. 


den in dem Zuſtande worinnen ſiewa⸗ 


abgelebteſten Muͤttergen; jedoch weil ihr mei⸗ 


nen Beyſtand zu ſuchen kamet, ſo war es auch 


billig, daß ich, euch aus Der. gottloſen — 


u. eine Viertelſt n. Th. 


— 


NHaͤnden errettete, und euch den Ring der Be ; 
= Bach Neimeit zuföhifte,tpie ih gefhan habe. Dies = 
. fer Xing hat wunderſame Tugenden, er vertrei⸗ 
bet alle Schler, worein uns gemeiniglich eine um⸗ 
bedachtſame Jugend, und die gewaltſamen und 
unordenzlichen Begierden und, Neigungen fürs 4 
 Syen.. Ferner macht er Dih, dab mitligfäng. | 
and ohne Verdruß unfergr ftrengften Schulötge 
feit nachfolgen. Und ob ihr gleich nicht ſo ſehr 
als andere Perfonen,einen dergleichen Kipgeım 
noͤthen habet, fiengersweitergegen mich zů reden  ' 
an ; ſo bitte ich. euch, behaͤltet ihn dennoch, als 
ein ewiges Pfand meiner Freundſchafft, er wird 
euch baid dienen, um euch zu einein Erlkpiuß zu . 
bewegen, eine Wahl zu thun ſo eurer Perſon an⸗ 
ſtaͤndig und wuͤrdig iſt. ee he | 
Maͤchtigſter Firnaz; Henffreicher und guͤtiger 
| 
1 





Geyn ſagte ich hierauf zu ihn, und warfmich zu 
feinen Fuͤſſen nieber, mas din ich) euch nicht vor 
Danck ſchuldig? Sch’ werde dafür danckbar 

ſeyn, fo fange als ich athme: jedoch ſetzet zu fo 
vel erzetgfen Guͤtigkeiten annoch diejenige, mir 

zu wiſſen zu thun, wer doch der gottloſe Menſch 
gdeweſen, an den mich Die Zauberin verfuppein 

Bu 1 A 

7, Dear Bcdft berichtete mich Hierauf alles, mas | 
ich. eich ſchon, Madame, vor kurtzem erzehiet yas 

Be, daß dieſer verwegene Maac Mier hieſſe daß - 

Liues Juden Sohn waͤre und machte mit eine ſe 

heßliche Vorſtellung von dieſes gottloſen Men.· 
ſchen Aufführung und Lebens⸗ Art, daß ich noch | 
zittere/ wenn ich nur allein ande Gefahr —— — 
wu — cke, 
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cke, oder davon rede, in welche ich haͤtte fallen 
koͤnnen. Jedoch gerechter Firnaz, fuhr ich fort, 
gegen den Geift. zu reden, ſoll denn Diefe verraͤ⸗ 
therifche Zauberin annoch fortfahren junge Hers 


gen ohngeſtrafft zu verführen? undfolldenn der | 


gottloſe KaacMier Feine Strafe wegen feiner bes 
gangenen That.erleden? -- 

-, Wie gefällt mir diefer DM und billige Zorn 
fo wohl, replicirte der Geiſt: ich habe ſchon 
Anſtalt zu eurer Rache gemacht, liebſte Toch⸗ 


am weheſten thut, beftraffet worden, auffer dem 
daß ich fie aller ihrer Gewalt beraubet, und 
ſchimpflich von dem Roſen⸗Brunnen gejaget ha⸗ 
be, fo habe ich fie annsch fe ſcheußlich gemacht, 


“Daß fie ins künfflige Dem gansen menfchlichen 


Geſchlechte zum Scheufalund Schrecken Dienen 
"wird. Was den Juden anlange, fo iſt er dieſen 


Augenblick, da ich jetzo von ihm rede, in einen 
erg cht geiperret,in welchem vier 
‚Monftra find, fo ihm fein reineftes und beſtes 
Blut ausfagen, wenn anders in einem fa heßli⸗ 


ter, Doubana ift aufeine Art, fo denen Weibern 


hen und verachteten Leibe, ald Der feinige if, ei⸗ 
niges gutes Blut ſeyn kan. Und ift mein Wil⸗ 
16, daß er darinnen fein Leben endige, und ihm 


feine begangene Schandthaten fteis vor an 
‚geftellet werden, und daß ſie ihn bisan feinen Tod 


en. — 
Ich vernahm mit groͤſtem Vergnuͤgen, fuhr 


die junge Indianiſche Prinzeßin fort, Daß der 
Geiſt vor. meine Rache Sorge getragen, und fie - 


r 


- vollzogen hatte, ich danckte ihm DeBrmegen, und _ 
* | A 2 bate 
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bate ihn, mir zu erlauben, daß: ih nach Ghion- 


luks Schloß zuruͤcke kehren möchte. Er lieſſe 


mich daſelbſt in einem Augenblick hinbringen, 
brachte auch daſelbſt Die Weiber und Ver⸗ 
fehnittenen gufammen, melche mit mir an Dee 


ofen» Duelle gervefen waren, und man ver 
“nahm diefe Begebenheit zu Java mit der sröften 


Verwunderung. Weil nun Firnaz ſelbſt die 
Berbrecher geftraffet hatte, fo gedachte man 


nicht mehr an fie, und mir reifeten etliche Tage 


hernach nachBorneo ab, allwo wir glücklich ans 
kamen. Meine Schweſter murde daſelbſt zur . 
Königin ausgeruffen, und fie eröffnete augen⸗ 


vlicklichs hierauf, daß fie ihren Veiter, den 


Pring, beyrathen würde. 
Der Ruff, tveichet fhan zu Borneo Samik 


Agibs fonderbahre Tugenden und Qualitäfen 


ausgebreitet hatte,machte, daß man daſelbſt ſehr 


nath Durch), und die vornehmſten Herren aus 
Borneo erfunden täglich neue Luftbarkeiten, 


wormit ſie ihren neuen Konig vergnuͤgen und er⸗ 


luſtigen —— 
Ich mu 
nicht ohne Neid meiner Schweſter Si ans 


ſahe, und ic) befand es fo vollkommen, daß - 


euch bekennen, Madame, da ich 


— 


ich ohn Unterlaß wartete, ein dergleichen Stüg | 


zu haben. 


An einem Abend, als ich nehſt Sidhim in des 
nen Schioß Garien ſpatzieren gienge, ſahe ich 


zu 


| 


vergnügt mar, unter der Regierung dieſes Prin⸗ 
gen fünfftig zu leben, ein Vergnuͤgen und Luſt 
folgete immer auf Die andere einen ganzen“ Mo⸗ 


“ 
x 
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au meinen Füffen im Sande etmasglän en, ich 
hobe es geſchwinde auf, und fand ein Bildniß 


manten beſetzet war. en 


Die ſieben und dreyßigſte Viertel⸗ — 


Stunde. 


Ech konnte dieſes Gemaͤhlde nicht ohne Bewe⸗ 
I ung anſehen, als welches eine junge Manns _ 
* on von vollkommener Schönheit vorſtellete. 


fragte hierauf den Ring der Bedachtſamkeit 
um Rath, und ich empfand, daß ſich in meinem 


Herhen meine fehe hefftige BicbegegendasOri- ' 


ginsl vondiefem Bilde immer germehrete, Je⸗ 


° Dach. weil ich der Vebereilung meiner Sinnen 


- 


* 
' 


Firnaz! wo ſeyd ihr? Ach ich glaube nimmer 


mehr, daß ihr billigen werdet, dab ihmichmit 
folcher Gefehrgindigkeit einem fehmeichelhafftis 


gen Trieb. und Zuneigung, welche mich nach eis 


ner ſo annelimlichen Perfon ziehen, übergebe.. 


Du Fanft ohne Bedenken denen geheimen Lies 
bes · Zuͤgen folgen, welche Dir die Liebe eingiebet, 


antwortete mir eine Stimme, :melche ich zwar 


P2 


nicht. fahe,aber doch wohl Bannte, daß ſie des Gei⸗ 


ſtes feine. war. Der Printz, deſſen Bild du 
anietzo betrachteſt, wird Dein Gemahl werben. 


Ich wurde bey dieſer angenehmen Zeitung vor 

Freuden gang. auſſer mir ſelbſten, denn ich wur⸗ 
de durch den Geiſt der Vernunfft, ſuhre die jun⸗ 
ge Prinzeßin aus Borneo fort, beſtaͤrcket und vers“ 
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in Mignarur gemahlt, fo mit fehr geoffen Dias. _ 


sicht trauen wollte, fo fehryeich: Mächtiger 


— 
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mahnet, daß ich einen Bringen lieben ſolte, dee 


in meinen Augen mir ſo vollkommen ſchiene. Ich 


bildete mir ſchon zum Voraus ein, wagich vor 


“ein groffes Gluͤck mit ihm haben, und wie vers - 


gnuͤgt ich mit ihm leben wol. 
Gedencket, Madame, ob ich mir nicht mit 


Recht fhmeichelte; fagte Satche -Cara zu mir, ' 


und gab mir zugleich eine Heine goldne Büchfein 
die Hände, in welcher ihres Liebhabers Bidnif 
war. Ich hatte fie kaum eröffnet, fuhre die 
Prinzeßin von Teftis fort, fo that ich einengroß 
ſen Schrey: O Himmel, fhrye ich, wäs feheich 


hier was ift das? Desjenigeh Bitonig, der 


euer Gemahl werden fol? Sarche-Caramarin 
der gröften Beftürgung, als ic) einen lauten 
Schreythat: Kenner ihr denn diefen Printzen? 
ſagte fie in der gröften Ept: Ach Madame, fey® 
ſo gut, ich bifteeuch gar fehr, und vergnuͤget meib 


in etwas ihr zu antworten: jedoch fie bat mich 
mit fo groffer Anftändigkeit, daß ich diefer jungen 
Prinzeßin nicht weiter verhehien Eunte, Daß ich 
ihrem Liebhaber mein Beben zu dancken hätte, 

denn es war der Hein? Bouleman -Sang- Hier. 
Dieſer Pring;fagte ich zu ihr, hat alle erfinnfis 

Ge Tugenden, er iftfeiier Geſtait nach wohl ge⸗ 


ne Neugierigkeit in dieſer Sache; Ich ſtutzte 
| z macht, von feinem Geficht und Lineamenten 


FON ich euch nichts Tagen , denn diefes Bildniß 
ficher Ay vollkommen ähnlich: jedoch tft fein 
groſſes Gemuͤth und Seele ir einen fehr kleinen 


LEeeib eingelehtoffen, und dieſes iſt fein eingiger 


. Mangel, don er hat. Ich erzehlete hieraufder 
a 7.2..00..Sarche: 


“ 
u he, 


’ . 


28 8 Ze ı 
Batehe Cara des Prinken von Achem Streit . 
wider Cozaib,ımd erʒehlete ihr mit wenig Wor⸗ 
— + te; wieichihm founendlichverbunden-märe. 


a 
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Die junge Indianerin war eine kurtze Zeit, 


ohne ein Wort vorzubringen; jedoch als ſie ih⸗ 


en Ring mit groſſer Aufmerkſamkeit betrach⸗ 


verſichert, wenn nur. der Verſtand und gute 
Aufführung die Maͤngel feiner Geſtalt erfegen. 
Mein Beichüser, der Geiſt, iſt allzu Hug, als daß 


er erlauben ſolte, daß ich mit einer Perſon, die 


nicht vor mir wäre, ſolte vereiniget werden. Laſt 
uns ohne Klagen demjenigen, was unſer Schick⸗ 


ſal uͤber uns beſchloſſen, folgen, und wir wollen 


grisarten, wie es dem Gott Vichnou "gefallen 
wird: mit uns mach feinem Willen zu handeln, 
Hierauf führe fie fort; ihre Hiſtorie folgender 


maſſen zu’erzehlen: Ich hatte alle Augenblicke | 


dieſes Bildniß vor meinen Augen, ja aud) ſo gar 


D 
—— 


auf der Jagd, wohin ich. öfters, mit meiner 
Schwefter und ihrem Gemahl, dem Pringen, 
gieng, und allda fonderte ich mich die meiſte Zeit 


ab, damit ich das Bergnügen haben moͤchte, es 


sahne Zeugen zu betrachten. Eines Tages, als 


ich mit dieſer Betrachtung beſchaͤfftiget war, 


wurde ic) ven einem gewaltſamen Platz⸗Regen 
überfallen, ed folgete auf dieſen Guß eine ‚Fine 


ſterniß: ich. wolte wieder zu. der Jagd⸗Geſell⸗ 


ſchafft reiten; allein Die Blitze und der Donner 


exrſchreckten mein Pferd, worquf ich vitte, derge⸗ 


ſtalt, daß ich nicht mehr Meiſter daruͤber war, 
*. A4 — 


— 


J 


"ger hatte, fagte ſie zu mie: Was iſt Daran gele 
gen, der Bring mag fo Elein feyn, als ihr mir es 


s . 
— 
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es entfernete fich von Denen ordeutlichen Straß⸗ 


fen und Wegen dermaffen weit, daß ich mich 


veritrete. Die Nacht Fam herbey, Ich wurde 


daruͤber fehr bekuͤmmert ſtieg von meinem Dfers 


de ab, wurde von weiten zwiſchen denen Baͤu⸗ 


men ein kleines Licht gewahr. Ich gienge nach 
dieſem Orte zu, und rührere mein Pferd mit dem 


Zügel an der Hand; je näher ich nun hinzu 


gieng, je mehr ſchiene ſich Das Licht zu entfernen. 


Sch folgete ihm faft etne Stunde nach, und wu⸗ 


ſte die Gefahr nicht, in welcher ich ſtunde. Ends 


lich, weil ich durch einen ſo langen Weg ſehr ers 
muͤdet war, ſo band ich mein Pferd an einen 


Baum, legte mich auf das Pferd nieder, und 


ſchlief ruhig ein. Ihr Eönnet.cuch, Madame, 


inbiiden teie ich erſchrack, da ich aufmachte, 
und mich an einer erſchrecklichenjaͤhen Tieffelas 
. be, in weicher ich ohnfehlbar meinen Tod würde | 


hefunden haben, warn ich noch etlirhe Schritte 
heiter gethan haͤte. 


Ich merckte hierauf, daß ein dementarifcher 
Geiſt, welche die Menſchen, fo des Nachts reis . 
fen, gerne zu verführerand ins Unglück zu vrin⸗ 


gen pflegen, mid in Diefe Gegend geführet hatte: 
Ich Eehrete hierauf ſchleunigſt um, und folgete 


elnem ziemlich guten abhängigten Ißege , Der 
. mich innerhalb einer Stunde ans Ufer des Die 
tesbrachte. Ich war zum hoͤchſten bekuͤmmert, 
Daß ich tniemand fande, der mir den Weg zeigen, 
und mich an gehörigen Ort dringen kounte, ale 
ploͤtzlich vier ſchwarze Mohren haner einigen 


Kar 


Stein’ Klippen hervor ſrrumgen, ſich meines 
z ee 


Pfer⸗ 


L hinein ſtache. I. 
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Hfades Zaum bemaͤchtigten, und mich i in ihve | 
Arme nahmen. Ich wendete alle Kräfte an 


und ſchrye ſehr, ihnen zu entkommen; jedoch war — 
ales vergeblich. Sie trugen mich in inBest, 
welches gantz nahe in der See lag, und zwey 


von ihnen ruderten mit allen Kraͤften, da in⸗ 


wiſchen die andern zwey mich verhinderten, mich 


indie Seezu ſtürtzen. Sie langeten bey einem 
Schiffe an, weiches ohmgefaͤhr eine halbe Mei⸗ 


ie von dem Orte, wo ich das Ungkief hatte,meis . 
. ne Sreyheit iu berlieren, in der — vor — 


age: 


, Man überreichte mid dem. Hetrn diepe 
Schiffe: es war ein Menfch von ungemein 


groſſer Geſtalt, er hatte ſtarcke und dichte Au⸗ 
genbraunen, ein — Geſichte, einen nn | 


jedoch) in etwas krummen Hals, und hatte über 
Dem envas graͤßiſthes in feiner Phyfiognomie. 
Er ließ mich in feine Eammergehen, und redete 


mich mit einer unhoͤflichen und verwegenen Art 

an: Höre auf zu weinen, ſagte er trotzig zu mir, 
und lobe den groſſen Propheten, Daß.er Dich fo 
giluͤcklich gemacht, und zu meinem Beyſchlaff 


aufgehoben hat. An ſtatt daß ich ſeinen Befeh⸗ 


lien haͤtte gehorſamen ſollen, verdoppelte ich mei⸗ | 


ne Thrären; jedoch dieſer Gottloſe achtete wei⸗ 


. nen Kammer wenig, und machte ſich zu mir / mich 


zu umarmen. ch wurde: darüber ſo erzuͤrngt 


. Sat ich) mich. eines Dolches bemächtigte, dev: as : 


ſeinem Goͤrtel ſtack, und. ihn gleich ins Due | 
"ie 


Rom. 
Die acht und dreyßigſte Biertel- : 
0 Stunde , | 


98 Getuͤmmel von feinem Galle machte, 
a7 daß etuche von feinen Leuten in ſen Ge⸗ 
machhinein kamen, welches bald van ihrem Ge  .. 
ſchrey erfchalkete und voll wurde. Ich hatteden 
Dolch noch in der Hand, und ſetzte ſelbſt die Sy | 
ge an mein Hertze, damit ich nicht durch Haͤnde, 
ſo da unwuͤrdig wären, mein Blut zu vergieflen, | 
ſterben möchte: . mie wurde aber bald indie Ar« | 
me gegriffen: Solches thate der graufanie 
Nakour, ein würdiger Sohn desjenigen, den ich 
niiedergemacht hatte: Verwegene Gottlsfe, , 
” fagte er zu mir, und ſchaͤumete vor Aüten, der 
Tod, den Du dir anthun wilt, iſt gar zugelinde 
„und berrfich vor dich, du folt unter den allergrau⸗ 
ſamſten Martern fterben, und Dadurch Die vers - 
fluchte That, fo du anmeinem Vater begangen 
haft, buͤſſen. Hierauf tiefe er miran Haͤnden 
und Füffen groffe Feſſel anlegen, und mic) in 
Das unterſte Theil des Schiffes bringen: Er 
verfamutere hierauf die Bornehmfen: Des 
Schiffes, um einen Ausſpruch zu thun, mit was 
fuͤr eine Todes⸗Straffe man mich hinrichten 
wotte. Waͤhrender Zeit, da man rathſchlage⸗ 
te über meinen Tod, wurde man eines Schiffes 
gewahr, fo mit vollen Segeln auf uns ankame. 
Die Begierde zur Beute fchob Die Rache in ete . 
wasauf: Nakour machte Anftalt das Schiff 
anzufallen. As er aber ander Blagge ſahe, 
———— des Schiffs der beruͤhm⸗ 
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_ <teFatuk warf überfietfein Gemuͤthe eine groſſe 
Furcht, denn Faruk mar niemahls uͤberwun ⸗· 
den worden, und ſchiene es, als ob das Gluͤcke 


und das Meer, fo gegen andere Leute fo unbe 


ſtaͤndig zu- ſehn pflegen, ihm unterthänig wären; 
jedod) wehrete man fi in unſerm Schiffe mit 
groffer Tapfferkeit. Als aber Nakour und ſei· 


ne tapfferſten Leute uͤber Faruks Saͤbel geſprun⸗ 


gen waren, ſo wurden die andern —F 


die Waffen niederzulegen: der Ueberwin 


ſſtieg in unſer Schiff, durchſuchete es von einen 
Ernde bis zum andern, und als er fihumdiellee 
ſach meiner Feſſelung und Gefangenſchaft er⸗ 


kundiget, bewunderte er meinen Vorſatz, den ich 
genommen hatte, und als er mir meine Feſſeln 


- abnehmen, und mich nebft allen andern Scla⸗ 


- 


ven auffein Schiff hatte bringen laffen, verfen 
ckete er Nakours Schiff, u. bohrete es in Grund. 


.BSekhet, Madame, fuhresSatche Cara fort, das it 


die Urfache meiner Thraͤnen, ihr werdet erken⸗ 
er, daß die Herne mich allezeit berfolget haben. 


In der = ht, eines gottloſen Judens Begier⸗ 
Den zu entfliehen, bin ich zwar durch eine uͤberna⸗ 


— 


tuͤrliche Beſchuͤtzung feinen Verfolgungen ent⸗ 


wvangen jedoch zudem Ende, daß ich en 


der in Die Hände eines gellen See⸗Raͤubers 


len folte, und von folchen bin ich kaum befreret 
"worden, ſo muſte ich gleich — eines an⸗ 
dern Sclavin werden, der zwar, dem Anſchen 
nad, ein wackerer Mann, dennoch aber von ei⸗ 


nem Gemuͤthe iſt, welches mich —— 


Sauter auf einander — aa 


— 


a RB MM. | 
wieinen Lebens Lauff aus, und ohngeachtet aller 
Berfprehungen,Tomir der Geiſt Firnaz gethan 
bas, fo ſahe ich Doch mehr als zu wohl, daß mein 
Ungluͤck fi ſich nicht fo bald endigen wird. | 


_ CONTINU ATION- 


der Hiſtorie 


— von 
- Gulguli- Chemamg, Prinzefin m 
‚von Teflis. 


Gnaͤdigſter Heer, fuhr die ſchoͤne Georgiane⸗ 
rin fort,ich thate mein moͤglichſtes, um Der jungen 
Prinzeßin vonBorneo ihr Gemuͤth wieder zu bes. 

ruhigen. Sie fieng an ihren Zamıner und Der 
trübniß ein wenig zu vergefien, als uns ein Schiff 
begegnete, deſſen Hintertheil nebſt den Maften 
mFeuer verguͤldet, und Die Segel aus Feuer⸗far⸗ 
benen Seiven⸗Zeug gewircket waren. Dieſer 
‚befonderliche DugmufteFaruken eine Luff mar 
chen, es anzufallen,; Wenn er auchgleich fein See⸗ 

. Räuber geweſen wäre: er verzog dannenhero 


® 


keinen Augenblick Das Zeichen zum Strituuge 


‚ ben, man hängete ſich an einander an, und foch⸗ 
. 6 von bepden Theilen mit der alergröften Tapf⸗ 
m. und ſtandhafftem Muth. 

Ein ſchwarzer Mohr ſechs Fuß hoch, der das 

Schiff zu cor manaren feyieng, fande fich ͤber⸗ 
ad, wo die Gefahr am groͤſten war, und feine 
Gegenwart machte feine Soldaten. dermaſſen 
: auihig, —* fake Helden zu fon Fan. Die 


4 
| 
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Dieſer Krieges⸗Held forunge in unfer Schiff, 
und ſchiene es, als ober * — 
er Satche Cara und mich gewahr wurde, und 


| worf alles hber den Hauffen, was ihm enigegen 


Fatuk wurde ſehr beftürst über dieſes jungen 
Menfchen Tapfferkeit, und meynete, daß nid, 


mand, als er, ihm widerſtehen und Einhaltthun - 
koͤnnte, machte fich alſo an ihn. Gewißlich, gnaͤ⸗ 


digſter Herr, man hat niemals ein Gefecht von 


me — ig — — — 
2 


» mehrer Tapfferkeit und Gleichheit geſehen, alle 
ihre Soldaten hielten in ihrem Streit ein, damit 

ſie dieſer durchiguchtigen Helden ihren Kampff 
anſchauen konten. Endlich gab das Stück ſei⸗ 
‚nen Ausſchlag, oder viefmehr, es befanden fi 





die Waffen des Schwartzen von beſſerer Haͤr⸗ 
tigkeit und Krafft: denn der Schwartzegab Fa- 


. tuken etliche groſſe TBunden, und brachte ih 
»  „unter.fih. Der Sees Räuber bielte es nicht: 


ſchimpflich vorihn zu ſeyn, fich in Diefem Zuſtan⸗ 
de zu ergeben:- Anietzo werde ich zum allererften 
mahle überrounden, fagte er, und ich hoffe, meih 
Herr, daß eure Großmuͤthigkeit mir den übrigen 
Theil meines Lebens ſchenken wird, dafuͤr ich 


euch auf ewig verbunden bleiben werde. Ste⸗ 
het auf, ſagte der tapfere Schwartze mit einer 


gelaſſenen Mine zu ihm, ihm zugleich Die Hand 
gebend, und nehmet meine Srenndfchafftan ſtatt 
der Ketten an, mit weichen euch vielleicht ein ans 
derer betaden würde. Ich will noch mehr thun, 


‚ ich gebe euch hiermit euer Schiff und alle darzu 


gehörige Leute und’ Sachenwitder, ausgenom⸗ 
| — men 
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wen dieſe zwey Pringehinnen, welche ich zur Be⸗ 


loehnung meines Sieges don euch. begehre. 
Pd gleich Fatuk eme groſſe Liebe gegen mich 


begete, fuhr Gulguli-Chemame fort, denn es 


war die: junge Prinzeßin von Borneo und ich, 


eiche fich der. Ueberwinder aus dunge und vorbe- 
„ hielt fo überwand ſich der Se Räuber doc) ſelb⸗ 


ſten: Das Leben, weiches ihr mi anbietet, gnaͤ⸗ 


digſter Herr, fagte er zu dem Schwargen, iſt mir 
fang nicht fo lieb, als eine von dieſen Prinzeßin⸗ 
yen jedoch uͤberlaſſe ich ſie euch, und ob ich gleich 
Yen allergröften Schmertz darüber empfinde, ſo 
will ich Doch nicht gegen euer Gluͤcke murren. 


odt als lebendig, wir umfaſſeten ung zärtlich 


WMair waren alle beyde gantz unbeweglich, als 
wvieſer Printz uͤber meine Erſtaunung lad» 

2 i te, J 
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and waren auf dem Punct, ung viel Tieber ins - 
"Meer zuftürgen,aisein Raub des Ueberwinders 


ji werden: fiehe! ſo nahm diefer tapffere Held 


einen Turban ab, und lieſſe ſein Gefichtefehen, 
welches er zuvor gantz und gar mit einem zarten 


ſchwartzen Flor bedecket gehabt hatte, wir waren 


in der gröften Beftürgung und Bermunderung,  _ 
Satche- Caraundich, ale wir in unſerm Uebere 
minder, fie, ihres Biſdniſſes Original, und ih 

. Die Minen des Heinen Prinken von Achem, 


fahen. , = 
Stunde. 


ers an 


, Die junge Pringebin und ich waren mehr 


- Die neun und dreyßigſte Biertel 


se 
® “ EI 


se, und —— Worte zu mir fagte: Ihr be⸗ 
truͤget euch nicht, liebenswuͤrdige Gulguli Che. 


* mame, ihr ſehet allhier vor euren Augen einen, 


der euch nicht. undekannt iſt, jedoch, erfcheinet * 
nicht mehr in ſolcher Geſtalt, als ihr ihn ſonſt ge⸗ 


ffehen habet. Eben dieſelbige Zauberimn Mulle- - 


. Qine, fo mich wider Coyfabs T Tyranney befchiie 
et, hat mich mit ihren Gütigkeiten über mein 
Berhoffen überfchöttet, welches ich euch jego.en - 
zeblen will. Wir ftiegendierauf, fubr dir (hing 

Georgianerin fort, Satche Cara, Faruk und 
. 4%, in des Bringen Schiff, und als wir uns auf. 
god» geſtickte Küffen :niedergefeget hatten, fing 


er, nachdem manFatuken verbunden, von deß⸗ 


- fen 2Bunden feine eingige toͤdtlich war, uns fai⸗ 
| gender maflen zu. erzehlen an. | 


Beſchluß der Hiſtorie 


—— Hier, Dingen 
von Achem. * 


gch hatte euch Madame, nicht ſo bald imenn 
Schifftteigen feben, fo gefehabe «, daß Die übers. 
aus groſſe Betrübniß, welche ich über euren 
Verluſt hatte, mic) in Verzweifelung brachte, 
Ich befchloffe zu fterben , dieweil ich nicht das 
Gluͤck hatte, euch zu gefallen, und kehrete mit 
diefem Vorſat wieder in meinen Palaſt zuruͤ⸗ 
de Ich gieng in tieſſen Gedancken an eben. 
J — ag Ufer naar r aume > 
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gtcklich geweſen war, Der. Zauberin Mulladine 
inen Dienſt zu thun. Als ich durch einenunbe, 
annten Trieb bewogen wurde, daß ich auf ein⸗ 


mahl den Vorſatz ergriff, mein Lebens⸗Licht in 


den. Waſſerfluthen auszuloͤſchen. ch hatte 
wicht ſobald dieſes Vorhaben mir vorgenom⸗ 


men, als ich es ins Werck richtete. Ich ſtuͤrtzete 


mich in den Canal, allwo ich, nachdem ich eine 


iemliche Weile wider das Waſſer :gefochten, 


endlich zu Grunde gehen muſte. Jedoch Mada- 
me, bildete ich mir ein, daß es nur ein Traum 
ſeyn muͤſte, weil ich mich in einem Palaſt befand, 


ſo dem Anſehen nach von Cryſtall war, und auf 


ainem gelen Ambranen Sofa ſaſſe. Ich erſchra⸗ 


cke uͤber dieſe Wunderwercke, und ſann ihnen 


nach, als dieZauberin Mulladine mir erſchiene.. 


Ich bedaure euch, Printz, ſagte ſie zu mir, ich kan 


mit. aller meiner Kunſt nicht zu wege bringen, 


daß Aut) Gulguli-Chemame liebe, es iſt einem 


andern vorbehalten, ihr Derke und Hand zu bes 


fügen 2: jedoch ym' euch über ihren Pertuftzu trd« 


ften; fo gebe ich.euch die Wahl, unter denallers 


ſchoͤnſten Prinzeßinnen euch eine auszuſuchen. 
Kaum hatte Mulladine dieſes geredet, als fie 


einige unbekannte Worte gantz leiſe ſagte. Ich 
muß euch bekennen, Madame, daß in dieſem Au⸗ 


genblick die groͤſte Liebe, ſo ich vor euch hegete, in 


meinem, Hertzen erſtarb, Die Hochachtung vor . 


euch biiebe nur darimen. 


- Als mich nun die Zauberin alſo verändert, F 
fühgete ſie mich in ein entlegen Ziminer, und lieſſe 
mir einem hezauberten Spiegel Die — J 


\ 


\ 


ais ich) die ſchoͤne Sacche-Cara fahe, fo empfande 
ich die allergeöfte Gewogenheit vorfie. 
Die junge Prinzeßin von Borneo;fuhre Gul- 
“ guli-Chemame£fort,erröthetegar fehr beydiefen 


Worten, fie wolte dem Prins in feine Rede fa 
Jen, als er aber ihre Beimegung gemahr wurde, _ 


fagte er: zu ihr: Erlaubetmir, Madame, daß ic) 
eine fo fonderliche Sefchichte, als die meinige ift, 


. ‚ vollends erzähle. - Hierauf fuhr er in feiner Er⸗ 
zehlung fort: die Zauberin, fagte er, twelche auf 


mich acht gabe,merchte Die Verwirrung und Er 


ſtaunung meiner Sinnen, fie fagte tächlend zu _ 
‚mir, fo muſte es diefe ſchoͤne Brunetrefegn, die - 


euch Gulguli· Chemameè vergefien machen folte. 


Jedoch, mein Pring, damit id) euer Gluͤck noch 
vollfommener mache, fo will ic) euch dad Uns 
recht und Fehler, fo die Natur an euc) begangen 
hat, verbeſſern und gut machen. Schlinget die⸗ 


- en Safft in gutem Vertrauen hinunter, ihr wer⸗ 
Det feine Krafft und Wirckung bald empfinden. 
Ich ‚hatte nicht fo bald.der Zauberin gehorſamet, 
«als ich Durch meinen gantzen Leibgantz auſſeror⸗ 
dentliche Bewegungen empfand, meine Glieder 


ruͤckten ſich, alſo zu ſagen, gantz aus einander, 


und mein Leib bekam eine neue Geſtalt, daß ich 


mich ſo wohl proportionirt befand, wie ihr mich 

‚anjeßo ſehet, ohne daß ich die geringſte Mine ver⸗ 
lodhr, die ich als ein Zwerg hatte. Ich habenoch 

nicht genug vor euch gethan, ſagte Mulladine zu 


Tauf u. eine Vierteif. m. Bir, 


ſten Perſonen von der gantzen Welt ſehen. Ich 
lieſſe eine groſſe Anzahl davon vorbey gehen, 
dvhne Die geringſte Acht Darauf zu haben, jedoch 
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mir, ih will euer Bildniß der Prinzehin fehicken, 
weiche euer Gluͤck machen foll, und ihr foller dag 
ihrige befommen. Hierauf gab fie mir eine 
Diamantene Büchfe, in welcher die annehmlicht 
Satche Cara,nebft allen Annehmlichkeiten, mors 
mit diefelbe begabet iſt, abgemahlet war, und 
als fie mir Das meinige in eben dergleichen Büchfe 
gewieſen, fagte fie zu mir: Innerhalb kurtzer 
Zeit ſoll dieſes Bildniß in der Prinzeßin Hertze 
eben dasjenige thun, was das ihrige ſchon in 
eurem Hertzen gethan hat. 
Ich war von der Zauberin ihrer Guͤtigkeit ſo 
eingenommen, daß ich mich zu ihren Fuͤſſen nie⸗ 
. derwarff, ohne ein eingiges Wort vorbrinigen zu 
Tonnen. Sie hube mich auf, und umfaſſete mid) 
mit der gröften Guͤtigkeit: Gehet, mein Bring, 
fuhr fie fort, reitet eure Prinzeßin, eilet fie aus 


einer Gefangenſchafft zu ertetten, worein ich fie - _ 


anjetzo fallen fehe, und befreyet zu gleicher Zeit 
die Gulguli-Chemame. Als mir hierauf die 
Zauberin mit dieſem Flor mein Geſichte bede⸗ 
-cket hatte, um euch deſto angenehmer zu uͤberfal⸗ 
fen, brachte fie mich in ein vergoldetes Schiff, 
welches Die Winde hingetrieben haben, two meis 


ne Gegenwart noͤthig war. Ich habe der Mul- 


ladine ihren Befehlen Gehorſam geleiſtet, Ma- 


dame, und bin fo glücklich geweſen, in kurtzer 
Zeit alles, was mir Die Ruhe meines.febens ges 
ben fan, auszuführen, wenn mir. die annehmlis 
che Satche-Cara ohne Widerftreben, meiner 
Beſchuͤtzerin der Zauberin ihrem Rath folgen 
will. Als nunder Printz vvn Achern aufgehod⸗ 


* 


ret 
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, zethattezureden fuhreGulguli-Chemame£ fort, 
ſo hielte die Pringefin von Borneo (deren 
Schamhafftigkeit denen zaͤrtlichen Neigungen 
widerſtunde, fo ihr. der Ring der Betrachtung 
und die Zauberin Mulladine von Boulaman- 
Sang-Hier verurfachethatte)inetwasinne, ie 
Gewogenheit undLiebe dem Pringen blicken zu 
laſſen: jedoch weil ich auf des Printzens Seite 
trat, und fie bate, fo nöthigteichfie,daß fienicht 
mehr verhehlete dasjenige, was ihr Hertz vom  _ 
dem Augenblick an, Da fie fein Bildniß gefuns 
den, vor einen. fo liebens⸗ würdigen Printzen 
empfunden hatte. Boulaman-Sang-Hierdachte 
vor Freuden zu fterben, Daerfein Gluͤcke aus der 
Sstche:Cara ihrem Munde felbft vernahme,e 
bezeugete ihr auf das alerzärtlichfte, wie unend 
lich ee der Mulladine verbunden wäre: ſiehe, fo E 
erſchiene die Zauberin in einem viel prächtigern 
‚Schiffe, als des Pringens von Achem war, und 
weiches bie anhero mit‘einer Wolke war bes 
— worden, daß man es nicht hatte ſehen 
nnen. J Ba 


‚Die viergigfte Viertel⸗Stunde. 
Mulladine hatte in, ihrer Geſellſchaft den 
07 Königund Königin aus Java, den Pring 
Samir·Agib und feine Gemahlin, Die Prinzegin 
aus Borneg. Ich will ein angefangenes 
Werck vollendscrönen und gluͤcklich hinaus fühe · 

zen, ſagte fiezu Boulaman-Sang-Hlier, ſehet all- 
bier, gnädigfter Derr, ne einkigen Perfonen, | 
Va 2 
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wæelche ſich eurem Gluͤcke widerſehenkomen, ich 


habe fie aber dahin vermocht, daß fie euch guͤn⸗ 


ftig ſeyn, fie geben zu, daß ihr mit der fchönen 


$atche-Card vereiniget und vermähflet werdet. 


- + „Ban umarmetefih, gnaͤdiger Herr, von bey⸗ 


den Theilen mit der gröften Zärtlichkeit ud Lie⸗ 


be, und die Zuuberin mollte des Printzens von 


Achem Gluͤck nicht laͤnger aufichieben., und 


Brachte und in einem Augenblic® nach Borneo, 
‚allmo man, nachdem Fatuk an feinen Wunden 
geheilet wurde, die Vermaͤhlung diefes zärtlich 


verlleben Paars mit taufend Euftbarkeiten und - 
— — 


Feftinen feyerte. —— 
Fortſetzung der Hiftorie 
. von | 

. Gulguli :Chemame&, Prinzeßin 
qaus Te 
Was mich anlanget, fuhr Diefthöne Geor- 
gianerin fort, ob ich gleich ein groſſes Verlangen 


hake, den ine Printzen, weſcher mir zum 
Gemodnl aufgehoben war, zu finden: fo wurde 


mir dennoch in einer fo Hebensroürdigen Gefells 


ſchafft die Zeit nicht lang." Faruk, welcher nad) 


. 


des Printzen von Achem Exempel, an ftatt der 


vorigen hefftigen Liebe, eine ungemeine groſſe 


Hochachtung vor mich gefaſſet hatte, verlieſſe 
mich faſt niemals nhicht. Madame, ſagte FF 


einsmahfzu mir, dieweif ich nicht fo gluͤcklich 


bin, von uriferm groſſen Propheten auserleſen. 
. ’ R i ä ö zu h) 


un 
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nzu ſeyn, euch in dem Beſitz eurer Länder wieder 


zu ſetzen, fo hoffe ich doch, daß ich wenigſtens 


etwas zu eurem Gluͤcke und Vergnuͤgen werde 
beytragen können, wenn ich euch den Printz, 


den euch Die Sterne zugefaget haben, mit ſuchen 


— — — 
— 


- 


und finden heiffe. Ich bielte Dafür, daß des 
Faruk Anerbierungen nicht abzufchlagen wären, 
denn ich hätte ihn als einen ehrlichen und wa⸗ 
ckern Maun erfannt,und feine Arten waren gang‘ 


. and gar nicht Seeräuberifch, daß ich alſo mich 


zieht befann, mich feinen. Händen anzuver⸗ 


sau eo, j 


« 


ndlich, anädigfter Herr, nachdem ich ziem- 


lich lange zu Zorneo geblieben war, ftiege ich in 
Fatuks Schiff. Die Winde waren uns die er⸗ 


ſten drey oder vier Tage ſehr guͤnſtig, allein am 
fünffien. überfiel uns eine derimaflen..groflg 


Windſtille, Daß wir meder hinter noch vor uns 


konnten. Faruk, welchem dieſer Windaufent⸗ 


hait oder Windftilte eben fo verdeüßtich alsımir ” 


war, verfäumere Feine Gelegenheit mir in denen . 


. neun Tagen, fo lange diefe Dieer-und Wind⸗ 


Stille währete, ein Vergnügen und Luft zu ma⸗ 
chen. Er fuchtemir durch einige Hiftorien und 
Erzehlungen, welche meinen Berdruß vermins 
dern möchten, die Zeitzu vertreiben, und meil er 
viel Verftand hatte und fehr höflid) war, auch 
eine Sache ungemein vorbradhte und erzehlete, 


ſo hoͤrete ich ihm mit dem groͤſten Bergnügen zu. 
Gnaͤdiger Herr, ſagte ich zu ihm, wollet ihr, bey . 
fo vielen ſeltſamen und artigen Geſchichten mie" 


denn eure Lebens⸗Geſchichte nicht auch erzehlen? 
— — B3 ‚Eure 


u 
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Eure Aufführung, weiche ihr bis anhero gegen 
mich gebrauchet habet, madyt mic) glauben, Daß 
ihr eine gank andere Perſon ſeyn müflet, als ihre 
feheinet,und ıch bin viel begieriger eure Gefchichte 
| —— 


* Faruk gab in dieſem Augenblick mir duch ei⸗ 


— — — 
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zu laſſen. 


allerwohlriechenſten Blumen beſtreuet war,man . - 


brachte Roſen⸗Waſſer, ihm die Hände zu was 


fhen, und räucherte ihm den Bart mit einem 


goldnen Raudjfaß, endlidy trug man einevors ⸗· 
erefliche Mahlzeit, nebft koͤſtlichen Säfften und 
Getraͤncken auf, nach welchen Gulpenhe allen 


ihrem Frauenzimmer befahl, fie beyde alleine 

Der Pring erzitterte bey Anhörung diefeg 
Befehls, und Gulguli-Chernamg, fo felbigem 
auch gehorfamen und fi) entfernen mufte, fahe 
ihn beym Herausgehen aus dem Zimmer fo traus 


rig an, daß er faft willens war, von feinemSo- 


fa aufjuftehen, und die Gulpenhe& ungeftümlich 
zu verlaffen. Er bedachte aber doch bey fich, 
wie ſehr unverfiändig es waͤre, fich auf dieſe 
Weiſe aufzuführen, und bliebe bey ihr: jedech 


J mochte die Prinzeßin alle ihre Kunſt⸗Griffe an ⸗ 
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wat, uͤbergab firO@utzim-Ochantey indie Häns 
De der alten Kouroura, der fie alle ihre Vergnuͤ⸗ 
* gungen und Woluͤſte vertrauete. Der Prins 
mufte folcher folgen, und alser in einen ziemlichen 
finftern Gang fam,drucfte man ihm einen Brief 
ſehr kuͤnſtlich und gefchickt in die Hand, weicher 
ohngefeht folgendes Inhalte war. 


Es ift ziemlich ſchwer, denen verliebten 
und zÄrtlichen Liebkoſungen derjenigeng 
Derfon; die ihr jetzo verlafler zu widerfte- 
ben: jedoch halte ich dafür, Daß es euch, 
zuadige Herr, leicht gewefen ift, ibre 
unſt⸗Griffe zu erkennen und zu ungers _ 
ſcheiden, verfteller euch nur fo lange bey 
ihr, bis ihr ein Mittel gefunden habt, mich 
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aus der berrübten Dienftbarfeit, werinnen. 
‚ich ſtecke, zu ziebem . Ich boffe euch mor« 
‘gen bey dem Tyger: Rampff su eben, wels 
chen der Aöniekufch dem Atabek zu Ehren 
‚ongeftellet: wenn. ich. euch dafelbft niche 
ſprechen kan, fo will ich es doch dermaſſen 
anſtellen, daß ich euch in der Dämmerung 
in mein Zimmer heimlich bringen Ean, alls 
| ei ich euch taufend Sachen zu ſagen 
RdE E 
: Die Prinzeßin aus Te. 
- »  Outzim-Ochantey kuͤſſete tauſendmahl Dies 
{en Brief, welcher ihri noch mehr in Dem Vorſatz 
-Deftärckete, feiner liebften Prinzeßin treu zu ſeoun; 
er fegte fi) mit einen gantz Freuden⸗ ve lien = 


un 
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Ben zu Bette. Raum war diefer Prink des Mor⸗ 
gens aufgemacht, als Gulpenhe ihr Vorhaben 
fort zu treiben, ibm in einem mit Gold geftichten \ 
Körbgen eine prächtige Leib⸗Binde ſchickete, und 
ihm ſagen ließ, Daß fie wünfchte, er möchte fich 
‚ bey ihrem Aufſtehen einfinden. NE: 
— Weil nun die Manns⸗Perſonen mit der groͤ⸗ 
ſten Frepheit in ihr Zimmer jederzeit hinein kom⸗ 
men kunten, ſo begab ſich der Printz gantz zeitlich 
| dahin, weiter glaubete, Die Gulguli-Chemame 
- -,..gank gewiß vafelbft zu finden. Er betrog fich 
auch in feiner Meynung nicht: denn Gulguli- 
Chemlame hatte Befehl befommen, ihn zu em» 
pfangen, im Fall die Prinzehin noch. nicht aufge 
wachet wäre; weil aben.der Prinzeßin hoͤchſt 
 Darangelegentwar,den jungen Ourzim-Ochan- . 
tey an fich zu sieben fo ſchlieffe ſie wenig, und gabe 
x dem Pring nur fo viel Zeit, daß erGulguli-C 
— = berfichern konte, fie ewig beitändig zu 
tedens Rz: 7 | .. 


/ 


Die ein und vierigfte Viertek 
. 0.0. Stande . 
| f tulpenhe& lage die gange Nacht des Prim 
75 sens Unempfindlichkeit im Sinne, es war 
Abe ſehr Daran gelegen, daß ihr diefe Beute nich 
entgieng, und ſie hatte kaum vernommen, daß et 
bey Dex Prinzeßin von Tefliswar, fo lieſſe ſfie ihn 
ruffen. Es waren wenig Leute in ihren Zi" 
mer, fie fliege aus dem Bette heraus, und war 
in einer zwar umordentfichen und nachläßigen, 

| “Ds jedoch 
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jedoch fo annehmlichen entblöften Kleidung, Bag 
fie ohnfehlbar Outzim · Ochantey Herge würde 
bezaubert haben, wenn fein Gemuͤthe wider fie 
‚nicht fo eingenommen gemelen wäre. Diele - 
Prinzeßin Demnach, ohne Daß fie mercken lieſſe, 
daß ihr die geftrige Kattfinnigkeit verdroſſen haͤt⸗ 
te, empfieng den Printzen mit vieler Freude und 
Freundlichkeit, ſie lieſſe ihn auf ihrem Sofa nie⸗ 
derſitzen, neigete ſich nad) feinen Ohren, und 
fragte ihn aufs hoͤflichſte, warum er nicht ihre 
Leib⸗Binde um ſich haͤtte; und ſagte ihm, daß 
er deren groſſen Werth tucht wuͤſte oder kennete. 
Madame, antwortete ihr der Printz, ich habe 
mich nicht unterſtehen wollen, mich an dieſem 
Hofmit einer fo herrlichen und doch ohnverdien⸗ 
ten Gnade und Geſcheneke zu putzen, und es ſe⸗ 


hen zu laſſen; jedoch weil ihr mir es erlaubet, fo 


werde ich mir eine große Ehre Daraus machen,Die 
herrlichen Zeichen eurer Gnade und Guͤtigkeit 


zu tragen. — | 
Als hierauf der Brink Atabek, welcher wu⸗ 
fte, wie feichte man zu aller Zeit und Stunde zu 
der. Prinzeßin Gulpenh& kommen Eonte, fich 
gleich denſelben Augenblick anfagen ließ, fo hats 
te dieſe Prinzeßin Feinegeit mitOurzim-Ochan- 
tey meiter zu reden, als ihm nur noch Diefes zu 
fagen, Daß er fich morgen Nachmittags bey dem 
Tyger⸗Kamopff einfinden, und es dergeſtalt eine". 
richten folte, Daß er fich enntfernete, weil fienach 
Diefem vollbrachten Luſt⸗Gefechte mit ihm zu re⸗ 


den wuͤnſchete. | 
Der Priutz gehorchte ihren Befehlen, eu 
a —— | an⸗ 
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farideer Gelegenheit, einen Platz über Der Prin⸗ 
zeßin Hang und Stand zu bekommen, und weiß 
Gulguli-Chemame an ihrer. Seiten ware, ſo 


‚ hatte er allezeit die Augen auf fie gerichtet, ohne j 


Daß Gulpenhe deßwegen einen Argwohn hätfe 
bekommen können. Arabek fchiene die Prinzeßin 
mit vieler Artigkeit und liebreichen Geſpraͤchen 
zu unterhalten, da denn, nach vielen Kleinen 
Kämpffen von unterfchledenen Thieren, man 
endlich in den Platz einen ſchrecklichen Tyger 
und einen entfeßtichen groffen Loͤwen hinein lieſ⸗ 
fe, und nachdem fie länger aß anderthafbe 
Stunde mit unbeſchreiblichem Alten und fat 
gleichem Vortheil mit einander gefämpffet hats 


. ten, Bollerten fie fid) eines über Das andere, bis 


unter der Gaulpenheihren Bang, da denn alles 
Frauenzimmer ſich hinunter bückte, dieſen 
Kampf defto. beffer zu betrachten. In dieſer 


Auffmerckſamkeit nun liefle die Prinzeßin von 


Teflis von ihrem Finger einen goldnen Ring, 


worinnen ein Adferftein eingefaffet war, fallen. 


O Himmel! ſchrye fie betrübt, da fieihn bey die⸗ 


fen grimmigen Thierenliegen fahe, mußich denu i 
heute durch mein Verſehen das eingige Stücke, 
. fo ich noch in meinem Vermoͤgen befige, auch 


noch verlieren? AlsnunGulpenh£an ihrer Ver⸗ 
trauten Gefichte fahe, Daß ſolche über Die maflen 
‚betrübt war, befahl ſie, wiewohl vergebens, Dev 
nen, fo Die Aufficht und 2Bartung der wilden 
Thiere hatten, daß fie den Ring holen umd auf 


heben folten. Jedoch war nlemand fo Tühme, 


Ihren Befehlen zu gehorchen, ob fie gleich eine 
| groſſe 


profi Belohnung verſprach: nur der Bring : 
on China fprung geſchwinde bon feinem Gang 
in den Platz, und. hobe eiligft den Ring auf, den 
er an feinen Finger ſtackte. Es war hoͤchſt nös 
big und ſehr gut vor ihm, daß der Löwe und Ti: 
ger ihre meiſtenKraͤffie durch denlangen Kampff 
verlohren hatte, denn dieſe Thiere verneſſen auf 
einmahl, gleich ale wären ſie mu einander deß⸗ 
halben einig worden, das Wuͤten, ſo bishero un⸗ 
ter nen geweſen war, und kehrten alle ihre 
Staͤrcke und Gewalt gegen OutzimOchantey. 
Der Prins hatte kein ander Gewehr, ulg einen 
eintzigen Saͤbel bey fich, jedoch war folcher zu 
‚gutem Stücke fo wohl gehärtet und ſo gut, acch 
fochte er mit ſolcher Geſchicklichkeit, daß er dieiſe 
beyde grauſame Thiere bald toͤdtete, und nur eb: 
nige geringe Wunden von ihnen bekam: er brach⸗ 
se hierauf.den Ring der Printzeßin von Tetlis 


- DanmunOntzims-Ochantey Tapferkeit von 
dem Rönig und allen Zuſchauern aufs hoͤchſte 
bersundert winde, fegte fie Gulpenhe in die gro⸗ 
ſte Beitürgung und eröffnete ihr die Augen. ° | 
Won dieſem Augenblick an merckte fie wohl,- : 
Daß feine Kaliſinnigkeit von nichts anders herr 
gekommen rear, als von Denen Liebreitzungen, fo 
er an ihrer Vertraueten gefunden. Jedoch 
weil ſie eine ſo kuͤhne That, als des Printzen ſeine 
“war, Öffentlich nicht mißbilligen konte, fo lobete 
‚ fie ihn zwar deßwegen oͤffentlich, wuſte aber 
bvoch den nagenden Verdruß, ſo ſie Defrpegen : 
I | _ wm 
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Ihrem Hersindate, aufs iſter 

du verbergen - | 
Der König Kufch aber, der: — 

war dergleichen heldepmaͤßige tapffere Erempel 

und Thaien zu ſehen / war Darüber fo vergnuͤgt, 





daßer an Frage mitLiebkoſungen uͤber⸗ 


haͤuffte. Eine ſolche Heldenthat, ſagte er, 


verdienet unendliche Lobreden und —S — | 


Belohnungen? ich möchte wuͤnſchen, daß ich et⸗ 


= mas finden konte, Damit Dir jungen fremden Hel⸗ 


[4 


Den deine Tapferkeit zu beiohnen. Wenn die 
etwas in meinem Koͤnigreiche anſtehet, ſo begehre 
es kuͤhnlich von mir, ſey verfichert, ſollte es auch 
eine von meinen Töchtern ſeyn, daß ich dir nichts 
verſagen will 

- Outzim:Ochantey antwortete auf des Ri 
” niges Lobes⸗Exrhebungen mit groffer Befcheidens 
heit. Allergnaͤdigſter Herr, ſagte er, ‚eine 
fchtechte gemeine Perſon, wie ich bin, darff ſich 
nicht in Sinn kommen laſſen, die Ehre zu haben 
in eine Königliche Verwandſchaft zu —— 
und darffich alſo keine ſo hohe Sedancken hegen, 
welches ich auch nicht begehren will; jedoch weil 
Eure Majeſtaͤt mid) ihrer Gnade vollkommen 
verſichert / do unterſtehe mich auch dieſelbe zu bit⸗ 
iten, mir eine Sache zu gewaͤhren, um meicheifle 
ſich, wie mich beduͤncket, wenig bekuͤmmern, noch 


groß achten werden. Ich bitte nemlich, Gnaͤ⸗ 


digſter Herr, um der Gulguli- ‚Chememe we 
Freyheit. 

Suädiger Herr ‚der: König wurde noch ber 
u da er ſahe, — junge Reh = 


Re mM 

dergnuͤgete etwas zu begehren, welches er vor fo 
‚eine fehlechte Sache hielte, da er doch von ihm uns 
ermaͤßliche Schaͤtze und Reichthum haͤtte erlan⸗ 


ga koͤnnen. F 

Der Koͤnig umfaſſete den Prinz, und antwor⸗ 
tete ihm: Gulguli-Chemame:ift von dieſem 
Augenblick an ihr ägener Herr, und kann thun 
was ihr beliebet.. Ich wuͤnſche, daß fie deine 
Großmuͤthigkeit erfennen möge,ich glaube auch, 
daß die Prinzefin, meine Tochter, fich nicht meis 
nem Willen widerſetzen werde, | Ä 
> Die Naferey eritickte faſt die Gulpenh£, 





Die augenfcheintiche Verachtung, fo Ourzim- | 


Ochantey gegen ihre Liebreitzungen und Gewo⸗ 
genheit biichen lieſſe, brachte fie zur Verzweiffe⸗ 
fung, jedoch wuſte ſie alles was in ihrem KHergen » 
vorgieng meiſterlich auderbergen,fieumfaffetedie 
ie von Teßis mit allen fcheinbaren Zei⸗ 
chen einer aufrichtigen undzarten Freundſchafft, 
und knupffete von ihren Haaren einen Edelge⸗ 
ſtein⸗Strauß von groſſem Werth ab, weichen 
fie ihr nebft ihrer geſchenckten Freyheit zugleich 
bverehrete. ef — 
Die ſchont Georgianerin ware aufs aͤuſſerſte 
erſchrocken, der Schrecken und die Freude hat⸗ 
ten beydes in ihrem Hertzen eine ſo groſſe Wuͤr⸗ 
ckung gehabt, daß ſie daruͤber in Ohnmacht fiele, 
doch kame ſie wieder zu ſich ſelbſten, und konte 
kalnn noch glauben, daß ihr liebſter Printz dem 
Tode, welchem er ihrenthalber unter Die Augen 
gehangen, entgangen wäre, da ſie denn gleich 
vernahm, Daß fie ihm ihre Frepheit zu dancken 
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-  Mangiengewiederindas Schloß zuruͤcke da 


der Koͤnig begehrete, daß der Printz ein Zimmer 
darinnen haben und wohnen ſolte, und ihn zug 


Mahltzeit laden lieſſe, welche dem Pring Arabeck 
zu Ehren angeſtellet war. Gulguli, welcheauch 


darbey ſich einfand, weil fie der Konig Kuſch. um 


Outzim Ochantey ein Vergnuͤgen zu machen, 


mit an die Tafel ſetzen ließ, gab nicht ſo ſehr ach⸗ 
tung auf die Ehre, ſo man dem Printzen ihrem 
Ljebften erwieſe, als auf alle der Gulpenhé ihr 
Thun. Odb ſich zwar dieſe Prinzeßin gar ſehr 
verſtellen wolte, ſo merckte ſie doch an allen ihr 

Arten und Auffuͤhrung etwas gezwungenes und 


ſahe ihr im Geſichte das Wuͤten und Raſen, fo. 
in ihrem Hertzen war, gar wohl an. Sie wur⸗ 


de daruͤber aufs aͤuſſerſte beunruhiget, weil ſie der 
Prinzeßin ihren Sinn gar ſehr wohl inwendig 
und auswendig kannte. | 


j 


Die zwey und viergigfte Bierteb 


Stunde. 

18 die Abend⸗Mahlzeit geendiget wur, gieng 
man in einen praͤchtigen Saal, um eine 
Muſick zu hoͤren, welche aus den allerſchoͤnſten 
Stimmen und beſten Kuͤnſtlern auf den Inftru- 


menten beſtehen ſolte. Gulguli Chemamè bes 


diente ſich dieſer Gelegenheit und ſagte zum Prin⸗ 
tzen aus China, daß er ja nicht verſaͤumen ſolte, 


ſich an dem in dem ‘Briefe beniemten Orte einzu⸗ 


finden, und gab ihm einen Schluͤſſel zu einem 
Zimmer, welches an Das ihrige ftiefle. Nach 


i 


⁊ 
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Nach geendigter Muſick begab ſich der 

intz in das Zimmer, welches man vor ihn zu⸗ 

bereitethatte, und begehrte, daß man ihn daſelbſt 

allein lieſſe. Hierauf machte er ſich dieſe Gelegen⸗ 
beit zu Nutze, und ſchliche fich in das Zimmer, - 
worzu ihm die Prinzeßin von Teflis den | 
Schluͤſſel gegeben hatte. Weil er nun fehe mi - 

de war / und, um nicht geſehen zumerden, fi uns 

ter einen mit einem Teppicht bedeckten Tiſch 


— hatte, ſchlieffe er darunter ſo tieff ein, | 
| 
| 


u 


af Gulguli-Chemamg, nachdem fie bey dem 
Gchlaffengehen der Gulpenh& gewefen ivar, ih 
Diefes Zimmer gienge, ohnedaß fie ihn aufwecke⸗ 
te. Weil-fie nun daſelbſt ihren Liebiten den 
ring nicht fande, glaubte fie, bof er noch nicht . 
feinem Berfprechennachkommen können : jedoch 
' gpeifeite fie nicht, Daß er noch kommen würde, 
zuͤndete zwey Wachs⸗Kertzen an, weiche fieauf 
den Tiſch ſetzete, und lieſſe fich auf einem Sofa 
- nieder, allwo fie wenig Zeit hernach in-einen ſuͤſ⸗ 
ſen Schlaff fiele. Jedoch, Gnaͤdiger Herr, 
wie wurden dieſe zwey liebenden Perſonen er ⸗· 
ſchrecket, als ſie dürch einen hefftigen Fall, da ei⸗ 
“ne Perſon laͤnge lang auf den Erd⸗Boden bin» ⸗· 
fiel, aufgewecket wurden, und Die PrinzeßinGul- 
penhé mit dem Tode ringend vor fich liegen 


ſahen. nn Pen, 

“ Der Prins kroche unter der Taffeb vor, wor⸗ 

unter er verftecker lag, und ſchrye: Gerechter 

Himmel, mas vor einetraurige Hifterie ſehe ich 

bier vor meinen Augen? Sollte ‚irgend der 

Schlaff mir etwas einbiden machen, — 
— —— do 
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doch gantz anders it? Ach! replicitieGulguli- 


Chemamg, wolte GOtt, daß diefed nur ein 
Traum wäre, welcher bey Erwachung wieder 
veraienq, jedoch iſt es zu unſerm groffen Ungluͤck 


eine mehr als zu traurige Wahrheit. Denn 
Diele aantz erzürnte Prinzeßin hat voller Rache 


und Wuth mir den Tod geben wollen: allein der 


Himmel, der allezeit gegen die Unfchufdigen geo 
rxecht und barmberzig iſt, hat dev Sache einen 
andern Ausfihiag aegeben. Ich ſehe es aus den 
Sktuͤcken dieleg glaͤſernen Rohres und ander uns 
gluͤckſeligen Gulpenhe ihrem Ziehen und aͤngſt⸗ 
lichem Martern. | en 

Gnaͤdiger Herr, ichermartete euch, und dach⸗ 
te nicht, daß ihr’ fo nahe ben mir waͤret, ich ent 


ſchlieff Darüber, und ſchlieff fehr füfle, als diefe- 


Prinzeßin, welche einen doppelten Schluͤſſel zu 
mieinem Kleider-Zimmer bat, hinein kam, ohn⸗ 
... „ fehlbar indem Vorſatz, mid) meines Lebens zu 


berauben. Sie hatte, allem Anſehen nach, Dies‘ 


ſes Rohr mit einem vergiffteren Pulver angefuͤl⸗ 
let, und wollte mir es in die Naſe bläfen, ich) er⸗ 


"achte aber plögtich Darüber, und niefete mit ſol⸗ 


cher Hefftigkeit und Stärcfe, daß, an ſtatt das 
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vergiffte Pulver in meine Naſe zu bekommen, 


hr ſolches alles inden Mund geflogen iſt. Dies 
fer Gifft iſt nun ſo durchdringend und heftig, daß 
ſie daruͤber auf die Erde gefallen iſt, und, wie thr 


— 


ſehet, bald ihren Geiſt aufgeben wird. * 


Outzim-Ochanrey kannte der Gulpenhe 
lihhr gottloſes Gemuͤthe, beſchloß demnach, fie rem 
traurigen Schieffil-zu uͤberlaſſen. Lafer uns 


Kauf v. eine Wierself. 11. Th. C die⸗ 


ee 
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dieſe Schreckens⸗volle Derfon flicehen, ſagte ee 


zur Prinzeßin von Teflis,loffet uns des Königs 
Wuth emgehen: denn ob wir gleich unſchuldig 
ſeynd, ſo verdammen uns doch die Umſtaͤnde und 
der Schein, und wuͤrde uns der Koͤnig den Tod 
ſeiner Tochter nimmermehr verzeihen. Wie? 


ſollen wir fliehen,replieirteGulguli-Chemame | 


gang traurig, da alle Schloß-Thore fcharf befes 


Ber find? Alsfie aber die Augen auf feine Leib» 


"Bindewarff,fuhrefiefort. Jedoch was ſehe ich? 
VWVon dem Urſprunge des Ungluͤcks habt ihr auch 

die Huͤlffe zugleich empfangen. Dieſe bezauber⸗ 
te Leib⸗Binde wird uns aus aller Gefahr, wor 


innen wir jetzo ſtecken, erretten. Sie hat die 


Tugend, wenn man ſie umkehret, unſichtbar zu 
machen, und die Prinzeßin hätte euch deßwegen 


dieſes koͤſtliche Geſchencke geſchickt, von welchem 
ſie euch ohne Zweifel die Wuͤrckungen noch nicht 
wird eröffnet haben, Damit ihr alle übele Nach» 
rede vermiedet, und Daß ihr 'zu jeder Zeit und 
Siunde in ihren Palaft ohnvermerckt fommen, 
und wieder weggehen koͤntet. we: 

Die ſchoͤne Georgianerin machte die ‘Probe fü 


gleich darvon, ſie knuͤpffte ihm die Binde ab, und | 


ſie hatte folche nicht fo bald umgewendet um fich 


gehangen, als.fie vor des Pringen Augen vers  " 
ſchwand,/ und nicht eher mieder fichtbar wurde, 
als bie fte die Leib»’Binde wieder umgervendet .. 


hatte. 


Woahrender Zeit, welche dem Printz aysChi- 


na und der Gulguli-Chemameübrigmware, ehe 


der Taganbrache, und ſie ſich des KönigsKufch 
Rache. 





! 
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ſpoiche fich dennoch nicht 


| ii Ze er 
Made entziehen Eonten, verdoppelten und ver⸗ 


mehreten fich der Gulpenh£ Schmertzen. Man, 
ſahe in ihren Augen nichts mehr-afseinierendeg 


Lichtlein, welches endlich nach ihrem legten here 


aus gepreffeten Geuffzer auf ewig herköfchere,. 


unfern zweyen Verliebten fo fehr gehaͤßig ware, 
nicht enthalten kunten haͤuffige 
Thraͤnen zu vergieſſen. | * 


Als nun hierauf die Thore des Schloſſet er⸗ | 


öffhet wurden, gienge der Drins augChina und- 


exſte Dorff, von welchem fie fich, nachdem fie es: 


was Speife zu ſich genommen, eiligſt entferne, 
ten, und keine Ruhe hatten, als bis ſie aus des Ko⸗ 


nigs KuſchLanden waren. Allda erholeten ſie ſich 


© in etwas wieder, und der Printz erinnerte fi) 
wieder an die Begebenheitmit der fehönen Geor⸗ 


gianerin ihtem Ring, und bate fie, ihm die Ur 


ſache zu eröffnen, warum fie ihn fo hoch hielte, 


ein Geſchencke von meinem Großvater, dem 


: . Zauberer Zal Reka, ſagte ſie zu ihm, als er ſtarb 
ſteckte er mir ihn an den Finger, und iſt ſoiches 


ein Umſtanb von Lebens-Befchichte, wel⸗ 


chen ich vergeſſen euch zu ‚erzehlen: gedachter 
mein Großvater verfichertemich, daß wenn das 
Ede meines Ungfücks herannahen würde, ſo 
hate ich. in dieſem Ringe wie in einem Spiel | 

ae Ra a fehen, - 


D 
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Sie ftarbe in ihren Armen,und murdeeinen Aus: 
genbliek hernach ſo erſchrecklich, Daß. ob fie gleich . 


‚ Gulguli:Chemame&mit Hütffefeinerdeib Bine 
de hinaus, ohne von einem eintzigen Menſchen ge 
wahr zu werden. Sie giengen alſo bis an dag; | 
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ſehen, wieich mich verhakten muͤfte — 
ich mich ſehr in acht nehmen, daß micht irgend ein 
Troͤffgen Bar darauf fiele, dieweil von ſol⸗ 
chem Augenblicke an er ſeine Tugend und Wuͤr⸗ 
ckung verlieren wuͤrde. Ich weiß nicht, 1 was 


mich dewegete daß ich ihn ai demſelden Tage “ 


truge, da das Tyger⸗Gefechte mar, ihe koͤnnet, 
gnädiger Hetr,a anjetzo euch — wie ich be⸗ 
kuͤmmert war, als ich ri von meinem Finger 
fallen ließ: und glaubet ſicherlich, daß ich ewig 
die Zeichen, welche ihd mir bey dieſer Gelegenheit 
von euter Liebe und Tapfferkeit habt ſehen laͤſſen 
mit Danck erkennen werde. 

Gtlaubei, Madame, ref neirte Outzim- 
Ochantey, daß ich einen of lichen Ring genau 


becxrachte. En gar get, daß man: ® 


ſtch bei, ihm Rathsb erho —— 
Die Prinzeßin von Tefis zog hierauf aus ih⸗ 


rem Schiebſacke ein wehirrechen des Beutei⸗ 


dien, worinn dieſer ie Ming ftärke, ſie uͤber⸗ 
reichte ſolches dem Printz, und * darzu etli⸗ 
che. Gehemniß⸗volle Woͤrte, welche ihr ihr 
Groß⸗ Vater ·gelernet hatte; Da denn dieſen Au⸗ 
gonblick ein ſo heller Schein daraus kam, welcher - 


beyden auf eine — Zen lang die Augen ver⸗ 


bunate, ©; “ Nr 


Die dee: And ierkigfte Bere 
Stunde. RE 


mir fi dieſer Sthein verzogen, betrach.⸗ 


fete der — mit groſſer Mn i 
keit 


ea 
\ i 
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. > Zeit Diofen Ding; und ſahe dariunen ia Einem 
nd nach einander.die gantze Hiſtorie derCulgu- 
+ m „Hemarme, bis auf ihre legte. Begebenheit. 
Er erblickte den König Kufch, wie, er über dey 
 Gulpenhe Tod gank in Berztoeifelung war,er 
lieſſe jhr ein 5 — Grabmahl aufrichten, 
und konte er dieſen ploͤtzlichen Tod niemand an⸗ 
Ders als dem Printz aus China und der ſchoͤnen 
Gevorgianerin beyweſſen, welche ihre Flucht vers 
daͤchtig und ſchuidig machte, und hatte er deßhal⸗ 
ber ein groſſes Geld auf ihre Koͤpfe ſetzen laſſen. 
Daß ſie die Wuͤrckung und Tugend ihres 
Minges entdecket hatten, verurſachete ihnen ei; 
ne unausiprechliche Freude, fie laſen darinnen, 
alſo zu lagen, ale Tageihre Aufführung, die fie 
= Mm Hagen ſie sichteten fich nach ſeiner Un⸗ 
terweiſung, und nahmen ihren Weg nach Geor⸗ 
gien zu. Es ware ſchon laͤnger als zwey Mong⸗ 
the, daß fie alſo reiſeten, als ſie einsmahls einen 
Maorgen vergaſſen ihren Ring um Rath zu fra⸗ 
egen, und ohne ſolchen ſich auf den Weg hegaben; 
kaum hatten ſie eine Meile Weges gereiſet, als 
ein groſſer Nebel-auf einmahl die Lufft verdun⸗ 
ckelte, und eine dicke Finſterniß fie uͤberfiele. Ein 
dergleichen auſſerordentliches Wunder erſchreck⸗ 
te fie: jedoch nachdem der Pring hierauf feinen. 
Carfunckel, welchen ihm A medy geſchencket, her⸗ 
aus gezogen hatte, gab ſolcher zwantzig Schritte 
An er Ruͤndung einen dermaſſen helen Schein, 
dgß fie gar leicht ihven Wahrſager⸗Ring um 
"Math fragen fonten. BEE NS 
Ob gleich ihnen der Carfunckelſtein bey diefer 
— C3—— ele⸗ 
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Gelegenheit ſehr nuͤtzlich ivar, fo wurden fie — | 
mit einer groffen Berrübniß überfallen, als ſie in 
ihrem Ring erfuhren und fühen, daß fie folten 
getrennetfdrrden, und daß, che fie wieder einan⸗ 
Der antreffen würden; fie bederfeite gefährliche 
Zufälle und Begebenheiten ausftehen folten. 
Das Andencken von diefer Trennung bekuͤm⸗ 
mertefiebis aufden Tod, und Die Thränen ran⸗ 
nennech von ihren Augen als Ourzims-Ochan- 


tey Pferd, worauf er fafle, aufeinmahlden Koß. - 


ler befam, und mit ihm davon rennete,ober gleich 


alle Muͤhe und Kräffte anwendete, ſolches im 


Zaum und einzuhalten. Die Prinzeßin folges 
te ihm einige Zeit nach, weil fie den Schein des 
Carfunckels fahe, jedoch als fie diefen Schein: 
+ Verlohre, und die Finfterniß noch ſtets waͤhrete, 
ſp wurde fie gamungen zu warten, bie der Ne⸗ 
‚bei mit der Sinfternißvergieng, welcheserft nach 
Berflieffung einer Stunde gefchahe, Daß es helle 
wurde, und Der Tag wieder hervor fame. Die 
rinzeßin Ir bierauff ineine hefftige Verzweif⸗ 
lung, daß fie ihren Liebhaber verlohren hatte, 


zu ihrem noch gröfferm Unglück hatteer auch ie Ä 


ren Ringmitgenommen,umd wuſte dahero nicht, 
zu. was fie ſich entſchlieſſen folte, und nachdem fie 
eine Weile den Bring, jedoch vergebens, gefuchet 
hatte, beſchloſſe fienach dem KönigreihChina zu 
reifen, inder Hoffnung, daß der Printz entweder 
uͤber lang oder kurtz auch dahin kommen wuͤrde, 
und gelangete nach einer langen und beſchwerli⸗ 
hen Reiſe endlich daſelbſt an. u 


ER Fort⸗ 


Fortſetzung der Hiftorie 
7% von — 


- Gülguli-Chemame, Prinzeßin 


aus Teflis. 


_ Gnäbdiger Herr, fuhr Ben-Eridouin fort, ber 
gute Koͤnig Fanfur hatte fich endlich entichloflen, 
‚nach fechesjähriger Abweſenheit des Pringens 
Outzim-Ochantey,meldyener nishemehrleben. 
dig zu fehen vermeynte, fich wieder zu vermäbe 
- en, um einen andern Erben zu bekommen. Es 
- waren erft drey Monath verfloflen, daß er ſich ei⸗ 
. ne &klapin von entzüchender Schönheit ausge⸗ 
lenſen und aufden Thronerhoben hatte, als Gul- ' 
guli-Chemame in der Hauptftadt oon China, 
*Nanquin anlängte, allmo der König Farfur > 
Hof hielte, weil fie nun,dafelbfk nicht molte. ber 
kannt feyn, fo bemuͤhete fie fich ihr Geſchlechte 
unter einer Mannes- Kleidung zu verbergen, uns." 
geachtet aber Diefer Berkteidung, ſo machte doch 
lhyre Annehmiichkeit und ihre vortreffliche Geſtalt 
und Artigkeit, fo fie an ſich hatte, Daß alle Ein- 
 wohner von Nanquin anf fieacht hatten und fie 
kannten. ale BAR | 
* ° Fanfur,telcher mit feinet neuen Gemahlin an 
den Fenſter feines Schloſſes lage, gleich als die 
Vrtimebin von En gieng, warbegieng 


x*Nanquin ift eine von denen vornehmſten 
Staͤdten Chins, allwo Fanfur gang. gewifß N 


ehemals regieret hat. 


x 


* 


zu wiſſen, wer Diefergogut ausſehende Fremdewaͤ⸗ 


re, er lieſſe ihm fagen, daßer ihmzu ſprechen vers 
langete, und nachdem .Gulguli-Chemame fi) 
wor dieſen König mit einer fonderbarenArtigkeit, 
„die ihm ſehr Wohlgefiele, ftellete, fagte fie zu iben, 


daß fie eines Pringen aus Georgien Sohn wäre . 


und Souftel hieffe, und daß, (weil er allein aus 
Lüuſt veifete) er glauibete, fich eine ziemliche Zeit 
fang in Nanquin aufiuhalten. 


ie Königin Kämzem, (denn ſo war dieſer 


Sclavin Naͤhme) welche Fanfyr auf fire 
hron gefeßet hatte, ware bey dieſem Könige, 


.  alserdieGulguli-Chemame ruffen fieß, fie ſtel⸗ 
lete ihm vor, daß es feiner Hoheit zuwider wärg, 


wenn er ugäbe, daß ein ſo vornehmer Fremder, 


als Souffel war, anderswo als in ſeinem Schloß, 


wohnete. Und dieſer gute Koͤnig, der nach der 
Gewohnheit alter Leute, die junge begin 
mer heyrathen, ſich gantz bon feiner Frau reyies 


ven liefle, billigte diefen Rath, an welchem Kam: . 


zemsfiebe mehr als ihreGroßmuͤthigkeit Echuid 


ware. Sie hatte ihre Augen nicht auf einen ſo 


vollkommenen Menſchen werffen Eönnen, ohne 


ihn eben fo ſehr als den König Fanfur zu lieben. 


Ihr Gemahl, vor ˖ dem ſie ohnedem Feine Gewo⸗ 


Augenblick an abſcheulich und unertraͤglich und 


= Liebe hegete, wurde ihr. won dieſem 


e empfand, in ihrem Hertzen dor den jungen 


f 


ouffel die alerhefftigfte Liebe. 


. Die freundliche Mine, welche ſie ihm machte, - 


mißfiel dem Könige Fanfur gang nicht, der, weil 
ar auf ihre Tugenden viel bauete, ihr alle Augen, 
a i ar | x i 
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blick alle Mittel an bie Dan gab, mitSonffele 


zu fprechen, und Kamzem veizögeauch nicht lan · 


ge dem Prinben zu eröffnen, masin ihrem Her⸗ 


Gen vorgienge. Gulguli-Chemame, weiche dies 


- fer Königin Önadens Begeigungen einer gantz ati⸗ 


dern Urfache, als derjenigen, warum fie fie ihs 


erzeigete, beygemeſſen hatte, ware über’ eine fü 


geſchwinde und auch fo Dringende Liebes⸗Erklaͤ⸗ 


tung ſehr beſtuͤrtzt. Sie bliebe eine IBeilegang 
unbemweglich jteben, ale Kamzem diefes Stils 


fchiweigen gu ihrem Vortheil auslegend folgens 


der geſtalt fortfuhre: Ich liebe euch, gnddiget 


Herr, und baffe den König, ich bin aud) fehr 
mächtig in Nanquin, Wenn ihr ein waͤckeret 


und tapfferer Menſch feyd, fo ift es mir gar leicht 


euch auf den Thron. zu ſetzen, und ich wi ſelbſt 


auf mir nehmen,demFanfur®ifft beyzubringen, 


x 


nun erwarte ich nuranjego euren Beyfal, Dielen 


Die vier und vierzigſte Viertel. 


| , Stunde: HZ 
N Prinzeßin von Tellis erbebete und zitterse 


bey Dielen Reden, fie prallete mit groſſer 


Beſtuͤrtzung zurücke,und. ſagte zu Kamzem: O 
Himmel! Madame, iſt es moͤglich, daß euch ain 


fo gottiofes Vorhaben in euren Sinnkemewen 
Tan? umd haltet ihr mich vor. ſo eine Perfon,. bie 


an einer fo ſchaͤndlichen That Ente She baten? 


Lernet des Bringen Souffels Gemuͤthe beſſer ers 


kennen, ich bin nicht zu. folchen groſſen Laſter⸗ 
| C5 — J x Ge 


J 


u; 


* 

1 

1 

8 
ı » N . _. . CE 
- ⸗ * 4 — + ’ “ x q S 
“op eG ’ 
43 . . 
. 


R baten gebohren, und wenn ich mich auch ent⸗ 


ſchlieſſen ſolte, ein ſolches verfluchtes Unternehmen 


mit ausuͤben zu helffen, ſo wiſſet, daß ich den 
Thron nur deßwegen beſteigen wolte, damit ich 


- euch wegen einer ſo gottloſen That, vor deren 
—— erſchrecke und erſtaune, beſtraffen 
: gont 


» 


‘ 
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te. CAS 
Die Königin von Nanquin erkannte fo gleich 
ihren Unverftand, die Liebe erlöfchete in ihrem: 
Hertzen, und machtedem Wuͤten und der Rache 


y Raum, jedoch verftellete fie ihren Zorn: Gnaͤ⸗ 


diger Herr, replicirte fie, man vergiffet leichtlich 
feine Schuldigkeit, wenn man liebet, rechnet euch 
ſelbſten zu, daß ich einenfo ſeltſamen Borfchlag 


gethan habe, um eud) felen zu laſſen, wie weit 
meine überausgroffe Liebe gegen euch ginge. Sh 
habe vermeynet, Daß es zu menig wäre, eud) 


meine Perſyn anzubieten, und daß euch eine 
Erone und Scepter die Augen verbienden wuͤr⸗ 
den: Denn es iſt garangenehm zu regieren,man 
mag darzu kommen durchwas Mittel und We⸗ 
ge es auch ſey. Ich konte euch die Crone nicht 
anders, als durch meines Gemahls Tod, aufſe⸗ 


tzen: jedoch. weil euch mein Vorſchlag nicht ges 


haͤllt, fo ſeyd zum wenigſten erfänntlic) gegen 


die viele Gnade, die ein Frauenzimmer vonmeis. 


nem Stande gegen euch heget, und gedencfet, daß 


maneiner folchen Perfon nichts abfchlagen kan, - 
man wolle ſich denn in Gefahr fegen, fein Leben 


zu verlieren. - 


er DiePrinpefinvonTefis mwarüberKamzems -. 
ijhre Verwegenheit aufs hoͤchſte erzuͤrnet, = 
vo eſſe 


\ 


J 
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lieſſe in ihrem Geſichte fehen, wie ſehr ihr ſolches 


verdroͤſſe, da es denn geſchahe, daß der Koͤnig von 
Nanquin in der Koͤnigin Zimmer hinein trate. 


Weber feine unvermuthete Ankunfft entſetzte ſich 
die Königin Kamzem ſehr. Sie verſtummete 
daruͤber, und die Prinzeßin von Teflis war dar⸗ 
über ſo auſſer fich ſelber, daß der Kömg nicht wu⸗ 
ſtte, was er uͤber ihr Erſtaunen dencken ſolte. 


Was ſehe ich, Madame, in eurem und-des 
- Bringen Souffels Befichte vor eine Veränden 


rung, fagte er zur Königin? Iſt euch meine Ges 


genwart befehwerlih ? Nein, gnaͤdigſter Herr; 
fieleihnn Kamzem geſchwinde in die Rede, und 


erdachte fo gleich etwas: daß ihr mich beftürgt 
fehet, ift die Urfach diefes jungen Heldens fein 


kuͤhner Vorſatz. Er kam, fuhr fie fort, und 


' 


- warfffich zu meinen Säffen, und bate mid), daß 


ich bey euch ihm die Erfaubniß ausbäte, daß ex. 


‚mit dem blauen Cenrauro, der übermorgen ſich 


por unfern Stadt⸗Thoren wird fehen laffen, 


fechten und ftreiten möge, ee will feinen Kopff 
verlieren, wenn er ihn nicht lebendig in eure Ges 
walt gefangen liefert. 


De Prinzehin, welche beym Anfang der Kd⸗ 


nigin ihrer Rede erſtlich erſchracke, fiele ihr gleich 
indie Rede, und ob ſie gleich nicht wuſte, wer der 


\ 


bfaue Centaurus mar, fagte fit Doch) zum Koͤnige 
Fanfur: Ich laͤugne nicht, gnaͤdigſter Herr, 


wæas die Königin gefaget hat, und bitte unterthaͤ⸗ 
ug, daß ihr euch meinem Vorhaben, Wehe 5 


a ze 
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gefaſſet, euch von dieſem grauſamen Unthiere zu 
befreyen, nicht widerſetzen wollet. J 
Der Koͤnig entſetzte ſich über Souffels Herne» 
hafftigkeit, und wollte anfänglich nicht in ſeinen 
Vorſatz eintwilligen. Ich bewundere eure Un⸗ 
erſchrockenheit, ſagte er zu ihm, und zweifele ich 
ſehr uͤber eures Vorhabens gluͤcklichen Ausgang: 
jedoch weil mic) die Königin darum bittet, ſo 
gehet bin, mein Herr, und ſeyd verfichert, daß 
ic) es mit der geöften Danckbarkent erkennen wer⸗ 
‚de, wenn ihr ein fogefährliches Vorhaben glück 
lich werdet zu Stande gebracht und ausgeführet 
baben. ; | A 
.. geftorie 

En. em rt, 
dem blauen Centauro. 


Ihr muͤſſet wiſſen, gnädigfter Herr, ſuhre 
Ben.· Eridouin fort, daß ohnweit Nanquin ein 
kleiner Berglage, in welchem unten am Thale ei⸗ 
ne Hoͤhle war, woraus feit s. Jahren zu gewiſſen 
Tagen einblauer Centaurus kam, der bis an die 
Stadt⸗Thore lieff, und von dar viele Ochſen 
und Kühe raubete-- * Dan mochte mis Pfeilen 
auf denCentaurum fchieffen, wie man wolte, ſo 
halffe es doch nichts, Denn er hatte eine Haut, 
die viel härter ale Eifen ware. Der König 
. Fanfur hatte ihm vielmahl Nege Kellen und 
Fauſtricke legen laſſen: alleiner verwiede foldhe 
unit groſſer Geſchicklichkeit, und oboleich Die 
= * u % i Mbo⸗ 
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gyonarche ſchr groſſe Belohnungen und Ge 
ſchencke verſprochen hatte demjenigen, det ihn 


jebendig oder todt liefern würde: ſo hatte 
niemand ſolches ins Werck ſtellen koͤnnen; denn, 
alle, Die dieſes gefährliche Werck unternommen, 


waren darbey umkommen. Jedoch wir wollen 


uns lieber zurGulguli-Chemame wenden. Dies 


ſe Prinzeßin, nachdem fie dem Könige Fanfur 
- ihr demütbiges Com pliment gemacht hatte, bes 
gab fich wieder ins Zimmer zuruͤcke. Cie lieffe 


fich daſelbſt die Hıftorievon dem blauen Centau- 
ro erzehten, und merckte ſie wohl, daß fie leichter 


mit Liſt, als mit Staͤrcke und Gewalt zu ihren. 


Zweck gelangen wuͤrde, ſo konte ihr auch der 
Gulpenhe ihre bezauberteLeib⸗Binde, welche ihr 
bey der Trennung mit dem Printz von China in 
den Haͤnden geblieben war, viel Dienſte than. 


>. Siebefthtoffe demnach «6 folgender maffen ans 


zufangen, wie ich es jetzs Eurer Majeftär ereh⸗ 
len werde. Sie lieſſe vom Könige aus China einen 


milt zwey ſtarcken Roſſen beſpanneten Wagen, 


groſſe eiſerne Ketten, dier groſſe füpfferne Faͤſſer 
eine Tonne des beften Weins, und. etliche vom 


feineſten Mehle gebatfene Kuchen begehren, 


Fanfur lieſſe der Gulguli-Chemame alles reis: 


chen, was ſie don ihm verlanget hatte. Sie lieſſe 


alles auf den Wagen laden, und nachdem man 
ihr den Ort gewieſen, wo der Centaurus hinkom⸗ 


men ſolte, fo fuͤhrete ſie ihren Wagen den Abend 


vdi demſelben Tage, an welchem ſie ihn vermuthe⸗ 
‚ten, ſelbſt dahin, fie ſetzte alſofort die Faͤſſer auf 
die Erde, und fuͤllte ſolche mit Wein an, — 
— — | en 


‘ 


om 
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en fe mit Dahin genommen hatte, und nach⸗ 
dem fie Die Kuchen in Stücken zerbeochen und - 
hineingeworffen, begab fie ſich inein nahe gele= 
genes Waͤldgen, und kehrete ihre Binde um Das 
mit fie unſichtbar wurde, und bliebe die Ngche 
ohne diegeringfte Sorge darinnen fehlaffen. . 
Kaum brache die Morgenroͤthe herfuͤr, dis die 
Prinjeßin erwachte, und ſahe fie an ihrem Dre 
te, wo fie ware, gang eigentlich den Centaurum . 
aus feiner Hoͤhle heraus gehen. Solchet ſtutze⸗ 
se, als er die vier kuͤpffern Faͤſſer fahe,der Geruch 
vom Weine zog ihn berzu, er aße anfaͤnglich etli⸗ 
che Stuͤcken von dem Kuchen welche er von vor⸗ 
trefflichem guten Geſchmack befande, er fraße 
hierauf alles geigig hinein, und verſchluckte auch 
alle den Wein jedoch war es fo ein groffes Theil, 
daß er ihm baſde in den Kopff ſtiege, und weil er 
ſich nicht laͤnger mehr erhalten kunte, wurde er 
gezwungen ſich auf eine Weile auf die Erde nie⸗ 
derzulegen, da er denn in einen tieffen Schlaff 


Die Primzeßin von Georgien fahe des Cen- 
tauri alle ſein Verfahren, ſie lieff geſchwinde mie 
ihren Ketten hinzu, und band den blauenCentau-. 
rum dergeftdit, Daß, wenn er aud) alle feine . 
Kräffte beyfammen gehabt hätte, er ſich doch 
nicht wuͤrde haben entfeffeln können, und als fie 
ihn mit ziemlich groffer Mühe auf den Wagen 
geleget hatte,.ftieg fie Darauf, und führete ihn als 
ſo nad) Nanquin, allwo man iht alle Thorn 


exruͤffnete. | 
Das harte Ruͤtteln und Schütteln des gr | 
— | gen 


» 
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gens hatte ein wenig des Centauri Trunckenheit | 
vertrieben, er fchiene in der gröften Beſtuͤrtzung 
zur ſeyn, da er fich alfo gebunden fahe, jedoch Da er 
fi) nicht von feinen Ketten loßmachen konte, ob 
er gleic) alle feine Kraͤffte anmendete, dazu zu 


gelangen, ſo ließ er ſich wie ein gebundenes Thier | 


Pan wohin man wolte. 


Alle Einwohner von Nanquin wären In der - 
gröften Verwunderung und Schrecken, nur al⸗ 
leinGulguli Chemame ſaſſe mit einem ruhigen 


und gelaſſenen Geſichte auf dem Wagen nebſt 
dem Centauro, und hatten ſie ſchon ein gut Theil 
der Stadt durchgefahren, als ſie aufhalten mu⸗ 


ſten, weil ein Leichen⸗Begaͤngniß eines jungen 
Chineſers vorbey gieng, wobey des Verſtorbe⸗ 
nien Vater deſſen Abſterben bitterlich beweinete, 


da immittelſt ein.Bonze, der die Leichenbegleiter 


J ran einen Vers von einem + emlich Iufligen 


Sefang zur Ehre und Lob des Rams* und der 


Vichnou fang. ‘Der blaueCentaurushobe hier⸗ 


beufeinen Kopffindie Höhe und betrachtete die⸗ 


fe Ceremonie mit groffer. Aufmerckſamkeit, als⸗ 
denn fieng er mit foldyer Gewalt zu lachen an, 
daß er fait aus dem Athem kame, Darüber ſich Mn 


denn die Prinzeßin aufe hoͤchſte verwunderte. 
Die fünf und ana: Bierteb 


| — Chemamẽ ſahe einen ſolchen il. 
* u einer von ben Amann ein 


‚Bögen, 
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Einfan mit groſſer Verwunderung an, und ent⸗ 
ſetzte fie ſich noch meht, Daß, ale fie etwas wei⸗ 


ter kamen und über einen groffen Marckt fuh⸗ 
ten, der Centaurus noch ein gröfler Gelaͤchter 


machte, da er ein groſſes Volck fahe, weiches - 


Mit Freuden einen jungen Diebam Gafgen han⸗ 


. - fabe, woran man ihn kurtz zuvor gehencket 


gJe mehr nun derCentaurus lachte, jemeht - 


fich der Prinzeßin von Teflis unddes Volcks, fo 


ihr Häufig nachfolgete, ihre Beftürgung vermeh⸗ 
- tete. Sie fuhren in ihrem Wege weiter fort, 
und als fie vor Fanfurs Palaſt anlangeten, und: 


fevermannrleffe, es lebe, es lebe tauſendmahl der 


tapffere und unerſchrockene Souffel, ſo lachte dex 
Centaurros noch vielftärcker als — geſche⸗ 


n. Der König kame bey dieſem Geſchrey in 
en Schloß⸗Hof herunter, und führte die Koͤnigin 


Kanszem bey der Hand. Der Centaurus ſahe, 


fte ſtarr an, hierauf betrachtete er alles Frauen⸗ 


zimmer ihres Gefolges eines nach dem andern, 


und machte er wiederum ein dermaffen groſſes 
Gelaͤchtet, daß der König und alle Umſtehenden 


darüber ſich unausfbrechtid) entiegten. ’ 


Fanfurbegehrte von derGulguli-Chername- - 


die Deutung und Urſache diefes überaus groflen 


- Gelächter zu wiſſen. Sie anttortete ihm 
aber, daß ihr die Urſache deifen unbekannt wäre, 


erzehlte ihm aber Darbey alles, was fich feit des 


‘ ms 


Centaurti Gefangennehmung mit ihm zugettar 
gen hätte... Der König fragte ihn felbften, je. 
doch konre er von ihm nicht die geringite — | 


Ä SR . 3 4 
= Bafenunie, hierauf feßerihirinteiriet doppelten 
— — Kaͤficht einſperren, worzu zweyfache 


tuͤſſel gemacht wurden, der — behiche 29 


Den einen, und.den andern.gab er der Gu 
Chemame, weiche, gleichwie auch der K a E 
den Centauruin. tägfich zweymahl befucheren 
und ließe man ihm auf alle Actund —* 
chun, und geben, worzu er Luſt hatte. 
KKamæ2em,/ die fiepeingebiidetbaste;ben Pring Ä 
“  Souffel dadurch loß zu werden, ware — 
fe beſtuͤrtzet; als fie ihn von einem Dit 1 =; 
kommen fahe, wohin fie ihn allein Deimegemgen : 
ſchickt hatte, daß er daſelbſt umfommen. ſolte. 
Liebe verdeuerte.fich und: bekame ment > 
Kraͤfftee, als fie diefen geh ern — 
derum erbliekkle, ſie beſchloß wenuch ein und zum 
etzten mahl zu wagen, ihn an ſich zu ziehen / und 





liefſe ibn unter dem Vorwand, ihm uͤber feinen J 


J erhaltenen Sieg Gluͤck au wünſchen, zu ſich 
5 ruffen. | . 


. Gulgali: Chremannd underftunde ih nichtä — 


ungehörfam zu feyn, fie begabiſtch in Kamzsınd 
Zimmer, und fande fie daſelbſt alleine: Gndtis. 
ger Herr, fagte dieſe Königin zu ihr, ih babe - ° 
aach mit Eorbern’und Ehre getronet, daich en 
den Tod zu wege zu bringen vermeynete. Lape 
fat Diefe Probe meines Zorns end). genug ſeyn: 
Ich liede euch dennoch ferner, 6b ihe mich gleich 
bveerachtet, und ich will nicht verhelen euch zu be⸗ 
Fennen, daß ich vor Jammer und Betruͤbniß 
würde geſtorben feyn, wenn ihr dem Monfiro _ 
zu Theil worden waͤret. Jedoch — 
"Ban n. eine Biete IL, at D daß 


J— wem 
daßich uoch wehrere unð neue Mittelhabe eue 
gewiß zii vertülgen, und zu verderben, im Talk 


euer. unempfindliches Serge nicht insmeinegroffe | 


Liebe, melche.ich gegen. euch. empfinde und bege,. 
einwilliget. Laſſet · euch erweichen, mein Printz 

ans Mein, Madame, fiete ihr: Souffel in die 
Rede, ob ihr gleich groſſe Gewalt über. des Käse 
nigs Sinnund Gemuͤthe habt, fo merben.meden 


| 
| 


ga Bitten, ned) eure Drohungen; mich zʒwin ⸗ 


gen und. bemegen koͤnnen etwas wider meine 
Sichutpipkeitäuthum. - Laſſet euch die Hoffnung 
vergehen/ mich zu verführen, und fürchter vie 
mehr, daß ich nicht endlich einmahl dieſem Dies 


I narchen von eurer gerttofen Liebe Nachricht 


gebe: 
Zr Konzern: wurde bey: dirfen Worſiellungen 
J winend und: tobend: Verraͤther, ſagte 
zu ihm, du ſolſt nicht lange deine Berachtung: 
gegen meine Schoͤnheitungeſtraft fehen. Hierauf 


rkratzete ſie ſich in dieſem Augenblicke ihr Gee 


her; ruffte und ſchrye aus allen Kraͤfften, und 
befahl vielen Werſchnittenen, welche auf ihr Se 
ſchrey in ihr Zimmer gelauffen kamen, — 
anʒuhalten, und —— nehmen. 
lieffe hierauf mit meinenden Augen zum — 
und begehrte Rache uͤber den Schimpff, den ihr‘ 
der. Printz aus Georgien angethan, weil er fie 
hãtie verunchren und zu ſeinem Willen wingen 


wollen. 
-Fanfur machte ® groffe Rechnung auf der 


Larmrem ihre Tugend, daß er gieich augenolick⸗ 
üchs allen ihren Klagen Glauben beymaſſe, — 
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felte. Er wurde Aber den Print Souffel auf 


x 


tollen, mit Ketten feffein, und führete ihn ſelbſſ 
nach) des blauen Centauri Gefaͤngniß. Da er 
ihm Dann vorwarff fein lafterhafftes Unterneh, 


men, ſo er mider der Kamzem Ehre gemacht 


hätte, und ihn verſicherte, daß er ihm bald den 
fchmaͤhlichſten Tod wolte anthun laffen. 
.Bev dieſen Drohurigenfiengeder Centaurus 
mit folder Gewalt wiederum zu lachen an, daß 


des Gefaͤngmſſes Gewoͤſde davon erſchallete. — 


‚Der Koͤnig ware noch mehr als jemahls in Ver⸗ 


> mwurtderling: gefeget. Dieſes auferordentliche 


und überaus große Gelächter verdoppelte feine 

Neugiekigfeit, er bate den Centaurum inftäns 
digſt, ihm Die-Urfachen feines Selächters zu er⸗ 
öffnen, und verſptach ihm mit diefer Bedingung‘ 
die (renheit wieder zu geben ; woferne er nicht 

mehr ſeine Heerde berauben wolte; verficherte 


ijhn hingegen Daß, werner aus Eigenſinn fehtwei 


gen und nicht reden wuͤrde, er ihn noch vor der 
Sonnen Untergang tödten laffen wollte, ‘ 
' Der blaue Centaurus wurde mehr durch des 
Koͤnigs -Fanfurs Berfprechimgen beweget, als 
durch deſſen Drohungen erſchrecket, er nahete 
ih) an feines Kaͤfichts Gegitter, und antwortete, 
ihm: Konig von Nanquin, wilft du mir auch 
dein York halten? Der König -Fanfur ers 
ſchrack, da erden Centaurtim zum erftenmabfe 


reden hörete, und ſprach: Ich ſchwoͤre Dir es bey — 
mieinem Kopff. a EEE) B ER 


-f 


grimmigfte erzüenet, ließ ihn, ohm‘anhören zu: 


LE 4 ee u 
laß denn? die Vornehmſten deines Dates, die Rör 
nigin Kamzem nebſt allen Sclavinnen von h⸗ 
rem: Gefolg, Feine eintzige quzgenomnnn, hieher 
kommen, kb verſpreche dir in ihrer Gegenwart 
| —* hren, ſo du von mir — volle 
menge GBenuͤgen wi Inf. * 


Der König hatte ei ® goſe uf 


Urſaoe diſeß Selächrene m willen, Daß 
| = er ge —— 


erinnerte. in der nn, gen.‘ 
168; allein er eroͤffnete⸗ Daß er ſich damit nicht 
eher heralıs laſſen wiirde, man häfte Denn zuvor 
dem Dring Souffel. die, Seffein abgenammen, 
"Man hate nicht fo ba Kan. Verlangen ein 
Ge Pant geihan, a8 gt — zum. 
a *— Fanfı —ãX den ws — 
anggimsDaßichüberjantäulachennnfieng, als 
ruit eines ungen Kindes dechen eganght bes 
... 9agnelg,, mar Die Urſache, merk ‚einen Mann 
| un fahe , melcher Vater gu dem. 
u feyn,permennpte, Da bingegentingeonn > 
as — (der. dem Leichen Beganghiß 
bepppphrigte, und, Der-goch pie jero mit Diehague. 
ten ehrlichen Manıyg Eoeib wuͤrcklich in ei⸗ 
nem gehrimen Sichegs Verftändnibiebet, und mit 
_ melcherser,auch dieſes Kind gezeuget Hab): mit ale : 
ler Gewan junge, und fish nicht enthalten kunte, 
ingeheunben fich ſelbſt zu lachen uͤber ſeiner Lieb⸗ 
an Ihrem Shegemabl, — ſich Be 
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Meehaſt emes Knabens, an welchem er doch kei⸗ 
nett Theil hatte, ungemein betruͤbete. 
Wer vaͤtte nicht noch mehr lachen ſollen da 
man /tauſend Schelmne und Diebe/ die fchon gm 
ſtohien haben, und Dem gemeinen Weſen nad - 
glich: iatſaͤgliche Gummen Geldes abſtehlen 


nũd: rociche cechte Blut⸗Egeln der Republique 


find, fichet? Ja wet hane nicht lachen ollen, 
da man ſolche deine Gerechtigkeit loben hoͤret, 


weil · du einen junpen Ketl halt heũcken laſſen. 
der ans Noth, ſich/ ſeine Frau, und vier Kinder 


zernehren, einem Boni dieſen groſſen Dieben ze⸗ 
—— geſtoͤhlen hatte; "da doch, Die 


Wahrheit zu ſagen, derjenige, der beftohlen wors 


den, wegen feiner vielen begangenen Schelmen⸗ 
ſtacken / an ſtatt des Diebes am Galgen hen⸗ 


.: GHierhiette der Centauro inne / ind ftellete ſich, 


Een ſolte. en 


als ob er nicht weiter reden wolte, jedoch ats der 
Koͤnig Nanfur ſein Biten gegen ihn verdoppelte, 


und ihim anlage ferner zu teden ſo ſagte er zu ihm! 


lrig au Nanıduiin; winge mich nicht dit das 


uͤbrigo zu eroffnen, ich will lieber ſtille ſchweigen, 


alg dir die Suchen entdecken, ſo dir ohnfehlbar 


— 


Verdruß uns Kummer erwecken werden, : 
Dieſe Worte teitzeten Des Könige Neugierig⸗ 


beit rm ar, er antwortete ihm, ed mag 


dochenige fs du mir zu ſagen haft, mic) noch ſeh⸗ 


| 7* viiſſen, ſo bitte ich Dich, verzeuch nicht 


inverdffnemis. Du wilſt es alſo und 
begehreſt es fuhre der Ceütaurusfort, num wohle 
an, ſolie ich nicht aus re 
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ſamen Sohn, und einen treuen und Aebwdichen 
Liebſten finden. Gehet dieſem Printzen entge⸗ 
gen, fuhr er roeiter fort, er kommet gleich. dieſen 
Augevbiuck. da ich Diefes ſage m Nanquinan, 
un: sennete der Centauruswie ein Blitz da⸗ 
von, und verſchwand vor nie ge 


Ötogen. 
FanformaGulguli- Chemszaefonten! keine B 
polliünimenere Keende empfinden. Giehatten 
feiche wunderbare Sachen von dem Centauro 
gerchen, Daß fie ohninhglic ander Gemißhen der 
angenehmen: Zeitung, fo er ihnen verkuͤndiget 
base, zmeffeinlonum.: Cie begaben ſich eisigfl 
auf Den Weg, Den. Printz aunureffen, und fan 
den ihn bald, mitnwies Vdick unngeben,meicheb 
deſtch auſend Jubel ⸗Geſchres feine ro bes 
er ſo es ber fie Wuiederkun 


ragt er hat mich eure Abrocfenheis 
vor Chr = ad et/ und was hätte fie meinen 
Unterthauen foß & ger Unglück angerich⸗ 
tet! Jedoh eveil ich euch wieder fehe, fo dergeſt 
| Dielen Augenblick alled, was ich wegen eurer 
u weſerheit auſsgeſtanden habe, und will an 
nichts mehr weider gedenehen, weil ich euch heute 
‚ wieder ſinde. Ich meiß alle eure Bekluͤmmer⸗ 
niß, grädiger- Herr, ammorzee der Drink non 

China, und auch welcher geſtalt ſie Durch bie 
— wa Tea fon ivorden ii = 
beruͤhm⸗ 


u M 

berühnten Zenbocer er Dife hä un 
. ihren — hatbeftraffurheiffen,hatıniralae 
lees berichtet, was an dieſern Hofe vorgegangen. 

| ei ermunfehr auf meinen Magen fichet, und. 
mir fehr gervogen, andy nichts in Der IGch iſt, 
welches er nicht vermitteiſt feiner Kunſt entde⸗ 
Fer koͤnte, fo brachte et: mich mit unglaublicher 


Geſchwindlgkeit in diß Fand, er hat mir auchere 


zehlet die gerechte Rache, ſo ihr an der vereäiherie 
ſchen Kamzemnausgeüberhabt.. 

‚Gulguli-Chemams ware über alle die maß | 
Een vergnüget, fie hatte ihren Liebſten wieder bes 
kommin, und durffte ſich nicht beſorgen ihn wie⸗ 


der zu berlieren, auch konte ſte ihn als einen Ueber⸗ 


winder des gottloſen Bizeg-el:Kazaks betrach⸗ 
ten. Sie gab dem Printz zu verſtehen / wie ſehr de⸗ 
— erig fie waͤre, die Umſtaͤnde eines fo vortrefftich 
würdigen Sieges zu hoͤren, ee — nach⸗ 
dem er wieder in den Palaſt zutru c gekomnen 
Wwar, und dem König. feinem Herrn Vater, alle 
ſeine Begebenheiten, bis zu der Zeit, da er ſich 
non der Prinzeßin von Tallis trennen muͤſſen, er⸗ 
Par er in — folgender — 

ortf 


Bortfegung ber Hirte, 
Ourzim-Ochantey, ringen au 
- China 


er ep. 


VMe werdet wu aba wife 
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° fie geſchdpffet und uͤber dieſe Figuren geſprenget 

hatte, wurden fie alle mit einander augenblicklich 
febendig,trugen den Affen im Triumph tveg, und 
ftürgten ſich mit ihm in Diefes Brunnens Becken 


inen. | 
Eine ſo laͤcherliche Ceremonie machte mich noch 
ſehrer beſtuͤrtzt, ich erwartete mit groſſer Unge⸗ 
dult den Ausgang davon, als ich aus dem Grabe 
einen uͤbernatuͤrlichen groſſen mit lauter ſtaͤhler⸗ 
nen Blechen und Schienen behänigten Mann 
eraus ſteigen ſahe, und der mit dem Saͤhel in 
er Hand auf mich zugienge. Ich ſtellte mich in 
Bereitſchafft, ſeinem Vorhaben zuvor zu kom⸗ 
men, und warff ihn nach einem hitzigen und har⸗ 
ten Gefechte zu Boden. Als ich nun hieräuf ihm 
die —— Caſquets aufgebunden hatte, 
ſahe ich mit groſſer Verwunderung, daß ich nur 


wider bloſſe Waffen geſtritten hatte, welche alſo 


zuſammen gefuͤget waren, ohne daß ein Coͤr⸗ 
per ſich darinnen ſundddee. 
Eine dergleichen Bezauberung hätte mich be⸗ 
best: machen ſollen; allein ich zerſchnitte ges 
chreinde alle die Riemen, wormit Diefe Bewaff⸗ 
nung zuſammen gefüget war, und ſchmiſſe fie 
alle in den Brunnen hinein, ich hoͤrete hierauf 
auf einmahleinen annehmlichen Klangund Mu⸗ 
ſicke, nad) welcher ich. eben fo viel Männer und 
Weiber and dem Brunnenfteigen ſahe, als ſich 
zuver Affen und Meerkatzen hinein geſtuͤrtet 


IR \ 1: ; 2 — 
Werxr dieſen Geſelſchafft ſtunde ein Mann von 
Majyſtaͤtiſcher Geſtalt und Anfehen in * 


. 


. unterrichtet Din. go 


«0 }Bizeg-hel 


e ” * % 
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langen feuerfarbenen. und gofdgefkisften.- Man 
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hraͤchtet, an welcher ſowohl meines als eures Le⸗ 


bens Vergnuͤgung und Ruhe lieget, dieweil ihr, 


indem ihr meine Gemahlin dem grauſamen Ka. 


 -zak entriſſen, und zugleich Diefes Ungeheuer da⸗ 
faͤllet, die drineßin pon Teflis daduxch wieder | 
in den Beſitz ihrer Sgnde fagen, und zugleich zu, 
Defigung Diefer angenehmen Perfon gelangen 





werde er 


‘ 


gh werdet euch vielleicht wundern, gnädigee - 
Herr, fuhr er fort, daß ich von eurer Liebe fo woyl 
ſoll die Verwunderung 


® 


aufhören, wenn ihr. hören werdet, wer ich bin. 


Hierauf lieſſe er mich auf einen Sofa neben fh 
mederſethen, und fuhr folgender maſſen fo. -.-- 


Far u ; 
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Aſna. 


nugſam bekannt, und heiſſeich Bizeg-hel-Afna,* 


nicht, daß ich eine beſondere Schoͤnheit beſite, 


ſondern mic) vielmehr zu unterſcheiden von mei⸗ 


tel⸗ Der mit Perlen und Diamanten beſetzet warr 
er wredete mich ſehr hoͤflich an; Gnaͤdiger Herr 
ſogte er zu mir, ich habe euch ſchon eine jange Zeit 

ermartet,, Damit ihr eine Sache zu Stande | 


—3 
* 


| - Mein Rahme iſt unten denen Zanberern ge⸗ F 


nen “Bruder, dem gottioſen Bizeg-hel-Kazek, : - 


der ar wegen feines untugendhafften Lebens zu. 


Alna bedeutet im Arabiſchen ſchoͤne. 
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gerrahtmet wurde. Seine Gewalt und Macht 


iſt allejeit groͤſſer, als die meine geweſen, dieweil 
die boͤſen —8 mit welchen er in einem ſehr 
engen Bund und genauer Freundſchafft ſtehet, 
ihm in der Boßheit eine ſolche Macht und Gewalt 
gegeben haben, zu welcher ich niemahls zu gelan⸗ 
gen gewuͤ be. | 


übe : a, 
Ich hatte eine ſehr liebenswuͤrdige Nachbar 


tin, mit Nahmen Sahik; id) befuchte fie ofters, 
und befanden wir unfere Sirmen fü gleichförmig, 
auch fo viel Gewogenheit gegen einander, daß 
wir: une: bald die Zeichen: der vollkommenſten 

. Hochachtung gaben. ¶ Ihr wiſſe wohl, Snddi- 
. ger Herr, daß man von der Zuneigung bis zur 


Liebe einen gar Fleinen Weg zu machen hat, des 


rohalben geſchah es in kurtzem, Daß wir ung eins 


ander auf das allerzaͤrtlichſte und beſte liebeten. 
Jeh ſchlug ihr vor, ums Durch das allerheiligſte 

WBand mit einander zu vereinigen und zu det» 
knuͤpffen fie roilligte hierein, und wir feßten die 
: nen Tag an, diefe &eremonie zu vollziehen. 


Ob zwar ic) und mein Bruder nicht gar zu 
viel Umgang und zu thun miteinander harten, fo 


hieite ich es doch der Ehrbarkeit gemäß zu ſeyn, 
ihm darvon Nachricht zu geben. Er lobete mei⸗ 


ne Wahl, und wolte ſich bey meiner Hochzeit ein⸗ 


finden. Nun wußeid) wohl, daß er von einem 


— 


Vemoͤrhe war, rüelches Die allerfhändlichften - 


Thaten zu begehen faͤhig war, doch dachte ich, 
daß er wenigſtens an mir unſere nahe Verwand⸗ 


ſchafft betrachten, und nichts vornehmen wuͤrde, 


und haͤtte mir dieſen blutigen verraͤtheriſchen 


Fe ar * £ R \ 


Streich, 


| Be" mE wu © — 
— ermir machte, nimmermehr einge⸗ 
bildet — RE 


. . . .) 
:: Wir andren: Zauberer, die eine faft aleiche - - 
Runftund Wiflenfchafft hatten,Eonnten ung un⸗ 
ser einander: nicht fehaden, noch eines andern 
Weerck, das einer von uns gemachet hatte, vkra 
nichten; allein wenn wir ung verhenrathen, ſo 
verlieren wir, jedoch nur am Hochzeit⸗Tage, als 


le unſere Gewalt, und hilfft ung unſere Wiſſen⸗ 


ſchafft gar nichts, es muͤſte denn ſeyn, daß wrr 
eine Zauberin oder andere Elementgriſche Pers 
. fon, welche ung beytinferer Gewalt ethält,hepras 
theten. Deßmegen gefchiehet es gar felten, Daß 
wir uns an gemeine fisrbliche Menfcben verhey⸗ 
vathera, oder wenigſtens, wenn folchesgefchiehei, 
fo geſchiehet es in der gröften Stile. 
Mein Bruder bediente ſich dieſer Gelegen⸗ 
heiit, es mag nun ſeyn, daß er in meine Fran. vers. 
liebt wurde, oder daß ihn nur fein Schaden⸗ be⸗ 
gieriges Gemuͤth dahin verleitete, mit wir al: 
umzugehen; er. mar ſo kuͤhne, Daß.er.dee Sahik, 
nicht gar zu ehrbare und geziemende Reden füge; 
te: ich wuſte anfaͤnglich nicht, was ihn zu Diefer 
<Thorheitbrachte, jedoch als ich ſahe, daß er auch 
in meiner Gegenwart nicht aufhoͤrete, damit forte; 
uufahren, lieſſe ich ihm mercken, Daß es mich in 
etwas verdröffe; er lachte meinet, verirte mich, 
und hielte mich vor eiferfüchtig, endtid) war er 
fo unverfchämt, daß er ſich gar zu fehr vergieng: 
ich wurde darüber foerzürnet, daß ich die Hand 
ann de Saͤbel legte, und ihn anfallen wolte, er übe. 
rete mich aber WEINE LU DENE, = F 
ne agte: 


o — 


— oO MM, 


I, 


OR, Merivegenier , ich: soil meine 


— nicht mit deinem Blute befudeln, ich 
auf dich abet an einem empfindlichen Orte bes 
firaffen. Verwandele dich in einen feuerfarbes 
nen Affen, und ſey ein Zeuge von dem Vergnuͤ⸗ 


3 gen, welches ich mit deiner Gemahlin geneſſen 


wil umd werde. 

Mein ungetrater Bruder hatte kaum diefe 
Torte ausgeſprochen, als ic) fogleich. Die Ge⸗ 
ſtalt desjenigen Affens, Der euch in Diefe Derter 

hieher gefuͤhret bat, annahme, weil nun auch die 
hebenswuͤrdige Sahik dieſem Verraͤther nichts 
als Kennzeichen ihres Widerwillens und Entſe⸗ 
tzens ſehen lleſſe, ſo brachte er aus der Erden ein 
weiſſes Marmobrſteinernes Begraͤbniß hervor, 
und zwunge ſio hinein zu gehen, machte hierauf 
die Bezauberung ˖ dan denen Waffen, mit meb 
chen dhr geſerittur habt, verwandelte alle Leute 


meines Gefolges in Affen und Meerkatzen, vere. : 


ſenckete den Palaſt, worinnen unſere Hochzeit 
gehaltin wurde in den Abgrund des Erdbodens, 
und fuͤhreiẽ nuich auf der Treppe mit der goldnen 
\  Läprie bis fon: gluͤntzenden Felſen herauf, und 
ofen ich allda ſchon länger: als ein Jahr bleiben 


gZhe Elnmet, guaͤdiger Herr, meine Betruͤb⸗ 
mund ungluͤckuchen Zuſtand worinn ich ſeit 


ſolcher Zeit beſtaͤndig geweſen, nun leicht ermeſ⸗ 

ſen, eure Tapfferkeit hat ſchon ein Theil meines 
Ungluͤcks geendiget, und habt ihr noch uͤbrig die 
Bezauberung dieſes weiſſen Marmorſteinernen 


ai zu jernichen, und um / darzu zu gelans. 
gen, 


——— — 
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gen, fo duͤrffet ihr mm andieengelduen Reitejian | 
ben; jedoch muͤſſet ihr zuvor von dem jego gehal - 


— 


renen Kampff ausruhen. 


Fortſetzug 
3. " ee = 5 a e 
.. Begebenheiten des Bringens : 
2. au8China,. 
Er ch folgete dem Zauberer Bizeg-hel-Afna 
* China fort', und fand daſelbſt eine herrliche - 
Mahtlzeit, welche meine gerlohrne Kräfte wie- 
der erſetzete. Hierauf dehreten wir wieder in 
den Saal zuruͤck, und hatte ich kaumdie goldne 
Keite an mich gezogen, als von der Decke zwoͤlff 
Feher⸗Kugein herunter fielen, welche Da fiefidk 
in der Mitte. eröffneten, jede ein abſonderliches 
Ungeheuer, alſo zu fagen, heraus fpye, welche 
gie. vom Kopff bis an den Gürtel menfchliche 
Geſtalt hatten... —2O 75 
‚2. Diefe zwoͤlff Ungeheuer ſtelleten fich hierauß 
unm Das weiſſe marmorfleinerne Grab herum,  - 
Abderhindern, daß ich mich nieht bingu machen 
folte, ich fahe alsdenn fo gleich ſich aus der Mitte 
des Grabes eine Säule von Jaſpis aufrichten, 


an welcher mis goldenen Audyftaben Diefe dry ° 


Worte gefchrieben ſtunden: Schlaget, ver“ 
urcchtet, ſteiget hinab. Ob ich gleich ſchon Sin⸗ 
nwes war, Die pi Ungeheuerianzufallen, fo reis. 
-  kete mich Doch dieſe Schrift ned. mehr an, ſol 

Zapf. u. eine Dierteif. In. Th. € | ches e 
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ches zu bewerckſtellgen, und weil mir Bizeg-hel- 

Ana ;bepftunde, der. keinen Schlag vergeben 

that, fo hatten wir im kurtzem alle Hinderniffe, fo 

uns entgegen waren, aus dem Wege gerqaͤumet. 
Als ſich nun di Feuer · Kugeln und die Ungeheuer 
in den Erdboden verkrochen hatten, naheten wig 

ang zu der Saͤule und hätte ichfie kaum mit mei⸗ 
new Säbel beruͤhret, als fie augenblicklichs be⸗ 
nebft dem aufgerichteten Grabmahle zerfiele,und 
zu Stube nude. — 


Die acht und viertzigſte Viertel 


\ 


‚Same 
Wir fiegen hierauf durch eine Fall Thuͤr ei⸗ 
ne in Seifen gehauene Treppe hinab, wel⸗ 


che uns an das Ufer eines gewiſſen Fluſſes fühh⸗ 
rete, in weichem alles Waſſer uns fehr ſchwartz 
zu ſeyn ſchiene. Wir fanden daſelbſt einen klei⸗ 
nen Machen, der mit allen Victualien und. Le⸗ 
Hans Mitteln zu einer ziemlich langen Reife wohl 
verſehen war, hieraufftiegen wir beyde, der Zau⸗ 
herer und ich, in das Schifflein, ruderten in die 
Muitte, und folgeten des Fluſſes Lauff, wir ſchif⸗ 
länger als einen Monat auf dieſe Art, bis 
wir endlich an eine. Hoͤhe kamen, wotein der 
Ziliuß lieffe, md welche das Waſſer verſchlunge. 
Odð nun gleich des Waſſers ſtrenger Fluß uns 
daſelbſt mit einer groſſen Schnelle fortriſſe, ſo 
waren wir doch fünff Tage darinnen, ehe wir 
durchkamen, und hatten Fein ander Licht, als. 
dasjenige, was mein Carfunckel von fich u | 





.. Endlich nad) Berflieflung foldher Zeit gelangeb 


ten wir wieder an das Tages = Ficht- r 


ſchiffeten hierauf ganz langſam, und fuhren im⸗ 


mer an dem Ufer hin, als wir zwey Weiber heu⸗ 
lend und ſchreyend auf uns zulauffen ſahen, ſie 


machten uns ein Zeichen, Daß wir anländenfüß 


a — 


ten, wir lenckten unſer Schiff auffiezu, undfliv 


gen aus, kamen auch bald zu ihnen. Ach, Gnaͤ⸗ 


Diger Herr, ſchrye eine von diefen Weibern, 


wenn iht noch ein dei Erbarmung ineus 
o kommt geichtwinde der ſchoͤ⸗ 


rem Hertzen habt, 
nen Sahik zu Huͤlffe, welche ein gottloſer Zau⸗ 


berer ſeit einem gantzem Jahre plaget und quaͤlet, 
ſie iſt jetzo an ihrer Todes⸗Stunde, dieweil ſie be 


ſchioffen hat / eher heute den allergrauſamſten 


Tod zu leiden, als einzuwilligen, den graufamen 


Kaza = beyratben. | 


Das ſol der liebens · wurdigen Sahik nimmer: 


- Gehe wiederfahren, und behüten fie die Götter 


dafür! ſchrye ich hieraaff. | 
Es iſt Zeit, mein Herr, fuhr ich gegen Bizeg- 


- hel-Afna zu reden fort, euch an.eurem gottloſen 


Bruder regen begangener Verraͤtherey zu raͤ⸗ 


chen. Laſſet uns eurer Gemahlin zu Huͤiffe ei⸗ 
len, und ſchonet das grauſame Ungeheuer nicht, 


ss &d) bin eud) fehr verbunden wegen 


dieſes Eifer, fiele mir der Zauberer in die Rede; 


jedoch iſt ein ander viel ſicheres und nicht ſo ge⸗ 
faͤhrliches Mittel da, mich zu raͤchen. Des Ka⸗ 
zaks viehiſche Brunſt verblendet ihn dermaſſe 


daß er nicht mehr an dich gedencket, man mu 
machen, Daß er — Macht und _ 
er . 2 ) i . | 


Du vu 
ein begebe und heraube. - Er foll meine liebſte 
inzeßin heyrathen, und ich werde hernach ſchon 


wiſſen, wie ich mich an dieſem gottloſen, wegen 


der an mir begangenen Uebelthat, rächen ſoll. 


Bizeg-hel-Afna zug hierauf feine Schreibs 
Tafel aus der Tafche,und fehriebe derSahik ſei⸗ 
nen genommenen Entſchluß und Vorſatz zu, mels 
dete auch die Mittel, dexen ſie ſich bedienen ſolte, 

Kcæ eken zu betriegen: gab hierauf dieſes Schrei⸗ 
ie e die Pant - rg > 
‚um Hülffe gebeten hatte, und fagte zu Ihe: Ge 

het und bringet dieſes euter ſchoͤnen Frau, ſie 
wird darinn Huͤlffe wider alle ihr Ungluͤck und 


Trübfatfinden. Die Sclavin verfäumete kei⸗ | 


nen Augenblick, ſondern richtete ihre. aufgetra⸗ 


‚gene Sache geſchwinde aus, und al6 Sahik mit 


FR 


Zafef eröffnet hatte, vermeynete fie. por Freuden 
zu fterben, da fle vernahm, Daß ihr Gemahl wie⸗ 


groffem Eyfer und Behendigkeit die Schreib⸗ 


der zu feiner vorigen und verlohrnen Geſtalt ger 
Janget wäre. Sie verhehlete und verharg volle - 
kommen wohl die Mepnungen, daKazak in ihr - 
ginumee hinein trat. Sie fagtemiteiner, dem 


a nach, ruhigen Mine zuihm: Weil ich 
hun 


— — — — — 2 


hun {pl und muß. einen Entſchiuß faffen, forwill 
ich endlich hierein willigen, euch, mein Hetr, heg⸗ 
fe zu heyrathen, jedoch mit der Bedingung, daß 


ihr in den erſten dreyen Tagen von heut an zu 


rechnen,meine Perſon nicht zu beruͤhren oder euch 


einiger Gewait, welche euch Die Vermaͤhlung 
über meine Perſon giebet, gebrauchen wollet 
Tann Google mit 
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crit diefer Bedingung will ich euch meine Hand 
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geben, andersaber nicht. Kazak mar vor Vers 


nüge dans auſſer ſich felbften: Madame, 


heer, ich ſchwere euch bey gänzlicher Verlie⸗ 


tung meinet Macht und Gewalt, daß, ob ich 
watr eine hefftige Begierde habeeuch gleich zu ber 
— euch doch mein Wort heiligſt halien wil. 


uf diefegethäne Verſicherung heyrathete Sahik 


: den Karzak und er machte durch Huͤlffe feiner 


Kunſt alle erſinnliche Luſtdarkeiten und Ver⸗ 


gnuͤgungen. 


Erx ſaſſe neben if, und bemuͤhete fich ihr Die 


Trau rigkeit, ſo in ihrem Gefichte hervorbfickte, 
zu vertreiben, und war die Prinzeßin über die 


N 


# 


%, 


f 
I 
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maffen beforge und unruhig, weil ihr wircklicher 


Gemahl verzog feinen Verſprechungen nachzu⸗ 
konnnen, Bis fie ihn nebſt mir in ihr Zimmer hin⸗ 
eintreten ſahe. “Der verraͤtheriſche Kazak er⸗ 


ſchrack über diefenAnbficferfchrecklich; und maß 
ie entfliehen, allein Bizeg:hel-Afha Yührdteihn 


&ener maffen, wie er gethan hatte, it feine® 


F — an, und ſprach zu ihm: Bleib hier, 
Werraͤther, und erkenne die Groͤſſe deines ders . 


brechens. Ä 


Kazak, dem alfo su faen die Fuͤſe am Bor 
den angehjefftet waren, konte weder not i — 
ter ſich gehen, und an ſtatt daß er einige Bereuung 


onte weder vor noch hin⸗ 
Dit ſollen blicken: laſſen, fpye er wider feinen 


Bruderafe Schmätrtind Scheit ⸗Worte ber 


as, rheiche ihm die Raͤſerey und Verzweiffe⸗ 
hung eingaben. Ich konte dieſe verwegene 
Worte nicht laͤnger anhören. EB ift allzuviel 
„ar u  &3,. Zeit, 
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müun Herr, ſchr 
— 


ich, es iſt zulang, daß mart 
fer! ichtoil den Eriboe 
den don diefem U | 
gen. Hierauf hiebe ich Kazak auf einen Streich. 
den Ropff ab, ohne da ich Bizeg:hel-Alna Eine 
willigung erwartete, Der, wie es Ichiene, ſich mei⸗ 


J * . 


nen atz widerſetzen wolte. 


Kaum war dieſer gottloſe Zauberer todt, als 


Ale feine Bedienten, ſo unter feinem Joch und 
Tyranney feuffzeten, ſich zu unſern Fuͤſſen nie⸗ 


derwarffen, und Bizeg-hel-Afnaum Gnade an⸗ 
safferen: er empfieng fie mit groſſer Guͤtigken, 
und alser ung hierauf in einem Augenblick in fee 


nen Palaſt gebracht, verbannete er Durch feine 


Gegenwart alle Traurigkeit Daraus, welche eis 
ne lange Zeit Dafelbft.regietet hatte... Hierauf 
widmete er einige Zeit feiner Gemahlin Liebe und 

ärtlichkeiten , und brachte mich alsdann nach 


. Teflis,a0da lieſſe diefergauberer die Groſſen von 
jeſem euren Königreich verfammlen, und vera . 
Inigte ihnen des fakfchen Thronbefigere Tod,; 





und tiefe fie in meine Haͤnde den Eyd der Treue, 
den fie euch ſchuldig fid, ablegen, und. wieder 


. . Verneuern. er J 
Er vermeldete mic hierauf,Madame,diegraus 
fame Verſuchung, in die eich Der Kamzem ihre, 
 Untreubringen würde, weil ihr ihre Liebe verach⸗ 
tet. Er berichtete mir auch —— welchen * 
‚Ihe über det Centaurum erhalten wuͤrdet, und 
daß dieſer Centaurüs ein Zauberer pare, der, 


wegen etlicher begangenen Uebelthaten waͤre vers. 
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augenblicklich reini⸗ 
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‚ Damımet toorden, in dieſer Geftalt neun Jahe 
ic uw 
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an bleiben, es waͤre denn, daß er durch 
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chkeit einer er aberwunden würde, u 


daß er endlich Die Freyheit wieder erlangete, wel⸗ 


‚che. ıhm dieſelbe Jungfer geraubet. Hierauf 


Zuiſie ich mit hiret hel Alda die cufft duit der 


a 


groͤſten Schnelligkeit durchſtreichen, und brachte 
er mich demſeiben Augenblick vor die Thore der 
Stadt Nanquin;gleich als Dieungetreue Kam; 


* ihre Schandihaten in du Feuer gebuͤſſei 
ZEN EN a ı F 
x Fanfar und Gplguli· Chaemamꝰ hatte dem 


Printz aus China mit Dem geöften Vergnuͤgen 
zugehoͤret. Liebſter Sohn, fagte dieſer gute 
Vater, ich teilt nicht einen Augenblick euer Ver⸗ 


gmügen auffhien, . 2 bi Dee Peine: 
allzuviel Danck und Erfennslichkeit ſchuldig/ 
und nehme fie deßhalber mit der groͤſten Freude 


gu meiner Schmigger-Techteean. Jedoch till 
ich noch miehr fuͤr euch thun. Ich uͤbergebe euch 


in eure Hände das Koͤnigreich China, weil ich 


ve eo Nein, Nein, Gnaͤdigſter Herr 


Vater replicixt imOchantey, undwarf 


ſcch zu feinen Fuͤſſen nieder: Ihr ſollet euren 


ich es ohne ‚den geringſten 


Thron nicht verlaſſen, wenn mich der Ehrgeitz 
beherrſchet hätte, würde ich ſchon ein Koͤnigreich 


daſhen aloe, wie ich —— Ber Böahehe 
Bu & e 






fan, man mich anbetete. J 


end) hab 
uf .. 
nur daß ich euch wieder fehen möchte. - Das 
Königreich Teflis iſt greß genmg, Daß ich mich 
damũ vergnügen, und meine Herrſchſucht fiden . 
Im. a de y mliamunen Rah Zr 
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felgen wolte, ſo —* ich, Gnaͤdigſter Der 
Waier, viel lieber hier eurer vornehmſter Unter - 


thaner, als König in Georgien zu ſeyn. 


J Die neun und viertzigſte Bierteb 


Stunde. . 


Gulgub- Chetnamẽ wurde durch ihres Prinm 
tzens großmuͤthiges Gemuͤche geruͤhret, Daß 
fie ſeiner Meynung beypflichtete und ankur wur⸗ | 


| — inſtaͤndiges Bitten gendthiget, ihren 


thun, er wolle es aber Dennoch nicht 

‚anders em, als mit der "Bedingung, Daß dee. 
Being finSohn, mit them zugleich regieren foke: 
Aſo muſte det: Vrim Diefem letzten Befehl gehor⸗ 
ſamen. Outzim-Ochantey wurde als König 
ausgeruffen, und vermaͤhlete ſich mit der Gulgu · 


BB. Chemamẽ, ex genoſſe auch nedſt diefet liebens⸗ 


würdigen Prinzeßin eine voRdommene 

ligkeit, weiche durch Beinen betruͤbten Zufall un⸗ 
terbrochen wurde, denen doch groſſe Herren in 

rom geben Mies ummworffen. find. 


"Dee neue Peer hdrete althier auf zu reden, 
und Schems-Eddin bezeugete ihm fein seofle | 
re ehe fiber feiner Etzehlung gehabt 
haͤtts. Dein Sefpräche und Geſellſchafft bes 
Wbern mich, ſagte nor zu bir Er — 
zugleich, Die ' 
Korn 48 dir alle Begebenheiten ſo * 
einfallen? du urıft ein gut Gedaͤchtniß 
Ich bekennt es —* —* darůber ——— 

3 ewun⸗ 








„. blick Bonpmien Hefe, ais fie dem Being aus ' 


- Rem nn 
bewundere die Artigkeit, mit welchte du dis 
Printzen aus China Hiftvrie, nebſt alle denen 
‘ ändern, f6 darinnen begriffen find, erzehlet haſt. 


ich Snädigfter Serr;replicirteder&sohnAbus - - 


“ bekers mit gröfter Demuth: Ich fürchte viel⸗ 
mehr, Daß eure Mojeftät mir vieleicht durch die⸗ 
fe Rede will zu verftehen geben, daß ich dieſe Hi 
ſtorie fo weitlaͤuftig gemacht, und. daß ich gar 
wohl des Printzens von Achem und der jungen 
Prinzeßin von Borneo ihre Hiſtorien hätte. aus⸗ 
laſſen koͤnnen, ich habe es ſelbſt bey mir gedacht⸗ 
deswegen habe ich auch nad) etliche Begeben⸗ 
heiten weggelaſſen, welche das Leben von Qut· 
zim-Ochanteysnoch länger winden-aufgehaß 


- tenbaben Glaube nicht,replicirtederKönigvon 1; 


Aftracan, daß ich die folche ſchencken werde 
Ich efinnere mic) noch: gang wohl, daß dufehr 
geſchickt die Gulpenhein den Saal, wotinn die 
Pringeßin den Teftis war, gleich in dem Augen⸗ 

Cdhiaa die Hiſtorie von dem Serruber Faruk - 

erzehlen wolte, und faͤlt mir dieſen Augenbick ein, 
daß du mir nicht eroͤffnet, wie dieſe Prinzeßin, da 
fie doch einen fo tapffern Beſchuͤtzer an Faruk 


hanie n des Könige Kufch feinse Tochter Scla⸗ 


— —— — — — 


Ben idquin, es iſt ein ir d, 
tuit Flaiß Pe bitte, Dnmit ich des Gars 
Mäubers feine Geſchichte nicht errochnen tooktes 


Zedoch weil Cure Majeſtaͤt daven Nachricht zu 
Ibm ac, fo man ea mi | 


RK 
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dalenik. - Gndkigiten Hert/ roplicirie | 


u. m 
Snsegianertn der Prinefin Gelpenti@ 


wi Serfikk, — eine gienslich lange Zeit 
sebauerthatte, hoͤrete auf einmahlauf, und das 
Schiff, worinnen Fatuk und Gulguli-Cherna; 
me war,fegelteeine Nacht mit allen ausgeſpanne⸗ 
ten Segeln u. — geſchahe aber, daß dieſer 
Prinzehin ſehr übel uns das Hertze wurde, fie 
gienge ausihrer Kammer, Lufftzu (chöpffen, und 
. fasierete eine Zeitlang auf dem Schiffs: Gars 
ge y und ab, als fie ſichnun etwas über denſel⸗ 
en um daſſelbe weg zu brechen, was ſie 
vielleicht kranck machte, ſo erhub ſich ein jaͤhlin 
ger Wind, der das Schiff auf einmahl faftaıf | 
Die Seitelegte, und fie indas Meer flürgete. Eb 


we war ſehr dunckele Nacht, und wurde man der . | 


Peimyepin Unglück nicht gewahr, man hörete 
zwar etwas ins Meer fallen, und dee Sieuer⸗ 
mann, in Meynung, Daß es vielleicht ein Boote» 
mann feon 5 —— der Wind ins Waſſer 


geſchwind etliche 
ins Waſſer ſchmeiſſen, da — die | 
groſſem Stücke einesergriffe. Gie 

E alfo zwiſchen Tod und Leben, bis 
" —* anbrach, da fie ein kleines Schiff — 
"wurde, weiches fe raten, zu bt ruderte. 
MDer Meiſter dieſes Schiffes mar ein Sclaven⸗ 
Haͤndler er —— — ee ob fie 
| geich Halb tode war Dennoch ſchon genug, you 


u u 


> 


won as 





te, fo verfauffete er fie daſelbſt der 


ö anlaͤnden konte 
Priweßin Supenevor achthundert Zechinen. 
Sehet, Gnaͤdigſter Kerr, führe Abubekers 


Sohn fort, hier habt ihr ale Begebenheiten Der 
‚ BringeßinGulguli:Chemame. Was die Hi⸗ 


ſiorie des See⸗Raͤubers aulanget, fo exlaubet 


— daß ich deren Erzehlung annoch auf etliche 
Tage aufſchiebe, und daß ich in der Zeit, Die mix, 


henie uͤbrig iſt, eine über die maffenartige Hiſto⸗ 


gie zu erzehlen anfangen darff. Sie üt mejner 
Meynung nad) artig, und endiget ſich von ohn⸗ 
gefehr fo luſtig. daß ich zu glauben vermeyne, fie 


. werde Eure. Majeftät ſehr beluſtigen. Gans _ 


\ 


gerne, liebfter Ben-Eridouin replicirteder Ka 
nig, du wirſt mir einen fonderbaren Gefallen er⸗ 


‚tigen. Hierauf fienge der neue Daie I \ 


der zu reden an. 


Sie 


: | Alconz, Taher, und einem 


Muͤller. er 


RT Kaufleute au Bagdad waren von 
m Jugend fo gute und befkändige Freunde ge⸗ 
wein, daß fie unzertvennlich ſchienen. Wan 
redete in der. ganzen Stadt von nichts anders, 
als von — Grm 75 en und 
unzertrennlichen Freund ‚und wei 
der Barep. noch Muttr hatten, Pod 


I 


ww Rum. . 
gene Herren waren , ſo beſchloſſen fie,um fich noch 
enauer mit einander zu vereinigen, eine Hand⸗ 
ung in Geſellſchaft zuſammen anzufangen, in 
welcher ſie innerhalb drey Jahren ein Groſſes 
gewonnen. Be an 
‚ Taher ſchwatzete aneinem Abend mit Alcouz, - 
den er in tieffen Gedancken figen fahe: Was 
fehlt euch an eurem Stück, fiebfter Bruder? füg« 
te er zu ihm, (denn die genaue Sreundfchafft, die 
fie unter ſich hatten, machte, daß fie fich felten eis 
nes andern Nahmens bedieneten.) Unſer Ca⸗ 
pital hat ſich vierfach gemehrer,unfere Nieder⸗ 
lagen ſind von den allerſchoͤnſten Waaren erfuͤl⸗ 
let, und gleichwohl mercke ich ſeit etlichen Tagen 
einen groſſen Verdruß in eurem Gemuͤthe, und 
ſede ich euch ſtets die Einſamkeit ſuchen. Bin 
ich) denn nicht würdig und gut genug euer Ge⸗ 
-heimniß zu mwiffen? Alcouz umfaffete ihn und 
fprach: Ach allerliebiter Taher, ich fin ohne 
. Erröthung euch reine Schwachheit nicht eroͤff⸗ 
nen, ich wolte fie gerne bey mr ſelbſt verbergen, 
jedoch empfinde ch allzuwohl, Baß fie mein Her 
gar zu ſehr eingenommen hät, und ich nicht mehr 
Meiſter davon bin. Kennet ihr den Barbier 
Beloul,* welcher an der Ecke der Bagdadiſchen 
Bruͤckẽ wohnet? Ya, teplicirte Taher, er ift 
— 
im Ruff iſt, die aller e Jungfer von 
Bagdad zu fepn, als wegen feiner geſchwinden 
and klugen Antworten, auch luſtigen — 
—— — Ä m 
xVeloul bedeutet im Arabiſchen Spottvogel, 
28Scherßtzer. N — 
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\ gehabt, gemercket. Sch. mar erft zweiffeihafft, 
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ihm Diefen Zunahmen zu wege gebracht, 'und | 
ange ich jetzo, da ich euch ſeuffzen ſehe, an zu 
glauben , daß ihr diefes anbetenswuͤrdigen Maͤgd⸗ 
| pen? ihre Schönheit micht ohne Empfindung be⸗ 
achtet habt. Ihr rathet recht,. antworte 
Alcouz,underröthete: Sch fiebe die ſchoͤne Lira, 
ich liebe fieaber auch mit folcher Defftigkeit,daß . 
ich melnen Derftand verliere wenn ich ihrer nicht 
bald Meeifter werde, und fie befigen fan. Ich 
Ben fig mich eben nicht haffet, Denn ich 


be es aneinigen Untertedungen, ſo ich mit ihr 


ob ich euch. meine Liebe entdecken folte, weil ich 
rehrete,Diefe Zeitung möchte eure Sreundichafft 


gegen. mich ſchwaͤchen, und ihr verdaͤchtig ſeyn. 


Ich weiß wohl, replicirte Taher, daß man 


mehr an feinem Freunde al$ die Heiffte verlie⸗ 


enn ſich ſelbiger verheyrathet. Jedoch, 


ef, M 
lieb tex Alcouz, ziehe ich euer Dergnügen dem 


J meinigen vor, und will von dieſem Augenblick an 


* 


an eurem Gluͤcke arbeiten helffen. Ihr wiſſet, 


daß meine Mutter das Gluͤck gehabt hat, des groſ⸗ 
ſen Hlaroun-Arrefchid, oberſten Beherrſchers 


der. Glaͤubigen, feinen Groß⸗Vezier — u 


m ö D 


* Giaffar war Jachys Sohn und Kaleds En- 


ckel, welche allerfeits von Barmac herftam: „ 

. meten, deßwegen fie auch) Barmeciden ge= 
heiſſen, Jachy und dreye.von feinen Kindern, 

dhwurden auf einmahl und zu gleicher Zeltune _ 

ter Haroun-Arreichid Beziere, Bi > ade. 
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Runen, weil eine Kranckheit Diefes Barmecident 
Mutter untüchtig machte, ihm ihre Bruſt darzu⸗ 
— | j rei 


| — b⸗ 
Staats⸗ und Landes⸗Geſchaͤffte ihnen ans - 
bertrauete, und fie verwalten ließ. Giaffar 
hatte fiebenzehn Jahre verdienter maffen die 

Höchfte Gnade genoffen, als er das Ungluͤck 
hatte, daß aufeinmahl’des Calipha Zorn auf 
Ab fiel, der ihn auch umbrachte. Die Ur: 
Sachen deſſen find folgende: Flaroun- Arre- 
\.°  fehid hatte eine vollkommen ſchoͤne Schwe⸗ 
7 Ser, Rahmens Guebaze, in weiche er felbff 
unmnenſchlich verliebet war; damit er nım 
"= Gelegenheit hätte fie deſto öfters zu ſchen, 
Vvermaͤhlete er fie an feinen Vertrauten, dem 
2.2 Giäffer, verbate ihm aber zu gleicher Zeit, fie 
jemahls zu berühren.” Giaffar gehorchete 
eine Zeitlang, jedoch Hatte er ſich niche zwin⸗ 
| . "gen fönnen, biefer harten Bedingung allezeit 
' “ nadjzufeben, und zu gehorfamen. Er bei _ 
| " _ Fam einen Sohn von der Guebaze, den fand« 
te er nach Mecha, bafelbft erzogen zu wer⸗ 
u den, und als der Calipha ſolches erfaßr, ges 
\ riethe er wider biefen Vezier in einen grim⸗ 
migen Zorn, daß ET und alte feine Kin⸗ 
der in ein finfter Gefängniß werffen ließ, 
wæorinnen fie alle ſchaͤndlich umkommen und 
ſterben mußten. Es gerewete ihn aber her _ 
u "nach dermaffen, daß, um feinem Gemuͤthe 
Pie Ungerechtigkeit, die er begangen hatte, 
nicht mehr vorzumerffen, und ſolches davon 
zu entfernen, er bey Lebens⸗Etraffe anbe. 


+ ; 
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reichen, gch toi ihees Anſchens big Beloukn 
wuich bedienen, und bin verfichert, Daß euch Die 
ſchoͤne Lira nicht abgefihlagen werden wird. 


Die fünfigfte Viertel-Stunde: 


Alcou umbalfete feinen Freund liebreich, 


*und bat ihn garfehr, Feine Zeit zu verlie⸗ 


ren. Weil ſich nunder Groß⸗Vezier Giaffar Dies 


fer Sache annahme, fo weigerte ſich Beloul nicht 


8. 
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fange, ſondern verſprache feine Tochter Lira auf 
inſtaͤndiges Begehren Alcauzzur Gemahlin. 
Die zwey neuen Eheleute liebeten einander 


wit ohnbeſchreiblicher Liebe, die Beſitzung und 
fietige Genieſſung hoͤſchete ihre Flammen nicht. 


J * * 


faohle, daß ſich niemand unterſtehen ſolte, von 


denen Barmeciden zu reden. Jedoch wurde 
dieſem feinem Willen nicht Gehorſam gelebe 
ſtet: denn alle gelehrte und geſchickte Leute ſei⸗ 
nes Hofes ſchrieben viel Sachen zum Lobe 
Diefeg gerechten und untadelhafften Missa! 
fer; und ift das Andencken biefer groffen Zeus 
te in ihren Schriften ewig erhalten worden. 
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lete die unter unterſchiedtichen Bor⸗ 
wanden ins Werck, jedoch mochte er ſich zwin⸗ 


gen wie er wolte, ſo konte er Doch dieſen Vorſat 
nicht lange halten, die Gewalt, welche er ſich an⸗ 


ah feine Liebe zu erftichen, roarffiihn unter fich, 


ß er ſehr gefährlich krant wurde, 
—— und Lira verlieſſen Tahers Baie 


nicht, ſondern blieben ſtets zu feinem Haupt⸗ 


— 
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fisen, jedoch ariftatt Daß fiefeine Kranckheit hät - 


teh berringern follen , fo vermehreten fie ſolche 
nur defto-meht, ja fie wurde Dermaffen gefaͤhr⸗ 
Ach auch die gefchickteften Medici inBagdatl 
an feinem Leben zweiffelten. Alcouzund Lira 
zerſchmeltzeten fait in Thränen, als fie fahen, Daß 
Taaher fterben wolte, jedoch zohe ihn fei 


— * 
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uͤnd gute Natur annec) aus der Sefahr,und vers - 


wandelte fi ee Mat 
‚Kgbeit und Schwachheit. = " 


. Der GeſehſchaffisHandel waͤhrete noch un⸗ 
ter diefen zweyen vollkommenen yeeunden, und 
ihre Geſchaͤffte erforderten, Daß einer von ” 
eine Reiſe nach Groß⸗Cairo thäte, weil nun 


Ber nichtim Stande war, die Keifer Beinen, 


lichkeiten auszuftehen, fo beſchloß Alcouz folche 


auf fich zunehmen, und nachbemer alles, was zu 


Diefor Reife nötig war, zurechte gemacht hatte, 
nahm er von Taher Abſchied, empfohle ihm feine 


“ Lira, von welcher ex mit thraͤnenden Augen Ab⸗ 


— = 
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So bald als Taher ſeinen Freund ausBagdad,  . 
hatte abreiſen ſehen, fd befliſſe er ſich ſehr, anftart: 
ſeines Freundes Willen nachzukommen alle Ge⸗ 
legenheit zu. meiden, mit der Lira alleine zu ſeyn. 
Er hatte aber darzu allezeit einen fo ſchtechten 
Vorwand, daß endlich dieſe junge Schönheit 
. feine Erfindungen merckte, die ihr gar ſehr nach⸗ 
theilig ſchienen. Sie drückte ihm an einemn 
Abend liebreich die Hand, und fagte zu ihm: | 
Irhuy fliehet mich, Taher, und kit Alcouz Abwe ⸗ 
‚ fenbeit unterſuche ich bey mir/ was doch Die Ur⸗ 
ſvyche ſeyn koͤnte, daß ich euch fo mißfalle ich abe 
aber doch die Urſache eurer Kaltſinnigkeit nicht 
entdecken koͤnnen und dieſe Aufführung brlediget 
mwmich dermaſſen, daß ich) euch ſehr bitte, entweder 
“  fotche zu verlaſſen, oder mir zu ſagen, womit ich 
.. felch-Berfahren verſchuidet, und worinnen ich 
each Deieibigeb abe: 
Taher war in einer groſſen Berwirrung,e  \ 
waterftumbefich nicht die Lira anzuſehen, und es 
xannen die Thraͤnen in groſſer Menge vonfeinen 
RBongen herab, daß ſie ſolche hefftig ruͤhreten. 
Sie date ihn gar ſehr, ſich ihr zu eröffnen; allein 
 Taher warf ſech zu ihren Fuͤſſen nieder, und bate 
ſie inſtaͤndigſt, ihm nicht dieſe Gewait und Ber 
druß anuchun; Begehret nicht, Madame, daß 
hard) mein Hertz eröffne, ihr wuͤrdet mich ale 
denallerliederlichſten und verächtlichften Men⸗ 
hqhen auf dem. gangen. Erdboden anfehen, wenn 
chh euch ehtdecfete, was im meinem Hertzen vor ⸗ 
et. Die allerheiligſte und groͤſte Freund⸗ 
hhaſſi, ja ſelbſt die. Annaͤherungen Des; Ted 
rasc u. eine Viertelt. n. dd. Fdvo·· 
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haben meine unrechtmäßige und verdammliche 
Liebe nicht daͤmpffen koͤnnen, und ich empfinde, 

daß » vo + = Dottet ein Taher, fchrye 
- Lira inder gröften Verwirrung, ich fange ſchon 
an euch zu verfichen. Was? folte.es möglich 

ſeyn, daß ihr alle Freundſchafft vergäflet, die ihr 

gegen meinen Ehemann habet? foltet iyr eine 
weiner Ehre ſo nachtheilige Liebe gefafletyaben? 

Ach wenn dem alfo ift, fo verberget folche, Daß 
ich Zeit meines Lebens nimmermehr etwas dat 
von höre. Madame, replicirte Taher, es iſt 
nicht mehr Zeit, daß ich mich verſtelle, ich bin ein 
ungetreuer Freund und Verraͤther, jedoch bin 
ich es wider meinen Willen, ich habe ale erfinnw 
he Muͤhe angewendet, dieſe ſtraffwuͤrdige 
men zu erſticken, ich habe ſterben wollen, 
jedoch hat Der grauſame Tod mich nicht begehe 
vet. Ich hatte mic) zu einem ewigen Still⸗ 

ſchweigen verdammet,, allein ihr habt mich ge⸗ 
zmungen zureden.. Jedoch will ich mich bad 
ſelbſt beftraffen, daß ich Die echte einer ver» 
trauteftien Freundſchafft, habe brechen wollen. 
. Taher warff hierauf feine Augen aufdie Lira, 

und aus er fahe, Daßfolche aufs aͤuſſerſte erzuͤrnet 
ware, wurde er von ſo einem hefftigen Schmer⸗ 
tzen und Betruͤbniß eingenommen, daß er vor 





eodtzu ihren Füffenniederfiel. Sie bedachte ſich 


einige Zeit, ob fie ihm Beyſtand leiſten und bey⸗ 

ſpringen ſolte oder nicht, bis endlich. Die Barm⸗ 
hertzigkeit über ihren gerechten Zorn Die Obere 
band behielte, und ſie thate ihr moͤglichſtes, daß 
er von feiner Ohnmacht wieder zu ſich Feel N 
— | a 


w 
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rame, fie ſchluge ihm in die Hände, und als dieſer 


ungluͤckliche Liebhaber ſeine ſterbenden Augen 


mattiglich eröffnete, und die Lira mit ihm bes 
ſchaͤfftiget fahe, fagte er fehr zaͤrtlich zu ihr: Laß 


. $et mid) fteeben, Madame, eure Huͤlffe ift mirgar 


zu graufam: denn nachdem ich eurengorn verdie⸗ 


met, wird mir das Leben verhaßt, und ic) verliese . 
ſolches gerne'und ohne Derdruß; hierauffieler 
Am einen fo gefährlichen Zuftand, meicher Lira gu 


glauben bemegte, Daß er kaum noch etliche Aus 
genbliche ‚leben würde. 


Bis anhero habe ich euch, Gnaͤdigſter Herr, 
fuhr Ben-Eridouin fort, ein ſehr gutes Buͤdniß 
vonder Lira gemacht. Jedoch/ es giebt manch⸗ 


mahl Augenblicke und Viertel⸗Stunden, die der 


— Tugend und Ehre gewiſſer Weiber ſehr gefaͤhr⸗ 
Ach ſind. Lira kanvon der Wahrheit deſſen ein 
Eyempel geben. Sie erſchrack Aber Tahers 


Vorſatz, und wurde durch feine uͤberaus groſſe 


Liebe erweichet: aus ihrem groͤſten Haß wurde 


auf einmahl eine hefftige Liebe. Hat weht Al- 


. conz etwas vor mich gethan, das dieſem gleich 
kyomme, ſagte ſie bey ſich, er hat mich in Verglei⸗ 
chung Tahers nur ſo hin und mittelmäßig gelie⸗ 
ber Ja was noch mehr? vor einen ſchlechten 


Gewinn, den. er ohne Schaden gar leicht hätte: 


emtbehren Tonnen, verläffet er mich, und nimmt - 
wnme groſſe Reiſe vor, von welcher er viellelcht in 


feinem Jahre wiederkommen wird. Es iſt bes 
ſchloſſen, liebſter Taher, ruffte ſie ihm zu, ich will 
vor euch leben und fierben; ich opffere euch hier⸗ 


mit hrs Kummer ale Liebe und Gewogenheit 
| 52 af 
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auf, fo ich vor Aleouz, der es doch ſo wenis zen 
Dienet, gehabt habe. 

Lebet demnach, liebſter Engel, lebet eurer Lira 
a Gefallen. Dieſe ſchoͤne Perſon begleitete ihre 
Worte mit fo viel verliebten und. reißenden Lieb⸗ 
kolungen, daß fie Tahern bald son feiner Ohn⸗ 
macht wieder zu rechte brachten. Er verwunder⸗ 


te fich gar fehr, ale er ſich in Der Liraihren Ar⸗ 


men fühe, welche ihn urit lauter vollkommenen 
und hefftigften Liebesı Bezeugungemüberfehütte 
te, — alſo dadurch bald zu volkommener 
Geſundheit and verlohrnen Kraͤfften. Ex biete 
naicht vor rathſam, eine ihm fo. guͤnſtige Geleger 


heit zu verabſaͤumen, ſondern machte ſich derL.ira 
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er Schwachheit fo wohl zu Nube, dag er all 


Freundſchafft und Treue gegen feinen Hertzens⸗ 
Freund aus deu Augen ſetzte, und der: ap 
Lira ‚ihrer — volkommener Beſtwer und 
Ueberwinder 


wurde 
Es —E anige Reue i der Sa 
de: aber es warzu der Zeit, du. fiedhrem Liebha⸗ 
ber nichts mehr verfagen konte: jedoch wuſte ex 


diefe Gedancken durch zaͤrlliche und — | 
daß fie - | 


orte aus ihrem Sinne zu vertreiben, 
gar micht mehr an Alconzgedachte, als wenn e | 
memanls ihr Ehemanı geweſen wire. 

Diele zwey Verliebten waren einkig undab 


| kin mit ihree Liebe befchäfftiget, und brachten 


ein gantzes Jaht in lauter Vergnuͤgen zu, ſo ihe 


== nentäglich neu zu werden. fihlene. Sie waren 
nicht vergnuͤgt mit. dem, baßifie ferräglich fahen, 


ſonden fie beige au ei Liebe cite 
| ander 
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"genen Buch die Aurveti ebleſten Briefe, und ge⸗ 


dachten alſo weder an Freund, noch) An Ehiga 
‚mahlalswenm EN, von Cairo wie 
pda ſolen. 


un 


Die ein amd. funfsigße Bertel 


2 ‚A feonz, wachen man nicht erwartete, lan⸗ 


gete endlich in Bagdad wieder an, nachdem 


i er ſeine Geſchaͤffte, welche er in Cairo zu thun ger 


won — — 
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habt, ausgerichtet hatte. Ob nun gleich ſeine 


nkunfft nicht fo angenehm war, fo empfieng 


muan Ihn doch mit verſtelleten Liebkoſungen, die 


Thn verblendeten. Seine lange Abweſenheit 


= 5 daß er feine Frau noch viel ſchoner befan 


de, als er fie bey Der Abreife verlaſſen hatte, er 
Fontet keinen Augenbfick leben, da er ihr nicht ein 
tieu Kennzeichen feiner Liebe zu erkennen gab, 


uünd an ſtatt daß er den geringſten Argwohn über 


Ahle Untreue gehabt hätte, gab er ihr vielmehr alle 


rem Bette lage / brasschte fie ein Waſſer, welche 


wu sfft Selegenheitmit Tahern alleine zu ſeyn. 
Eines Abends ale Lira bon einem fehr safe 
Kon Schmerken gepkaget wurde, und auf i 









vor diefe Arten von Kranckheiten fehr gut ware 
und die Schmertzen linderte: weil ſie nun un 
meine Schmertzen empfand, gab fie ohne: 

dacht dem Alcouz den Schlüffelzu einem klein 
Non Sandelholtze gemachten Käftgen, worinner 
die Flaſche mit Dem brennenden Waſſer wars 
— ſo ar hertzmmiglich redete, fi 


eilig 
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elligſt zu dem Zimmer, jedoch war ce kaum au | 


Ver Kammer,als Taher mit gröfter Beſti 

fahre, daß fich die fühöne Lira die Haare aus Deus 
KRopfferauffete: Ach! meine allerliebſte Seele 
fagte fie zu ihm, wir find verlohren, mem Unwer⸗ 
ſtand wird uns in das gröfte Ungluck bringen /ich 


habe meinem Manne den Schluͤſſel zum Kaͤſtgen 
gegeben, worinnen alle die Briefe liegen, in wel⸗ 
chen ihr mir eure Liebe mit den inbruͤnſtigen 
„Worrten eroͤffnet. Alcouz wird in feinem Wuch 


weder feines Freundes noch feiner Fran ſchonen. 


Taher wurde darüber ſchr betrubt, jedoch bw 
fFanne er fich als ein kluger Mann gleich auf einen 
Einfall. Er lieffe nad) Alcouz u, und als @ 


durch die Thür, fohatb offen ſtunde, ſahe, Daß er 


mit groſſer Beſtuͤrtzung einen feiner ‘Briefe lafe, 
ſchluge er ſachte die Thuͤre hinter fich zu, und ver⸗ 
ſchloſſe Alcouzen mit doppelten Schiöflern, er 


nahm den Schtüflel zu ſich ohne daß ſein Freund, 


wegen der groſſen Beſtuͤrtzung, worein ihn ſeiner 


Frauen Untren ſatzte, ſolches gewahr wurde. 
Taher lieffe hiaxauf geſcwinde ʒur Caſſa. nahme 
alles Geld, ſo er daſelbſt fande, ſuͤhrete Lira 


mit ſich, und verließ Bagdad in aller Eyl. Als 
er hteraufam erfien Dorffe zwey Pferde gekaufft 
hatte, legte er noch denſeiben Tag und folgende. 


Nacht uͤber zwantzig Meilen hinter ſich. 
Waͤhrehder Zeit als dieſe Reiſenden ſchon 


— 
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auf dem Wege waren, nahm Alcouz,nachüen 


er Tahers Brief geleſen haite, und nicht mehr an | 


fu 
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einern Ungluck zweiſſein konte, einen Dolch, und 
wolte wieder im ſeiner Frauen Zimmer gehen, 
u fie daſelbſt erftechen, er mar aber höchfteng 
en er-fich eingefchloflen ſahe, er ruffte 
ſeine Sclaven, man kam an die Thür, Eonte 
ab er Beinen Schluͤſſel finden, er gerieth Darüber 
in hefftigen Zorn, und befahle, daß man die Thür 
einſchlagen ſolte. Geinem ‘Befehl wurde fo 
gleich nachgelebet, er lieffe in den Saal, wo ex 
Aira gelaffen hatte, fande fie a 
nig als Tahern, man ſagte ihm, daß fiein ziemli⸗ 
cher Unordnung die Treppe mit einander hinun⸗ 
ker gegangen waͤren: hierauf lieffe er zu dar Caf- 
ia, und als er folche Tedig fand, ſtieſſe er. den 
Kopff wieder die Mader, fieleauf die Erde, und 
ſchrye ſo graͤßlich, daß alle Leute daruͤber erſchra⸗ 
teen. :’ Keiner von feinen Sclaven unterſtunde 
As ihn um die Urſache feines Wuͤtens zu fragen, 
als er aber ‘von feinem erflen Zorn und. Winen 
wiiber zu fich felbftenigefommen, fchickte er all⸗ 
Ecgapen wieder von ſich, jeden an fine Arbeit 
« ste hierauf, ob gleich mein Unglück groß iß 
omuß ich doch in einer ſo Küglichen Sache kluͤg 
lic) verfahren, und nicht andern Leuten Urfad 
gzy lachen geben. Ich bin vor meinem Freund 
.. "betrogen, meine Frau iſt mir untreu worden, ich 
muß bekennen, dieſer Streich ift empfindlid 
Soll ich aber wegen ihres Laſters und Schande 
hhat felbft beftraffet werden? Nein, nein, ihn 
gehöret eszu befeuffyen, undihrer Untreue halbe 
aus Scham zu ſterben, mein heutiger Verluſt i 
nicht maͤchtig genug, = er meine Ruhe weit 
Dee | a Zr 
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Alben und beunruhigen folte. Hierautf vererc; 

er auf einmahlden Taherund dig Lira,ja er ser» 
achtete fie dermaſſen, DaB ihm nicht eimnahl iezs 
Sinn kame, fie verfolgen: zu laſſen, und. er übern 

lieſſe fie ihrem Schickſal, wartete auch feine Ge⸗ 
Khäffteab, wie er ſonſt zu thun pflegete, und ſuch⸗ 
te durch andere Weber feinen Schaden zu erſe⸗ 
Brenn Verluſt oeſetza 


Es waren ſchon ſechs Monath nach Taheg 
und der ‚Lira Abreiſe verſtoſſen, als Alcouz ver- 
nahm, Daß einer pam feinen Correlpondentens 
dem fientalifchen Indian gegorben waͤre. Wei 
jhw nun dieſer Maun ſehr viel ſchuldig — und 

er feine Rechnung mit ihm geſchloſſen, fo 
ih ensichliehten dahin, zu reifen, um feine ** 
Khäffte mit des. Verſtorbenen Erben auszuma⸗ 

* (hen. Hiexquf vertrauete er feine Handlung 
einem Better, auf welchen er ſich verlaſſen — 
und ſetzete ſich zu Balſora auf ein Schiff, welches 
ge mit vielen Waaren / beladelſe. Das 
\andete-an-untexichienenen Inſuin an, ac hwei⸗· 
en allen Alcpnz ſehr varsheilbaftte Tauſche 
Kaffe; abſonderlich in Diamanten, welche er allf 
in einen ledernen Beutel chate, und um feinen 
Leib bande,, Satan ich abse a DaB das Shi 
unermuthet von einem. — „= üb 
. fallen wurde, und nachdem «8 lange Zeit von. 
Wind una Wehen binuopher —* 
de endlich: im Meer verſ 
Alcone haste su ſeinm am Glaͤce: in dem 
| arm ———— — Brett —. | 
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er ſchioanm eine gemliche Zeit auf — 
herum, uud muſte Wind und Wetter ausſtehen, 
bis er endlich nach Verfteſſuug zweyer Tage imd 
zweyer Naͤchte, an eine Inſui, — wuͤſte zu 
ferun duͤnckte, geworffen wurde. Weil ihn nun 
Dex Hunger ſehr plagte, ſo aß ex etliche Frij 
welthe die Ratur allein ohne menſehliche 
huͤlffe an dieſen Qertern pergebracht hatte, er * 
fande ſie von vortrefflichen Geſchmack, hierauf 
machie er ſich auf den Weg. und gieng neun Do⸗ 
gelang, ohne eine einzige Wohnung anzutreffan 
endlach aus er zu Ende des zehenden Tages am 
„einen kleinen Fluß, uͤber welchen er hinuͤber 
ſchwamme; bierguf traff er «ine annehmiiche 
GWieſe on, walche ihn In eine ſehr artige Stadt 
wit Nahwen Brava fuͤhrete. ae n ER 








Nacht purde, damit: er Afio-her genibke: 

. bälle, ſo ihm zuſtoſſen koͤnten/ bermiehe, hista 
aſſe er erliche Früchte, fo ihm oͤbrig gehlichen wa 
re. Weil er mm in langer Zeit nicht batte ru⸗ 


| Alcouz befanden fo biemggafoe0n dat 
e& nicht aber in Die Stadt gehen wolle, alt: a 


is fchlaffenifhrnen, fo oͤber ie ihn aa Schium⸗ 
mn Beh wis da: zn de. se —* 


* Brei fine Stobtiin Hꝛen Arablen, —* 
at einen trefflichen Haſen. Sie iſt aim 


| 1 „Brapfiabt und Hawe der Republigus: * 
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— nr Nahmens welche niemand unterthaͤ 
1 ug es iſt in dieſer Stadt ein I 
% 






Handel mis Gold, ——— 
— | und Wachs. 
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fd on dem Orte war, er — 


cher, als bis ihn um Mitternacht ein traurig-uns 






* ge darinnen ſtoͤhrete, daß er PIdg- 
Di zwey und funſbigſte Viertel. 


E leuchtete dem Altouz ein e heller 


Schein 

in die Augen, daß et plöglich vom — 
— — kame von einer Feuers⸗ Brunſt 

eier che ein ſehr fchb —— Ca ab 
gelegenes Haus verzehrete. Er lieffe dahin, in 

ben era ii e zu innen als — groͤß⸗ 
Geſchrey und Gewimmere hoͤrete ergriff ee 

ae Stuͤck Holtz, weiches por diefem Haufe 

und ſchmiſſe damit erſtlich Die groffe, und 


ha m andere Thuͤren auf, welche in ein Zim⸗ 


= giengen, alwo er ein Weiber⸗Geſchrey gar 
deutlich vernahme, er ware ſehr gluͤcklich Daß er 


| ſie von den zu erretten weichefie 
nft wuͤrden 


haben. . Eine jede von 
n —* gut als ſie kume, und lieffen 


davon, ohne ihrem Erretter zu dancken. Hier⸗ 


auf trat Alcouz in ein klein Cabinet, wovon er 
auch Die Thuͤren aufftieß, und fand darinn eine. 
alte hab verbranme Sean, wie auch ein junges 
faft nackendes Fraueniminer, fo nur. in Ohn⸗ 
macht lag, ſolche war von fo vortrefflicher 
Schoͤnhen als er jemahls geſehen; ernahmefiein 


‚Pine Arme, und truge fr alſo in dem kei 


* 
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ais er fiepefunden, an dem Ort woer eingithaal | 
gen geweſen war. 


Diefts junge Srauemimmer, :o-faft.om 
Rauche erſticket war, hattenicht fo bald friſche 


Lufft geſchoͤpffet, als ſie die Augen aufihate. 
Der Tag fieng an hervor zu brechen, und ſie war 
beftürgt, da ſie ſahe, daß ſie im freyen Felde war 
jedoch als ihr Alcouz geſaget hatte, was vor groſ⸗ 
En Dand ſie ihm ſchuldig wuͤre, fo war ihr nicht 
mehr ſo ſehr zuwider, daß ſie bey ihm war, und 
ienge fie an ihn als eine Perſon ampufehen,. Der 
nNnie ihr Leben zu dancken haͤtte. Sie ſagte ihm, 
, daß fie Salls hieſſe, daß ihr Vater —B* 


ren geſtorben, und ein teicher Juwelierer geweſen 


Maͤre, und daß ſie nebſt ihrer Mutter und etlichen 
Selavinnen in dieſem Hauſe gewohnet, als das | 
Feuer daſelbſt aufgegangen, Sie liefle auch 
Alcouzen ihre Beunruhigung ſpuͤren, yoelcbe fig: . 
hatte, weil fie nicht veufte, wo ihre Mutter hin⸗ 
gekommen waͤre, als fieaberponihm vernnhng, 
daß er ineben dem Eabinet, waraus er fie DRB- 
‚denen Flammen errettet, einer alien Grauenbalb 

verbrannten Eörper gefunden hätte, —*2* 

ſie an ihrem Tode nicht mehr, und wurde auf 

das hefftigſte betruͤbt. 

Alcouz träftete dieſe Pinedeinasnat 
eiikonte, ex. kehrete mit ihr wieder: in Das 
‚gurüche, welches fie gang in der Aſche liegen ſan⸗ 

- den, bey diefem kraurigen Anbliek verdonpeiten 
Er Thränen, weil fie — | 
Verluſt in das groͤſte Elend geſetzet wurde. 

Alcouz, der in feinem Herten ne hefrüne * 


” IE Pk 


empfand, riſſe fle von di betr übten 


vor fie 
8 hinweg, und führte fie indie Stadt Brava, 
—— ſich daſelbſt geſchwindmit Kleidern vor 
ihn und fie; denn er verkauffte einen Diamant, 
dab er Gewbaam und als er ein gantz meublir 
tes Haus gemiethet, fuͤhrete er feine neue Liebſte 
nein, er erſetzte auch etliche Tage hernach den 
rluſt den fie ertiiten hatte, und kauffte ihr im 
hrem Nahmen das Haus, worinnen ſie wohne 
17 — In auch eine junge Sclavin zur Bedie⸗ 


wilaſer Hett,Alcouz war von feirier Per⸗ 
fon fehr wohlgeſtalt, zu dem hatte er ihr Leben em 
Kettet, und.er febete auch auf einefohöfliche und 


egrerbietige Art mit ihr, Daß-fie bafd-Definegen 
Ihre Danckbarkeit ſehen ließ. Er brachte gr 


Monathe mit dieſem ſchoͤnen Maͤgdgen zu, lebe⸗ 
te auch vortrefflih wohl in. Eſſen und Trincken, 


nuund vernahm mit der groͤſten rende von’ ihr, 


daß fie glauben, fie truͤge unter chrer Draft ein 
Kennzachen feiner Liebe. 

Niemahls war Alcouz vergnuͤgter gensefen; 
Denn vi en einer Liebſte ſind gantz an⸗ 
ders und viel angenehmer als einer Ehefrauen 
ihre, und Sallé gab ihm taͤglich ja ſtuͤndlich fo viel 

Beichen ihrer hefftigen Liebe, Daß er Urſ a 

hatte/ daß unter cieud unm· der 

vr derjenige waͤre, der am meiſten geliebet * 
Be; und ob er ſie gleich auch ſehr hefftig fiebete, fo 
hatte ihn doch der Lira Aufführung ſehr * 
* gemacht, Da er allen andern Weibes⸗ 


Pelle m wenig trauete. Er gab auf Sal 
Sa 
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war und es zu grob machte; denn er ſtellete ſich der 


m — ——— wenn “= 
2 


merckte endlich, Daß fie einem jungen Menſchen 


aus Brava nicht ungeneigt war: denn felbigeg 
gienge offt für ihrem Haufe vorbey, und ſie gab al⸗ 

leaz eit auf ihn genau achtung wenn er vorbey giene 
—ge. Ob ihn nun ſolches gleich fehr verdroſſe, fg 


lieſſe er: es feiner Liebſte dennoch nicht mercken; 


aber es geſchah, daß an einem Abend dieſer junge 


Menſch über Dir Gewohnheit gar zu unbeſcheiden 


Solloihrer Thür gegenüber, melche gleich heraus 
ſahe, und ſchiene es als wenn ſie an feinen Minen, 


\ voelche er, feine Liebe gegen ihr zu verftchen zu ges 


ben, machte, ein groſſes Vergnuͤgen bätte, 
in groſſer Hitze auf die Gaſſe auf diefen jungen 


Raten zu, und gab ihm ohnverſehens eine fo 


teeffliche Mauffchele, daß er auf die Erde hinfiel⸗ 


Bam nn 
Seile Alk ihr Thun Sehr genau achtung, m 


— 


 AlcouzfontefeineniJormwichtverbergen,erlieffe 


Der junge Menſch erftaunete baruͤber, raffete 


fich gefehroinde anf, ergriff den Säbgt, und fiete 
tie ein TBätenderdenAlconz2an ;weil aber dies 


- fer letztere viel ſtaͤrcker und geſchickter war: fü 
machte er feinen Feind mit zweyen Sieber dad 


wehrloß, und hinterließ ihn gantz im Blut 


ſchwimmend. 


Das Geſchrey, welches Sajl machte, als fie. 


ijhren neuen Liebhaber gang im Blute liegen ſa⸗ 


be, brachte alle Nachbarn auf der Gaſſe zuſam⸗ 


men Weil nun Alcouz in Breva nicht mehr 


ieffe durch gang entiegene Gaſſen iu einem 


ſicher war ſo begab er fich auf Die Flucht, und 


> ; 


— 
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ı Stade Thore hinaus. Er biete ſich vor Dex 
Stadt etwas auf, weil er nicht wuſte, was er an⸗ 
fangen folte: jedoch als er vernommen, dag Der 
junge Menſch, den- er verwundet oder vielmehr 
dar getödtet hatte, vom nornehmen Stande waͤ⸗ 
Le , hielte er nicht fuͤr rathſam wieder in Die Stade 
zuruͤck zu gehen. Er hatte auſſer feinen meiſten 
nn Gcdeigefteinen und Juwelen, auch einen groffen 
Beutel mit Geld bey ſich, und gieng alſo Diegans 
tze Nacht und viel Tage nach einander fort, bis 
er in Baraboa* ankam, daſelbſt ſetzte er ſich auf 
den Fluß Queimanca, und ſchiffete erſt in das 
groſſe Orientaliſche Welt⸗Meer, und hierauf 
‚von dar nach Oſt⸗Indien. Er langete daſelbſt 
ohne ſonderbaren Zufall an, und nachdem erfe« 
ne Rechnung mit feinesverftorbenenCorrefpon- 
gentensErben zu ſtande gebracht und verglichen, 
dauffete er einen groſſen Vorrath von Pfeffer, 
| 
| 
1 


ı_ 


— — 


Zimmet und Ambra, an: welchen er noch ein 
mahl fo viel gewinnen kunte. Hierauf begab er 
ſich wieder auf die See, und kam gluͤcklich wie⸗ 
dder in Balſora an, er ſandte non dar feine Waa⸗ 
ren zu Lande nach Bagdad, und verbliebe zuBal- . ' 
ſora noch eine Zeitlang, um von denen Reiſe⸗Be⸗ 
| ſchwerlichkeiten auszuruhen. Er giengands 
nem Abend einsmahls vor denen Thoren. der . ' 
Stadt fpabieren, und ſahe vor einer Mühle eine 
u fo ſchoͤne und artige Muͤllerin, daß er gleich unbes | 
ſſhreiblich in fie verliebet wurde. Er redete fie 
| | a \ ohne 


Zarabos iſt die Hauptſtadt des Rönigreiche 
gdes, im Sande Ayahı, fie lieget an einem 
Arm des Fluſſes Quelmance. 0 
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ohne — und als er ihr ſei⸗ 
ne Liebe entdeckte, 


und wir wollen uns dieſelbe Zeit ſehr angenehm 


vertreiben, ich will unterdeſſen alles zu rechte 
. machen, was zu einer guten Abendmahlzeit unbe · 


thig if, ai 


. “ rn “ 


nd zugleich einen fehr artigen 
mg an ihren Finger fleckte, fande er, daß fie: 

‚feinem Willen nicht zumider war. Giefagte 

zu ihm, Eommetgegen Abend wieder hieher, denn 
. mein Mann iftaufdrey oder vier Tage verreiſet, 


* Akouz kam wieder nach Saufe,badetefih, - 
zoge andere Kleider an, und Fame beyder Sons. 


= nen Untergang wieder zu feiner fehönen Mul⸗ 


lerin. ie hatte fich gleichfalls fo artig angeklei⸗ 
"Det, Daß eseine Luft war, fie zu fehen, und em⸗ 


Pfieng ihn auch mit den allerverliebteften Liebe‘ 
koſungen. Gnädiger Hert, fie hatten ſchon das 


- zugebracht, als ſich unvermuthet Vie Muͤhle auf⸗ 
that, und fie eine Manns⸗Perſon, als einen 
Kaufmann gekleidet, in Die Kammer, worinnen 


fie fich befanden, hinein twetenfahen 
-Alcouzerftaunete, als er fahe, daß die Mul⸗ 


lerin bey deſſen Erblickung erbleichete: ſie gienge 
dieſem Neuankommenden entgegen, und wollte 


ſich gegen ihn entſchuldigen, er gabihr aber eina 
derbe Naulſchelle, und richtete fie mis dielen 
Schelt⸗Worten ſehr ns — 
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meiſte Theil der Nacht mit ringe | 
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Die deeh und fünffzigfte Vlertel· 
Stunde. 


Mleor etzuenate ſich über dieſes Kerle Große 
beit und Verwegenheit über Die maſſen, 
ſprungt ihm auf den Hals weil aber keiner von 


ihnen einiges Gewehr dbey ſich hatte, fo ſchlugen 
ſie ſich nur wacker mit den Faͤuſten ab; jedoch. 
als die Muͤllerin darzwiſchen ſprang, wurden: 
dieſe zwey Schläger ungemein beſtuyrtzt, da fie 

ſich bey. nahem betrachteten, und yugkich erkann⸗ 
Ken.dat der eine Taher und der andere Alcouz- 
war. Der kektere war aus Raſen und Büren 


} 
1 


| 


nicht mehr bey ſich felbften, als er feinen Feind 4 


erbfickete; denn er erinnerte ſich fogleich einer. an 
ihm begangenen Derrätheren,ergriffe einen Fuß⸗ 


ſðemel, md wolte ihn an Tabers Kopff werfe_ 


fen, Taher. aber Fniete zu Alcouz Fuͤſſen nieder, 


und ſagte in tiefften Demuth zu ihn: Liebſter 
Pruder, ich habe die gottlofefte Untreue und - 
Verraͤtherey an euch begangen, ich habeden Tod 


verdienet, weil ich euch der Lira Hertz geraubet: 


jedoch, wenn ihr wuͤſtet, mas ich ſeit meinem 


Wegfeyn erlitten / und wie ich ſolches bereuet has 
be, fo wuͤrdet ihr — Uebeithat: 
| Per ig — meinen Willen began⸗ 


__ Taher vergoſſe fo dielund häuffige Thraͤnen 


daß Alcouz davon gerühret wurde. Weil er 


min die Lira gaͤntzlich vergeffen zu haben vermey⸗ 


— — nete, 


ge 
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nete, ſo fiel er feinen Freund um den Hdiß: 


Tahber, fagte er zu ihm,ich verzeihe undvergebe - - 


se, fo. will ich doch nicht, daß man fagen k 
ne Frau habe eine ſo ſchoͤne Freundſchafft trennen 
koͤnnen, als unſere war, die ſeit ſo langer Zeil be⸗ 
ſtanden hatte. Jedoch ſage mir, ich bitte dich 


ſehr, wo iſt die Lira hingekommen. 
Taher umfaſſete ihn, und antwortete, ichbitte 


dich gar ſehr, erinnere dich nicht mehr derjenigen 


Perſon, die du vielleicht noch liebeſt. Nein, 


nein, replicipte Alcouz, id) frage gantz und gar 


“ Dir, od ich gleich groſſe Urſache dich zu halfen bäte 
nie, ee 


nichts mehr nach der Lira, ihre Untreue hat fid 


gantz aus meinem Hergen ausgelöfchet, und Die 


fo. wollen wir uns mit diefer Müllerin zu Tifche 


fetzen. Ich ſehe wohl, daß wir alle beyde ihre 


Gewogenheit und Liebe. ven ihr genieffen. Wir 


wollen fie beyderſeits ohne Eyferfucht eben, und 
laß ungeinmahlauf ihres Mannes Geſundheit 


u triocken. Die Müllerin ſchenckte ihnen hiers - 


auf au trincken si und als der Friede in der 
Moͤhe war gemacht worden, feten fie ſich alle 
drepemit dem Slafein der Sand zu Tifche, und 


- Alcouz und Taher verſchwuͤren fich zueiner ewi⸗ 


Freundſchafft. Nachdem der Wein ihnen 


ihr Gehirne ein wenig erhiget hatte, brachte fie 


die. Muͤllerin wieder aufibre vorige Meden; fie 


agte zu Tahern: Well Alcouz fo wenig begies 
eig iſt, zu wiffen, was zwifchen dir und feiner Li- 


— — —— — — 


iſt: ſo bitte ich dich gar ſehr mir ohne Verzug ſol⸗ 
wuuſ, u. eine Viertel. IE. Ih. | ches 


ra vorgegangen, und wo ſie endlich hingeko mmen 


X‘ 


I. 
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ches gu erzehlen, ich bin verfichert, er wird dir oh⸗ 
ne Verdruß zuhören, und vor mein Theil werde 
ich dir fehr verbunden feyn, daß du dich zwingeſt 
mir Diefen Gefallen zu erweiſen. Taher verzog 
der Müllerin ihrem Berlangen nachzufonmen 3 
als ihn aber Alcouzverficherte, daß ihm Lira fo 
gleichgültig worden, daß ergar nichts mehr nach 


ihr fragte, und daß er bey Erzehlung ihrer Uns 


treue auffeinem Gefichtefeine Veraͤnderung fin 
den wuͤrde, weil er von der Liebe, die er fon 


Bor fie gehabt hätte, volkommen befreyet waͤre, 
fo fing Taher folgender geftalt zu reden an! 
Liebſter Bruder, ich will mit kurtzem uͤberge⸗ 


hen die Liebe, welche ich vor Lira empfande, der 


nfang von dieſer Zuneigung hat mir gar trau⸗ 
zig, geſchienen, denn gr brachte mich ſchon an die 
Todes⸗Pforte, denn ich wolte viel lieber fterben, 
ale meinten Freund betruͤgen. Jedoch bin idy 


nicht Meifter von meinem Stück und Unglück ges - 


wefen, die fchbne Lira hatmeinen Vorſatz uͤber⸗ 


wunden, und ihr Unverftand, Daß fie such den 
Schtüffel zudem Käftgen gab, worinnen meine 


Briefe lagen, hat mid) gendthiget Die Flucht zu 


ergreiffen, Damit ich eurer gerechten Rache ent⸗ 


Ob mid) gleich mein Gewiſſen öfters nagete, 
daß ich eine ſolche Untreu an euch begangen hate 


te, fo vermennte ich doch glücklich und, vergnügt 
mit der Lira zu ſeyn. Allein ich hatte noch lan⸗ 
ge nicht genug dero Sinn erforſchet und ausſu⸗ 
dieret; denn ob ſie gleich eine hefftige Liebe gegen 
. mich fpüren ließ, fo wurde ich Doch bald wg I | 


| 


; 


"+ Haus; foandasmeinige ſtieſſe eh gabr,als 
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Art hervor dlickete und fie vegterete, und mo 


wir hinkamen, da war ihr einigftes Vergnügen; :. " 
daß fie fich befliffe andern Leuten zu gefallen. Ich 


fiellete fie Darüber vielmahl zur Rede, allein- Fe 


gab auch nicht Achtung darauf. Taber, fagtefie 


einsmahls im Lachen zu mir, du wilſt eiferfü ch⸗ 


vo. 
I 
*8 


tig ſeyn, und haft es doch gang Feine Urſache: 


kanſt du an meiner Liebe zweiffeln, da ich dir ſo 

viel Kennzeichen ſehen laſſen, und ſo viel vor dich 
gethan habe? Gehe, liebſter Freund, ſchlaffe mi 
Frieden, ich liebe dich eintzig und allein und plas - : 
‚ge mich nicht ferner mit unrechtmaͤßigem und 


verdruͤßlichem Verdacht und Argwohn. 
An ſtatt daß mich dieſe Worte haͤtten zufrie⸗ 
den ſtellen ſollen, ſo gaben ſie mir einen Stich ins 


Hertz. Ichlitte indeſſen alles mit Gedult, bie 

ich endlich, nachdem ich viel Staͤdte durchreiſet, 

in Vifapour *anfam,ich beſchloſſe beſtaͤndig da 
ſabſt zu verbleiben, und hatte auch bey einem 


Juden ein ziemtich artiges und wohl meublirtes 


Hauß gemiethet/ fo an einem wohl gelegenen 


wuͤrdigte mich nicht nur feiner Antwort, fondern 
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daß in allem ihrem Thun eine gewiſſe buhleriſche 


Orte war: jedoch als ich ſolches miethete, wuſte 


ich nicht, daß ich einen fo gefährlichen Nachbar 


hatte; denn ein junger Indianer, der ſo ſchoͤn als 


der Tag war, bewohnete das darneben gelegene 


Decan, lieget zwiſchen dem Indianiſchen O- 


eceuno, Guzarate, Gelconda und Bisnagar. 


. * viſapour iſt die Hauptſtadt des Koͤnigreichs 


' 


4 . 


ich ſolchen geſehen mit Fleiß aufales fein Thun, 
wie auch aufder Liraihre Aufführung Achtung, 
ohne daß ich mich es mercken ließ, ih glaubte 
" wicht, daß ich fie zu verdencken Urfache hätte: als 
kin ich erfuhre bald das Gegentheil;dennich kam 


. einsmahlg an einem Abend ohnvermutherinder 
_ Baal, we-Lira ſich gemeiniglich des Tages aufs , 


mhalten pflegte, und erſahe mitgröfter Beftür 
hung daß ein junger Kerl ſich hinter die Tapeten, 


fo ander Wand hiengen, verſteckte, und durch 
ein Loch entfliehen wolte, welches man in Das be⸗ 
nachbarte Haus durchgebrochen hatte, dami 


man zuſammen kommen konte. | 


Die vier und funfisigfte Viertel 
| Stunde. ' 


RO Lfi diefem Kerl nach, ertappete ihn ben 
a) dan Fuße, und zog ihn wieder inden Sad 


zurliche, und erkannte, Daß es der junge India⸗ 


ner war, der-mir ſo viel Unruhe verurfachet hats. 


se, ich ergriff hier Die Lira mit der.andern Hand, 
and nachdem ich ihr ihre Untreue mit folhen 


+ Morten, als mir mein Zorn und Rafen einga⸗ 


be, vertiefen hatte, wolte ic) den jungen Kerl 
wegen der an mir begangenen Beleidigung ſtraf⸗ 


F fen; allein Lira fiele mir in Die Arme, und ſagte 
irodhiglich zu mir: Halte ein, Taher, gehe indich 


Abit, und bedencke, daß du menigfteng eben Dies 


ſeibe Seraffe verdienetejt, als Diefer Indianer, 
. betrachte ihn als eine Perfon, die ich fiebe, md 
was haſt du für Recht mir mein Shan muiadn — 
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vin? und hoffeſt du denn in dem Zuſtande, wor⸗ 
innen ich bin, Daß ich dir treuer ſeyn ſolle/ als ich. 


meinem Gemahl nicht geweſen bin. Wenn du 


ſolches glaubeſt, ſo betruͤgeſt du dich ſehr, ich habe 


dich geliebet, ich liebe dich aber nicht mehr, man 


— —— 


‚bern, und es einem andern 3u geben. 


Dieſe Unverfchämtheit det Lira brachte mich. 


| an unglaubliche Verwunderung, daß ich gang: 
.  anberneglich ſtehen blieb, under junge India⸗ 
. ner bediente, ſich dieſer Gelegenheit, und entfloh 


unten — 


durch das Lach, fo in der Mauer war, und ver 
ſtopffete und verbauete folches geſchwinde mit et⸗ 


lichen Bretern wiederum. Ich bliebe eine ziem⸗ 


endlich als ich wieder zu reden anfieng, . fagtet 
ich zlemlich gelaſſen zu ihr: Lira, id) haͤtte nim⸗ 
mermehr gemeynet, daß ihr ein fo gottloſes Ge⸗ 


ſchwinde eröffnet und zu erlennen gegeben: habt, 


RB @ RR r 
"and mir es vorzuwerffen? Bin ich deine Sela⸗ 


ion ſeinen Sim und Gemathe nicht zwingen, und 
babe ich jetzo mein Hertz dieſem neuen Liebhaber: 
geſchencket bis daß es mir gefaͤlt wiederum zu aͤn⸗ 


She Weile, ohne ein Wort hervor zu bringen, 


muthe hättet, jedoch weil ihr euch mir fo ge⸗ | 


. 


= fo will ich auch alſofort allen Umgang mit euch - 
. Aufheben, alles Geld, fo ichnoch übrig habe, wii 


ich mitj ech theilen, und alsdenn wollen — 
auf ewig von einander ſcheiden. ” 
Lira nahm dieſen Vorſchlag mit Freuden an) | 
ich hatte ohngefehr fieben taufend Zechinen, da⸗ 


von gabe ich ihr die Helffte, und verließ fiechne 


— ——— hierauf aus Viſapour bins 


aus, und war mein Hertz von Verdruß wegen 
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der Untreu und gottloſen Gemuͤther der Weiber 
+ — daß ich feſte beſchloß, fie auf 
2, zu verachten. Ich ſetzte mich indem erffen 

——eæe auf ein Schiff, welches nach Ara⸗ 
bien ſegelte, wir landeten an Brava, und waren 
ge abgeſttegen, als ich in eine Schneider Bus 
de gieng, mich darinnen koͤſtlich kleiden zu laſſen. 
F handelte eine volllommene Kleidung von 


- ihm, und nachdem ic) ſolche bezahlet hatte, (0- 


‚ wurde ich, als ich vom Schneider. weggienge 


auf der andern Seite Der Gaſſe zwey Srauen® 


Perſonen gewahrt, die auf einer fteinern Bruͤcke 
faffen, und mit Schleyern bedecket waren, ein? 
von diefen Frauens⸗Perſonen ſchiene in Ohn⸗ 
macht zu tiege,umd Die andere bemuͤhete fichihe 
—— Ich bote ihr alsdann meine Dien⸗ 
ſte an, fie lieſſe ſichs gefallen, und als ich diejeni⸗ 
ge —— die ſich uͤbel befande, in die Arme 
nahm, ſo halffe ich fie mit einer Sclavin nach 
Hauſe führen... Wir giengen in ein ſehr kleines 


Haus, fo aber Föfttich ausgezieretpar,und wel⸗ 


dhes ſchiene alle Bequemlichkeit zu haben, Die vor 
vuͤrgerliche Perſonen noͤthig wor. Wir legten 
dieſe Dame auf einen Sopha nieder, und ihre 
Stcclavin nahm ihren Schleyer weg, damit fie 
deſto beſſer Lufft ſchoͤpffen konte. Liebſter Al- 
coux, ich kam bey Erbiickung der ſchoͤnſten Pers 
fen vonder gartzen un gautz auffer mich ſelbſt. 
Ich wurde vonihr ſſen verblendet, daß al⸗ 
ker Borſatz, weichen ich gefaſſet hatte, mich nie⸗ 
mahls mehr mit einer Weibes · Perſon ein 


= ubafs 
u en auf ——— Ich von 


# 
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‚mich nnaus ſorechlich in dieſe Schoͤnheit und weil 
ich mich ihrer in ihrer Noth annahm, ſo bot ich 

‚ihr alles an, was in meinem Vermoͤgen ſtund. 

Gnaͤdiger Herr, ſagte dieſe ſchoͤne Perſon mit 

gh roaͤnenden Augen zu mir, ich habe dieſen Augen⸗ 

bHlick eine Manns · Perſon verlohren, welcher vor. 


Fein einiges Giacke hielte, dat er mich befigen 


ſolte, wenn nicht ein gotiloſet Menſch in meiner 
Gegenwart den Faden eines ſo friſchen Lebens 
abgeſchnitten haͤtte. Wir ſolten uns den mor⸗ 
genden Tagvermaͤhlen, und mein Gemahl wol⸗ 
ge mic), nach ſeiner Gewohnheit, zur Abend⸗Ge⸗ 
bets⸗Zeit beſuchen, als ein gottloſer Muſelmann 
ihm an der benachbarten Gaſſe an der Ecke auf⸗ 


paſſete, und ihm wey groſſe Hiebe mit dem Si 


bel gab Davoner todt zu feinen Fuͤſſen niederfiel. 
Maein Geſchrey machte, daß dieſer Boͤſewicht 
die ˖Flucht ergriffe, und ich bin geſchwind herab 
gelauffen, als ich ſahe daß man meinen Liebha⸗ 
her, gantz im Blute ſchwimmend, heimtruge, und 
daß der Todes⸗Engel ſich ſeiner Seele fihon be 
maͤchtiget hatte. Sehet, Gnaͤdiger Herr, diß 
A die Urfache meiner zeehtmäßigen Berrübe 
nf. - ni ee 
Dieſe junge Dame, fuhr Taher fort, verdope . 
pelte allhier ihre Thränen, und lieſſe in allem ih⸗ 
sem Thun eine fo heffthe Vernweiffetung bii 
cken, Daß ich ſehr vor ihr Leben beſorget mat, das 
hero verlieſſe ich fie nicht, fondern bliebe, nach⸗ 
dem man fie zu Bette geleget, nebft ihrer Scla⸗ 
vin bey ihr, und brachten die ganze Nacht zu, fie" - 
n troͤſten. — 2 es — 
— G 4 Den 
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Den folgenden Morgen fchiene fie mir ein we⸗ 

nig ruhiger zu feyn, ſie danckte mir wegen der vies 
kengehabten Müheund Sorge, und ale fie mich 
dabey ſtarr anſahe, floffe von neuem ein Thräs 
nen· Bach von ihren Augen herab: Ich erſchrack 
über dieſe neue Betruͤbniß, und fragte fie mit aler 
Hoͤflichkeit um deſſen Urſache. Ad) gnaͤdiger 
Herr, ſagte ſie, mit weinend⸗ſeuffzend⸗ und gluck⸗ 
ſenden Worten, je mehr ich euch anſehe, je mehr 
empfinde ich, Daß meine Betruͤbniß ſich vermeh⸗ 
ret, ihr ſehet meinem verſtorbenen Liebhaber 
aͤhnlich, daß ich euch nicht anſehen kan, ohne von 
dem unerſetzlichen Verluſt, den ich gehabt habe, 
erweichet und betrübet zu werden. SE 
Ich machte mir Diefe Aehnlichkeit zu Nuss 
fuhr Taher fort, und brachte durch meine vie 
Bemühungen fo viel zu wege, Daß fie anfieng 
den Derftorbenen zu vergehen. -» — —-  - 

- Db ich gleich durch der Lira ihr Erampelbätte 
.» follen kiug worden ſeyn, fo bildete ich mir Doch - 
ein / daß ichder allergluͤckſeligſte Menſch fein wuͤr⸗ 
de, wenn ich dieſe Perſon heyrathete, deren Gemu⸗ 
ehe mir fo gut und treuherzig ſchiene. Ich brach⸗ 
te meine Worte für, die Aehnlichkeit thate ihre 
. 2Bürdfung, man hörte mich rnit ziemlich geneig» 
ten Ohren an, und ich wurde endlich diefer Schoͤ⸗ 

nen ihr Mann, ohne daß ich länger als acht Tage 

um fie fölte geſeufzet haben. : ' 
MNienmahls babe ich fo volkommene Vergnuͤ⸗ 
dungen uhd Annehmlichkeiten genoſſen, als die⸗ 


nigen waren, weiche:ich mit meiner neuen Geo 


mahlin hatte. Und damit die Freude deſto voll 
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kommener wäre, fo vernahm Ich etliche Tage 
nach unfter Vermaͤhlung von ihr, daß fe ſchwan⸗ 
ger waͤre. Dieſe Zeitung verdoppelte meine Lie⸗ 
be, und ich fande fie uͤber alle andere Weiber ſo 
ſchoͤn, und ſo ktug und verſtaͤndig, daß ich beine 
Augenblick vorbey lieſſe, worinnen ich ihr nicht 
neue Kenngeichen meiner Liebe gab. Ob mich 
nun gleich meine Frau vollfommenmiedertiebe 
. te, ſo fande ich doch in ihrem Hergen eine Traus 
rigkeit und Melancholep, welche alle meine Lied⸗ 
koſungen nicht vertreiben koncen, weil ich es num 
dem Verluſt ihres Liebhabers zurechnete, fo lief 
fe ich e& mir nicht mercken, als ob ichs gewahr 
| wuͤrde. Allein, liedſter Alcouz,es waͤhrete nicht 
ange, "daß ich die wahthaffte Urſache deſen 
entdeckete. J Der. A 


ESs waren erft drey und ein halber Monath 

:  Verfloflen, daß ich mich verheyrathet hatte, -ald ' 

ich einsmahis an einem Abend nach Hauſe Tas 
me, fo geſchahe «8, Daß meine Braun, weiche ſich 

*  feitetlichen Tayen her, megen ihrer Schwanger 
fhaffe etwas unpäßtich befand, über eine er⸗ 
ſchreckliche Colica und Mutter⸗Beſchwerunq 
Aagete, ich merckte es nicht, daß meine Gegen⸗ 
wart fie beſtuͤrtzt und beſorgt machte; vielmehr 
verdoppelte ſich meine Liebe bey ——— 
deſto mehr gegen fie, und ob flermirhateitb irſtan⸗ 
digſt bat, in ein ander Zimmer zu gehen, ſo wolte 
ich fie Doc) keinen eintzigen Augenblick verlaſſen. 

Allein, liebſter Bruder, wie wurde mir, BRD 

mn ihren argſten Schmertzen und Krancheirge: 

wahr ward, daß ſie — WERBEN 
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bahr, ichwurde vielkoͤlter als ein u 


nempfinbiicher Ä 
. Marmorftein. QHimmel! fehrye ich, als ich 
‚von meiner Beftürgung wieder zu mir ſelbſt ges 
kommen war, bin ich denn dazu gebohren, a 


ich: von alle deimjenigen, welches ich am meiſten 


liebe, fol beteogen werden? Antreue Sahe, fuhr 


ich fort, und redere ſie folgender maſſen an: 
ie? fiel ihm hier Aleonz in die Rede, o 


hieſſe eure Srau SalleE? Ja, liebfter Sreund, 
anwortete ihm Taher. Wohneie fie nicht zu 


Brava in dee Wechſel Gaffe, gegen uͤber einen 


Citronen⸗Haͤndler, in einem Leinen Haufe, fo 


allein frunde? Gans recht, replicirte Taher, 


denn Diefes gang meublirte Haus war iht von 


demjenigen, der fie heyrarhen’folte, gegeben wor⸗ 


. den, und wurde hernachmahls felbiger vor ihren 


Augen, an eben Demfelbigen Abend, als ich in 


J Breva ankam umgebracht. Wen Hörumg die | 


ſer Zeitung, Gyhaͤdigſter Herr fuhrBen-Eridouin 

fort, fing Alcouz dermaſſen an zu lachen, in 
darüber hinterruͤcks auf Die Erde niederfiel, und 

ei giemliche lange Weile alſo liegen blieb. Ta- 


herund die Muͤllerin wurden Darüber hoͤchſtens 


beſtuͤrtzet und erſchracken ihr. u 


Die fünf und fu isfte et 


funde. 


Pe it denn in meiner gethanen — 
ſo 


lächerliches? fieng Joher an, und ſolte 


| ich ai daß a — 





— 
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Seöoͤbel⸗Hiebe weiche ihn auf die Gaſſe und Ds. : 
mich in Sicherheit bringen muſte, fo habe ich di⸗ 


5 ſo gluͤcklich in deinen Yemen ‚niedergelommen, 
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fo laͤcherlich vorkaͤme, und ihr ſolche ſo gering 


"achtet. Was? fiebfter Bruder, replicirte hier⸗ 


auf Alcouzundlachtenoch viel aͤrger als zuvor, 


dieſe Frau, welche ihren Liebhaber mit ſo groſſer 


Betruͤbniß und Zaͤrtlichkeit berveina, Die Dich 
hernacher geheyrathet, and welche drey und einen 
halben Monath naͤch verfloſſener Vermaͤhlung 


iſt ja dieSall& aus der Wechſel⸗Straſſe? U 


.- wahrhaftig, liebfter Sreund, eine fo fonderbare 


. auf mit Recht über ihren neuen Liebhaber eifer⸗ 


x 
’ 


F— 


und artige Hiſtorie verdienet, daß ſie der Nach⸗ 


| Welt zum Gedaͤchtniß aufbehalten werde. Wiſ⸗ 
ſe, mein armer Taher, daß dieſe junge Tochter, 
zu welcher deine Frau dich Vater zu ſeyn hat 


uͤberreden und machen wollen, iſt von meinem 
Gemaͤchte, welche dal]e, ohne daß ich fie geheyra⸗ 


thet, von mir bekommen: denn nachdem ich ſie 
vermittelſt meiner Beyſtandes aus ihres Hauſes 


euers⸗Brunſt gerettet, lieſſe fie mir alle Liebes⸗ 
Ergoͤtzlichkeiten zu, genoſſe auch bey ihr die volle 


kommenen Fruͤchte der Liebe, und ich bin es gewe⸗ 
ſen, der ihr das meublirte Haus in Brava, wor⸗ 


innen ſie wohnete, gekauffet hat. Ich wurde hier⸗ 
ſuͤchtig gab ihm auſſer einer Maulſchelle ein Paar 
ſter hinſtreckten; und. weil ich alſo entfliehen und 
vallé von. mir vier und einen halben Monaih 
ſchwanger hinterlaflen. », 
Eine fo feltfame Begebenheit machteden Ta 
her beftüret. Er gedachte aber glei) an ber 
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Lira Hiftorie, und fchrye mit vollem Halſe la⸗ 
chend, fo fehr als er Funte, aus: Nun find wir 
mit einander richtig, und hat Feiner den andern 
nichts vorzuwerffen. 
Ja, tiebfter ‘Bruder, replicirte Alcouz, und 
umfaffeteihn, unfere Ruche hebt fich gegen einan⸗ 
der auf, denn wir haben einander bepderfeits bes 
zahlet. Eure Rache iſt doch nichtgangund gar 
gleich, ſagte hierauf die Muͤllerin, denn von ohn⸗ 
gefehr bekommeſt du an Tahern Rache, da er zu⸗ 
vor dich beleidigte mit gutem Vorbewuſt und 
Wiſſenſchafft der Sache. Wahrhafftig fieng 
Alcouzan,dieIBeiber find doc) alle von fo wun⸗ 
Berlicher Art, fie mißbrauchen faft alle unfere _ 
Schwachheiten, fo wir vor fie haben und blicken 
laſſen. Wir ſolten uns an dieſer doppelten Pro⸗ 
be begnuͤgen laſſen, und anjetzo auf ewig Flug 
werden. Wir wollen von jetzo an alle eheliche 
Verbuͤndniſſe fliehen, und nur dahin trachten, 
daß wir alle Die naͤrriſchen Männer zu unfern 
itbrüdern bekommen, die ſich Durch ihrer 
Weiber Liebkoſungen gang feft und mit gröfter 
Zuverfichteinfchläffern faflen, und laſſet uns den 
Anfang mit diefer artigen Muͤlerin ihren Mann 
— welchen wir in unſere Zunfft einnehmen 


Nachdem ſich unſere zwey Freunde bey die 
fem Vorſchlag aufs neue umarmet, verſchwuren 
fie fich aufs neue, einander niemahls zu verlaſſen. 
Taher fieng inzwifchen feine Hiftorie wiederum 
an, underzehlete, daß der hefftige Verdruß, wel⸗ 
chen er gehabt, ſich von der dalie ſogtauſamro 
— NE 


vor ohngefehr einem Monath ʒuBalſora angelan⸗ 
get, allda er denn ein Liebes⸗ Verſtaͤndniß mit der 


! 
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EN 


und nadıdem er ſich zu Schiffe geieget, waͤre er 


Muͤllerin gemacht, bis fich einmahl Gelegen⸗ 


beit fände, daß er Mittel und Wege hätte, ih 


mit Alcouz wieder zu vergleichen. 
Nachdem ſich nun Taher-und Alcouz wegen 


ihrer Begebenheiten mit ziemlicher Luft vexireten 
and einander fchraubeten, wobey die Muͤllerin 
mie ziemlichem Verſtande das ihrige aud) dey⸗ 


, wug) und fomohlden einen als den andern vexi⸗ 


| 


rete, fo befchloflen ſie endlich die übrige Nacht in 
Vergnuͤgen zuzubringen, da es ſich denn zutrug, 


daß der Müller, welcher feine Gefchäfftecher als. 
er vermeynet,, geendiget hatte,ohnvermuthet in.  . 


der Mühle ankam. RE 

Hier wurde nım auf allen Seiten eine über. 
aus groſſe Beftürgung : der Müller, weicher die 
Tafel: gedecfet und mit vielen Speifen wohl beſe⸗ 


‚et fabe, vermeynete nicht feine Frau in fo guter. 


*Geſellſchafft anzutreffen: die Müllerin entſchul⸗ 


1 


digte ſich, und ſagte, daß dieſe zwey Maͤnner, 
weil fie der Regen uͤberfallen, in die Muͤhle ihre 


Zuflucht genommen haͤtten, da ſie denn nicht vor | 


gut gehalten, ihnen dieſen geringen Dienft zu 
verſagen, weil aber der Regen fo lange gewaͤh⸗ 
ret, ſo haͤtte ſie ihnen die Ehre angethan und eine 
Mahlzeit zubereitet. Er ſtellete ſich auch, als 


wenn er mit dieſer Ausflucht zufrieden waͤre, oh 
| | U 


! ine 


/ 
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troogen zu ſehen, ihm auf der Stundeden Borfag 
angegeben hätte, Brava auf ewig zu verlaflen, - 
“ohne daß er von der Sall& Abſchied genommen, . 


id . 
— [3 
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EEE wo 


er gleich heimlich unbefchreiblich toll und raſend 


daruͤber war, denn er hatte ſchon eine ziemliche 
Zeit her einigen Atgwoͤhn gehabt, Daß fine Frau 
mit andern zubielte: indeflen weiler ſich iego zu 


ſchwach fühe, verſtellete er fich ungemein mohl, 


ließ frifchen Wein hohlen, und feste fich mit feis 


nen Gaͤſten zu Tifche, welchen er fo vielzutrige 


‚en gab, als er konte und angehen wolte. 
| Es war allufpät,daß Alcouzund’Taher wie⸗ 


der haͤtten nach Balforazurücfetehrenfollen, dar - 


hero lieſſe ſte der Muͤller, nachdem ſie vom Tiſche 
aufgeſtanden, in eine Kammer gehen, worinnen 


ein ziemlich gut Nette ſtund, und legte fich dam =; 


auf mitfetner Frau auch gu ‘Bette, welche er ru⸗ 
big einfchlafen ließ. Weil er nun’ von der Der 
dierde zur Rache einztg und allein eingenommen: 
war, fo ſtund er; als ſie feſt eingefchlaffen, wieder 


auf , gieng inden Stall, nahme von ſeinem Maul-· 


Eſel einen Strick, bande ihn der Muͤllerin um 
den Hark, und machte alles zurechte ſie zu erwuͤr⸗ 


gen; fie erwachte aber, zu ihrem gaten Alk 


gleich in dem Augenblicke, da er anfieng feine‘ 


| 


Rache auszuüben, undkegteihre Hand gefhicke 


lich zwiſchen den Strick und den Half, machte 


ſich auch, ohne den geringften Schrey zu thun, 


ſo fteiff, als ein Menfch,melchemman den Athen 


benimmt, und die Kehle zuſchnuͤret, ſolches bes | 


wog den Müller zuglauben, roeiler im dunckeln 


- fein Werch verrichtete, daß fie todt wäre. Die | 


Furcht geftrafft zu werden, erlaubte ihm nicht 
ge⸗ 


d 
J 


nger inder Mühle zu verziehen, darum ſtieger 


x 
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geſchwind auf feinen Maul⸗Eſel, und entfernete 
ſich in groͤſter Eyl von der Stadt Balfora, | 
Die Mütterin harte kaum gemercket, daß ihe: 
Mann aus der Mühle war, als fie mit Zittern - - 
aufſtund / und die Thüren zumachte, welheer 
alle offengelaffen hatte. . Sie: zündete hierauf: 
ihre Lampe an, und gieng, ihre zwey Gaͤſte zu we⸗ 
cken, welche in einem füllen Schlaffe lagen, fie . | 
erzehlete ihnen die Gefahr, worinnen fie genggfen “ 
- war, und miele ihnen Die blauen Flecke, welche — / 
| * ihres Mannes Grauſamkeit am Halſe be 
mmen hatte. a | | 
-  - Taher undAlcouzerfchracken über dee Muͤl⸗ 
z lers gehabten Vorſatz. Wenn man mit allen . 
untreuen Weibern alfo verfahren wolte, ſagte 
. Alcouz feinem Freunde heimlich ind Ohr, fa 
. würde man nicht geuug Striche finden. Ye | 
‘Doch, fiebfter Bruder, führe er hieraufimt lauter 
Stünme fort, laffet ung. eiligſt die Mühle ver 
laſſen, der Müller iſt ein böfer Kerl, er koͤnte ung 
anklagen, als ob wir feine Frau umgebracht hät« 
- ‚tan, und ob wir gleich leichte durch fie das Wi⸗ 
derſpiel beweifen koͤnten, ſo wuͤrden wir doch in 
.. giheverdrüßliche und närrifche Sache verwickelt 
werden. a | | | 
Or. habt in etwas recht, replicirte Taher, 
allein, folen wir Denn die ſchoͤne Muͤllerin hier 
laſſen? Nein,nein, fagtefie,ich will euch übers 
au nachfalgen, fofernihe mir nureine Manness \ 
Kteidung verfchaffen wollet. Die Sache ie - 


i / 


„ Richt fogar (cher, antwortete Taher, wir find 
faſi von eineriey Groͤſſe und Geſtalt, ihr — * | 
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aur mit mir in mein Hauf kommen, welches ich 
in Balſora, ſo lange als ich da geweſen, gemiethet 


habe, ſo wollen wir batd eine vollloenmene Klei⸗ 


Nachdem fie dieſen Vorſatz ergriffen, fo fuch⸗ 
‚te die Muͤllerin alles zuſammen, was fie mit fich> 
aus dar Mühle nehmen konte. Die zwey Sreuns 
de und ſie beluden fich damit, und giengen Dry 
antgechendem Tage nach Tahers Beheuſung, 
allwo ſich die ſchoͤne Muͤllerin umkleidete, und 
nebſt ihnen annoch viel Tage in lauter Vergnuͤ⸗ 


en zubrachte. ER 
e \eouzund Taheer genoffen ohne Edferluch 


ein fo gutes Stück und artiges Fraurnummer 


Kils einander. Als aber Alcouz,der feine Waa⸗ 
zen nad) Bagdad geſchicket hatte, fuͤrchtete, daß 
die Berzögerung des Verkauffs den Preiß ders 
ſelben verringern möchte, ſo beſchloſſe er mit Ta⸗ 
hern die Reifenad) Bagdad anzutreten. Die 
Mamerin folgete ihnen mit dahin, und weil fie 


kleine Tagereiſen machten, fo brachten fie faſt ze⸗ 


m Tage unterweges zu, ed war auch ſchon ſpaͤ⸗ 
ger Abend, und gleich da nıan Die Thoren zum 


% 


ſchloſſe, als fie dafeibft anlangeten. Sie wur ⸗ 


den derohalben gezwungen in der Vorſtadt zu 


verbleiben, und kehreten atfo wieder im, in dem 


erſten Cara vanſerai( Wirthshauſe) einzukehren. 
Es uͤberfiel ſie aber auf einmahl ein ſehr groſſer 
Platze⸗Regen, weßwegen ſie einen Ort ſuchten, 
wo ſie trocken ſtehen konten, und als ſie ihre 
Fr einem Sclaven, den fje in Balfora ge» 
aufft, zu halten gegeben, fo Lhneten fie ſich an 
x ! , . vd | 2 t ane 
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ee Heine Haus Chir, übte welcher din 
ter⸗Daͤchlein hienge: weil es aber nur ein Platz⸗ 
Regen war, ſo gienge er bald vorüber, und um 
ſere drey Reiſende warteten, bis er gantz vorbeh 
war, ehe ſie ihr Nachilager ſucheten. Vedoch, 
weil fie ſich ſo ſehr wider Die Thür anlehneten, 
und dieſelbe nicht recht eingeſchloſſen war, ſo 
gienge. ſie Raf, und machte, daß aue dtey hintere 

ARE Ede nieder fielen. 


— ſechs und —— | 


By dem — = Die Thaͤr mach | 
te, als fie aufgieng, und bey dem Gelaͤch⸗ 
ter, Das unfere Meifende über Ihren Fall hatten, - | 
fraͤgten dien Perſonen, welche in einem Bette in | 
- einem Unter⸗Saal bey einander Idgen, mitlau a 
ı te Stimme: Wer diejenigen wären, weiche 
. Tämen ihre Ruhe zu flühren ? Die zwey Freun⸗ 
de und Die Müllerin giengen zu dein Beite hin, 
“um zu fehen, wer da redete, und. fahen bey dern 
- Mendenfthein, der auf dag ‘Bette fiele, und des 
Regens ungeachtet, eineziemliche Helle machte, 
ſee ſahen, fage ich, einen Kerl, der wie inTt® 
er oder Tagelöhner ausfahe, zroifchen zweyen, 
dern Anſehen nach, fchönen Weibern Tiegen, 
Wwelche ſich nebit Dem Träger geſchwinde das 
 Bepitpee zudeckten und ſich verbargen. 
Eine fo ſeltſame Begebenheit verdoppelte Al- 
* und Tahers Gelaͤchter, und reitzete ihre 
Neugierigkeit noch mehr an, und late hierauf. . 
\ er u eine Viertelſ. 1, Die H die 


\ 
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die Decke auſhuben, worunter dieſe Leutgen la⸗ 
‚gen, wurden ſie ungemein beſtuͤrtzet, als fie faben, 
daß dieſe zwey Fraueng-PerfonenSall&und Lira 
waren. Ungetreue Verraͤtherinnen, gottloſe 
Weiber, ſchryen dieſe zwey Freunde zuſammen. 
ſeyd ihr denn dermaſſen geil und unzuͤchtig daß 
ihr euch fo gar einem Träger preiß gebet. Se 
griffen hierauf jeder nach feinem Saͤbel, und 
wolten * Weiber ale auch den Träger ihrer 
‚gerechten Rache aufopffern, allein die werke, 
dete Mülerin ſiele ihnen in ihre Arme. Adna 
ne Herren, fagte fie, verfchiebet auf einen Au _ 
genblick euren Zorn, und fehet. Diefen — 
recht im Geſichte an, welchen ein doppeltes 
Schrecken ehnmächtig gemacht. Ich will als 
Denn nicht laͤnger Die Wunckungen eures Zorns 
mehr aufhalten, wenn ihr vor billig werdet ge 
- halten haben, eurenzornigen Bewegungen, wel⸗ 
de euch anjego verbienden, —* und u 


vollſtrecken. 
"Alcouz indTaher befänfftigtenaus Liebe zur 
NMuͤllerin in etwas ihren Zorn, fie betrachteten 
den Träger genau, und als fie ihn erkannien, ob 
er gleich in ı feinem Sefichte gank erblaffet war, 
fo fingen Se dermaffen an zu lachen, Daß fle ver» 
mepneten auf der Stelle zu Kerben. Sie warf⸗ 
ſen ihre Säbel auf die Erde hin, und verdopyei⸗ 
ten ihr Gelächter: gaben alſo derSall£ und Lira 
tur eine ſo geſchwinde Weränderung zu verſte⸗ 
then daß ſie nichts mehr vor ihr Leben zu fuͤrchten 
hüten. Als pen m aͤn⸗ 
— — R kaſugen © innes PINS Fr 
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daß ſie die Urſache deffen errathen konten ſo 


ſprungen fie geſchwind aus dem Bette und 


waarffen fichzu ihrer Männer Füffen nieder, und. | 
- erwarteten mit Zittern und Zagen die Nerge 
bung ihrer begängenen Fehler, der Träger eröffs 


nete hierauf ſeine Augen, und hattefiefaumauf 


die berBleidete Müllerin geivendet, als er fiege⸗ 
ſchwinde wieder zumachte, ohnfehlbar glaubend, 


daß es der Teuffel waͤre, der ihn boten wolte. 


v 


Rache an diefem Menfchen auszuüben. 


»> 


- Rein, nein, replicirte Alcouz, faft ung nicht 
=. mehr von Zorn und Rache reden, vielmehr iſt 


dieſer Zufall fo aͤcherlich daß wir ammeiſten dar 

n Nun find mir alle droo 

bezahlt und gleiche Brüder worden, und weilder 

- Müller ( denn es war derfelbige Träger, fo mit 
der LiraundSall&ineinem Dettegelegenhatte,) 
eben fo viel Urſache fich über uns zu beſchweren 


über lachen muͤſſen. 


. > hat,als wir e8-über ihn Urfache haben, foifteg 
. billig, daß wir ihn in unfere Freundſchafft neh 
men, und zugleich unfer Stück mit ihm theilen, 


‚ol8: wie wir unfere Weiber unter ung getheifet 


haben. Hierauf entflammeteder Lira Gegen⸗ 


Gunaͤdige Herren, ſchrye hieraufdie Mülkerin, 
„und läthete aus allen Kraͤfften über des Traͤger⸗ 
Einbildung, id) verhindereeuch nunnichtmehr, - 
eure zornigen Begierden auszuüben, ieho fommt 
> oueh zu, zu überlegen, obes recht und billigen, 


wart/ eb fie gleich noch fo untzeu geivefenmar, “ 


— 


das noch nicht gaͤntzlich verloſchen⸗ eee — 

in ihres Mannes Hertzen. Er ſagte zu Tahe 

und zu dem u: nun wieder zu ſich fe 
te BER, 
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gekommen tvar, ich will euch ein Exempel einer 
vollkommenen Verſoͤhnung weiſen, sr hube ſei⸗ 


ne Fran auf, welche aus Verwirruig gang 


ſtumm war, und umfaflete fie fehr liebreich, 
- Lira, fagte er zu ihr, ich vergefle allesvergangene, 
ja ich will auch nicht einmahl wiſſen, wie du Dich 
ſeit deiner an mir begangenen Untreue ferner 
aufgefuͤhret haft, derin ſolches wuͤrde in meiner 


Seelen eine Wunde wieder aufreiſſen, welche 





ich heilen will, Daß auch nicht das geringfie 
Mahl davonübrig bleibe. Ich vermahne hier⸗ 


mit meine Geſellen ein gleiches zu thun, uns 


zweiffele nicht, mein Exempel werde ſie gleich⸗ 


falls bewegen, ihren Weibern aufrichtig zu ver⸗ 


eihen. 
Taher und det Muͤller ſchlugen es Alsouzen 


nicht ab, jeder von ihnen umfaſſete liebreich few 


Frau, und fie verfühneten ſich volkommen und 
aufrichtig unter einander. Nach vielen wech⸗ 
ſelsweiſe einander gegebenen hefftigen Liebes⸗ 
Bezeigungen, konten dieſe ſechs von ſo artiger 
Art ſeyenden Eheleute einander nicht anſehen, 
ohne ſich zu errinnern an allem, was ſich umer ih⸗ 
nen zugetragen hatte: tauſenderley Umſtaͤnde 
von ihrenluſtigen Begebenheiten, da immer ds. 
ne kurtzweiliger als die andere war, fielen. ihnen 


ein, daß fieatfo ungemein luſtig und freudig dar⸗ 


Über waren. - 
Der CaliphaHaroun- Arrefchid ‚fußreBen- 


ur « Eridouin fort, gieng-öffters, wie ich, Gnäbiger 


Herr, ſchon die Ehregehabt habe es Et De 


„jene zu erzehlen, des Nachts imit ſeinem BVezier 


Giat· 
& 
\ 
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Giaffar aus, und truge es ſich eben zu, daß er die | 
fſe Nacht mit feinem Großvezier und Meltourn, | 
Seinem Oberſten der Verſchnittenen, verklei⸗ | 
dat ausgegangen mar, fie giengen vor Dem Hau⸗ 
ſe norbey, wo dieſe artige Begebenheit fich zu: 
truge, and machte das Gelächter, welche fig - 
darinnen böreren, daß der Calipha neugierig | 
wurde, Die Urfache deſſelben zu wiſſen. Weil / 
nun bie Thür offen ſtande, fü gienge er ohne 
Weitlaͤufftigkeit zu machen hinein, und grüffete 
gar höflich dieſe vier. Männer, denn die Müllerin 
- war noch flets ats eine Manns⸗Perſon geklei⸗ 
Det. Meine Herren, fagte er zu ihnen, eure“ 
Freude und Bergnügen hat mir fogroßund une 
gemein zu feyngefchienen, daß ich ohne eure Er⸗ 
Waubniß, weiche Unhoͤflichkeit ihr mir verzeihen 
-wondet, herein gekommen bin, und. euch bitte, mir 
Theil von eurem Lachen zugeben, dennich liebe ' 
alle Luft = gruen sag und ae — | 
ich noch mehr verbinden, menn ihr mir 
5— * Luft und Vergnuͤgen erzehlen 
Alcouæ und Taher ſahen hieraufihre Weiber 
an, welche fe errötheten, und als fie wohl fas 
ben, Daß die Erzehlung, welche man von ihnen 
begehret, denen Weibern nicht angenehm noch _ 
gehallen würde, fo baten fieden Calipha, denfie - 
nicht Fenneten, daß er es war, gar höflich, ihnen 
gu verzeihen, Daß fie ihm dieſe Sachen, an wel⸗ 
chen ihnen gelegen wäre, Daß ſie geheim blieben; 
nicht ergehlen koͤnten. — 
BGuhnuaͤdiger ae a aan ‘* 
en 23. ſie 
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fie nicht weiter zur Erzehlung, jedoch weil der 


Dirt, no fie fich befanden, nichtgar bequem mar, 


daß man die Wacht über daſelbſt verbleiben koͤn⸗ 


te, fo bote er ihnen eine Gelegenheit an, welche 
nicht meit abgelegen wäre. Sie nahmen ſein 
hoͤftiches Erbieten an, und folgeten ihm bis an Die 
Stadt⸗Mauer, hierauf lieſſe er fie in ein unters 
irrdiſch Gewoͤlbe, wozu er den Schlüffel hatte, 
hinein gehen, und führete fie alsdenn in ein klei⸗ 
nes jedoch praͤchtig ausgeziertes Haus. Man 
truge augenblicklich eine treffliche Mahlzeit auf, 
. und brachte abſonderlich koͤſtlichen Griechiſchen 
. Bein, welchen er ihnen überflüßig zu trincken 
‚gab. Als nun der Calipha gemahr murde, daß 
ihnen der Wein ein wenig in die Köpffe ftieg, 
bat ex fie von neuem, feine Neugierigkeit zu ver, 
mügen, und ihnen die Urſache ihres groſſen Ge 


— 


chlers zu erzehlen 


Die vier und funffzigſte Viertel 
Stunde. F 


ö ‚Alcooz und Taher ſchlugen ungerne einemfo: 


wachen Mann die Erzehtung ihrer Bege⸗ 
benheiten ab. Als aberdie Muͤllerin ihnen dro⸗ 


bete, es auch wider ihren Willen zu erzehlen, ſo 


Feng endlidy Alcoüz zu reden an, und erzehlete 


dem Calipha alles dasjenige, was ich Ewr. Mas 
jeſtaͤt von Diefen ſechs Eheleuten beveits erzehlet 
habe. Haroun-Arrefchid befande diefe Hiſtorie 


go feltfam und wunderbar, als er jemahls gehös 


Tet,erdandkie ſeinen Baͤſten vor ke | 
R — ’ h . | uU 


Fi 


— — 


a — 


.. 


EM 19 
und als er fie don neuem wacker trincken kaflen, 
um ſich an ihnen zu beluſtigen und einen Spaß 


mit ihnen zu haben, befahl er Giaffarn, einem je⸗ 
den in fein Glaß eine Mefler-Spige von einem 


geroiffen Pulver zu thun, welches die Wuͤrckung 


hatte, zwoͤlff Stunden lang ſchlaffend zu ma⸗ 
chen, und weder feinen Groß⸗Veʒier noch Meſ⸗ 


xourn dabey zu ſchonen. Giaflar gab jeden 


Gecgenwart Alcouz, Tahern und den Muͤler 
nebſt ihren Weibern ausziehen, und ihnen weiſſe 
Hembden und koſtliche Schlaf-Hofen* anlegen, - 


Sehr geſchickt eine Dofin, welches ſie nach Ver⸗ 
flieffung weniger Zeit einſchlaͤfferte. Hierauf 
Wweckte er zwey Stummeauf,und lieflediefe acht - 
Perſonen auf einen Wagen legen, weichenman 
uiligſt anfpannen muſte, und lieſſe fie in ein ſehr 


artiges, zwey Meilen von Bagdad gelegenes 
Dausbringen,gus welchem manauf den Tyyer 


hinaus fahe, und feinem Oberauficher über dien | 


Sebäude zugehdrete. . Auhier lieſſe er in feiner 


hierauf wurden fie in drey Betten geleget, wel⸗ 


che in einem Alcoven zubereitet flunden. Hier ⸗ 


auf ſchwaͤrtzete er dem Groß⸗ Vezier felbft Das 


Geſichte und Hände, und ließ ihm ein Sclavens 


Kleid anziehen, hierauf kleidete er Melrourn als 


eine Fran, und legtefie beyde neben einander auf 
. einen Teppicht, Der ander ſechs Eheleuten ihren 
Fuͤſſen ausgebreitet lag, er wartete hierauf mit 


groſſer Ungedult aufihre Erwachung, und hatte 


ſich indeſſen hinter eine Tapete verſtecket, daß 
— | 4 . mn 
* In allen Morgenlänbern legen fih Männer | 


\ 


und Weiber mit Schlaf· Hoſen zu Bett, 





tao BON 


man ihn dicht ſchen kunte. Dieſe acht Perſo⸗ 
nen erwachten faſt zu gleicher Zeit von ihrem - 
Schlafe, und waren fie alle,abenderlichAlconz, 


 Taher und der Müller nebft ihren Weibern fee 


Nacht ges edangen | 


— 


beſtuͤrtzt, da fie fich an einem Orte in Betten lie⸗ 
om fahen, dabin fie Boch niemahls ihres wiſſens 





ommen waren, noch mehr erfchracken fieüber 
Die Teich mit Gold und Silber geſtickten Kleider, | 
welche por fie zubereitet ſchienen. 

Sie fahendiefe einem Traum gleichende Sa 


| Fr mit gröfter Beftürkung an. Als aber der 


Bezier Giaflar den Oberſten der Verſchnittenen 
als eine Frau gekleidet Rabe, Te fieng er ſchrecklich 

on zu ſachan we Morgen, ſchoͤnſtez 
Schwaͤrtzgen . Wie iſt dir es es dieſe 


Meircur ba — feine Cleidung hin us 


u bernd hiiele einegiemliche Zeit ohne sin Thon 


hervor zu bringen. Endlich als er hinwie derum 
CGiaffarm erblickete konte er ſich nicht des Lachens 
anhalten ‚da sr ihn ſo gemahlet ſahe. Bid 
cks, ſchoͤner Schwartzer, antwortete er ihm, 
mit einer naͤrriſchen Art, man ſiehet wohl an det 
mer huͤbſchen friſchen Farbe, daß du ſuſſe und 
mohl gefchlaffen haft. Güaflar Bez über 
diefe Antwort, er fahe feine Hände an, betrach⸗ 
tete fein Sclavenkleid, und. befarne fi fich einige 
Beit uber eine foluftige Begebenheit, weil er aber 
du Kanmmer, worinnen er ſich befande, gantz und 





| . garnicht kannte, ſo wuſte er nicht. was er von F 


ner und Mefrourg Verkleidung dencken fo 


rg, jedoch als-er die Dry Männer ‚uolt ihren 





vin eintziges mahl den fchönen Zemroud bey eu 


"ur o . 
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Beibern efannte, wer fie maren, fo faßte er 
" gleich einen Muth und andern Vorſatz 


Es ift vermuthlich, fagte er bey fich ſuͤbſt /ein⸗ — 
neue Luft, welche der oberſte Beherrſcher der ⸗ 


Glaͤubigen mit ung haben will: wir wollen ſei⸗ 


sen 2Billen thun, und will ich ihn durch die Scee 
We die ich jetzo ſpielen will, ungemein beluſtigen. 
— 132— Meſrourn mit einer noͤrri⸗ 


ſhen Art. Meine auserwehlte Freude, Lich 
meines Lebens, fagte er mit einer. verliebten Art 
zu ihm: Laßt uns. dan Exempei dieſer gluͤckſeli⸗ 


Eheleute folgen; ich gebe euch alle meine Lie⸗ 


wieder, mit der Bedingung, daß ihr mir von 
jetzo an treuer als zuvor ſeyd; allein wenn ich np 








antteffe, als wie geſtern geſchahe, fo. ſchwere i 


m, daf entweder Gifft nder Stahl mic) bald | 


an eurer Untreue rächen folen. 
Der. Dberfie der Berfehnittenen erſtaunete 


uͤber des Veziers Compliment. Seyd ihr ein - 


Marr, Giaffar, ſagle er zu ihm, und vergeſſet iht, 
wer ihr ſeyd? Nein, meine liebſte Zulica, repkr 
girte der. Vezier, ich erinnere mich gantz wohl, 


daß ich Chapoür euer.treuer- Ehemann bir, war. 
um ftellet ihr euch, als wenn ihr mich Bote 2 


netet? habt ihr ſchon vergeffen, alle Gnade ün 

Bntigkeiten,toeiche gefternSasd unfer Herr vor 
ums hatte, da er ung miteinander yertragen mals 
te? verfprachet ihr ihm nicht, daß ihr nimmer⸗ 
mehr euren Liebhaber Zemroud mieder anſehen 


‚swoltet, und daß ich nach dem Exempel dieſer guj⸗ 
ven Eyemaͤnner nee ex bey ſih zu a. u 


AR 
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= nöthigte, und Deren Hiftorie ihe auch mit erzeh⸗ 


ken hoͤretet, euch aufrichtig eure begangene Ye 
treue verziehe und vergab, jedoch mit der Bedin⸗ 
gung | bob ihr euch ins Fünfftige Püger auffürhe 


oe D ernfticher der Groß⸗ Vejier redete, je 
mehr glaubete Mefrour, Daß er den | 
veriohren hätte, jedoch machte ihn ihre Verwan⸗ 


delung ziemlich) verwirret. Was machtihe mit 
dor einen Mifchmafch und vermierete Händel 


liebfter Sreund? replicirte er, kommt dach wis 


der zu. euch felbft, gehet in ud, und gebencket, 
daß ich Mefrour, Ob 


der Verſchnittene 
Des mächtigen Beherrſchers der Stäubigen bi bin, 
und daß ihr fein Groß Dezier ſeyd. Hoͤret mi 
dieſem auf, und nehmet wieder⸗⸗⸗ 
Giaffar fiel ihm hier in die Rede, und fügte: Me 
betrüget euch ſehr, ihr ſeyd eine Naͤrrin daßihr 


dieſe närrifche Einbidung habt. Mokte Dt, 


ihr te fagen die ABahrheit; allein der Wein, mel 
Ben geftern trancket, hat ohnfehlbar Ana 
et, erinnert euch, Daß wir nur 


fie —5 find, und Saedzugehören, wel⸗ 


Herr iſt, fo ingang Bagdad kin 


Als Giafhr dieſe Worte fagte, wolte er Meſ 


xrourn zum andernmahle umfuflen, allein diefer 


Verſchnittene ftieffe ihn hart zuruͤcke. Ihr ra⸗ 
fet ſeibſt, replicirte er, ich neh dieſe ſechs Ehe⸗ 
feute zu Zeugen an, hatten wir nicht geſtern die 


Ehraden Caliphain ſeinem nächtlichen Spatie⸗ 


ven. 


. 


' 


N 


u | ' 
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sensgeben za begleiten? Giengen wir nicht mit | 
ihm in ein Haus in der Vorſtadt Diefes Orte, 

allwo das überaus groffe Gelächter Dieler Ehe⸗ 

leute uns hinein zog? Noͤthigte er ſie nicht mit zu 

kommen, und die Nacht über in dem Hauſe zu 
verbleiben, welches an den Palaſt ſtoͤſſet? Hicks 


gen fie nicht Dafelbft eine Mahlzeit? Erzehleten 


fie nicht Dafebft ihre ſeltſame Begebenheiten? 
Thaten mir nichtinihren Wein ein Pulver, mel . 
ches die = thut und einen auf der Stel⸗ 

de einfchläffert? Nun, traume oder vafe ich go" 
denn, und habt ihr nicht feibft euren Verſtand 
verlohren, oder wenigftens machen die Duͤnſte 


vonm Aßeine, theichen ihr geitern allzuſtarck tran⸗ 


cket, daß ihr euren Verſtand noch nicht volllomm 
men brauchen koͤnnet. a 


Die acht und funfgigfte Viertel J 


Guytrige Het, Alcouz, Taher und der 
Muͤler waren nebſt ihren Weibern in die 


ner ungemeinen Beſtuͤrtzung, über Daß, was fie 


vernahmen, und höreten mit dem gröftenShille 


ſchweigen dem Zanck des Veziers und des Ber 


8 der Calipha geweſen waͤre. 
| — 


ſeynittenen zu: ſie wuſten wohl, daß Haroun- 


Arrefchid öffters dergleichen Luft ſich machte; 
allein Giaffar und Mefrour waren fo wohl ver⸗ 
ftellet, Daß fie fie nicht einmahl erkannten vor Die 
zmey Sclaven, weiche denjenigen begleitet hats 
ten, von welchem en verſicherte, Dal. - 


Hlaroun- -. 


— 


4, RUM 
: Haroun-Arref£hid faheindeflen mitdem groͤ⸗ 
ſten Vergnügen hinter dem Teppicht,, wo er 
flache, alles mit an, was unter dieſen acht Perſo⸗ 
nen vorgieng. Er Eonte fid) kaum enthalten 
-  Überlaut zu lachen, als er fahe,daß der Oberſte 
Der < Hittenen aus Boßheit faſt verzweif⸗ 
felte, als ihm Giaffar behaupten wolte, daß er 
jetzo eine Frau waͤre. Ich verſichere euch noch⸗ 
mahls, ſagte er zu ihm, daß ich nicht euere Zulica 
bin, fo von dem ſchoͤnen Zemroud geliebet wird 
ja ich glaube nicht einmahl, daß ingans Bagdad 
jemand ift, der alfo heiſſe. Ihr feyd noch be 
foffen, und menn ihr «8 ja nicht ſeyd, ſo weiß ih 
nicht, was ihr für eine Luft habt mich ungedul⸗ 
Dig zumachen: was mich anlanget, fo verſicht⸗ 
re ic euch, Die Kleider ausgenommen, von vor 
a nicht weiß, wie mir darzu gekommen 
ER doßich gewiß weiß, Daß ich Mefronr heiſſe 
und Dberfter det Verſchnittenen bey Dem o⸗ 
berften Beherrſcher der Gläubigen bin, und Die 
Farbe, womit ihr gemahlet ſeyd/ herbindert 
mich nicht, an euch alle Minen Des Groh⸗Veners 
Fiaffars zu erkennen. Mas dieſe ſechs Cher 
‚lante anlanget, fo kan ich zwar nicht bagreiffert 
wer folche an einen mir ganz anbefannten Ort 
muß gebracht haben; jedoch/ alle dieſe Verblen⸗ 
dungen werden meinen Stand nicht verändern, 
ich werde allezeit Meſrour bleiben, und ihr were 
det niemahls aufhören Giaffar zu ſeyn. | 
‚  Alcouz, Taher, und dieandernmengetenfih 
nicht in ihr Sefpräch, welches immer je mehr. und 
mehr härter und ernſter wurde, weil — 
u Se | = Er nit⸗ 
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ſhhnittene eigenfinnig mar, und nicht geſtehen 


| wolte, daß er Zulica wäre, und wegen Gieffers | 


Hitze, der mit groffem Eyſer behauptete, daß er 
fin Dann waͤre. :Diefer ießte, fo fich ungemein. 


wohl zu verftellen wuſte, that endlich, adobe 
‚Aber Mefrour hefftig zornig würde. Er hatte 


tom ſchon etliche Mautichellen gegeben, -meiche . 
* andere in gutem Ernſte wieder vergalte, bis 


andlich der Calipha, Der vor Lachen hinter der 
Tapeie faſt erſtickete, als ein Kauffmann geklei⸗ 

det, denn ſo ware er des geſtrigen Tages angezo⸗ 
gen geweſen, in das Zimmer, wo dieſes Spiel 
vorgieng, hinein trate. 


Zuliea, ſagte er mit ernſter Stimme zu dem 


Oberſten der Verſchniitenen, mas für Urſachen 
hewegen deinen Mann, aufs neue wiederum auf 


Dich zornig zu werden? Ihr hattet mir geftern 
beyderſeits berfprochen, in einer vollkommenen 
Ewigkeit mit einander zu leben: iſt das ſchon 


die Warckung eines Berfprechens ? Sieht dicke 


leicht der ſchoͤne Zemroud Gelegenheit und neue 


ürdede zu einer Enferfucht, und macht flches; — 


daß Chapour dir alfo mitfpieiet? 
"Die Mögliche Anfunft des Haran-Arrefchid,. 
die Reden, fo er mit Mefrourn biete, und der- 


Nahme Zulica, welchen er ihm gebe machten 


Meſrourn dermaſſen beſtuͤrtzt 


und kein Wort hervor bringen konte. Endlich 
| merchte ers, daß der Calipha ohnfehlbar ſich mi 
ihnen eine Luft haͤtte machen wollen, und daß 
‚Giaffar einen —————— re 


s nd verwirret, = 
daß er eine ziemliche Weile gantz ſprachloß war · 


ss. BER 

‚ \ | — 
te hieraufein groß Gelächter: Gnaͤdiger Herr; 
fagte er zum oberflen Beherrſcher der Gl Zub 


2 
* 
⸗ 


gen, und warff ſich zugleich zu ſeinen Fuͤſſen nie⸗ 


der, ich muß geſtehen, daß Giaffar hundert mahl 
mehr Verſtand hat, als ich, jedoch ſchaͤtze ich 
mich glücklich, daß meine Tummheit Eure Mar 
jeſtaͤt hat beluftigen können. Es würde mir 
- wicht gefalen haben, liebſter Moccour, fagteder- 
Calipha, wenn du einen fo aufgewechten Ver⸗ 

ſtand in dieſer Sache, als wieGiaftar gehabt häfs 


teft, Deine Verwirrung wuͤrde mir alsdenn kein 
fo vollkommen Vergnuͤgen gegeben haben; je⸗ 


doch. hier ſieheſt du mich nun wieder entlarvet 
und in meiner rechten Geſtalt. Anjetzomoͤchte 


ich nur gerne wiſſen was Alcouz, Taher und der 


Muͤller nebſt ihren Weibern von eurem Zanck 

hielten, uud was fie gedaͤchten. — 

- Möchtiger Beherrſcher der Glaͤubigen ſien⸗ 

geAlcouz althier an, weichen der groſſe Reſpect, 

Her nebſt denen andern vor den Calipha trugen, 
verhinderte, daß ſie nicht aus den Betten ſpran⸗ 

gen und ſich zu feinen Fuͤſſen niederwarffen, die 
Koſtbarkeit dieſes Gemaches —— wir 


find, nebſt denen prächtigen Kleidern, welche 


wir auf dem Sopha liegen ſahen, machte, daß 


mit Giatfars undMefrours Zanck nur wie einen 


EL. Ann. — — — 


Traumanſahen welchen die Dunſte des Weins 


in unſerm erhitzten Gehirne hervor braͤchten: ja 
ic) weiß nicht, ob wir nicht noch dieſen Augen 
Blick, da ich die Gnade habe vor Eurer Majeftät 
zu reden, träumen, fd unglaublich und uͤberna⸗ 
türfich ſcheinet mir dieſes alles zu ſeyn. * 


N 


RM m =! 
Der Calipha Eonte ſich über Alcouz Mey 
> ung Faumdes Lachens enthalten. Nein, nein, 
- fagte ex, ihr feyd alle wohl erwachet, umd fehlafe. 
fet nicht, ſtehet auf, und nehmet ein jeder die Kir 
dung, Die bey ihm lieget, welche ich euch auch 
ſchencke, wegen des Dergnügens, foihr mir ges 
macht habt da ihr mir eure Begebenheiten er⸗ 
zehletet. Ihr koͤnnet anjetzo heim nach eurem 
Haͤuſern kehren, und werdet ihr hier einen Wa⸗ 
gen finden, der euch dahin fahren fl. 
Haroun .Arreſchid gieng hierauf, alser dieſes 
geſaget, nebſt Giaffarn und Meſrourn in ein an⸗ 
der Zimmer, da der erſte ſein Geſichte wuſch, 
und nebft Meſrourn ihre Kleidung veränderten, 
welches duch der Calipha thate. Die fechs Cher | 
leute bedieneten fich Diefer Zeit, und befleideten 
© Io mit denen Foftbaren Kteidungen, fo ihnen 
‚ ‚Alaroun geſchencket hatte, und nachdem fie bey 
hm um Erlaubniß anhalten laffen, fich wegen 
dieſer Srepgebigkeit unterthänigft zu bedancken. 
welches fie auch leicht erhielten, kehreten fe win , 
Dee nad) Hauſe, da ich denn nicht weiß, ob. 
Salle,Lira und die Muͤllerin inskuͤnfftige ihren, 
Maͤnnern fo getreu verblieben find, als ſie es 
ihnen zu feyn verfprochen hatten. 
Eine fo fonderbare Hiftorie als Ben-Eridouin 
“> anjego erzehlet haste, hatte Schems-Eddin un» 
gemein vergnüget. fehr ats diefer ungluͤck⸗ 
—*— Printz betruͤbet ware, ſo konte er ſich doch 
nicht enthalten, etlichemahl bey Erzehlung die . 
ſer ſo luſtigen Begebenheitenzu lächeln. Mein 
liebſter Vener, ſagte er zu —B 





i2g REN 

wenn eiwas auf Ver Welt fähig waͤre, mir ben 
Verluſt meiner liebſten Zebd-el Caton vergeſ⸗ 
ſen zu machen, ſo wuͤrdeſt du es ohnfehlbar ſeyn, 
der eine fo ſchwete Sache verurſachen würde, 
ich ſehe aber wohl, daß dieſes Vorhaben uͤber 
after Menſchen Kraͤffte iſt, und muß man ſich 
dem Willen des allmaͤchtigen GOttes unters 
werffen. Die eintzige Gnade ſo ich taͤglich von 
demſelben bitte, iſt, daß du ja nicht vor meinem 
Tode ſterben, ſondern mich wenigſtens uͤber⸗ 
- Teben moͤgeſt, auf daß ic) deine Geſellſchafft 
und Gefprüche gertiefle, bis daß «8 dein groffen 
Propheten gefällt, mich vor dem Mafeftärifchen 
Thron GOttes vorzuftellen. — 

Ach gnaͤdigſter Herr, replicirte Ben Eri- 
douin, und umfaſſete mit groſſer Zärtiichkeit 
des Königs von Aftracan Fuͤſſe: was find Das 
nicht dor Snadens Bezeugungen vor einen 
ſchlechten Schaden, mie ich bin? und warum 
iſt es mir nicht erlaube, mein Leben aufzuopf⸗ 
fern, meinen König dadurch vonfommen gluͤck⸗ 
ſich zu machen? Ach ith ſchwoͤre bey des Maho⸗ 


tits fechs* Schwatß ⸗Tropffen aus welche | 


* Hs Mahomet indem Paradleß um GOttes 
Thron herum gienge, ehe er fic denen Men⸗ 
ſchen geigere, kehrete ſich GOet gegenihn, und 
ſahe ihn an. Mahomet ſchaͤmete ſich der⸗ 
miaſſen, daß er bavon ſchwitzete, und als erden 
Echweiß mit feinen Finger abgewiſchet, fie⸗ 
len ſechs Tropffen Davon aus dem Paradieß, 
und wuchs aus einem jeden an dem Ort, 
wo es hinfiele, alſobald Roſen und Reif. 


man ——— — — — — 


———— 


im 


——— — — — — — — — — — — 
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REM 
ber Reiß amd die Roſe gewachſen, daß ich ſol⸗ 
ches von gantzem Hertzen gerne vor Eure Mas. 
jeſtaͤt hingeben wolte. Jedoch, gnädigfter Herr, 


muß man auch nicht alle Hoffnung verlieren, 
"und wenn man denen Träumen einigen Glau⸗ 


ben beymeffen foll,fo macht mir derjenige,melchen 
ich Diele Nacht gehabt habe, glauben, daß eure - 
Betruͤbniß und Schmertzen Linderung und: 


Huͤlffe bekommen und erlangen werden. 


Was haſt du denn fuͤr einen Traum gehabt? 


replicirte Schems-Eddin geſchwinde. Es war 


dieſer, Gnaͤdigſter Herr, antwortete Ben-Eris 
douin: Ich ſchlieff feſt, als ein groſſer Winh 
mein Kammer⸗Fenſter aufmachte, über dieſes 
Geraͤuſche erwachte ich kbrich und erſchrack 
über die maſſen, als ich an meinem — J 
Kuͤſſen unſers groſſen Prophetens Bouracq 

he, welches. mir tauſend Liebkoſungen mach, 


tes Jch wurde ohmfehlbar dieſen Rugendüee 


J pon Gott getrieben, ich reinigte oder wuſch 


mich, und nachdem ich mein Gebet — 


| ſieg ich auf dieſes göttliche Thier, welches mi 


! 


“or 


Durch Die Lufft mit einer unglaublichen Schrieh - 
ligkeit truge: endlich kam ich in Serendib — 


2 Der Bauracqiifteln Thier, etwas kleiner old 

‘ein Mauleſel, und etwas groͤſſer ‚als ein Eſel, 
und es Hat dieſer beyden Thiere Natur und 
Eigenſchafft an ſich. Gott ſoll ſoſches dem 
Mahomer zugeſchicket haben, ihn in den 

Himmel zu tragen. en 

‚Lauf weine Viertelt. 1 Sb. 
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Die erfte Perſon, fo ich daſelbſt antraff, war 
mein Valer, ich ſtieg geſchwind von meiner 


Reuterey ab; welche ich an einen Baum bande. 


Abubeker ergriff mich hierauf bey dem Arme, 
und führete mich in eine Moſchée, deren Thuͤren 


ſich hinter ung von felbft zufchtoffen. Betet den 
Boten Gottes an, fagte er zu mir, und fid 
auf die Erde nieder. Ich bückte mein Geſicht 
auf die Erde, und ſchrye: Gott ift Gott, und 


Mahomet iſt fein groffer Propher! Raum hate - 
ich diefes bey uns. fo gemeine und übliche Gebet 


verrichtet, als Mahomet ſelbſt, mit einem bei, 


glaͤntzenden Scheine umgeben, mir erſchiene, 
er hielte an der Hand eine unvergleichliche ich 


ne Dame, dergleichen ich noch niemahls gefe 


hen habe. GtückfefigerSchems-Eddin, fagteer 
: hierauf, dein Gluͤck iſt beneidens⸗ wuͤrdig, Du fine 


deft eine Frau wieder, die von unvergfeichlicher 
Tugend und meinen Houris ähnlich ft. Wem 
ic) wieder auf die Welt Fäme, fo wolte ich mich 


Zuckuch fchägen, wenn ich eine Dergfeichen befüa 
Ken folte. Er übergab hierauf Diefes Frauen⸗ 


GBotefen perbargen mir unfern Propheten in 
dem Augenblick. Hierauf meiß ich nicht, wie 
ich wieder auf den Bouracq kam, und floge ich. 
mit eben der Geſchwindigkeit, als ich vorher 


—F ih Abubekers Hände, und die dunckeln 


hon gethan. wieder in nieine Kammer. Ich 
jegte mich wieder ins Bette, und. wachte nicht 


eher auf bis an der Morgen-Gebers- Stunde, 


jedochich mar fo müde, Daß ich feſt glanbe, wenn 


sch much wuͤrcklich in fo lurtzer Zeit Die 3 | 


- 


⸗ — 


— — — — 


nad) Serendibgethan hätte, würde ich ohnmoͤg⸗ 


lich Biel matter undermüderer feyn koͤnnen. 


Sehet, Gnädigfter Herr, das war men 
Traum, der mir diefe Nacht geträumet: molte 


Gott er bedeutete das baldige Ende eures Uns 


gluͤcks! Ach mein tiebfter Ben-Eridouin ſchrye 


 Schems-Eddingang betrübt, wie bin ich davon 
noch weit entfernt, wenn ich Durch Deines Vaters 
Wbiederkunfft mein Geficht wieder befommen 
ſolte, kan ich meine unvergleichliche Zebd-el-cae 


. 
’ 


ton jemahls wiederfinden? Ich habe ſie auf ewig 


verlohren. Liebſter Vezier, laßt uns fo betrübte 


— mi —— — 


und ſchreckliche Gedancken nicht mehr in Sing 


kommen. Ich verfprach ihr. beym letzten Aus 


genblick unierer Trennung, daß ich ohne Muͤrren 


meines Glückes und Unftüces Schickſal und 
Berfehung ertragen wolte: ich habe ſolches auch 


gethan. Wenn aber Mahomet mir eine Gna⸗ 


de haͤtte thun wollen, wuͤrde er ſchon vor langer 


Zeit mein Uebel geendiget haben, wenn er mich 


dus dieſem eleriden und ungfückfeligen Leben weg 


‚genommen hätte, worinnen meine Betruͤhniß nie⸗— 
mahls aufgehoͤret hat, als ſei dem du did) bemüe 


het haſt, fie Durch artige und zeitkuͤrtzende Hiſto⸗ 


rien zu unterbrechen. 


Fahre fort, liebſter Freund, fahre in deinem 
Vorhaben fort, entferne Durch gine neue Erzeh⸗ 
Iungeinfo trauriges Andencken, als dasjenige ift, 


welches mich belaͤſttget. Ben-Eridouin zwunge 


ſch ſehr, daß er feine Thraͤnen, welche ihm des 
Könige Unglück auspreffeten, verbarg. 


. Wohlen, nädigiter Herr,iotteCure Maje -· 
Ä - | 92... x ſtaͤt 


— 


E⸗ lag einſtens auf dem Gebuͤrge Caucaſus 
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legenen Holtze aufhielten. Der König, fo in Dies 


-gine hieß Suffarak, der andere Kobad, der dritte 


2 


* Es ſind dieſer Infulnander Zahl fuͤnffe, und 


fkaͤt wohl anietzo willens ſeyn, des See⸗Raͤubers 
Faruks Begebenheiten anzuhoͤren ? Gantz gerne, 
dntmoitereSchems-Kddin,deniteggchet mir Dies 
fee ungluͤckſeligen Printzens Ungtück fehrzu Her⸗ 
Ben, und wenn mir recht iſt, ſo hat er dieſen Ti⸗ 


ſul angenommen. Esiſt wahr, anworieie der 


re Weyer ‚ihr werdet fehen, Daß fern Leben | 
n aneinander haͤngendes Ungtück iſt, und wiß 
ich euch nicht allein feine Hiſtorie bis an der drin | 


zeßin Gulguli-Chemame Trennung erzehlen, 
ſondern al) alles dasjenige, mas ich in eims | 


Alten Arabifchen Scribenten geleſen babe, dx | 
die Geſchichte Detjenigen Printzen, wetdye inde - 
hen Ynfuln Divandorou * regieret haben, Im | 
ſchrieben hat. ö = — 


Hiſtorie von Faruk. 


| 











= eine Eleine Stadt, welche Gur hieſſe wegen 
der. vielen wilden Eiel, Die fich in einem daran ges 


ſem Lande regiereie, hattevier Söhne jo ihm alle 
piere an einem Tage yoy vier unterfchiedenen 
Sultaninnen waren gebohren worden. Der. 


Bzar- : 


hat iede ſechs oder fieben Meiten im Umkreis, 
fie liegen achzig Meilen von den Malabaris ; 
ſchen Küften, die See⸗Raͤuber landen das! 
ſelbſt gemeiniglich an, fich in dieſen Inſuln 
zu erfriſchen. | a 


. j u . 
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Brariheher,undDdeevierte Faruk. Der Roͤnig 
Kabte Diefe vier Söhne allezeit mit gleicher Liebe, 


daß man alfo, nicht errathen Fonte, weichen er zur 


ſeinem Nachfotger erwehlen: würde Icdoch 
‚wen einer von ihnen v verdienete vor alle denen: 


andem feines Vaters Thron u befigen, fi fo war. - 


es ohne ZweißfelFaruk,denn er hatte alle Tugen⸗ 
den und Eigenſchafften, fo einem groſſen Prin⸗ 


zen gehoͤren. Von dem zwoͤlften Jahre ſeinetz Ale 


ters an, war er in feinen Exercitien viel geſchick⸗ 
ter als feine andern Bruͤder, es gieng Fein Tag 
vorbey, daß er nicht des Volckes aus Gurglüda 
wuͤnſchenden Zuruff an ſich sage, und Eure Ma⸗ 


- jede ian olauben, Da foldhes eben fo vie ver⸗ 


gifftete Stiche waren, welche ſeiven Bruͤdern in 
das Hertz drungen. 

Dieſer Printz hatte ſich vielmohls unterredet 
wegen der Boſchwerlichkeit, welche vor fiele, wenn 
das Königreich nach ihres Vaters Tode ſolteg 
theilet werden, er fagre zu ihnen: einer von un 
muß allein regieren, allein tva® werden Die an⸗ 
‚ dern drey machen? Ich finde ihren Zuftand ſehr 
beklagens wuͤrdig, fo ferue ſe uw ein wenig 


eis im Dergen: haben. 
Wohlan, fieng Suffarak an, gaſſet ung. die⸗ 
| fein Unglixf beygeiten zuvor kommen. Win 
- haben allyier den Sternſeher Zeyfadin, und 
ſcheinet es, als ab die Sonne und die Seftiene 
nach feinen Hugen Rathſchlaͤgen ihren Lauff 


richteten, fein Mund ift ein Schatz der Heintlte | 


ben Kuͤnſte, und. man folte fagen, als ob ihm 


a der Quell der gbretichen ZBifenkhaft En 
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was er fagen folte, eingäte, Wir 


ihm gehen, und ihn um unſer zukuͤnfftig Stück 
um Rath fragen; jedoch wollen wir uns verklei⸗ 


‚den, Damit er uns nicht anders als Dutch feitte 
Kunſt und Wiſſenſchaft erkennen moͤge. Bir 


wollen aber zuſammen ſchwoͤren, daß wir uns 
an fein Urtheil feft halten wollen, und weil alſo 
feine Weiſſagungen unter uns vor "göttliche 


. Rathſchluͤſſe und Ausfprüche zu halten, fo = 
. fet ung solchen ohne Murren unterwerfen, und 


folen die andern dreye von ung, ſo vom —hrume 
ausgefchloffen werden, fo gleich Gelegenheit fo 
een, ihr Giuͤck andersivo zu probiren,umd duh 
ihre Tapfferkeit fich — ein ander Koͤn/ 
reich zu erobern. 


Die vier Bruͤder — anmuͤthiglich —A 
nerley Sinnes, fie verkleideten ſich alſobald, 


und reiſeten ohne Dedienten und Gefolge ab, 


Yangeten auch endlich viel Tage hernach auf. 
der Saite des Gebuͤrges Caucaſi un, allwo 
— wohnete. 
Dieſer Einſiedler war old in Gebei te 
sim. als ie an feine 8* klopffeten, er lieſſe 
ſich aber nichts Röhren, und gieng auch nicht hi 
ihren aufzumachen; und ob fie ſcon ihr Klopf⸗ 
fen verdoppelten, ſtund er doch nicht auf von 
feinem Platze, bewegte ſich auch gar nicht, ſon⸗ 
dern ruffte: Ihr Koͤnigs⸗Soͤhne, wartet eis 
wen Augenblick, denn derjenige, Der mit einem 
ind und wit der Hand anf einmahl die gan⸗ 
rain —— ei allen en | 


u " SE SE - etz 
en Seelen vorgejogen werden. - Wartet nur, 
werde dieſen Augenblick bey euch feyn. 


Stunde. 
yie Söhne des Königs aus Gur wurden fo 
beſtuͤrtzt, als man immer ſeyn fan, da fie ver⸗ 
hmen, daß Zeyfadin fie erkannte, da er fie 
ch noch nichteinmahlgefehen hatte. Sie war⸗ 
en mit gröfter Ehrerbietigkeit, biser fein Ges 
: geendiget hatte; endlich machte er die Thür - 
f, und da murden fie noch mehr beftürkt,als 
jeden bey feinem Nahmen niennete, und ihnen 
Urſache ihrer Reiſe ſagte. 
Meine Herren, ſagte er zu ihnen, es ift mie 
chte, eurem Verlangen ein Senügen zu thun, 
och iſt es faſt allezeit gefährlich, Das Zufünfftis 
zu erforſchen, und ihr werdet gewißlich mit 
einer Antwort nicht zufrieden ſeyn, zumahl 
‚ich vorher ſehe, daß derjenige, welcher verord⸗ ⸗ 
t iſt, feines Vaters Nachfolger in der Regie⸗ 
ng zu ſeyn, in Gefahr lauffen wird fein Leben 
verlieren, und daß feine eigene Bruͤder mit 
r Zeit feine aͤrgſten Feinde ſeyn würden. Die 
Antwort hätte Die Pringen erfchrecken follen, 


ie neun und fon ſbigſte Viertel | 


w Faruk war auch der Diepnung, ihre Pens . 


erigkeit nicht weitergehen zu laſſen: allein feine 
wüder toiderfegten fich feinem Elugen Kath, - 
ıD-drungen auf-den Sternſeher, daß er ihnen 
öffnen folte, was fie von ihm mit ſo groſſer 


refftigfeit zu wiſſen verlangten. . - der 
| en I Ze Dies, 


! 
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Dieweil euch nichts von eurem Vorhaben db | 


wendig machen kan, fagte der goͤttliche Zeyfadin 
zu ihnen, ſo fteiget Längft dem Beinen Dornſtrauch 
vom Berge herab, ihr werdet Dafelbit gegerr A⸗ 


bend eine Frau finden, welche euch fagen toird, 


weicher von euch vieren einmahl die Crone Des 
Kömgreiche Gur tragen fol 


, Die Bringen geharchetendem Sternfeher, fie 

fotgten den Weg, welchen er ihnen gewieſen hat 

e, und kamen endlich gegen Abend in eine klein⸗ 
Ebene, fo. mit lauter Bergen umgeben war, in 


‚ Der Mitten derfelben flieg aus einer Oefnung 


welche nicht geößfer als ein Brunnen⸗Loch wat, ° 


ein dicker Dampff herfür, und bey dieſem Loche 
fafle eine alte ehrliche Frau auf einem groſſen 
Steine. Hier iſt es, ſagten die Brüder, alwo 
wir unſer Gluͤck erfahren werden, 


Eie redeten hierauf die Alte an, und als fie 


ihr die Urſache, warum ſie hieher gekommen ee 


X 


rehlet harten, befahte Ar allen, die Schuhe aus⸗ 


zufiehen, und ihre Bahouche (Schuhe) einen 


nach dem andern in das Loch zu werffen. Suffa- : 


nn mM 


tak hatte ihr kaum gehorchet und ſolches Schan, | 


als man ein gefchreckliches Getoͤß vernahm, es 


werden bierauffeine Babouchen wieder heraus 





geſchmiſſen, und fielen ſolche gonz ſchwarz ri 


ert und halb verbrannt zu Der Printzen 
Kobad und Baarme her gieng eg gleicher 


alſo, ur Farak hatte ein ander Stücke, man 


= vernahm Fein. Getoſe, es hoͤrete auch eine Weile 


auf Be — ag 
dieſem 


: } zn 
’ f 


28 ur ve 
dleſent Abgrunde wieder hervor ohne daß ſie in 
deringſten verſehret waren. 
So ſeyd ihr es dann, Snddian Bere fagtedie | 
nlg zu Gur . 


eg paßiren, und mar es hoͤchſt ch dis 
Pracht über In Diefes Orts Gegenden zu werbicik 
ben weil ordentlich vies ungeheure gr Yan 

en fich daſelbſt zu verfammien pflegten, friſche 
Suffe zu ſchoͤpffen. At offen die drey 


| * x ’ 
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fo ſtunden Dan fie io neben auf, undeifeten von | 


einem fo gefährlicdyen. Orte binmeg. 
» Die Schlangen verfammieten fich nach ihrer 
gewoͤhnlichen Art um Mitternacht, man hörete 


:  brgreuliches Geziſche weiter als eine halbe Meis 
‚ 16, fie näberten fid) dem Orte, mo Faruk tuhete, 


umgaben ihn, und wolten auf ihn zufallen, als 
zum gröften Glück von der Belt ein Geiſt, der 


Durch die Lufft floge, fich des Pringen erbarinete, 


er fiele auf Die Schlangen zu, und vermittelß 


etlicher Worte mächte er fie. dermaſſen unbe: 


weglich, daß fie ale in Stein — zu 
ſeyn ſchienen. 

Gnaͤdiger Herr, Faruk war bey feinem Er 
wachen ungemein beftürgt und’ erſchrocken, als 


er auf allen Seiten, wo er ſich hinmendete, den 
Tod vor fi) fahe, er glaubte, daß feine Brüder 


n von den Schlangen gefreflen wären. Als 
© mung daß fie afle unbeweglich waren, 
| die Kühnbeit über fie binzugehen, und 


tie ern nen — 
u nn — — — — 


——— nach Gur wieder zu ſuchen, ohne Dub | 


eringften | 
ben ninufügen. Er beweinete bitterfich feiner 


Brüder Tod. Da er aber inGüur eintrat, höre 
7:7 * fie vor mehr ar: age ſchon 
zuruck gekommen waͤren 


‚Sie erſchracken —* ſeine Wiederlunfft 
Furcht 


und wolten ihn uͤberreden, daß ſie aus 
verurſachet, jeder feinen Weg gefloe 


: Seiche 
ben wäre, oh im — daran zu — 


— 


en Daßfte ihreinem foft umermEdfichen Tode 
interliefien. - Faruk wolte ſich lieber mit dieſew 


ahlen Entſchuldigungen bergden laſſen, als auf 
eine Bruͤder eine fo gottlofe Verrätheren arg : 


vohnen, er machte-ihnen deswegen Fein böüfes. 


Beſicht, umd lebte mit ihnen, wie. er zu thun 


ofegte, ja er noͤthigte ſie nicht einmahl den Eyd⸗ 
ſchwuhr zu volkiehen, weichen fie gethan hatten/ 
Gur zu dertaflen, wenn der Sternſeher einen 


Ausipruc) vor Den einen wuͤrde gethan haben, 


Es waren ſchon mehr als acht Monath vers 
fiofien, Daß die Prinzeßin von Zeyfadin wieder 
gekommen, als es fich zutrug, daß ihr Vater der 
König auf der Jagd war, mit feinen Pferde 


frürgte, und ungtüchticher IBeife Todes berblis 
the. , Er hatte Peinen Nachfolger ernennet,und 


weil fich die drey Brüder nicht nach der. alten 


Frauen, zu welcher fie Zeyfadin gerviefen han 
te, Ausipruch richten wolten, ſo machte fid) je 


der einen Anhang, Faruken vom Throne aus⸗ 


. wufehlieffen, und ſich an deffen Stelle ermiehlengd 
affen. Faruk erkannte hierauf ſeiner Brüder Um. ' 
treue und fchlechte TBorthaftung,erverfammiete . 


geſchwinde die Vornehmſten aus Gur, erzehlte 
Sn ihre mit einander gethane Reifenach dem 
ternfeher, und mag es ſeyn, daß ſie ihm glauts 
beten, oder mehr als feine Cronen⸗Buhler lie» 


‚beten, fo bedachten fie fich nicht fange, fi) vor 


In etklaͤren. I 
Alſo waren in Gur vier Partbeyen, allefamt 


beneit fa zu ermorden, und einander zu ar en 
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me MOM. 
ſchen, und wuͤrde man einen erſchrecklichen in⸗ 
wertichen Krieg geſehen haben, wenn nicht alles 
Volck gieichſam von Gott gereitzet, die Waffen 


wiedergeleger; ſich vereinigt, und Denen Printzen 


- Borgefchlagen hätte, e8 demjenigen; zur uͤberlaſſen 
und zu folgen, der es Morgens frühe am erften 
in die Stadt hinein kommen würde: und im Fall 
die Printzen drefen Vorſchlag nicht annehmen 
wolten, ſolten fie alle viert nom Throne ausge» 
ſchloſſen werden. Faruk fiele gfeich dem Voicke 
ken: Suffarak, ‚Kobad undBzarmeher aber kam 


ed fauer an, in Dielen Vortrag einzuwilligen, ins 


deß muſten fie ſich Doch Darzu entfchlieflen. Hier⸗ 
auf fchloffen die Groſſen aus Gur jeden Prinz abs 
ſonderlich ein, und fegten Schildwachten vor 
ihre Zimmer, alle Betruͤgeren zu vermeiden, 
lieſſen hernachmahls die Thore Der Stadt vers 
ſchlieſſen und .(chr genau bewachen. 


Alles Volck verbiiebe die Nacht über auf den. | 


’ 


Nauren, denjenigen zu erwarten, der den Frie⸗ er 


den nach Gur bringen folte- Der Tagwar ſchon 

angebrochen, ohne Daß jemand ſich ſehen tu, 
endlich fahe man von weiten einen alten faſt na⸗ 
enden Kalender * eiaher lommen. Diee Lufft 


| eu en 
* Die Calender find im gangen Morgenlande 
e dem Anſehen nad) von: aller Melt abgeſon⸗ 


bderte Leute. Sie verlaſſen Vater, Mutter, 
Weiber, Kinder und Verwandte, lauffen 
"Inder Welt herum, und leben von Allmoſen. 
Sie ſind deswegen doch nicht genaue Mach- 
emmer und Beobachter non ihrär Religion, 
e ” Be Ä . denn 
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erſchallete vom Freuden⸗Geſchrey, man oͤſfne· 
te geſchwind das Thor an der Seite, wo er het 
kame, man lieffe. ihm ‚entgegen, und trug ihn 
gleichfam ig Triumph nach dem Palaſt zu, ae 
wo der Körper des verſtorbenen Koͤnigs annoch 


lag. Fer 
Der Calender erſchrack fo ſehr als eiin Menfch 
ſeyn kan, und wuſte nicht, wem er das beymeſ⸗ 
ſen ſolte, was da vorgienge, endlich berichtete 
man ihn, daß er es waͤre, der ihnen einen Koͤ⸗ 
nig geben ſolte, und daß er mar einen don dieſen 
vievPrintzen wählen duͤrffte, die ſich feinem Aus⸗ 
ſtruch gaͤntzlich unterwuͤrffen, und ſich darnach 
richten wolten. Dieſer Calender war ein alter: 
fehr kluger Mann, er wuſte wohl, Daß menn er 
einen von Diefen Printzen nennete, würde.er fich) 
drey hefftige Feinde machen an den dreyen, DIE 
ausgeſchloſſen ſeyn würden: Damit er nun nicht 
ſelbſt allein den Ausſpruch thun möchte, ſo erſon⸗ 
ne er das Mittel und Ausflucht, welches ich iego 
Eurer Mojeſtaͤt erzehlen will. Er lieſſe den Coͤ⸗⸗ 
per des verſtorbenen Koͤnigs herbringen, und an 
einen Baum binden, bemerkte hierauf eine ziem⸗ 
liche Weite, und ſagte: daß derjenige, ſo von die⸗ 
fen vier Brüdern einen Pfeil in des Coͤrpers 
‚ Shpeche ſchieſſen würde, fole feinem Vater in 
Eronund Thron nachfolgen. > 
Damit fich nun feiner von Den Prinzen zu bes 
ſchweren Urfach hätte, lieſſe man fie looſen, wer ung 
‚ter ihnen am erfien anfangen folte, und — 
4 


— 


⸗ 


denn man fiehet unter ihnen viele ‚.melshe in: ' 


dem groͤſten &uder und Wolluſt lebn· 


— — rn — — 
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Xobag, der Diefen Vortheil hatte, er ſchofſe dert 
erſten Pfeil ab, und durchſchoſſe feines Waters 
x Kehle, Bzarmeher war ein wenig gefchickter, 
und traffe ihn in Die Bruſt, jedoge ohne das. 
Here zu berühren, und Suffarak ſchoß ihn in 
den Unterbauch. 
Es war alſo niemand mehr uͤbrig als Faruk, 
der ſchieſſen folte, und das Volck, fo feine Ges 
ſchicklichkeit wuſte, weiffelte gang nicht, daß ır 
den Preiß Davon tragen wuͤrde; allein Diefer 
Printz zerbrach feinen Bogen und Pfeile. 


Die ſechgigſte Viertel- Stunde. 


| Wa— iſt das für eine Barbarey ? ſchrye Faruk. 
2 MeineHerren,fagte er zu denen Bornehm⸗ 
ften aus Gur, ich fage mid) vom Throne ab, 
wenn er. durch. eine ſy gottlofe und von aller 
menſchlichen Liebe foentfernte That follermorben 
werden. Meine Brüder mögen immerhin res 
gieren,und wil ich ihr Glück ohne allen Neidgers - ı 
- ne:fehen, ich. will aber meine, Hände niemabls | 
mit einer gottlofen That befudeln, als wie fie. 
ietzo begangen haben. ee 
Die Vornehmſten aus Gur und alles Volck 
waren überaus beſtuͤrzt fiewurdendurchFaruks 
großmuͤthige Seele dermaſſen geruͤhret, daß ſie 
dem Calender mit einmuͤthiger Stimme anlagen 
w Faruxs Vortheil den Ausſpruch zu thun. Das 
warmeine Meynung zuvor, ſagte der kluge Mg - 
zu ihnen, ich ſchluge dieſen Fund nur Darum: vor, 
Damit ihr ſelbſt den Ausſpruch thun und — 
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.. möchtet, wer unter dieſen Pringen würdig märe 
. den Thron zu befisen. Die Leurfeligfeit und . ' 
Froͤmmigkeit follen die vornehmſten Tugenden 
eines Koͤnius ſeyn, und Faruk giebt euch Davon 


: fo. natürliche ‘Proben, daß ich glaubte unfern 


groffen Propheten zu beteidigen, wenn ich ihn 


nicht nebſt euch erwählere an dieſem Orte zu zer 
- Bieren. ie U | 


Es ſchrye alles voller Freude, und hoͤrete 
mantaufend Jubelgeſchrey uͤber des Calenders 
Ausſpruch, die andern drey Printzen aber be⸗ 


'_ gabenfichtoler Schamund Dertirrung aus. 
der Stadt. Sie warengang verzweifelt, nicht u 


nur daßfiedas Volck vom Throne ausfchloffe, 


ſondern auch, daß fie fehen muſten, daßfie,aus 


A 


Begierde zu regieren, eine folche Gottloſigkeit 
gethan hatten, vor. welcher ihnen felbiten gran. 


fete, und ſich entſatzten. Beſchloſſen derbhhal⸗ 
: benFaruken feinenlintergang,undvertieflenGur. 


in dem Vorſatze, alles daran zu fegen, und zu wa⸗ 
gen, ſolches zu volftteden. . 0 . 
- Man leiftete unterdeffen dem neuen. König 


den Eyd der Treue; er fieffe feinem verjtorbenen - 


Pater ein prächtiges Leichen» Begängniß hal 
ten, und wolte den Calender bey fich behalten, 


allein dieſer gute Alte base, ihn Damit zu verfchor 
nen. Denn, Gnaͤdiger Herr, fagteer zuibn, - 


man wuͤrde glauben, daß die viele Gnade und : . 


. Bütigfeiten, fo ihr vor mich hättet, die Belobe_ _ ; 


nung einer liederlichen Hoͤflichkeit waͤre, die 


ich vor euch gehabt haͤtte, als ich vor euch den 
Ausſpruch gethan da ich doch lieber will, daß man 


wiſſe, 


— — * 


/ 
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wiſſe, daß ich nicht anders als nad) Gewiſſen und 


vhne eigennuͤtzige Bewegniß ausgeſprochen habe. 
Es gehe der Himmel, daß eure Regierung gluͤck⸗ 
lich ſey, und daß die Engel, welche alle eure Wor⸗ 


te aufichreiben ſollen, bis an euren legten Lebens» 


Tag Fein einziges hören, welches Dem groſſen 
GoOtt zumider waͤre! Als der Calender Diefes 
geſagt, verlieſſe er die Stadt Gur, ohne daß er das 
geringſte Zeichen von des Königs Freygebigkei 
haͤtte annehmen wollen. 

Es waren ungefehr drey Monath, Gnaͤdig 
ſter Herr, fuhr Ben-Eridouin fort, daß Faruk 
ruhigregieret, und daß er durch feine Gelindig 


Seit und Gerechtigkeit alle feine Untershann 
glücklich machte, als feine Brüder in einer ſehe 
dunckein Nacht, mit mehr denn fechg taufend . 


Mann, wopon die meiften Araber waren, di 


Stadt. überfielen und überrumpelten. Das | 
‚ @chrecken war fo. groß, daß Diele Boͤſewichtet 
ſich der Verwirrung, fo in der Stadt regierte, 
becdieneten, und anfaͤnglich alles niedermachten, 

was ihrem Wuͤten entgegen kam; Indeſſen 


aber, als ſie ſich mit Pluͤndern verweileten, 
ſammlete Faruk in aller Eyl fo viel Officiers und 


Soldaten, als er konte, zuſammen, und fiele 


fiemie ein Löwe auf feine. Art an, er verrichten 


alletapffere Thaten , welche man. von dem uns 
erfchrockenften Menſchen verhoffen kan. Allein 


als er faſt alle ſeine Leute um ſich herum nieder⸗ 
Semachet ſahe, und Daß es eine Verwegenheit 
feyn wuͤrde, ſich laͤnger zu wagen, verwechſelte 


er ſeine Kleider mit einem Araber, den er eigen⸗ 


haͤndig 


| 
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ishis seh tet; hatt, vanfite, Fre 
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Sd 
Der Tag machte bald dieſer gruu 
8* man ſahe an allen — — m 


Blut flieſſen/ und als Die Araherunter 








Be 
er.nicht alein denjenig —— fe ar — 


koſtbaren Kleidern vor Faruk hieſtan, 
* —— nen u. Barıınelaes, weiche 
$ rey an N #; durch Bi 

eſchicke etlichen Benaebtinkeit.aunatfunum 

waren, gefunden balten DHinderten: fie. vollendet 

Die —— us, und mochten nes erh hntene - 
des Alk hund. lechtes nieder, dhier⸗ 

Fan Dean — — der Diner 
adt * T 


ee ung, 
aan 


Veunelicikgn fr Barok —*5 
—ã Dayanbet, ſondern er | 
Wat groſten Glenpe, er kume ne 

— — (and om 
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pen 
w: waren drey Tace verſteſſen, daß ve 
P Ting auf lauter krummen und abgele⸗ 
geuen Wegen reiſet⸗e, als er zwed Calondero an⸗ 
af die. am. Rande eines Brunmeng — 
— u. ejnt a a. nu K. 
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ee wautinen Gedancken vVvortſeffet, daß er 
ſaſt eino Suunde lan un ie ke 
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aid etne Mücktige Mahtzeit Bülten, er nahete 


RB u ihnen; und als fe es ihm anſahen, daß. er 


Ka und des Eſſens beduͤrfftig war, 
ai an ſich meben ſie zu ſetzen. Faruk, der 


her ſtarb, ließ es ſich nicht zwed⸗ 


| En lagen; ſondern ai in kurtzer Zeit alles auf, ' 


wos die Calender an Eſſen Berta und | 
Speiſen bey ſich hatten. : 
3" 28 ſich Der runs, gefättinet- hatte, ige in pr x 


- Die Haͤnde Treutzweiſe auf einen Magen, unde 





ſehe Die Erbe traurig an; buiebe dermaſſen id 


ud 





. Die Calenders ardund⸗/ 
tung An, fie waren uͤbel ne — üb 
am bekuͤmmern **8 emdlich der Ace 
an zucedenre! in Brudern, ſagie er zu wen . 
Wir ſind ſo — über die tieffe Traurichz 
Bit, worinnen eure Seele ſuicket vaß // ob * 
) gleich nur etliche Augenbtikfefinmen,- 
toch ich und Wer junge Calender ren | 
Welt undernehmen molten,- eure Bereübuiß-und 
Waylixh: zu lndern, um euch aus Der duͤſtern 
inet rt Zraunsti; toorinnen ” = 


Pe us: ſchachten Beyſtand 
üb, Guaͤdiger Hear; Benni gering und — 






ſolcher auch iſt, fo möcht doch vielleiche 
—— — 


ihr meynei. 
—— —*2* kein Stil 
ſchweigen nit. gebrochen; gieng bey Denen 


F bien und —— RIES 
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— 
ceuch als daß ihre * in eure Ran mob 
Bruͤderſchafft 






daß ich mit euch auf eben dieſe Art leben moͤge 
= euch eure a. vorſchreibet · und befioh⸗ 
let. Wie, Gnaͤdigſter Herr, raplieirte der Alte 
ein wenig beſtuͤrtzt foltet ihr wohl Sinnes ſeyn 
ein: Calender zu werden? Ach ja, fuhre Faruk 
focrt, ich habe mich. dieſen Augenblick darzu ent⸗ 
ſchloſſen, und bin es willens worden, weil ich 
ahne dem anittzo kein ander Mittel zu ergreiffen 
weiß. Hier iſt noch ein Ring, bon ich von ſehe 
a: dog — An - be 


- on a ee 






Verkauffung diefes Rüiges iſt enge 
wuß;ihnbis zur. hoͤchſten Moth aufheben, wir 
— einem Handwerck, das ung niemahls 
was mangeln laͤſſet, woſerne es uns mm nieht  .. 
Ä ee” Aſe beder a 


t nehinen, und mir erlauben den — 


Bu AR “ * 
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gehn — bat reiht, — ——— der 
‚Sites, denn der erſte Pumt unſerer Geſehe bei, 
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 werbeifiheinen, als wan in dem Hehen We m 
ze wir Diefer Maſque oder Verſtellung 
Dane ſchuldig, weil uns ſolche die m. 
| — und Liebe, womit man und ellenthale 
| berrempfänget, yı wege bringet. — — 
—— — und macht 


uns ben den meiften ABaibern anpenehen, old u 


welche and dlindem Vertrauen, welches man 

„wor ungere Kleidung dat, ſaſt fuͤr uns allein fichte 
bar — liebſter Bruder, es ift lein vere 

gnuͤgter und-angenehiner Leben, ald:eines ge⸗ 

ſchickten Ea ‚ad wenn ihr es einmaht 

werdet galnftet haben, fo bin ich. gewiß, —— 

euer Lebtage Feine andere Lehens/ Art ı winken = 
und — 2 


Die ein und: > eösighe Site | 


Fr. hatte er Yen feine Rede fehr anf J 
merkſam angehoͤret, und ob er gleich Urſache 
hotaſehr betrübt zu ſeyn, ſo hefande er doch ſtin⸗ 
ürſachen und Sende ſehr Flug und verſtaͤndig. 
a usa 
N r ma 
angenehm zu ſeym daß ich vor 32 
gm! ‚brenm, ein: Calender feben zu ieyn, ind: w 
 Riädangzuttagen... Bier Schmitte mit der 
— — bald madım, replir 
under? ngett, t mir evren % 
m uni — Fee = 
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chũ ſolchen, der ihn gleich in Stuͤcken zerſchnitte 
pet auch wieder ſehr nette zuſammen nebete.- 
Hierauf zog ihn der Printz wieder an, und geſa⸗ 
lete ſich zu Denen zweyen Calerndern. 
—— ——— 
en hatten;, ſo ie alle drey 
auf, und nahmen ihren Weg nach der naͤchſten 
Stadt zu. Der Printz konte fein Ungluͤck nech 
nmicht fo gar vergeſſen, ſondern ſeuffzete von Zeit 
gu Zeit, als aber der alte Calender folches gewahr 
wurde, derwieſe er ihm ſolches, als eine Sad, 
die ſeinent jetzt angenommenen Stande nicht zu 
kaoͤme, und ſich auch nicht zu demſelben ſchickte 
FVort, liebſier Bruder, fagte er zu ihm, erinnen. 
ceuch, dah, als ihr die Kleidung, die ihr jetzo traget 
anlegetet, ihr alle menſchliche Schwachheit > 
legen, und aus eurem Gewͤthe Die traurigen 
— —— welche es noch umgeben, hättet der⸗ 
treiben follen. Andere Leute als wir, und die 
nicht fo erfahren ale wir, würden euch bitten, — 
eure Begebenheiten zu erzehlen, und 
bhnfehlbar fagen, Daß dieſe Erzehlung —* 
eure Bietruͤbniß lindern wuͤrde; allen es iſt 
nichts faͤiſchers als dieſes Unspeil, denn fokhes 
wuͤrde euchmur wiedet die traurigen Gedanken 
in den Kopff — weiche ihr zu entfernen 
ceuch bemühen mi a ee 
ber nicht cher Muͤhe machen, als bis wir an eue⸗ 
xer Aufführung erkennen, daß ihr alle euer vori⸗ 
— habt. Weg mit der Trau⸗ 
vigſen liebſter Bruder, laßt fie uns aus unſrer 
SR — s if ſolche em iR 
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tige an nichts anders ald an Freude gedenchn; 
und damit ich euch auc) die jelbe ins Seminhe 


bringe, fo will ich, meinen. Lebens⸗Lauff erzehe 
len, und werdet ihr hören, warum ich dieſen 
Orden ergriffen. Hoͤret mir nur zu / de Weg/ 
den wir zu gehen haden, wird ung ra * 


| * kuͤrtzet zu ſeyn ſcheimm. 


ur 
" Begebenpeiten des alten ca | 


lenders. 


| "26 bin — iu Baku*, umd war meih = 
| EBater ein Reiß⸗Haͤndler, der nahe bey einem 


Dervichen⸗Cloſter wohnete. Gedãchter mein 


WVWater ſtunde in ſeiner Handlung nicht gar zu 


wohl, er war ſelten in ſeinem Laden: und weil 


„feire Handlung ohne Dem nieht von groſſer 


ichtigkeit war, und nicht viel zu bedeuten hats 


te, fo wurde er bald in Die aͤnſerſte Ae munh ge | 


ee 
® Big Einer vondenen Dervichen, welcher many 


wahl mahl zu uns —— ei rofl —— 


—— Baku rn bie Hiupe· Bike BernProsing 


Schir van in Perfien, und giebt. den Nahmen 
‚bem Bakuĩſchen · Meer, fie liegt an ber KAE 





| des Tafpifchen Meeres. Es iſt eine ſehe 
. wunderſame Sache. bey dieſer Städt, nemm- 


lich ein Brunnen, aus welchem beſtaͤndig ein 
ſchwartzer Safft heraus quillet, Den. mau in ö 


gantz Perfien em ſtatt des Oeles brauchet, 


* er. eo m > N 2 
ther Gifft der Seelen. Wir won 


— 


Ben nidyt mehr weinen Vater über 
ſe war, welcher auch, nachdem. er ein vers 
und elenben: Leben geſuͤhret, enduch 





meines Vaters Fed erlitten, abe fie folgende 


maſſen mich atitedere: Meit 


run han ap, * fügte aber zu mir: 
anwoertete ich. ich Se 
uch derjenke 
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n da en Ph befhabe, 
— = Derviche, der. euch er⸗ 
eirte-weine Muster , ihr ſeyd 
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® — kunten, ich 
war auch dechalber nicht = 


„denn die 
Muͤnche thun nichts font, jedoch reuet mich 





wdie Hoͤfi — — ſo ich 


Im — 


. Be nicht me: bi 
Reiß zu ka 


ein mar — 


vor — — 
Bel meine ei net, feas n 


be. — — — ſevd * 
und ehrt eure Muster, fü ward euch ntemalt 
| — Ich ernigte mich gegen mei⸗ 
F 2 


— und — 
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erein,fondern gab uns auch Geiz 
‚um unfeen-Daubel zu trdiben, 

er ehr hanißhaͤltig, * 
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Bad Doll areine Dinrtt 
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fe hen einen gran Sc? vo, Yabinei obere 
gefehr zwoͤlff Maaß giengen ſchicken ſolte. 
Mein weniger Verſtand uͤberredete mich, daß 
dieſes eine bequeme Gelegenheit waͤre, meine 
Liebſte zu ſehen: ohne jemand anders als meine 
naͤrriſche Liebe um Rath zu fragen, fo ſteckte ich 
mich, mit Huͤlffe eines jungen Menſchens von. 
‚meinem Alter, in den Sack, weichen Ich mit 
: Mehl bis ans Kinn anfuͤllen ließ, man teuge | 
sich gegen Abend in der Dämmerungnach Ka- 


lems Haufe, denn ſo hiefleder Bater von. dieſen 


.. Wönen Mägdgen und ftellete den Sack in den 
Winckel eines Saale, wo man ordentlich aſſe 
Ich hatte oben ein Plein Loch gemacht, durch 
seien = alles’ von 2. — was in Deus 





.. an fe ine — | 


fen ie mit — grefkr Aue inter ri an, 

Daß ich ‚vergaß, wo id war, 0, Sir :plumpexiroetz 

iſt fie — 

Dip iBorte, fo mir — und tummet 

weiſe entfuhren, und Die man hoͤreie, ohne zu ſe⸗ 
Eu ib ſie — IR abe di ad 
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im Saale waren, fie ſtunden geſchwind J 
ſahen ſich überall um, und weil fie keinen Arge 
wohn auf. den Sack, worinnen ich flache und 
meinen Unverſtand und Tummheit bedauerte, 
hatten, fo fetten fie ſich wieder nieder zur Mahle 
zeit, und redeien bon nichts als von der Stimme, 
welche ſich hatte hören laflen. : 
: Dgengiari-nor hatte fich nicht wieder aufbi 

vorige Stelle nieder gefeßet, deßwegen Eonniek 

nicht anders, als nur von der Seite anfehen, 
ich mar alfo.noch einmahl tumm, daß ich) mich 
in dem Sack umkehrete, fie deſto beffer betrach⸗ 
ten zu koͤnnen, allein ich war fo ungeſchickt und 
daß ich mis dem REINER 


Die zwey und. ſechziglie Viertel 
+. Stunde. 


LKalem wurde nebſt dem Derviche und ſeiner 

gantzen Familie in Die groͤſte Yeftürkung - 
geſetzet bey dieſem Tal. Als aber der Derviche 
fahe, Daß der Meine Syund fehr aufden Sack p 
bellete, erriethe er bald, was an der Sache waͤ⸗ 
re, es hube den Sad auf, und band ihn oben 
auf, ich erfchiene hierauf mit einem’ von Mehl 
dermaffen gepuberten Gefüchte, daß ich gantz ums. 
«Tännuhch war, Kalem wurde dep Erblickung 


meiner gantz unbeſchreiblich rafend,er ergriffeis 


nen Dolch, —** ander Mauer hienge, fand 
: auf mich zugelauffen, und weilte mir das Beben 
nehmen, als ich — — “ 


3 





u rannte ich Fr vor —— Den, Deu ich ch 
Erben za dancken hatte, ich Hefle hierauf meinen 
Sodͤbei fallen, und ſchrye Ach Derwich, fer 
net ihr Hanif.nicht, welchen ihr aus ſonderba⸗ 

zer Freundſchafft ini ihr gegen ihn trage, 
Sohn 7? Ich 


dls euren 
bin — — am wu. nen⸗ 


| ae EN nalen bes 
gi 

| —— — 

inein gekrochen ohne Daß 


ich wuſte, wie 
heraus kommen ſolte. 
N De D ——— 3 
| fande,zu Fhen, und alt KalemHarcauf Das Seht. 
= Augen gerichen, und wieder u ſeinem 
PEN nn. | 


} 1 yo] 
A — 





aan 
*8 





Ne (Zr $ 


Ps u 5 ee 

. ein derjenigen Frau / von welcher er das Reiß⸗ 
Mehl gekauffet Hatte, Meine Stellung, wor ⸗ 

ennen ich war, fieffeiiunfehen, daß ich gar theuer 
mein Leben verkauffen würde, wenn man mich 
anfiele, allein als ihn der Derviche — 
konten fie ſich nicht enthalten beyderſeits uͤber 

meine Geſtalt zu lachen. Dieweil dieſer junge 
Menſch die Dgengiari nor liebet, ſuhr der Dex 
wiche fort, ſo ihut mir, liebſter Kalem, den Ge⸗ 
fallen, und gebet ſie ihm zur Frau, es iſt der einzi⸗ 
we Sohn, und will ich es bey ſeiner Mutter dahin 
bringen, Daß fie ihm den gantzen Laden, mit we⸗ 
nigſtens vier tauſend Zechinenabtritt, ich glaube 
micht, daß ihr in gantz Baku einen wohlerzuge/ 
wern, ehtlichern und hoͤflicher Mann zm/ 
Schwieger⸗·Sohn finden werdet. Ach, fehrye ' 
ilch hierauf, das iſt noch nicht genug ‚daß Kalem - 
in meinGluͤcke williget, ih wil ſolches gerne nicht 
en wenn es ae Dgengiati-nor . 

Dieſe — Meynungen gefielen Kalem 

wohl. Wohlan, ſagte er zu mir, und umarme⸗ 
te mich: Meine Tochier iſt Meiſterin euch de 
Hand zu geben, und da ihr ihr gefallet imd fit , 





euch lieb dat, fo Fan fie auch dieſen Augenblick 
‚eures Gluͤckes Ausſpruch thun. Der Derviche 
fagte hierauf, fie miß aber zuvorherd ihren Lieb⸗ 
hader ſehen, mie er geſtalt iſt und ausſiehet. 
NHierauf lieſſe er mich in ein ander Zimmer ges 
den, ich pugte-und riebe mich dafelbft ab, und 

als Kalem, der faſt eben von meine Groͤſſe 

war, mis einen won feinen Roͤcken gegeben " | 


. 
e . 
> 
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er, erſchiene ich vor der ſchoͤnen De gengiari: nor 
Die mich dermaſſen nach —e— und Biken 
Sande, daß ſie mich den Augenblick zu ihrem Ge⸗ 
mahl annahme. 
BDer derviche, der nein Gluͤcke keinen einzi⸗ 
gm Augenblick auffchieben wolte, lieſſe alfo fort 
‚meine Mutter holen, fie vertvunderte ſich über 
- meine Degebenbeit, und willigte in mein Verlan⸗ 
gen, hierauf machte man Die Eheſtifftung, Der 
Iman verheyrathete oder trauete uns nad) felbis 
gen Abend, ich fchlieffe bey meinem. Schwieger⸗ 
Bater, und meine Frau war dermaflen. über ih⸗ 
ve Verheyrathung vergnüget, Daß fie mir Den 
folgenden Morgen früh; eine groſſe Schüffel von 
in Eßig gelegte Schoͤpoluͤſſe zum Fruhſtucke 
auftragen lieſſe. 
So war ich aiſo, liebfter Bruder wit der 
| ” Ehönen ‚Dgengiari-nor verheprathet, und des 
: Ölerglüchiiige unter allen Menſchen, an flast, 
daß ich durch meinen Unverſtand der Allerun⸗ 
gluͤcktichſte hätte werden ſollen. rs vereinig⸗ 
te ſich mich gluͤcklich zu machen, und meine nene 
Gewmahlin betete mi gieichſam an. Es geſcha⸗ 
be aber, daß ich auf eimnahl dermaſſen eyfexe 
füchtig wurde, als man ſich nicht einbaden = 


bu Es if ein Gerichte inder Türen, mit weiden. 
man die verlobruen Keäffte, ſo reger eine 
VUebernehmung weggegangen, erfeget, man 
:.. . Pfleget fie denen Neuverheyratheten am an⸗ 
* dern Morgen ihrer Hochzeit vorzuſetzen wie 
—— u eine Suppe aufzutragen 
Pa : — a 
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und zwar ohne Ueſache. „ARE machte mich un⸗ 
ruhig. Wenn ich ſie ſahe mit meiner Mutter ree 
den, glaubete ich, daß fle unter einander eins woͤ⸗ 
son mich zu betxuͤgen. Wenn ſie dem Dervieh 


eine unſchuidige Liebkoſung — — doch 
ſo viel zu daneken hatte, vergaſſe ich den A — 
cl, Daß er mein Vater waͤre, und mein 





€ I machte mir dieſe * | 
| Fe fraffbar. Woshn: ich 


vuch endlich fügen? fuhre der alte Calender * J 


Ich wurde taͤglich müde mit den Verweiſen, fo 
ich der Dgengiati- -nor gabe, kaum lieſſe ic) fie 


— 


an das Tage⸗Licht kommen, und ob ich ihr gleich 
faſt gantz und gar. Feine. Ruhe lieſſe, ſo hoͤrete 


man doch kein Klagen aus ihrem Munde. 


Meine Mutter und der Derviche ſtelleten 
mir offers meine überaus groſſe Thorheit dor, 


weder Riegel not GSchloͤſſer koͤnnen eine. — 


verſichern und: bewahren, ſagten fie 


ne ehtliche Frau hewahret ſich ſeldſt, a 
‚ er ftetiger Acgtoohn iſ cher fähig fie don ihrer 


igkeit und Schrancken zu Berfülbeen, als 
aber feinem - 


| Mdarinnenzu-halten. Ich molte aber 
- Michts omaben ‚und meine Thorbeiten vermeh⸗ 


weten ſich dergeſtalt, Daß fie. befebloflen allen 


möglichen Fleiß und —* anzuwenden mich 
bon meiner Raſerey zu heilen, 


Der Deryiche ſprach einsnabls mit ** 


Mutter, als ich beſchaͤfftiget war etliche Waa⸗ 
ren⸗Rechnungen zu machen. Er ſagte ihr un⸗ 
ter andern Reden: Es iſt ſeit drey Tagen ein 


* Derviche: aus Circaiſien zu uns oelom⸗ 


men, 


1 


u.’ ee — — | 
is ER noch — in — — 

v ube en ſo uns in um 
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V mannern sut Paradieß voſl iſauter Annehn⸗ 
ty bichkeiten und Wolluͤſte, in mualchem, noch⸗ 


* 8* Ran. man gegeſſeri unh be, Par 
2 gen bonn leäthlicher S in einer 

guͤldenen Schalen jeden eine Pomtranze 
ı. «sehr Citroue überreichen — verſichere 


ie darbey, daß ſo bald fie an die Citrona⸗ 
gerochen, wird ein junges Maͤgdgen, ſy 
Ei Jungfer bleibet, ſchr proͤchtig üngefleis 
det, erſcheinen ‚bie fie. immermen wird, ush 
werden fib.alfo ſunſtzig Jahr nach einander 
die allervergnuͤglichſten und wollten 
Wolluͤſte genießſen. | 

v⸗ Pilau iſt Reiß mit Burıw, Bette, oder 
Kleiſchbruͤh gekocht, es iſt ein im Mergers 
[3 RR geräudlihe Gerichte. 


ſchicken. Meine Murter veriprach ihm es ohn⸗ 
fehlbar zu thun, ſie machte alles zurechte, was 
noͤthig war, dieſe Gerichte vortrefflich gut zu 
kochen, und vergaſſe ſie nicht, den andern Mor⸗ 
gen, inder Stunde, als es mein Vater begeh⸗ 
tet, ihm zu ſenden. Ich hatte ihr. gantzes See 
ſpraͤch gehoͤret, ohne daß ich mir es mercken lieſ⸗ 
fe, weil ich nun begierig war, einen fo ſchoͤnen 
Menſchen zu ſehen, befchtofle ich mit bey dem” 
Fruͤhſtuͤck zu ſeyn. Ich fagte meiner Mutter 


ug — —— won. 


fein. Wort davon, ale die Speifen weggetrar 


ngen waren, gieng ich in meiner Frau ihre Zim 
; mer, welche wegen eines Fleinen Zufalld noch 
: im Bette lag, und feſte fehlieffe „ich wolte fie 
nicht aufmecken, fondern vergmügte mich fie eine 
Weile zu betrachten, verfchloffe hierauf die Thite 
re mit doppelten Schlöffern, fteckte die Schlüffet 
- zu mit, nad) meiner Gewohnheit, und 'gieng - 


zu der Derviche ihrem Cloſter, und klopffete alle . 


da an, ich fragte nach demſelbigen, der mein Va⸗ 
ter war, man ſagte mir, Daß er in feiner Kam⸗ 
mer waͤre, ich, lieffe dahin, jedoch hatte ich 
kaum einen Fuß hinein gefeget, als ein Angſt⸗ 
ſchweiß mich beym Anblick feines Geſellens übers 
fiel, und ich im Geſichte gantz erblaſſeete. 


Die drey und ſechzigſte Viertel. 
Sc) hatte nicht ſo bald alle Aehnlichkeit und 
J Minen von meiner Frauen erkannt, als ich 
c dor Schwachheit auf einen roͤhrernen Sophha 
Bauten, xincViertei a. ta ckhß. 6 Mies‘ 
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niederfiel,, ich wifchte mir die Ein ab, und 


ſchrye, wo bin ich? und mas iſt dieſes hier vor 


ein Bunde ? s + » = Mein Vater fid 
mir bier in die Rede, er ſtund gefchwind auf, 


umarmete mich liebreich, und fagte: Was feh⸗ 
> Ser euch, liebſtes Kind, und was vor melancho⸗ 


liſche Duͤnſte fleigen euch in den Kopff? Sch bes 
fande mich etwas übel, da ich in euer Zimmer 
trate, antwortete ich. , Ich Eehrete hierauf 
wieder fehleunigft nach meinem Haufe um, der 
Derviche begfeitete mich biß an die Thüre des 
Cloſters. Weil ich nun nur über die Gaſſe in mein 


Haus zugehen hatte, fo hatte ich ihn kaum der⸗ 
laſſen, als ich nach meiner Frauen ihrem Zimmer 


gleichſam flag, ich fieng an wieder zu mir feibften 
r fommen, und wieder lebendig zu werden, als 
ich) fie, liebfter "Bruder, in dem ‘Bette, in eben 
dem Zuftand fand, da ich fie einen Augenblick 
zuvor gelaſſen hatte. Meineübermäßige Freu⸗ 
de war dermaſſen groß, daß ich fie ploͤtzlich auf⸗ 


weckete, und ihr tauſend Liebes⸗Bezeugungen 


machte, fie begegnete mir hinwiederum auf die 
aßerverliebtefte Art. Ich bliebe eine turke Zeit 


bey ihr, und eilete twieder nach dem Cloſter zu, 
- undalsichan meines Vaters Celle kam, gieng 


- ich hinein, und fagte zu ihm, daß meine Kranck⸗ 


heit vergangen waͤre, und daß ich mit ihm frühe 
flücken wolte. Gantz ‚gerne antwortete er, 
wir haben fehon angefangen, diefer junge ſchoͤne 
Derviche aus Circaßien und ich. Bet euch 


zu Tiſche, und verfehet euch indeflen mit einem 
guten Glaſe Wein: Ich ſchwenckete * — 


Fa 
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and höret ihr dei? replieirte fie. Vergnuͤget doch 


auf, jund (chloſſe Die Thuͤr wieder zu, wie ich 
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bindung, magic) ſehe und höre? Und was ſehet 
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der zu melnän Vater. Ich bitte euch um Ver⸗ 


eihung, ſagte ich zu ihm, Da ich hineingieng, Daß 


ch ſo unhoͤflich geweſen bin; daß ich-eud) fü eil⸗ 
fertig verlaſſen habe, iſt Urſache, weil ich ver⸗ 
neffen hatte, meiner Mutter Geld heraus zu laſ⸗ 
fen, jemanden zuvezahlen, der in einer Viertel⸗ 
Stundedaffelbe holen wird. Jetzt bin ıch von 
allen meinen Geſchaͤfften frey, umd begehre nichte 
anders, als michmit euch zuerluftigen. TBoblan, 


fagtemein Vater, fe können wir denn Den gaw 
gen Morgen in tauter Vergnuͤgen zubringen 


oſtet doch dieſe Schuͤſſel Pilau, (Reiß) weiche 


wir noch) nicht angeruͤhret haben, Denn die mit | 


Reiß gekochte Henne iſt verzehret worden, wei 


Ar zu Hauſe geweſen ſeyd. Ich wolte hierauf 


dom Pilau eſſen, als ich aber Die Augen auf den 


jungen Eircaiet warff, in dem Augenblick, al 
ich den Biſſen ine Maul ſtecken wolte, war & - 


mir ohnmoͤglich ihn hinunter zu ſchlucken, fo fehe 





bermehrete ſich meine Beftückung, denn der. . 


Circaßier war das wahrhafftige Ebenbitd_ der 


Dgengiari-nor,die Manieren, die Stimme, mit 


‚einem Wort, alles machte mich glaubend, daß 


"nichts auf der Welt ihr aͤhmichers waͤre. War 


fehlt euch denn, mein Sohn ? fagte hierauf der 
Derviche, ihr faffet in alem euren Thun eine ſo 
groſſe Unruhe und Beſtuͤrtzung mercken, daß ich 


— 


Richt weiß, was ich heute son euch dencken fol? 


Je fol ich meht billige Urſache darzu haben, re- 


plicirte ich ihm, denn welcher Hencker ſolte ſich 


anders einbilden wenn er dieſen jungen Circahier 


Fine; daß ſolches nicht meine Ftau wäre ge 
uf ® —— — F mu 


- 


Ä iD Bun Ver: 

nmß es euch geſtchen, daß ich nach Hanf besbab 
ber gelauffen-bin, um vergewiſſert zu ſeyn. ch 

habe ſie aber zweymahl im Bette angetroffen. 

das ſolte mic) zwar ‚zufrieden ftellen, ich em - 
pfinde aber, daß ich noch nicht Herr bin, vonder 
evfer ſuͤchtzgen Gemuͤths⸗Bewegungen und Ge 
dancken, ſo mir Hertz und Seele nagen. 

Die zwey Dervichefiengen bey einer ſo Tr Ga 
heettzigen Erklärung uͤber laut zulachen an. Ih 
wugſe nicht, mie ich dieſes Gelaͤchtex und Spaß - , 
verſtehen ſolte. Endlich fierg der junge Circaſ⸗ 
fier zu reden an: Wie, mein Herr, ſagte er zu. 
mitr, meilicdyeurer Srauen einwenig ähnlich fehe, 

Tara foldhes euch den. Kopf tolle machen, md 
muͤſſet ihe Die Epferfucht dermaſſen über euch 
herrſchen faflen, daß ihr ſolche Thorheiten begen 

Iset, welche wir feit einer Stunde mit angefehen 
“ haben? Ich heklage euren Frauen. ihren Zus 
ſtand und Unglück, ſie muß aeerfinnfiche Tu⸗ 

, senden haben, daß fie ſich nicht wieder euren 
handlichen Argwohn empoͤret. Ich lafle 
gerne eine Eleine Liebes⸗Eyferſucht zu, allein der⸗ | 

maſſen euferfüchtig zu ſeyn, ols Diefer gute Der- · 

‚viche mit erzehlet hat, Daß ihr es ſeyd, Das iſt 
uu viel. Wahrhafftig, mein Her, ihr nehmet | 
ben rechten Wag einer Frauen Luſt zumachen, 

daß ſle euch beſtraffet, wie ihr es verdienet. | 

Ich hörete dieſes jungen Derricheng Predigt - 

mit dev gröften Verwirrung an, ich fienge an 

über meine vorige Aufführung zu erröthen,und _ 

faßte gleich den Vorſas, Die Dgengiari-nor ihe · 

der ——— Auffuͤhrung zu — Er 
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fen: vdech wie wurde ich beſtuͤrtzt, als ich an 
meinem Prediger, da ex ſich umwendete, ein 
Zeichen am Ohre ſahe, welches eben ſo eines war 
als meine Frau hatte 

Bey Erblichung deſſen geriethe ich wieder i in 
nie Raſerey, ich that einen Schreg, w 
die Derviche erſchreckte. Ach, ſchrye ich, 
bin betrogen, und mein Argwohn ift gar zu wohl 
gegründer! Was für ein jählinges Wuͤten bes 
möchtiget ſich eurer Seele, fagte mein Water 
zu mir, fend ihr iin Mare? oder mas rs, 
Ad (ieffe ihm Beine Zeit feine Vorſtellungen zu 
vollenden, ich kam unter feinen Händen weg, 
, Und lieffe eiligſt aus feinem Zimmer , und kam 
in mein Hauß, we ich Meine Frau ande, fo 
Labdeft” machte, (ſich abwuſche,) ich machte 
mich zu ihr mit einer ungemeinen Bewegung, 
und fahe das Zeichen an, fo fie hinter dem Ohr 
hatte. Ich ſchlug die Hände — hube 
meine Augen gen Himmel, und dachte in Ohn⸗ 
macht zu fallen. Meine Mutter, fo in dem La⸗ 
den war, Dee an meiner Frauen Zimmer ſtieß, 
lieffe bey ihrem Geſchrey herzu. Sie fragten mich 
bepderſeits um Die Urſache meiner Kranckheit, 
und meines oͤfftern Hin⸗ und Wiedergehens, je⸗ 


Voch wolte ich ihnen noch nicht die Urſachen ers 


Öffnen. Ich ſagte zu meiner Mutter: Machet 
uns cin gutes Mittags⸗Mahl zurechte, ich = 


*Labdeſt oder Abwafhung, ift eine — 

nie, welche die Morgenlaͤnder niemahls ums 

terlaſſen, und pflegen fie abfondertich ſolches 
des Mo gens zu thun 


EEE "SEE Fr, Se U, Zu 
bden jungen Derviche aus Circaßien und feinen 
Mitbruder mit mir zu eſſen bringen. Hernach 
will ich in ſeiner Gegenwart euch eroͤffnen, was 
mir heute begegnet iſt, und werdet ihr mir Bey⸗ 
fall geben, daß nichts-feltfamers auf der Welt 
kan gefunden werden. = — 
Ach) verliefle fie hierauf, und gienge wide 
ins Cloſter ich fande daſelbſt meinen Baser nee 
feinem Freunde noch beym Eſſen ſitzen. Ich 
ſagte:zu ihnen: Ich muß euch meine Thorheit 
wæoeitlaͤufftig erzehlen, das Zeichen, welches die⸗ 
| fer junge Derviche am Ohr hat, hatte meiie 
gantze Eyferſucht wieder aufgewecket. Meine 
Frau hat eben dergleichen Mahl an eben demſel⸗ 
ben Dete, daß ich mir auch einbildete, fie unter ' 
dieſer Kteidung zu ſehen, ich lleffe geſchwinde 
zu ihr, mich deshalber auſſer Zweiffel zu ſetzen, 
fande ſie aber, dem Himmel ſey Danck, ft ws : 
ſchen und reinigen. Weil nun mein gantzer 
Arcgwohn geendiget ift, ſo komme ich mitgangger >. 
rukhigem Gemuͤthe wieder zu euch, und:bitte ich 
euch, ſo gut zu ſeyn, und das Mittagsmahlmit 
mir einzunehmen, ich will daſelbſt diefem jungen 
. ‚Derviche zeigen, daß die. Natur, weil er fein. 
Zwilling mit meiner liehſten Dgengiar,norfegn 
kan, indem ihr Vater und Mutter niemahls Fein J 
Kind mehr als ſie gehabt haben, eine ſo vollkom ⸗ 
miene Aehnlichkeit in allen Stuͤcken zwiſchen ih⸗ 
nen beyden gemacht, daß es ohnmoͤglich iſt ſich 
nicht zu betriegen, und ſie unterſcheiden zu koͤn⸗ 
nen. Ich willgang gernekommen, fagte der jun⸗ 
ge Circaſier, nichts kan mir mehr Vergnuͤgung 
77T „machen. 
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machen. Ich bin begierig dieſe ungemein groß 


fe Aehnlichkeit / zu ſehen, ob gleich mein ECamme⸗ 


rad meynet, daß ſie nicht in allen Stuͤcken alſo 
wäre: jedoch komme ich nicht eher, als bie ihn 
mir veriprechet, Daß keine einkige — 
Gedanken unſere Freude ſtoͤhren ſoll, denn 
will mich heute luſtig machen, und es he 


vielleicht gefchehen, DaB br uns Urſache dar 41 


gäbet über euch ; 


ula 
Ich fick ihm bier in Die Rede, und ſagte: Ab | 


ich verfpreche duch, daß ihr Herren vergnuͤgt bg 


mir ſeyn ſollet, ich habe es feft befchloffen, ich wil 
: ins kuͤnfftige gantz ruhig leben, denn ich habe her⸗ 
te recht ein in allen denen auf llen, ſo ich 
habe ausſtehen muͤſſen. Es iſt Das beſte Mit, 
tet, welches ihr erwehlen koͤnnet, replicirte der 
junge Derviche: mennicheine Grau waͤre, und 
Yupt Hätte meinen Mann zu betrůgen, ſo möchte 
er gleich alles thun, was er wolte, ich molte * 
alle ſeine Vorſorgezu nichte und verg 

Hen. Es iſt eine gewiſſe Sache, und w 
bald bey euch ſelbſi euch deſſen erweiſen. he 

werdet mich ſehr verbinden, fagte ich zuiben, Ich 
will aße meinen moͤglichſten Fleiß anmenden, 
ad beymir wohl hempfangen, und koͤnnet ihr 
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- mit Beinen groͤſſern Gefallen thun, als mich voll: 


kommen von meiner Eyferſucht zu heilen. 

Ich brachte ein paar Stunden ſehr vergnägt 
mit denen zwey Dervichen zu. Als die Eſſens⸗ 
Zeit herbey nahete, fo verlieſſe ich fie, und gienge 


j nach Haufe,aliesben mir zu rechte machen zu laß 


2 Ich wohte vor meiner er Säfte nenn E 


Pe 


r 


* ⸗ J 


⸗ 


⸗ 
\ 
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machen, und ſie verſichern, daß ſie ins kuͤnfftige 
allezeit eine zugelaſſene und ehrbare Freyheit 
genieſſen ſolte. Jedoch, liebſter Bruder, wie 


wurde ich beſtuͤrtzt, als ich Die Thür ihres Zim⸗ 
miers eröffnete, ju welchen. ich allezeit den 


Schluſſel bey mir hatte, und fie nicht. mehr 
darinnen fande. * 


835 Erftaunen uͤberaus gioh da ich 
meine Frau nicht fande, wo ſie ſeyn ſolte, fe 


". permehrete fich folches noch viel mehr, als ich an | 


. ihrer Stelle diegen Derviche fand, weiche ich 


| ER rt 
bey meinet- Frauen ein Verdjenſt und gutes 
chte wegen meines gehabten Geſpraͤches 


Die vier und ik igſte Wiertel | 2 


por einem Augenbuck im Cioſter verlaffen hatte. 


Ich biiebe ben. dieſern Anblick vor Erftarmen um⸗ 
berveglich, und wuͤrde ich ohnfehlbur hinterruͤeks 


niedergefallen ſeyn, wenn nicht meine Mutter, 


welche mir aufdem Fuſſe nächfolgete, michinäy 


sen Armenerhalten hätte. . Sch mar eine lange .. 


Weile alfe ohne ein Wort vorzubringen, jedoch 
endlich kam ich ein wenig zumir ſelber, u. ſchrye: 
O Him̃mel! traͤume ich? oder hat der —— 
der mich dieſen gantzen Morgen verſolget hat, ſei⸗ 


ne Luſt daran, daß er mir die Augen verblendetẽ? 


EN 
Ä 
y 


Nein nein liebſter Hanif;replicirtederatteDer- 


= 


viche; von welchem ich euch gefaget babe, — 
ern 


mein Water waͤre, ihr traͤumet nicht, ſond 


doachend/ eine lieine &uf u — 
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allem dieſen Theil, Eure Eyferfucht: war ſo 
- lächerlich, Daß wir ung vornahmen folche aus 
dem Wege zu raͤumen, ich habe mit eurer Mur⸗ 
ter und Frau alles, was dieſen Morgen in meiner 
Kammer vargegangen, ausgedacht, ihr habt 
euch unvergleichlich- wohl nach meinem Willen 
und Sinn aufgeführet,und der ſchoͤne Derviche. 
der euch fo beunruhiget hat, ift niemand — 
als die unvergleichliche Dgengiari nor. 

ſes ſcheinet euch ohnfehlbar — zu — 
und bin ich verſichert, Daßihrfaum glauben koͤn 
net, was ich euch jeßo fage : Doch iſt es leichte, euch 
ſolches zu erörtern und zu eröffnen. Ach ich bitte 


euch gar fehr, fieng ich hierauf haſtig an, eräfp 


net mir geſchwinde, wie eg möglich iſt, Daß meine 


Frau ſich auf einmahl in ihrem Bette und in is 


—— befindet, Daß ic) ſie zu gleicher Zei 


fleidung, wie auch in- Minch 
Kleidern ſche. Ich will euch dieſe Vergnuͤgung 


geben ſagte mein Vater zu mir. 

. Dgengiari-nor weiß jeßn wohi, wer ich bin ich 
- Bin.gendthiget worden. ihr dieſe Geheimniß von 
eurer Beburthzueräffnen, bamit wir erlangeten, 


was wir von ihr begehreten. Ihr muͤſſet wiſſen, 


. daß eurer Mutter verftorbener Mann manch⸗ 


| w enferfüichtig war, feine zur ungelegenen Zeit 
© ige hitzige Ueberlauffungen verhinderten 


—— unfere Anſchlaͤge, die wir hatten, ein⸗ 


ander zu ſehen, dieſes verdroſſe ung ſehr, und weil 


ich unfers Cloſters Geld und Einfommenintern 
Händen hatte, fo mangette mir es niemahls an 
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ER . m 
da viert grobe Mann auf in vierzehen Tage 


aufs Land gereiſet rg he effeztiiche Hunde , 
wercks⸗Leute, auf deren 


machen, der ausnieiner Eelle unter die Gaſſe ber, 
fo fehr enge ift, in dieſes Zinmer gehet. Zwey 


Falls Thören, foim Gewichte gehen, machen als‘ 
les aus, man kan innerhalb ſechs Minuten in mei⸗ 


ne Celle kommen, dahingegen wenn man den or⸗ 
Dentlichen Weg gehet, muß man über: unſern 


gauntzen Hof, der ziemlich lang iR, gehen, man 
muß auch warten, ehe man die Thuͤre auf und 


wieder zufchlieflet, und koͤnnet ihr euch alfo leicht 
. einbilden, 6b es eurer Frauen unmöglich gewe⸗ 


rſchwiegenheit ich 
mich verlaſſen kunte, einen unterirrdiſchen Gang 


Ken ig, fidymütterweilein einen DervichenVa ⸗ 


 bitzu Bleiben, folchen nieder auszuziehen, und ſich 
wieder in das Bette zu legen in waͤhrender Zeit - 


da ihr den groſſen Umweg habt nehmen müfen 


in unſer Elofter za kommen, wieder heraus zu 


gehen, bis wieder. in dieſes Zimmer zu Tommten; 
Seehet, mein Sohn, hier habt ihr dieſes gautze Ge⸗ 
heimniß entdecket. Im übrigen habe ich nicht 


wenig Mühe gehabt, Pgengiari nor zu dieſer 


| Luſt zu bringen, fie woltelieber alle enre Thor hei⸗ 
en noch ferner ertragen, als es wagen euch zornig 
machen: jedoch — gie) meer Abe 


; nicht übel aufnehmen mir, eb np ah daß, tonferne \ 


den wir * 3 — bteiben, una 


VWolte ich gefäyminde den fhömen Deryichemit 
| . Circafien item, Mein 


en ER 
= Mein Sohn, fuhr der Ate fort; ich gleinbe ein 
gutes Stück Darinnen gehabt zuhaben, weis ihr 
mich verfichert,daß ihr auf ewig euren Thorhei⸗ 
ten abſagen woltet, wie denn auch in Deu That 
niemand in der Welt weniger Urfache hateyfene 
füchtigzufegn, als idr. Eure Frau it Hug und 
. tugendhafftig, fie it gedultig und hoͤflich gewe⸗ 
fen, mehr als man fid) nimmermehe einbilden 
Ban: jedoch gefekt, wenn ſie auch nicht tugend⸗ 
hafft geweſen, fo urtheitet, liebſterb Ianif. aus dem 
jetzigen Exempel, welches ihr erfahren habt, wa 
die Liebe maͤchtig iſt zu thun. Es iſt kein Ding 
in der Welt, weiches fie nicht erfindet, Fren ey 
ferfüchtigen Mann zu betrügen, und Das aller 
ficherfte Mittel iſt, fi) auf feiner Frauen Tret 
und Tugend zu verlaſſen, undihr zutrauen. NY 
weiß wohl, daß dieſe Regetnicht in gantz Orient | 
im Gebrauch ift::jedochiftseine andere Sache, 
Bafelbft nach Dem ordentlichen Gebrauch und 
Gewohnheit zu leben, welcher iſt die Weiber ver⸗ 
ſchloſſen zu hatten, und nicht unter die Leute kom⸗ 
men zu laſſen; eine andere Sache iſt auch, die 
Weiber ungemein arg, mißtrauiſch, und ſchimpſ⸗ 
lich zu halten, als wie ihr mit der Dgeogiari· nort 
umgegangen ſeyd. Ihr ſeyd auch dermaſſen 
naͤrriſch geweſen, Daß: ihr mich der 
ich euer Vater bin, in Verdacht gehalten gehabt. 
Die Freu t, fo eure Mutter gegen Jabru 
‚hegete, hateuch angwöhnifch gerhadyt,umdirt euch 
verdächtig vorgelommen. Und, mein Sehn, 
wer fall ſich Dean eurer Ehre und guten Nah⸗ 
. mens mehr amıchmen, als voir? ——— 
nn De Ze ee 
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ihr die groſſe Schwachheit gehabt und geglaubet 
daß wir ſuchten eure Ehre zu beflecken. 
AIch war fo beſchaͤmt und beſtuͤrtzt, fuhre der 
alte Calender fort, daß ich nicht wuſte, was ich 
auf des Derviche kluge Rede antwyrten ſolte. 
Ach mein Vater, ſchroe ich, wie binicheuch une 
endlich verbunden, daß ihr euch wegen meiner 
Verbeſſerung ſo viel Muͤhe gemacht, und es euch 
auch darinnen fo wohl gelungen iſt. Ichmercke 
heute euren groſſen Geiſt und Verſtand, und ſter⸗· 
dbe faſt vor Scham, wenn id) an Die Aufführung . . 
gedencke, ſo ich bishero gehabt babe: jedoch will 
ich meine Sehler Durch gan andere Arten ver. 
beſſern, daß die ſchoͤne Dgengiari-norfoldyedefto 
miehyr ruͤhmen foll, an ſtatt daß fie ſich über meine .-. 
vorijgen zu beſchweren Urſache gehadt hat. Hier 
auf warff ich mich zu meiner Frauen Füflen nice 
der, welche annoch als ein Derviche gekleidt 
war; ich bate fie um Verze wegen meine® 
naͤrriſchen Eyferſucht mit ſo demuͤthigen und zaͤrt· 
lichen Worten, worinnen ich meine Rene wohll 
zu erkemen gab, daß von meiner Mutter und 
Waters Augen die Thraͤnen herad lieffen. 
+ Dgengiari-nor: welche fi) auch nicht der 
Thraͤnen enthalten kunte, hobe mich geſchwinde 
auf. Mein.allerliebſter Herr, ſagte fie zu mir, 
ich habe euch allegeit geliebet, ob ihr mir gleichete 
liche mahl ſehr harte mitgeſpielethabt. Ihr koͤn⸗ 
nei hieraus ermeſſen, wie meine Liebe fich heut — 
vermehren muß, da ihr mich einer froͤlichen Ver⸗ 
aͤnderung, welche euch zum glüchfeligften Mens ⸗· 
ſchen von der Welt macht, verſichert. — F | 


— 
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füffete Diefe Jeden mit fo angenchmen Liebkofun⸗ 
gen, daß ich ſie tauſendmahl umarmete, und in 


den Entzuͤckungen dieſer Vergnügung ſchrye ich: 


Mein, memoliebſte Dgengiari-nor, es iſt unter 
dem Zephyr des Srühlings und dem ſuͤſſen 
Athem eures Mundes, der Herg und Seele erfri⸗ 
ſchet, gan kein Unterſcheid: Ich bin nun gang 


"anders geworden, und will ins fünfftige Die ans 
genehmſten Stunden meines Lebens zu nichts 
anders amvenden, als alle Mittel zu ſuchen, euch 


su gefallen. 
. Mein Vater und Mutter waren über md : 
ne Beränderung tur — gang auſſer nn 


ee: 7 


= Die fünf Laub es fehlte Biertk 


funde. 


| gpisıe auf der Welt war mächtig dem Der- 


‚viche und meiner Mutter mehr Vergnuͤ⸗ 
‚gung zu machen; als da fie mich von meinen 
Thorheiten Durch ihre Lift geheilet ſahen, — 
Dgengiart!nor empfande deshalben eine un⸗ 
ausſprechliche Freude. Man teuge das Dit Ä 
tagseſſen auf, und brachten wir die Mahtzeitmit 
allem moͤglichſten Vergnuͤgen zu, und bon ditſer 
Zeit an biefte ich volllommen mein Wort, male 
ches ich gegeben hatte. . 
Ich lebete alfo mit meiner Gemahlin faſt drey⸗ 
zehen Jahr, in welcher Zeit der Derviche und 


. meine Mutter ſturben: Alle Kinder, welche ich 


mit de Dgengurl nor ghzeuget hatten, | 
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auch in zeitigem Alter. Endlich liebſter Bru⸗ 
“Der, verlohr ich ſie auch nachdem ich vier Monath 
kranck gelegen, und koͤnnet ihr euch einbilden, ob - 
Ichüberden Todeiner fovollfommentugenöhaffe -- . 
ten Frau betrübet ware. Alle meine Freunde 
kamen zu mir, mich zu tröftenüber meinen traue. 
tigen Zufall : jedod) mas ſie nicht ausrichten kon⸗ 
ten, verrichtete die Zeit. Denn weil die Zeit ale | 
les ausrichten kan, ſo machte ſie, daß fihDgen- 
— ihr Andencken bald aus meinen Ge⸗ 
dancken verlohr. Ichgedachte hierauf an nichts 
anders als mich zu beluſtigen, und weil ich mich 
gaͤntzlich dem Wolleben ergab, fiel ich nach und 
nach in das Luder⸗Leben. Weil ich auch meine 
»Geſchaͤffte ſehr ſchlecht in acht nahme, ſo kamen 
ſiie hald in Unordnung und nahmen ſehr ab. Ich 
fande mich nach Verflieſſung zweyer Jahren 
voller Schulden, und weil ich nicht im Stande 
ware meine Glaͤubiger zu bezahlen, wuſte ich Fein 
| ‚ander Mittel zu finden, als Die Flucht zu ergreiſ⸗ 
, fen. Ich perkauffte heimlich alle meine Güther 
unms halbe Geld, und flohe in eines Calenders 
< Kleidung verſtecket aus Baku. Ich fande gleich 
den erſten Tag dieſe Kleidung ſo bequem, daß ich 
beſchloß ſolche niemahls wieder abzulegen. Es 
iſt faſt dreyßig Jahr, daß ich ſie ſchon trage, ohne 
daß ich jemahls Verlangen gehabt fie zu veraͤn⸗ 
dern. Ich habe in dieſer Kleidung gantz Per⸗ 
‚ fen.unddieZartarey durchgelauffen, gUwo mi 
unendliche Begebenheiten toiederfahren, die all⸗ 
, 3ulang mwaͤhren wuͤrden euch zu ergehlen. Anie⸗ 
bo bin ich willens eine Reiſe nach ar Feet | 
N u „bina 
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Chinazu thun, und habe deswegen weit Diefens 


jungen Menſchen Gefelfchafft gemacht, dee mir 
zu Siebe auch ein Calender worden, und Deffen | 


Begebenheiten menigftens eben fo ſeltſam, als 
Die meinigen, find. — 

. Als der alte Calender aufgehoͤret hatte zu re⸗ 
Den, fo bedanckte fd) Faruk, der ein ungemein 
Dergnügen gehabt hatte zuzuhoͤren, bey ihm we⸗ 


gengebabter ABillfährigkei. &8 kan nichts ſo 


wunderbar und ſeltſam ſeyn, als eure Hiſtorie 
ſagieer, und ob ihr mir gleich groſſe Verſiche 
rung gebet, fo zweiffele ich fehe ‚obeures Geſo⸗ 


‚ Jens, Hiſtorie der -eurigen gleich Eommen kan 


Ihr koͤnnet felber Darüber den Ausſpruch thun, 


ſagte der junge Calender. 


Begebenheiten des jungen Ca⸗ 
lenders. 

Meine Mutter war von Schiraz*: denn id) 
muß euch fagen, daß ich meinen Vater nicht ge 
Tannt'habe, dermich warkehr jung, da er flarb. 
Cie hatte allda einen ziemlichen Handel mit 
Butter, Milch und Käfe, welche fie bey ihren 
Herden, Dieihreigenthümlich zugehöreten, mas 
chen ließ, fie ſchickte mich aBegeit mit diefer Waa⸗ 


ven zwey Jahr oder eins drüber, Daß aus In⸗ 
dien eine Compagnie Comoͤdianten **ankamen , 


“Schiraz iſt die Haupt. Stodt in Perfien. 


“+ DieBeiltänger und Comoͤdianten find fer ges 


mein 


— 
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rein die Stadt, fig daſelbſt zu verfauffen: allein 
ich wurde Diefes Handwerck bald müde, Es wa⸗ 


ea BR. 17 
, wache ihre Stuͤcke gemeinigſich auf dem Mar, 
te ſpieleten, und alsdenn viele Artzneyen, weiche 
an allen Kranckheiten Wunder thun und ſie hei⸗ 
den ſolten, verkauffeten. Weil fie ſehr wenig 
Prerſianiſch wuſten, fo machten ſie lauter Schat⸗ 
ienwercke und Gauckeleyen, und lieſſen ihre Air» 
tzeneyen durch einen Dollmetfiber verfauffen, je 
doch als fienach und nach Die Sprache lerneien, 
daß man fie verſtehen kume, fo kamen ſie in einen 
—— daß ihnen alle Leute mit dem groͤſten 
VWergnu en zuſahen. Ich war njemals zu Schi- 
1 8* —3 in ihre Comoͤdien gieng. 
Daran hatte ic) nun ein fo groſſes Vergnd- 
gen, Daß ich mir vornahm in ihre Geſellſchafft 
"gu weten. Ich hatte natürliche Gaben zum’ 
. Theatro,batefi e ſie derowegen mir eine kleine Rob 
Je zu geben. Sie ſuchten mir in dem erſten Stuͤ⸗ 
os, weiches fie vorftelleten, eine ſehr luſtige aus 
und ich richiete meine Sachen nach groͤſtem Ge 
| fallen aller Zufchauer ſowohl aus, daß man mich 
voald fähig hielte Die ſchwereſten Perſonen vors 
zuſtellen. Ich machte abſonderlich unvergleich⸗ 
| didyroshl den Trunckenen, ferner ftellege ich den 
Tummen und Eiofältigen mit foicher natuͤrli⸗ 


chen Einfalt vor, Daß man mich vor einen wahr ⸗ 


hafften Buͤrger ausSyvry-Hiflar haͤtte halten 
| dolen. Kurtz zu-fagen, liebſten Brüder, Die ee J 


mein in Indien, ſie ſpielen ihre Comoͤdien 

e mie groͤſtem Verſtande, und meiſtentheils 

auswendig, faſt auf die Art, wie die Italiaͤ⸗ 
niſchen Comoͤdianten ‚zu thun pflegen. 

Cauſ. — u. a MM 
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m ‚Schrifftlich einen Math giebt, in welchem er dee 
a" Meynungift, daß das Mägdgen, darvongehane 
delt wird, koͤnte entführet werden, in Anfehung‘ 
Der Ungleichheit des Alters derjenigen, mit ne = 
w chem man fieverbinden will, und weil die Ehe der 
a hauptſaͤchlichſte Zweck des Entfuͤhrers iſt und ver⸗ 
a mitielſt eines andern Goͤld⸗Beutels verbietet 
4 er durch einen Befehl des Maͤgdgens Water, ih⸗ 


x, ven Liebhaber nicht zu verfolgen,bey Straffe hun⸗ j 


un dert Pruͤgel⸗Streiche auf die — zu 
u bekommen. Man folget feinem Rath oder viel⸗ 
“mehr feinen fehrifftlichen ‘Befehl, der junge Pers - 
. Sinner entführet das Mägdgen, und der. betroge⸗ 

bu ne Cadisift genöthiget einzumilligen, daß fie ihr 


a. ven jungen Liebhaber heyrathe. Sehet, das iſt der 

inhalt meines Stückes, jedoch bildete ich, meis 
g, ner Meynting nach, den Geis des Cadis ſo wohl 
2 und mit fo lebendigen Sarben ab, abſonderlich 


4 \ u 1 
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Ichiedliche Perforten vorzuftelten. Weil ihr es atſo 
haben wollet, ſagte Der neue Comoͤdiante, fo will 
> &ch eurem Verlangen ein Önügenthun. 
Bldet euch denn anfaͤnglich ein, als wenn ihr 
den Cadis zu Haufe und allein ſaͤhet, wie er ſich 
Peklaget, daß man ſich in Candahar fo fromm 
und klug auffuͤhret, md daß abſonderlich in pein 
ichen Sachen es dieſes Jahr nichts zu thun giebt, 
Ich kam in fein Zimmer, nebſt einemmeiner Co 
" meraden, als Bauren gekleidet, wir ſchienen bey 
berſeits gantz aus dem Athem zu ſeyn, und "made 
een den Cadis Durch eine ſehr huſtige ſtumme Sch 
yhe gantz ungedultig, endlich, weil er und nichtam 
ders als Durch Zeichen reden ſahe, ware er begh⸗ 
rig zu wiſſen, was die Sache waͤre. Hoͤret, we 
er ſeine Meynung zu verſtehen giebt. 
en Der Cadis. J 
Es muͤſſen ohnfehlbar dieſe zwey Schelmebe 
‚soffen vder ſtumm fepn , weil fie lauter Zeichen 
„machen, die ich nicht verſtehe. | 
9. Der erſte Baue. 
(Hebften Bruber, ich — es, der dieſe Perſon ven 
— ——— ellete.) F 
= 7, Be, Herr, Euer Gnaden find es, Herre, die 
wWair ſuchen mit ſu gruſſen Fleiß, +» «wir find 
"fuffen, #=2 um» » » Achroie hob ich mich auſn 5 
wmwerm geloffen, Gefotter, erziehle du falber Die 
ESEache dem Cadis, du werſts ehn befier erzichlen 
# : Bönien, ats iche, wos mer geſahn hen. 
DDer Hencker hohle dus winm Rinbeich- 


“. 


( 


— ® —— en. 


De ‚andere Dauer, 


. weinend. 


Warre, ſack bus ehm ſalber, — du Pont, = 


ich ben san ouſſer mer: halber, und gontz ta⸗ 


| mid) in Kopp 


Der Cadis. 


Die Bengel kommen hieher, glaube ich, mich 7 
Ä närrifc zumachen: Wilſt du reden, gieae, für 
ge doch, was du geſehen hafl- 


Der fe Baer. , © 


Sactgen, ſachtgen Herre, ihr erhiget euch 
PR die Golle, wie dei Huge-Locman * in 


— — wu er vom Vieh ſchreibt. 
Mn, DE 


* Es iftein Buch von Fabeln unter dem Nahmei | 


des klugen Lgemans hauſſen, und mas die More 


genlaͤnder von ihm erzehlen, hat groſſe Gleich⸗ 


bheit mit demjenigen, was die Griechen von Efo- 
po ſchreiben, es iſt gewiß, daß Locman ein 


.Abyßiner war, und daß er nebſt einer vollkom⸗ 


mienen Klugheit und Weisheit einen ungemei⸗ 


“ nen Geiſt und Verſtand ‚hatte... Mahomiet | 


redet von ihm in ſeiner ein und dreyßigſten 
Sourate, oder in dem ein ijnd dreyßigſten gs 


pitel des Alcorans, welches man Locmans _ 


- Sourare heiſſet. Es find Morgenlänbikhe 


.und andere verfichern, Daß er zu Davids Zeiten. 
gelebet, und lange Zeit ſich an zn auf — 


Scribenten, welche vorgeben, daß dieſer Loc; 


man Hiobs Schwefter: Sohn geivefen wäre, 


RR hätte. 


BEN = 


i 


u. Re 
' De Cadis, 
Ho Schelm, laß Locman und ſeine Thiere 
mit frieden, was gehören dieſe Fabein hieher zu 
Th 


uw. 
Sperre , ihr hot Racht, ober wenn man nur 


[4 


& weng Srüge im Koppe hat, fü ſucht mans den 
Leuten fahn zuloflen, und wenn ihr mier nichtin 
Quarck oder Riede gefallen waͤrt, molteech euch | 
en Eſel verglihenhan. | 
Der Cadis. | 


’ aus was für'Urfachen und. weßwegen Du hicher 
Der erſte Da 
IJo, Jo, Herre, gontz garne, worum hieltet ihr 
de Guſche nech zu? Nu denne, ech wulte euch 
ſan, daß mei Gefotter und eche gingen « = 
Herre äs woren ober nur Norrenpuſſen, ec) hob 
es gefahn, mer kelberten bißgen. (meine) Och 
dos Hartze bint mer, wenn ech dron gedaͤncke, 
und werd mer gontz wech ums Hartze, doß ech 

aͤs nech vollends erziehlen Fon. * 


— Der Cadis. 
Du ſollſſt es wohl erzehlen, Schelm, oder id) 
wi dich todt pruͤgeln laſſen, ho! iſt niemand da? 
a Der erite Bauer. 
Epyy Herre, nicht fu geſchwinde, weil ihr mie 
nicht Zeit loſſen wolt, daß ich Oden fchöpffen ar Ä 


b 


e € , J 
/ 


wem 


R% wil ichs mit em Wort ——— — ma⸗ oo 
he, 6. holt ich werte, DAR ihe 
mit "allen euren Verſtande nicht errochen fönunt, 


| — wir — han. 


Verfluchter Schelm, 


FETT ET 
D 


\ —— | 


Der. 
Ah Ser, was — das = * in | 
pi ware der Todte mein Tochter⸗Mann, denn 


L J 


Der Cadis ergreift ihn bey der Kehle. 


unh gantz raſend — 
Der erſte 


Au weh, au toeh, Herre/ fofl Fot, ſo will ich 


euch gleich ſan, daß mir en Menſchen — 


todt ſchlan. 
Deer Cadis. 


Ach, im ſchoͤpffe ich wieder Lufft, — 
beſſer, dag wird mir meine Abendmahlzeit bes 


\ 
N 


er hatte meine Tochter gefreyt/ und. Eonte mir 
" nie traurigers und. — 


wilſt du mi demnvor en 


1 \ 


\ 


Der \ 
a beffe, —* das tee ſchegute 
en diefem Augenblick kam ein Höfer und 


des Cadis Wachtmeifier aufgetreten ) 
De 


Gnaͤdiger Her, wir daben alleweil f eines 
Ä Mörder vor den Thoren zu, Candaliar geans 


a genommmn. 
Der Cadis. 


Geſchwind geſchnind euer 
— ER mE 


> 


NN 
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VDer erſte Bauer. 

Ochja, loſt uns nur mache, mer han er muß | 

ale zu vel und uͤberle. | 
Der Cadis. . 

Wenn das iſt, ſo will ich mic) den Augenblick 
an den Ort hin begeben, jedoch muß ich vorhexo 
wiſſen, von was — en fs... 

r. 


Ei | | ——— 


Der Cadis. 
und was denn fort ſage her. 


Haͤſcher. 
Gnfdiger Herr, «si ein ga Sertonsden 
nöchten en. Dorffe. — 


Der Cadis. | 
Ein Kerl aus einem Dorffe? Nunt bin "u 
gang verändert, kommt es denn folchen Bären 
hentern zu, Leute umzubringen? Adyic).binvet + 
Verʒweiffeung gang auſſer mir, ich werde dar⸗ 


bey nicht das Saltz verdienen. (Zu ſeinen Dies 


nern): Hier Ketls, nehtmet-meinen Rock und 
meinen Turban wider — u an 
feinen Dit. : | 
"Der erſte Bauer. = 
gewem, bey meiner Siele mer mißen furt 


| giehn, denn weil wir hier zaudern, fo Eönte ſich der 


Uebelchaͤter lat — Stobe mache. * 
ER Der 
ſMeinethalben mag fortlauffen wer da win 


es iſt nichts natuͤrlichers und gewiſſers als dieſes, 


end bey meiner Ehre,fo ware auch die Sache oh⸗ 
ne — nicht Der — werth. L px 
& 


\ 


aaget Diele — Kerl hinaus, fm mar < | 


en Le nz „ea = 


Br Be: = or || 0 - 
x — 


ar er BR; Ze m 


| Der ‚andere Bauer. 
Herne aber, wenn. 0 wie u, 
er Cadis. - 


chen mir den Kppff. gang warm. - 
Des Cadis Wachtmeiſter. 


Gnaͤdiger Herr, eine gute chung: e “ vr u. 
Man umgebracht worden... | 
‚Der Cadis. A ei N — 


Sh wei small, ak Su 
© Der IBadytmeifier - a 
und warumlauffet ihr denn hen 
ihr es wiſſet? — 
Der Cadis 


Es iſt nech Zeit genug, es — morgen 
bleiben. Br 
Der Wechineien. 


ein Here, men N — — 


Der Cadis. 


N “= «min, redet mir nichts mehr davon. 


- Der Wartmeifler. ni 
‚Mein Herr, ib wundre mic) Iehr über 


wre Kattfinnigkeit, der Keil hat gute‘ — | 


supffen. © 
Wie? — 
Be Der BE meiſter. 
Iſt euch denn uniwiſſend, Daß der winde cu 
rei zu Marckte triebe. 


Der J 
St — —— Zen, 


N ae E ” * 
Ms Er | 
PR ee, 
24 
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77 Herden, dfeihreigenthümftch zugehöreten, mas 


ER 9 24 
China zu chun, und habe deswegen mit, dieſem 
jungen Menſchen Geſellſchafft gemacht, der mis 
zu Liebe auch ein Calender worden, und deſſen 
Begebenheiten wenigſtens eben ſo ſeltſam, als 
die meinigen, ſind. SE TUN 
Als der alte Calender aufgehoͤret hatte zu ter 
Den, fo bedanckte ſich Faruk, der ein ungemein 
Vergnuͤgen gehabt hatte zuzuhören, bey ihm we⸗ 
gengebabter ABinfährigkeit. Es kan nichts fo 
wunderbar und feltfam feyn, als eure Hiſtorie 
ſagteer, und ob ihr mir gleich groſſe Verſiche 
runggebet , fo zweiffele ich ſehr, ob eures Geht 
Jene; Hiftorie der -eurigen ‚gleich Eommen Fan’. 
.: " Oshy Pünnet felber Darüber den Ausſpruch thun 
„ fagte.der junge Ealndr. -— — — 


Begebenheiten des jungen Cas | 
EEE??? TORE 
: Meine Mutter war von Schiraz*: denn ic) 
muß euch fagen, Daßich meinen Vater nicht ges 
kannt habe, denn ich war ſehr jung, da er farb. 
Sie hätte allda einen ziemlichen Handel mie 
Butter, Milch und Kaͤſe, welche fie bey ihren 





chen ließ, fie ſchickte mich ggeit mit dieſer Waa⸗ 
ein die Stadt, fig daſelbſt zu verfauffen: allein 
liich wurde dieſes Handwerck bald müde, Es wa⸗ 
ven zwey Jahr oder elwas druͤber, daß aus In⸗ 
dien eine Compagnie Eomödianten**anfamen , 
7 %Schirazifft die Hahpt-Srädtin Pekften. 
8 Die Seiltaͤntzer und Comoͤdianten find fehr- ge⸗ 
te i — —— mein 


— 


“ 


\ % 
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weiche ihre Stuͤcke gemeiniglich auf dem Marc 


re ſpieleten, und alsdenn viele Artzneyen, weiche 
an allen Kranckheiten Wunder thun und ſie hei⸗ 


len ſolten, verkauffeten. Weil fie ſehr wenig 


Perſianiſch wuſten, fo machten ſie lauter Schat⸗ 


ienwercke und Gauckeleyen, und lieſſen ihre Ar⸗ 


tzeneyen durch einen Dolim̃etſcher verkauffen, je⸗ 


doch als ſie nach und nach die Sprache lerneten, 


daß man fie verſtehen kunte, fo kamen ſie in einen 


. John duff, daß ihnen alle Leutemitdemgröften ' \ 


Vergnuͤgen zuſahen. Ich war njemals zu Schi- 
5 eh nicht in ihre Comoͤdien gieng. 

Daran hatte id) nun ein fo groſſes Vergnuͤ⸗ 
- gen, daß ich mir vornahm in ihre Geſellſchafft 


wm 7 meer 
. 


"gu teen. Ich Hatte natürliche Gaben zum’ 


Thneatro, bate ſie derowegen mir eine Fleine Rol⸗ 
Je zu geben. Sie ſuchten mir indem erſten Stuͤ⸗ 
cke, weiches fie vorftelleten, eine ſehr luſtige aus 
und ich richiere meine Sachen nach groͤſtem Ge 
fallen aller Zuſchauer ſo wohl aus, daß man mich 
' batd fähig hielte die ſchwereſten Perſonen vor⸗ 
gzuſtellen. Ich machte abſonderlich unvergleich⸗ 
dichmohl den Trunckenen, ferner ftellete ich den 
I. Zummen und Eiufältigen mit folcher natuͤrli⸗ 


9 chen Einfalt vor, daß man michvor einen wahre - . 
hafften Bürger ausSyvry-Hiflar hätte, halten - 
» (oem. Kurtz zu ſagen, liebſten Bruͤder, die = . | 


i ‚mein in. Sindien, fie ſpielen ihre Comoͤdien 
mit groͤſtem Verſtande, und meiſtentheils 


auswendig, faſt auf die Art, wie die Italiaͤ⸗ 
| niſchen Comddianten zu thun pflegen. 
N Ranf ‚eine Viertelſt. II. 


we 


7. > "SE Ze - 
ferlächerfichften und naͤrriſchſten Scenen hatten 
Beine Annehmlichkeit, wenn fie nicht durch meis | 
nen Mund vorgebrad)t wurden. — 
Ich vergnuͤgte mich nicht darmit allein ein 
vortrefflicher Acteur zu ſeyn, ich wolte noch ein 
guter Autor darzu werden. Bis hieher hatten 
wir nur Stuͤcken von Comoͤdien und ohne ein⸗ 


xige Vorbereitung gemacht. Ich beſchloß aber 


Die Scenen zuſammen zu fügen, und eine gantze 
- volllommene Comoͤdie daraus zu machen. Et 
getunge mie fehr wohl, Und murde mein Prob⸗ 
Stück ein volkommenes Meiſter⸗Stuͤcke. 34 
machte eine Heine luſtige Comoͤdie unter dem Ti 
tel der betrogene Cadis oder Michter.” De 
| aynhait werdet ihr bier: mit zweyen Worken 


i ven. — J 
Ein ſehr geitziger Cadis (Richter) aus Canda- 

har hat eine ſeht fehöne Tochter, in welche ein 
junger ‘Perfianer u n verliebt ift. Dies 
fer Cadis hatte feine Tochter einem fehr reichen 


Muuſelmanne verfprochen. Der Berfianer ift 


gang verzmeiffelt feine Liebſte zu verlieren, und | 
. nachdem er unterfchiedliche Mittel gefucht Diefe 
Heyrath zu zertrennen, reiche, wenn fie geſchaͤhe, 
ihn Zeit feines Lebens zum ungluͤckſeligſten Mer» 
ſchen machen würde, Ban kein ander Mittel fine 
den, als den Cadis, welcher ihn nicht fennet,' ums 


NRath zu fragen, ineiner Entführung, die er thun 


will Der Richter finder anfaͤnglich dieſe That 

ſehr ſtraſwuͤrdig, und erzuͤrnet ſich ſelbſt darüber, 
aliein ein mit Gold angefuͤlleter Beutel, Den man 
ihm giebt, beſaͤnfftiget ihn, und macht, A er 


Meynung iſt, daß das Mägdgen, darvon gehan⸗ 


delt wird, koͤnte entfuͤhret werden, in Anſehum 


er Ungleichheit des Alters derjenigen, mit we 


chen man fie verbinden will, und weil die Cheder . 
hauptſaͤchlichſte Zweck des Entfuͤhrers iſt und ver⸗ 
mitielſt eines andern Goͤld⸗Beutels verbietet 


er durch einen Befehl des Maͤgdgens Water, it 


‚ren Liebhaber nicht zu verfolgen,bey Straffe hun⸗ | 


i de tPruͤgel⸗Streiche auf die % uüß⸗Sohlen au 


bekommen. Dan folget feinem Kath ,oder viele 


mehr feinen fchriffdichen Befehl, Der Junge Pers - 


ſianer entführer das Mägdgen, und der. betroges 


® und mit fo lebendigen Farben ab, abfonderfich 
in einer dcene, allwo ich einen tummen Kerl un 


N 
4 


ne Cadis iſt genöthiget einzuroilligen, daß fie h⸗ 
ten jungen Liebhaber heyrathe. Sehet, das iſt der 
AInhalt meines Stuͤckes, jedoch bildete-ich, mes - 


nee Meynung nad), den Geitz des Cadis ſo wohl 


bergleichuch wohl vorſteieie Daß: ich ertih 


gern wuͤnſchen möchte, ihr hättet dieſe Comoͤdie 


vorſtellen ſehen. Ey,replicirte Faruk,muß denn 


ie Comd dien⸗GSchreiber feine Sluͤcke nicht Anm 


Anfange bis zum Ende auswendig wiſſen, was 


hindert euch denn, uns dieſe fo LüftigeScene nicht 


herzuſagen? Ach Bruder, replicirte der junge 


Menſch. fie wuͤrde nimmermehr die Annehmlich⸗ 


keit als wie auf dem Theatro haben. Und was 
lenders, wir wollen, wenn es noͤthigiſt, Spieler 


und Acteurs mit abgeben, wit wiſſen wohl; daß . 
es einem einzigen Dienfeberruighr leichte iſt unter · 
ren MT Ahle, 


2 


Er 


liegt esdaran, replicirten Die zwey andern Far 


Fr F 
i80 a u Ze | 
ee Weil ihr es atfe 

| ‚Haben wollet, fügte Der neue Comoͤdiante, fo will 
“ ch eurer Berlängen ein Gnuͤgen thun. 
Bilder euch Denn anfaͤnglich ein, als wenn ihr 
Den Cadis zu Haufe und allein ſaͤhet, wie er ſich 
veklaget, daß man ſich in Candahar fo fromm 
F "und klug aufführer, und daß abfonderfich in pein⸗ 
“fihen Sachen es diefes Jahr nichts zu thun giebt, | 
Ich kam in fein Zimmer, nebft einemmeiner Eu | 
meraden, als Bauren gekleidet, wir fchienen bey 
dertſeits gank aus dem Athem zu ſeyn, und'mad 
‚ten den Cadis Durch eine ſehr uſtige ſtumme Sct 
ne gantz ungedultig, endlich, weil er und nicht an⸗ 
ders als durch Zeichen reden ſahe, ware er begh 
rig zu wiſſen, was die Sache waͤre. Hoͤret, wie 
Meynung zu verſtehen giebt. 
Der Cadis. | 
Es müffen ohnfehlbar Diefe zwey Scene 
* ‚oder ſtumm ſeyn, weil fie lauter See 
. made, die ich nicht verſtehe. v 
Der erfte Bauen 
"(Hebften Bihler, m es, der —E 
ete) 
.Go, Her, Euer Sriaden find 6, Serie, die 
wit ſuchen mit ſu gruſſen Fleiß, + «Amir ſind ge⸗ 
ſuffen, ⸗⸗um⸗⸗Ach wie hob ich mich aufn O⸗ 
dain geloffen, Gefotter, erziehle du ſalber Die 
EGache den Cadis, du werſts ehn beſſer erzichlen 
| ns öts iche, vwodmer:gefühn bon. 
| — Der Cadis. 
De — hohle das time nei, 
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Der andere Bauer, 


weinend. > 


— . x 


- 


vn 


x 


Natre, ſack dus ehm falber, wenn du ont 


ech, ben gantz ouſſer mer ſalber, und gontz tas 
miſch in Koppe 2; — — 


J Die Bengel konnnen hieher, glaubeich, mich 
naͤrriſch zu machen. Wilſt du reden, Flegel, für 


Der Cadis.: - 


ge doch, was du geſehen haſt· 


| s 
D 

! « 

“ ⸗ 


— * J 
* — 


Der erſte Bauer. 


Sachtgen/ ſachtgen Herre, ihr erhitzet auch 
flnſten die Golle wie der Muge-Löcman * iu. 
; finem Buche fadt, wu er vom Vieh ſchreibt. 


Es iſt ein Buch vol Fabeln unterdem Namen _ 


des Elugen Lgemans hauſſen, und was die Mor⸗ 


genlänber von ihm erzehlen hat groſſe Gleich⸗ 


heit mit demjenigen, was die Griechen von Eſo⸗ 
po ſchreiben, es iſt gewiß, daß Loecman ein 

Abyßiner wat, und daß er nebſt einer vollkom⸗ 

mienen Klugheit und Weisheit einen ungemei⸗ 

“ nen Geift und Verſtand hatte. Mabomes 


redet von ihm in. feiner. ein und drenigften 


“ Sourate, oder in dem ein und dreyßigſten las 


pitel des Alcorans, welches man Locmans | 
vourate heiſſet. Es find Morgenlänbifche 


Ecribenten, welche norgeben, daß dieſer Loo- 


man Hiobs Schwerter-Soßn geweſen wäre, 
and andere verfichern, Daßer zu Davids Zeiten... . 
Sgebebet, und lange Zeit ſich an feinem Hofe aufge: ; 


gehalten hätte. 


182 RR a. u 
- Der Cadis, 
Ho Scheim, laß Locman und ſeine Shine 


N mit frieden, was gehören dieſe Fabeln hieher zu 


Dem, mag. du mir zu fagen haft. 

erfte Bauen. : 
Herre, ihr het Racht, ober wenn man nur 
- ämweng Gruitze im Koppe hat, fu ſucht mans. den 


SLeuten ſahn zu loſſen, und wenn ihr mier nichtin 
Quarck oder Riede ————— 


en Eſel verglichen han. 
a. Der Cadis.. . . 

“ Beregerier oo Jedoch, man muß 
dines ſoſchen Narrens Rede nicht achten. Hoͤre 
guter Freund, hoͤre einmahl auf mit deinen Nar⸗ 
ſſen, ich bitte dich Drum, und erzehle mir, 


aus was für Urſachen und weßwegen du hichet 


Der erſte Bauer. 


Y go Jo, Herre, gontz garne, worum hieltet ihr 


uſche nech zu? Mu denne, ech wulte euch 
= dag mei Gefotter und eche giengen « = 
Herre aͤs woren ober nur Norrenpuſſen, ech hob 
es gelahn, mer kelberten a bißgen. (meiner) 
dos Harke blut mer, wenn ech dron gedänche, 


Und werd mer gontz wech ums Harke, doß ei 


&6 neh. vollends erziehlen Eon. 
r Cadis. 


Du ſont es oh erzehlen, Scheim; oder id 
wi dich todt pruͤgein laſſen, ho!ift niemand da? 
— Der erſte Bauer. 
Ey eh Herre nicht ſu geſchwinde, weil ihr mie 
Richt Zeh if wolt, daß ich Oden ſchoͤpffen je 


„ni .. 


Ä 


! - zahlen. en 
N: Ach⸗ Dune, was noch Das ehe Ungluͤcke Fu 


2 


5.0 holt ich wette; daß ihe 


che, 
mit "allen euren Verſtande nicht errothen font, 
| mad wir geiahn han. u 


Der Cadis ergreifft ihn- bei der Kebfe. 


 < DVerfluchter Schein, wigt du — J 
Ungedult gantz raſend machen. —— 


Der erſte Bauer. 
Au wich, au meh, Hetze; ioſt loß, fo will ich 


euch gleich ſan, daß mir en Menſchen ——— 


todt an. — 
— Der Cadis; 


Ach, nun ſchoͤpffe ich: wieder Luffteg aut, deſto 


beffer, dag wird mir meine Abendenahkieit. bes 
Der andere Ba Rn 
ſo ware der Todte mein Tochter⸗Mann, Denn 


ex hatte meine Tochter gefvept,- und konte mir 
nichts traurigers end, Ya 


Der Cad 
BE beffer; (ori uch, dasitie ſche gute 
| on diefem Augenblick kam ein Hiſcher und 


des Cadis Wachtmeiſter aufgetreten ) 
Der 


Set 
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ſo will ichs mit en Wort fan, — kurtzma⸗ 


| Suoͤdier Heer, wir haben alleweil einen 
Mörder vor den Thoren D REN oeſan⸗ 
In genommen. 


Geſchwind, re 2 — 
—* Dee: pn Re 


a 
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7 Der erfle Bauer. 5 

Ochja, loſt uns nurmache, mer han er me 

als zu vel und überle. - F 
Der Cadis. 

Wenn das iſt, ſo will ich mich den Augenblick 
an den Ort hin begeben, jedoch muß ich vorhexo 
wiſſen, von was Stande nn: iſt. 

Der Haͤſcher. 


ei, 5 2:0". 
Der Cadis.. - 
und ons demn, fort fage ber. 
Ders: 


aͤſcher. 
Peru oh Herr, es iſt ein hg Stone 


Der Cadis. 

Ein Kerl aus einem Dorffe? Nun bin ih. 
gang verändert, kommi es denn folchen Baͤren⸗ 
heutern zu, Leute umzubringen? Adhich.binver u 
Verʒweiffelung gang auffer-mir,ich werde Date 
bey nicht das Sattz verdienen. . ( Zufeinen Dies 
nern): Hier Keris, nehmet meinen Rock und 
meinen Turban wieder weg, und haͤugel mes an 
feinen Ort. 

Der erſte Bauer. 

sm, bey meiner Siele mer müffen furt 
giehn, denn weil wir hier zaudern, fo Eönte ſich dee 
Uebelchaͤter age — Siode mache. 

Pe ” $ r 
ſMinethalben mag fornauffen wer da wiß, 
es iſt nichts natürlicher und gewiſſers als dieſes, 
end bey meiner Ehre, ſo ware auch die ge 
u. ARE nicht Der — werch. * 
| & 


er 
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5 Dir ——— 
Here aber, wenn. + er Re Ä 
. De Cadi F 
Jaget dieſe tngeftüme Kerl hinaus, fm mar 
chen mir den Kppff. gantz warm. 2 
Des Cadis WBachtmeifter. w 
-Gnädiger Herr, eine er Zeitung, « iR ein 
Man angebracht toorden.. 5 
Der Cadis. x u 
2) weiß es wohl, 5 = £ j 
Der MWachtmeiflen - ag | 


„ Undeparum aufft ihr denn u hen 
ihr es wiſſet? er | 
Der Cadis;. 


E Es iſt noch Zeit genug, es — morgen 


bleiben. en 
0 Wochtmeiſter. = u 
Mein „Gert, wenn zer un 
x Dr Cadis. 


3*2v ESamasah redet min michte mebe Davon — 


Der Wachtmeiſter. 
Mein Herr, ich wundre mich r über 
eure ——— der Keil hat pute d en 


zup 
j E Der ai, . 
Bier, — 
| Der Wachtme fer. | 
Iſt euch denn unwiffend, daß der Se 
— Schöne ge 


x M 5 | er Der 


‚ macht? 


der Schoͤpſe hatte. 
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en er Machtmeifter. 
Ja, rhaffti Det c 


die, 
Und was haſt du denn mis den —X 


Der Wachteiſter. 

Eine fehbne Stage! ich habe ſie alle gleichge⸗ 
fangen genommen, (etwas leiſe) ein Neuting in 
Dielen Haudwercke wuͤrde den Thaͤter gefangen 
und ihn wohl bewahret haben. Allein ich, Der 
ich) durch euer Exempel fehr wohl unterrichtel 
bin, habe ihm, Zeit gelaffen die Flucht zu ergreif⸗ 
fen, und babe |. Sch ook behalten. 


Geſchwind —*5 ne ER Turban 
En man fattele geſchwind meinen Mauleſel, 
(zum WBachtmeifter) gewihlich Du wirſt mit der 


Zeit einen trefflichen Richter abgeben. (Zun 


Bauern) und ihr tummen Meckel, die ihr ſeyd, 
warum fagtet ihr mie sicht gleich), Laß der Moͤr⸗ 


Der rerſte Bauer. 
Dep meiher Siele, ich Dachte nich, daß der 


| * — mihr verſchuldet haͤtte, weiler Schoͤpſe 


Der Cadis s. 
evlich, freylich ein ermordeter Mann! und 


Frd 
| Scoͤpſe? es iſt ſchon genug, nichts fol mich zue 


Gnade betvegen, und till ich ein Schr. an 


| nr ſtatuiren, X — * 


Der erſte B 
Zo Hm er den To vo ae 


z ober was hon die Schoͤpſe gethon? sende 
nich an Todtfchlage fchufdig, (weinend) und ich 
Bitte euch gar fiehre, thut den armen DR 
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” x ‘ , 
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* Gnad e. u 
Der Cadis, sk ! a 
Kein, nein, , her ift weder Gnade noch & 2 


je ———— die Gerechtigkeit muß gehand · 


. 
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habet werden, ich will in dieſes Zimmer mit mei⸗ 
"am Wachtcheiſter gehen, wartet unterdeſſen 
1 ein wenig, bis ich wiederkomme. | 
Dreer andere Bauer. | 
Bey Botte, das ift wuhl naͤrriſch u mas 
der Richter fad, ſu balde Schöpfe do find, ſu iſt 
der Proceß gemacht, und find die ormen Dind 
a" alle zum Tode verdammet. 
Der erſte Dauer. 
Merckt ihr nich Geroiter wie ung der Gluͤcks, 
far Veucht, weil umnfer Richter. fü biefe iſt und 
Biut vergieſſen will, ſo wollen wir uns an unſerim 
Nachbar Kaleb rächen, der thul ung uhne dan 
dummer einen Puſſen nochn andern. : 
Der erſte Bauer. | 
unſe Fuche hon vhne — — J 


Daer 
drey Schuct Schoͤpſe; das werd ene gute Gela⸗ 


ſeyn daß mer ehn luß warden, oder winge⸗ 
—— ihn ene gute Prüg 
nd brengen. AR 
Der andere Bauen, . 
MeiSiele ich ſchwiere es der Fund iſt gut mer 


— die Sache nur wocker antreiben, er wird 


sie ſeyn, wenn er wit ener guten ep | i 


aan | 


Et ʒehlung kommen. Ach erlaubetvorhere, fage - 


.. Die ihr ung hergefaget habet. # = Eum 
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Suppen durchkommt, wie wullen mer hernach 
über feinen Schaden lachen. -. °. .. | 
Sehet, lebſien Brüder, führe der Calender 
fort, das ift ein Stück von meiner Comoͤdie. Ich 
führete hierauf den jungen Perfianer ein,dervors 
Geld von dem Cadis einen Rath. holete, welcher 
feiner Meynung und. Heyrath, die er mit dem al⸗ 
ten Muſelmann vorhatte, gantz zuwider waͤre: 
jedoch will ich euch dieſe Scene nicht herſagen, 
wiewohl fie ſehr natuͤrlich herauskame, es wird 
euch genug ſeyn, daß ich euch habe ſehen laſſen, zu 
was .„gefchickt bin. Ich will wieder zu meiner 


te Faruk zu ihm, daß ich euch verſichere, niemahls 
etwas artigers geſehen zu haben, al Dielßicene; 


— — — — — — 


Lob, ſo ihr mir gebet, it ziemlich, replicirte der 
Calender, fo die Comoͤdie gemacht, mein Stuͤck 
war dom Anfang bis zum Ende unvergleichlich⸗/ 
es bezauberte alle Menſchen, und nalle un⸗ 
ſere Comoͤdien⸗Schreiber niemahis etwas voll 
kommenets und natuͤrlichers gemacht. Sant 
Schiraz fan mir Beyfall geben. Allein der Ca·⸗ 


Ais derſelben Stadt, an den ich nicht gadacht hat⸗ 
es⸗ da ich dieſe Comoͤdie machte, urtheilele gantz 


anders darvon, er mennete fic) darinnen mirnag - 
girfichen Sarberabgemahletzu ſehan, md oe - 


- De ungemein aufdie Comoͤdianten und auch Ren 
Comoͤdien⸗Schreitzer erbittert und erzürnet,er 
- fagete ung alle aus Schirez, und verbote uns 


Bw Rebens-Straffe nigmahla dafrtbft- wieder 





biayukommen, noch viel weniger allda eine Kor 
SE |; Zu 


\ 


Kr. 8 ey u Yu 


mbdie vorzuſtelen: Ich Übergehe mit Ol. 


ſchweigen eine Prügeltuppe; welche. ich auf des 
Cadis Befehl im Nahmen unſrer gangen Dans 
"de befame. Meine Cameraden wolten Beinen . 


Theil an dieſem Gewinſt haͤben, Pndern lieſſen 


re, foniten, theifeten wir allen: Gewinſt mit eins 
ander zu gleichen Theilen unter uns. Ich 


ſchluge ihnen vor, uns in eine andere Siadi zu 
ebegeben, wo die Cadis hoͤflicher und verſtaͤndiger 
als zu Schiraz wären, allein fie tractirten mich 
ſo hart und murriſch, ich mochte mich bey ihnen 
entſchuldigen, wie ich wolte. Daß ich beſchloß dieß 
Handwerck aufzugeben, und meine vorige Nah⸗ 
"rung wieder zu ergreiffen, welche ich haste, che ich 


ein Comoͤdiante wurde. 
Ich kehrete demnach wieder zu meiner Mutter, 


: welche mich mitoffenen Armen empfieng. 


es mir alleine, Dennes ware ein Vorrecht, wel⸗ 
ches mir als Satyren⸗Schreiber gervidnnet war . 


\ 


Ich 
‚hatte‘ in den Jahre, Da ich rn gefpielet, | 


etwas Geld geſammiet. 


Die ſechs und ſechzigſte Biertek 
. Stunde. . 


| 9 wendete ein: Theil von dieſem Gere an, 


Rind⸗Vieh einzukaufen, und befchloffees 


| “mir recht bequem zu machen, roolte auch nicht 


mehr zu Fufle nad) der Stadt gehen, meine But⸗ 
ter und Käfe daſelbſt zu verkauffen, deshalben 


kaufte ich mir in dchiraz einen Heinen Mantefel, 


geah 


ber 


% 


— 


der mit —8* Zucbinen * Ich kehrete 


| = meiner neuen Renterey gang ruhig und bes 
aquem nach Hauſe zu, und triebe ein altes einaͤu⸗ 


giges Pferd vor mir her, welches gemeiniglich 
unfere Butter zu Marckte truge. Ich begegnete 
eine Biertel⸗Stunde vor der Stad einem Kerl, 
der mich fragte, ob ich aus Schiraz kaͤme. Ich 
antwortete ihm: Ihr ſehet es wohl, daß ich von 
dar herkomme: Ihr habt vielleicht allda etwas 


auf dem Marckte eingekaufft, replicirte er; ich 
antwortete ihm: Ich habe daſelbſt dieſen Wau⸗ | 


efel gekaufft. 


28bas fuͤr einen Maulefel? Närrifcher Kal, 
den Maulefel, worauf ich reite. Redet ihr im 


Ernk oder im Schertz? Ich redete in Tauterm 


Ernſt, er koſtet mich dreyßig goldene Zechinen. 
Hierauf fing dieſer Kerlaus allen feinen Kraͤff⸗ 
ten an zu lachen. Es iſt gut, ſagte er, der. dieſet 
Tyhier verkauffet hat, iſt nicht tumm, daß er euch 


einen Eſei vor einen Mauleſel giebt, und gieng 


bierauf feinen Weg nach Schiraz mit groſſem 


Geelaͤchter fort: 


Poli ihm behaupten, daßer irrete, allein er "ie Ä 
J te 


Es erbarmete mich über diefen Kal, und mey⸗ 


nete, er waͤre ein Narre. As ich aber eine hal⸗ 
be Meile weiter kam, fragte mich ein anderer faſt 


auf eben dieſe Art. Ich antwortete ihm auch 
eben ſo, als wie ich dem erſten geantwortet hatte. 


jedoch als ich ihm ſagte, daß ich dieſen Mauleſel 
geaufft haͤtte, replicirte er mir: Haltetihr mich 


für einen tummen Teuffel? und wollet ihr mich 
überreden, daß ein Efel ein Mauleſel if? ° 


«.- 
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naiete ſich, gabmır loſe Worte, gienge ſeines We⸗ 
ges fort, und hinterlieſſe mich gang beſtuͤrtzt. 
Ich fienge demnach im Ernft an zu glauben, 
daß man mich wohl haͤtte betrügen koͤnnen, ftiege 
Defhalber von meiner Reuterey ab, betrachtete 
- mein Thier von einem Endebis zumandern,und 
fande, meiner Meynung nad, Daß es ein wahr⸗ 
‚ . bafftiger Mauleſel waͤre, jedoch weil ich mir ſelb⸗ 
ſfen nicht trauete, und meinen Augen allein nicht 
vollkommen glauben wolte, fogefobte ih bey mie , 
ſelbſten, den Streit durch den erſten, den ich auf 
der Straſſe antreffen würde, entſcheiden zu laſ⸗ 
ſen und ſchwur, daß wenn er ſpraͤche, daß es ein 
Eſel wäre, fo wolte ich ihm das Thier augen⸗ 
blicklich ſchencken. nz u 
Ich hatte noch nicht dreyhundert Schritte 
fortgeritten, als ich einen. Kerl, wie einen Baier, 
‚ Sommenfahe. “Bruder, fagteich zu ihm, benimms 
mir einen Zweiffel, welchen ich habe, ich bitte Dich, 
! fagemir, auf was für einem Thier ich reute? 
Das ift eine luſtige und auch daͤmiſche Trage, 
amtwortele er mie: Weiſt du denn folches nicht 
ſelbſt beffer denn ich? Ach mag es wiſſen oder 
nicht, replicirteich,thue mir den Gefallen, und 
qage dues mir. Ho,fagte der Bauersmann,es . 
iſt ja gar nicht ſchwer zu kennen, Daß es ein Eſel 
iſt. Ich bliebe uͤber dieſe Antwort gantz beftürgt, 
ſtiege von dem Thiere herunter, welches ich vor ei⸗ 
nen Mauleſel gekauffet hatte, und bat meinen 
Bauer, es als ein Geſchenck anzunehmen. Der 
Vogel ließ ſich es nicht zweymahl ſagen, und be⸗ 
durffte es feines Bittens. Er bedanckte ſich 
Dep mir, ſprunge in einem Sprunge = —* 
| 27 zu 
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Thiet, gab ihm einpaar Stöffe in die Rippen, 
und rennete wieein Blitz von mir weg. | 
Ich kam zu Fufleundgang traurig nach Hau⸗ 
- fe, meine Mutter merckte meinen Verdruß, und 
fragte mic) um Die Urſache deſſen, ats ich es ihr 
nun erzehlete, konte ſie ſich des Lacheng „nicht ents 
halten: Du einfaͤltiger Menſch, wie biſt Du jo 
tumm? ſagte fie zu mir, merckeſt Du denn nicht, 
daß dieſes drey Spitzbuben geweſen, welche ſich 
auf die Schirazer⸗Straſſe vertheilet, und ſich mit 


einander beredet hatten, Deinen Mauleſel zu et⸗ 


tappen? Du muſt überaus einfaͤltig ſeyn, weil da 
dich durch einen fo tummen und mercklichen 


Streich haſt berrügen laſſen. Meiner Muttet 


ihre Vexirerey verdroß mid) überaus: Ich 
merckte dieſen Augenblick, daß ich mich über den 
Tdlpel hatte ſtoſſen laſſen, und beſchloß, mich 
bey erſter Gelegenheit an dieſen Spitzbuben yı 
raͤchen. Ich gieng den folgenden Tag wieder 
zu Marckte, und erkannte fie gleich alda, ob fie 
gleich andere Kleider anhatten, und weil es mich 
duͤnckte, daß ſie nicht von den allerkluͤgſten Leu⸗ 
ten waͤren, indem ich zwey vder drey Streiche ih⸗ 
rer Klugheit ſahe, die fie anfiengen, ſo nahme id. 
folgender maſſen meine Rache an ihnen 
.Nachdem ich alles wohl uͤberleget, und mein 
Worhaben meiner Mutter eroͤffnet hatte, bande 
‚ich ein paar leere Körbe auf eine ſchwartz und 
weiß⸗ſchaͤckigte Ziege‘, ſo ich von einem meiner 
NMachbarn gekauffet hatte, und reifete mit ihr 
nach Schirazzu Marckte. Ich war Faum Dus 
ſelbſt angelanget, als meine drey Spisbuben mich 


/ 
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von weitzm gewahr wurden, ficb zu mir nahe ⸗ 

‚wen, dnd mich umgaben, in der Dehnung ihren 
i eintäkigen Tropff, den fie betrügen Tönten, zu 


Anden © ©. | 
— Ich thate, als wenn ich ſie nicht ſaͤhe, kauffte | 
' eine Schöps- Keule, einen Truthahn, und Dred - 
MHuͤner, iegte ſie in die Korbe, faauf meiner Ziege 
waren, undiogtefehriant zu ihr, damit fie nich , 

hören ‚möchten: Höre, gutes. Thietgen, lauff = 
ach Kaufe, ſage meiner. Köchin, Daß fie die 
Score Kane mit Reiß koche, den Truthahn 
ſoll ſie ſtopffen, aus dieſen jungen Huͤnern fol fie - 
sine Fricaflge machen, und daß fijganichtve ' 
- geile eine. gute Torze zum Nacheſſen zu backen, 
Nherdiß ſol ſit auch acht Flaſchen Wein ins fri⸗ 
ſche Waſſer ſetzen. Hierauf gab ich der Ziege 

eincpaar Streiche mit der Spießruthe, welche 

in vollem Sprunge fortlieffe. 


| 
| { 
. Die: fieben und fechzigfte Viertel 
rn Dee drey Beutelſchneider⸗Geſellen waren {$ . : 
7cevrſtaunet, als man immer ſeyn kan. Bru 
der, ſagte einer von ihnen zu mir, glaubet ihr, daß 
dieſes Thier auch euren Befehl ausrichte? Oyhyh⸗ 
mi Zweifel, replieirte ich, denn es iſt keine ges 
maieine Ziege, ſie weiß meinen gantzen Willen und 
Meynung, und bin ich verſichert, daß ſie nicht ei» 
Nne Sylbe vergeſſen wird. Sie fingen an zu 
lachen, -ich-fagte aber ernſtlich zu ihnen, es 
draucht hier kein Lachens oder Kurtzweiens, | 
E Rünf m ee Bier MW 


Wer Er 
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wen ihe Daran zweifelt, fo kommt alle drey mit 


‚mir zu Gaſte Diefen Mittag, Da werdet ihre 
:ob ich euch etwas aufhängen oder uͤberreden 
wollen. Die Spisbuben hielten mich beym 
Worte feit, und weil fie begierig waren eine — 
ſeltſame Sache zu ſehen, lieſſen fie — 
Aungendlick aus den Qhıgen. ‚Bir giengen 

mahl um den Marckt herum, und — 
ſelbſt etliche Kleinigkeiten, endlich machten we 


er ale mit einander aufden Weg und giengg | 


\ ß nach meinem Dorffe. Ich ware kam 
zn us angelanget, als ich, umdiefe Kerls Da. 
ja betrügen, mit meinet Mutter redete, ch 


wenn es. meine Köchin geweſen waͤre. Hoͤrn 


agte ich fie, iſt die Ziege angekommen? Esik 


chon lange, antwortete ſie mir, daß ſie wie der zu⸗ 
Mittags⸗ 


rüuͤck iſt, fie frißt im Garten Kohl, eure 

Mahlzeit würde ſchon fertig ſeyn, wenn eurer 

geladene Gaͤſte nicht hätten ſagen laſſen = ih⸗ 
nen nothwendige Geſchaͤffte vorgeſallen, Die 


verhinderten euch heute Geſeuſchafft zu en, | 
und follet ihr ſolches nicht uͤbel nehmen. Unten 
deſſen ift die Schoͤps⸗Keule faſt — es 


braucht keine halbe Stunde, ſo iſt der 

festig, die Huͤner, Fricaffee ift hen gang. 
die Torte ſteht in dem Ofen, und Die 

die ihr befohlen habt, ſtehen indem&ißfafke: Dos 


— — ich zu ihr, hier habe ich drey ans 
| Herren, die meiner gegebenen Gaͤſte Stelle : 


ek und wich troͤſten werden, weil Die an⸗ 
| Bern ihr Wort nicht gehalten haben. Unterdeſſen 
| koͤnnet ihr das Eſſen auftragen, wenn er wollet, 

MO wemn es fertig iſt. Meine: 





A Ta ri’ 
I. :. Meine Gäftebliebenin der groͤſten Verwan⸗ 
delung, da fie meiner Mutter Antıvgrt höreten, 
I fie giengen in meinen Garten, und kannten die 
U. Biege mit ihren Körben anden Zeichen und Fle⸗ 
cken, Die fie am Leibe.hatte, umd nachdem fie ſol⸗ 
E che wohl betrachtet, beſchloſſen fie ſolche zu kauf⸗ 
1 fen, fiemöchte auch koſten was ſie wolte. 
t; Mantrugebaldbierauf das Eſſen auf, ich gab 
meinen ſpitzbuͤbiſchen Gaͤſten, Die ſich nichts. bis 
N : fe. vermutheten, uͤberfluͤßig Wein zu trincken, 
wagndlich nad) vollbrachter Mahlzeit fragte mich is 
1. ner von ihnen, ob ich ihnen wohl meine Zuge  . 
verkauffen woke? Sch thate, als wenn ich mich 
| ‚endlich wohl darzu entfchlieffen koͤnte, woſetne 
man fiemir wohl bezahlete. Sie boten mir ans 
faͤnglich zwantzig Zechinen dafür, allein ich ver» 
warff ihr Gebot gang und gar; kurtz, liebſte— 
Bruͤder, id) ſpielte meine Perſon fo wohl, 34. 
cvon ihnen ade das Geld, fo fie bey ſich hatten, um 
ſich ohngefehr auf etliche fechzig Zechinen belief⸗ 


— €, zoge. — — — ER FE 
Wir truncken hierauf von neuen der Wein⸗ 


Kauff: endlich verlieſſen mich gegen Abend die 


Le ſaubere Geſellen halb betruncken, dabey aber 
ſehr vergnuͤgt uͤber ihren gethanen Ziegen⸗Kauff. 
Sie wolten gleich den andern Morgen früh ihre 
Ziege probirenob fie ihnen auch ſo gehorſam ſeyn 

würde, als. fie mir den vorigen Tag geweſen 
Be. 1:7: | — Ä 
2 &Siebeladeten fie, gleichwieich gethan hatte, 
„ ‚sagten ihr ihren Willen und Meynung, fie eis 

ſete fort, allein fie marteten. vergebens auf : 


196 u 2 
Se; denn fie fande fich nicht wieder bey ih 
I .' 1); | | 


AIch muß euch hier, wertheften Brüder , Die 
es Geheimniß eroͤffnen, einer von meinen naͤch⸗ 
Ben Nachbarn hatte zwey ſchwartze und weiß⸗ 
fleckichte Ziegen, welche einander fo aͤhnlich ſa 
chen, daß es ohnmoͤglich ware eine von Der andern. ' 
Auunterſcheiden . Ichkauffte ſie beyde vonim 
in dem Vorhaben mich an meinen Spitzbubent 
„zächen,ich.eräffnete. auch. meiner Mutter mein 
- Mepnungund Vorhaben, ich beſohle ihre, nem 
‚eBanders erlaubt iſt alſo zu reden, alles zum Mi⸗ 
ags/Eſſen anzuſchaffen, und nuchdem ich ein 
on denen Ziegen in den Garten gebunden, fü | 
ete ich Die. andere zu Marckte, alwo ich ebendete 
gleichen Speiſe Waaren einfauffte, als wie ich 
cbey mir hatte zubereilen laſſen, ich lude fie auf 
meine Ziege : nachdem ich ihr befohlen, alles nach 
: Haufe gu wagen, überfiefleich fie demjenigen, der 
fie befommen würde, und weiß ich nicht, in weſſen 
Haͤnde ſie gefallenift: Meinen Befehlen wur⸗ 
de ſehr wohl nachgelebet , meine Muuer ſpielete 
ihre Perſon ſowohl, und die andere Ziege, welche 
Die Spitzbuhen in meinem Garten ſfanden, ware 
sderjenigen; die ſie in Schiraz gefehen hatten, ſo 
‚Ahnkich,Daß fie feſtiglich glaubeten, es waͤre etwas 
mbernatuͤrliches an dieſem Thiere, und kaufften 
ſie es ungemein theuer, wie ich euch ſchon erzehlet 
‚habe: jedoch hatte ſolche eben Das Gluͤck als Die 
erſtere Ziege, es ift ohnfehlbar felbigenebft allen 
‚Lebens Mitten, welche fiein ihre Körbe . 
a > en en, | 
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haben, in jemandes Hände gefallen, deme 10 gar 
‚ wooh wird angeſtanden haben. 


Ich zoeiffeke gang nicht, daßſie ie, wenn fer | 


. Berogen würden ſehen, wieder zu mir fommen,; 
und ihr Geld zurikfebegehren würden, erwartes‘ 
| te fle alſo one Furcht mit feſtem Fuſſe und be⸗ 
hertztemn Gemuͤthe. Sie klopffeten mit heffti⸗ 
gen Drohwotten an meine Thuͤre an, ich oͤffne⸗ 


teiilinen ſelbſten, und fragte fie ſehr gelaſſen, ware’ 


um ſie ſo rn mwiren. . Ich vernahm von ih⸗ 


— 


Wen, daß ſie deswegen zornig waͤren, weil ſie = 


| ‚ Bege verlohren. Ich fagfe, habt ihr ſie nicht 
dieſen Morgen mit der lincken Hand geſtriegelt, 


— ——⏑⏑⏑——— durch meine Köchin ſa⸗ 


gen ließ? ſie lieffe euch nach, euch diefe Tonderbas: 


re und wichtige Sache zu ſagen, denn Der Wein,—/⸗ 


welchen wir mit einander getruncken, hatte! ge⸗ 
macht, daß ich es vergeſſen hatte euch zu ſagen, da 


wir den Handel ſchloſſen. Was fuͤr eine Kochin? 


\; re — fie,wir Haben niemanden von euch ge⸗ 
ſehen, deswegen haben noir auch nicht in acht ge⸗ 
nommen die Ziege mit der lincken Hand zu ſtrie⸗ 


geln, weil wir von dieſer Ceremonie nicht unter⸗ 


richtet waren. Ichruffte hierauf alſobald meine: 


Mutter, welche zitternd herkam, welt ich mich 
fkellete, als ob ich erſchrecklich erzuͤrnet waͤre. 


 Borttofe, ſchrye ich, tratum haft du geſtern nit! 
dieſen Herren geſagt, wie ich dir ſo ſcharf befohlen 
hatte, daß fie ja nicht vergeſſen ſolten ihre Ziege 


mit der lincken Hand zu ſtriegeln, als wie ich ale. 
, Mörgenthäte? Sie warf ſich hieraufzumeinen 
duſſen rn * ſagte zu mir: Liebſter Du. er 
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ich bier es wohl gerne willens geweſen zu thun, 


allin es = = in meinen —** geſtanden 


ſoiches aus richten, ich bin ihnen eine ziemliche 
Zeit nacbpeluffen, habe fie aber gar nicht einho⸗ 
jen koͤmen. Ach Betrügerin, replicirte ic), das 


find deine gewöhnlichen &treiche, du haft ohm 


fehlbar mit einer Nachbarin — und rui⸗ 


gkeit; 
lein ich ſchwoͤre bey Mahemel du fofft deine De 
truͤgere 2 nicht lange mehr treiben. Hierauf © 
griffe ich fie bey den Haaren zʒoge einen Dolch bes 
aus, welchen ich am Gürtel lecken hatte, und gab 
ihr einen fo hefftigen Stoßi in den Bauch dag fi 





hinterruͤcks niederßel. Sie ware in einem Au⸗ 


— — 


genblick gang voll mit Blute, und meine dry 


Episbuben waren fo beſtuͤrtzt, daß ich ſahe, wie 


ſie entfliehen walten. Ich ſagte aber zu ihnen: 





Deine Herren, dieſe Betruͤgerin hat nichts am 
Ders als eine ſolche Beſtraffung verdienet, laßft 


euch ihren Tod nicht erſchrecken, ich bin Hert, ihe 
das Leben wieder zu geben, wenn id) — | 


fen Augenblick: allein weit fie nicht der Muͤhe 


Die drey Beutelſchneider ⸗ Geſellen ſahen ein⸗ 
ander an, und redeten in einen ziemlichen Weile 


ein Rost, endlich brach einer von ihnen das 


Orilifchmeigen und fagte: Was? ſtehet es in 
eurer Gewalt/ dieſe arme Grau wieder lebendig 


zgzia machen? Ohne Zweifel, replicirteich. Ey - 


end doch fogut, N undehetdiefes Wunder in uns 





‚fer Gegenwart, fo wallen Wir: keinen — 


e.. 
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 weethift, ſo thut mir den Gefallen, und helfft ie 
. in meinen Garten begraben, 


Ynnforuch wegen der Ziege an euch machen. Ich 
verzog eine Weile, und befanne mid), ihren Wil⸗ 
len zu thun, allein fie baten mich uͤberaus fehr. 
. Man kan ſolchen wackern Leuten nichts abſchla⸗ 
gen , ſagte ich endlich : öffnete hierauf ein Käftgen, 
zoge ein Hein Jägerhorn heraus, und bfiefe zwey 
' der Deep luſtige Stüchgen in der Verſtorbenen 
Ohr hinein, wen 
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| x Die acht und ſechzigſte Viertel: : 
0... 7 Stunde 


! E⸗ ſchiene, als ob meine Mutter nach und 


nach wieder lebendig wuͤrde, und ſich nach 
dem Schall vom Blaſen wieder erholete, endiich 
nach Verflieſſung einer Viertelſtunde ſtunde fie 
wieder aufund ſetzte ſich auf ihren Sig, und ſchie⸗ 
ne fie nicht im geringſten von dem Stiche, den ich 
 » ühe.mit dem Dolche gegeben hatte, verletzet zu 
ſeyn. Meine Spitzbuben erſtauneten dermaſ⸗ 
ſen uͤber dieſes Wunder, und waren fo begierig 
auf mein Horn, daß ſie ſchon unter ſich rathſchla⸗ 
gaeten, wie ſie es anfangen ſolten, mir es zu mauſ⸗ 
ſen. Sie fragetenmich, von wem ich dieſes wun⸗ 
derbare Horn bekommen hätte? Ich antwortete 
ihnen, daß ich es von einem Fremden um hundert 
und vier Zechinen gekaufft hätte, und daß derſel⸗ 
de Fremde, da er es mir verkauffet, zugleich mit 
geſaget haͤtte, daß das Horn feine Kraft verlieren 
wuͤrde, wenn man es mit Gewalt raubete, nenn 


man es aber einer dem andern gutwillig gäbe, fo . 


wuͤrde es allezeit eben dieſelbige Wuͤreckung thun, 
Zu jedoch 


r [2 
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edoch mim ichacht Zechinenbrüber bekommen⸗ 
über das, was es mich. gekoſtet, denn ob es gleich 
anfaͤngtech · nicht mehr als acht Jechinen gekoſtet 
ſo waͤre es durch unterfchiedliche Haͤnde gegane 
‚gen, und muͤſten nothwendig allezeit acht Zechi⸗ 
"men zugeleget werden, und weil ich der Dreyze⸗ 
hende waͤre, der ſoiches befäffe, fo könnte man 
leichte rechnen, wie viel es koſten würde 
Meine ‚Diebe bekamen bey diefer Zeitung eine 
zierhiırh ange Naſe, jedoch. ſturben fie faſt var 
Begierde dieſes Horn zu haben, doc) aber moi 
ten fie es nicht fotteuer Pauffen : endlich — 
en fie ihr Geld anzulegen, und baten mich De 
marken infländig, dag Horn ihuen vor die h 
dert und zmölff Zechinen zu: übertaflen, J id 
endlich nach unterfchiedlichen Feigerungen und 
Schwierigkeiten meinen Willen drein gabe, und 
Das Geld annahnme. Gieplengenhieraufgkih 
nach Haufe, und weil fie ale drey beyſammen 
wohneten, lieſſen ſje ihre Weiber kommen, ſetzten 
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| fich zu Tiſche, und hrachten den: oͤbrigen Tag 
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daſelbſt zu. 

2 Gegen Abend. und nach geendioter Mahus 
F walen fie dermaſſen vom Weine erhitzet, daßſie 
beſchloſſen ihres Horus Kraft und Wirkung 
zu verſuchen, ſuchten deshalber Arſache mit ihren 
Weibern zu zancken, ſelbige waren 

gedulig, als fie aber etliche derbe Mauiſchellen 
von ihren Männern bekommen hatten, wurden 


ſie quf ihre Männer erboſt, es war keine Untu⸗ 


ger und Laſter, fo fie ihnen nicht vorwarffen, 
ne Sr droheten ihnen, Dem Cadis ihr. böſes — 


— 
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welches fie führeten, zu berichten. Und due 


war diefen Geſellen eben recht, Denn ſie warteten 


darauf. Bey dielen Bedrohungen ftefleten fie 

ſich, als ob fie ungemein. toll. und.vafend wuͤr⸗ 

. ‚Den, und woil ein jeder zugleich in der. Hand ein 
Meſſer bielte, fo ermordeten ſie ihre Weiber; Die . 
nicht viel beſſerer Haare, als fie ſelbſten, waren. 

Als die Weiber nun eine Weile auf dem Boden 
ausgeſtreckt gelegen, wolten die Herren die wun ⸗ 


derbare Kraft ihres Horns verſuchen, fie more 


ten. aber alle nach einander in dieſer armen Hu⸗ 


ten Ohren: hinein blaſen, wie ſie wolten, fo ruͤh⸗ 
reten ſich dieſelbigen nicht ein bißgen. Sie blieſen 

noch ſtaͤrcker, als ſie aber ſahen, daß es vergebens 
und ohne W 

bilicklichs wohl, daß ſie ein Kluͤgerer, atsfiebetros 


uͤrckung war, merckten, ſie augen⸗ 


F gen haͤtte, und daß, als ich meine Koͤchin geſto⸗ 


— mu wie cn 
, ; 
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chen, ich eine mit Blut angefüllete Blafe n 


durchbohret haben. Sie waren überaus tolle 
und raſend, nicht nur daß ich fie betrogen, ſondern 


and) weil fie ihre Weiber umgebracht hatterrt 


wie fie folche auf die Seite ſchaffen, und fich her⸗ 
nadımahts an mir raͤchen wolten Indentklopffe⸗ 
por dem Hauſe vorbey gegangen ware, und das 


mel käme, welches alle Nachbarn im Schlaffe 
ſtoͤhrete. u 


und weil ſie nicht wuſten / was fie mit den todten 
Coͤrpern anfangen ſolten, unterredeten fe ſich⸗ 


 ‚tedesCadisIBachtmeifer,derihitaliduenAzzag _ 


Horn hatte blaſen hoͤren, an der Diebe hre Thin - 
ve; um zu erfahren, wohet ein ſolches Geumn 


Die deen Spigbuben hielten ſich vor serie 
Ns: — ren, 


lt. u au 


20* CE zu 
des Cadis feine Tochter nicht heyrathen win Dies; 
Cadisfeine Tochter ? fügte: er: Was biſt du für- 
ein tummer Teuffel? Warum: macft du 
Schwierigkeiten, fienordeinegrau anzunehmen, 
. fe wird ja vor die fchönfte Jungfer in ganz Schi- 
raz.gehalten? Ein Eleiner Eigenfinn verhindert: 
wich daran /antwortete ichihm.: ſie iſt ſchwanger 
und iſt dieß keine Sache vor mich, der Cadis will 
ſeiner Tochter Ehre retten, und ſoll ich einen Feh⸗ 
- Ber bedecken, den ich doch nicht begangen habe: 
jedoch will ich lieber Hundert mahlfterben,als eis 
‚nen: ſolchen Schimpff haben. Der Hencker 
heohle den Ochſen, ſagte der Fleiſcher, ich wolte 
mich nicht lange bey den Ohren darzu ziehen, dder 
den Ermel abreiſſen laſſen ich wuͤnſchete, ich wäre: 
an deiner Stelle, ſo wolte ich ſie geſchwinde hey⸗ 
rathen. Die Sache iſt gantz leichte, ſagte ich zu 
ihm, du darffſt nur in dieſen Sack kriechen. 
Gantz gerne, du tummer Narr, replicirte der 
Fleiſcher, und gebe ich dir noch gern? meine 
Schoͤpſe in den Handel drin; alkein, mern ich 
dran gederiche, folteauch wohl der Cadis mit Dies 
ſem Wechſel zufrieden ſeyn? Gans; gene, anf 


Wwobiete ich ihm, denn er ſuchet nur einen Eydam/ 


- ee hättöfeinen Sclaven befohlen den erſten Vor⸗ 
beygehenden anzuhalten, und ihn zu fragen, ob 
er verhehrathet waͤre? Dem. weil ſeiner Töchter 

Liebſter vor wenig Tagengeſtorben war, ſo wu⸗ 


 .  feernicht, wie er ihre Ehre bedecken und retten 


fehle: Das Gluͤck oder Ungluͤck hat umm mich 
getroffen, man hat mich vor ihn gefuͤhret, allein 
a — aryſer RO het er guf * 
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emaht von der Heyrath abgeſchrecket, ex erzürnen 


sich hieruͤber ſehr, und ſahe mich vor Zorn kaum 


an, und befahl, daß man mich in den Fluß werf⸗⸗ 
: fen ſolte, wenn ich nicht meine Meynung And. 
Willen änderte. Wenn dieſes iſt, Bruder, 
>fagte er zu mir, fo taufche ich gerne mit Deinem . 
Stande: hierauf bande er den Sack auf, ſteck⸗ 
te ſich in meine Stelle,ich bandedenSack wieder 


zu, triebe Die Sthoͤpſe vor mir her, und nahme 
"immer den Weg wieder nad) meinem VDorf⸗ 
fe. | Ä 


- Nach Derflieffungeiner halben Stunde kam 

sein Dieb nebſt feinen -Gefellen den Sack wieder 
gu nehmen, der Fleiſcher, fo Darinnen ſtack, mode 

‚te ihnen zuſchreyen, wie er wolte: Ho, meine Her⸗ 


ren, fuͤhret mid) zum Cadis, ich habe meine Mens 


«nung geändert, ich) will feine Tochter heyrathen, 


fie mag ſo hoch ſchwanger feyn, als fie will, 


Die Schelme glaubten, daß das Erſchrecken 


mic) alfo reden machte, und ohne daß fie dem 
Fieiſcher antworteten, warffen fie ihn in den 


Fluß Baudemir, allwo erfein ?eben laſſen muſte. 


Mic) dauert zwar der arme Schelm / wenn ich 


« 


Daran gedencke: wenn ich es aber überlege, foift - 


"Doch beffer , Daßes ihn ale mich getroffen hat. 


Die Diebe beſchloſſen hierauf mein Haus zu 
" . glündern,undgiengen nach unferm Dorffe zu, - ° 


"fie langeten daſelbſt an, in dem Augenblicke ‚al® 


ich an meine Thuͤr klopffete, und meine Gegeh⸗ 


wart erfchreckte fie dermaſſen, daß fie faft hin⸗ 


4 terruͤcks miederfielen. O Himmel! fchryen fi, 
was iſt das fuͤr ein Wunder? Wie? biſt du nicht 


[DE SE Zu 
erſauffet und ertruncken? Wo kommeſt du hie 


‚ber? und wo biſt Du zu ſo viel Schoͤpſen ge⸗ 


F S men? 
. Servißlich ich vermuthete nicht dieſe Boſe⸗ 
yoichter ſo bald wieder zufehen: ich verfiummes | 


"te anfänglich, jedoch befanneich mich bald. aufeis 


nie Liſt: Gehet, fagteich zu ihnen: Ahr fen» tum⸗ 
ne Eſel, wenn ihr mich nur noch. vier Ellen wei⸗ 
ter in den Fluß hinein geworffen haͤttet, fo wuͤr⸗ 


de ich anſtatt der dreyßig Schoͤpſe, die ich bie | 


habe, mehr denn drey hundert mit mir zuruck ges 
trieben haben. Was bedeutet dieſes? replicir- 
ten ſie. Es bedeutet, antwortete ich, daß ein 
wohlthaͤtiger Geift unter dem Waſſer an dem⸗ 
ſelben Otte wohnet,felbiger hat mich ſehr gnaͤdig 
‚empfangen, und hat mir alle dieſe Schoͤpſe ge . 
ſchencket, mich hieher gebracht, und verfichert, 


‚Daß wenn ic) etwas weiter bin in das IBalle . 
 ‚sefallen wäre, fo würde ich zehenmahl mehr be⸗ | 


kommen haben. 
Die Diebe erfinuneten über dieſe Zeitung, ſie 
redelen eine Weile heimlich mit einander, endlich 


| 


erhub einer vonihnendie Stimme, und fagte zu 


feinen Mitbeüdern: es iſt ohufehlbar ein Geheim⸗ 


niß hierunter verborgen, denn wir find gewiß vers 
‚fichert, Daß wir Diefen jungen, Kerl in den Fluß 
geſchmiſſen haben, ee hatte damahls Feine 
Scöpfe, mir haben ung keinen Augenblick vers 
Wweilet hieher zu kommen, und gleichwohl iſt er 
noch eher hier nebjtdreyfig Haͤmmeln, und ſei⸗ 
ne Kleider ſcheinen nicht einmahl naß zu ſeyn. 
me mein — halıe ich dafür, daß die Fr 


— 


 Wwäter von ihnen gehabt, 
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wohl verdienet, daß wir ſolcheß Wunder felbft es. 


fahren. Hierauf kehrete er ſich zu mir, und 
ſagte: Und haſt du nicht etliche Saͤcke hier? Ich 
‚glaube, antwortete ich, Daß ich hier em halb 
Dutzend habe: Wir haben an vieren genug, - . 
und ſind zwey uͤberley, replicirte er: ſchlieſſe deiie 


Haͤmmel ein, nimm dieſe vier Saͤcke und kom⸗ 


me mit uns. Ich gehorchete ihnen gantz gerre. 
Sie fuͤhreten mich bis an den Ort, wo ſie glaubß 
‚ten, daß. fie mich im Fluß geworffen haͤtten, ja ſe 
ſuchten ſelbſt ein kleines Schifflein oder Na⸗ 


chen, damit ich ſie deſto weiter in das Waſſer 
werffen koͤnte. Hierauf kroche jedweder infeinen . 


Sack welchen ich- feſte zubamde, und ſie üeſſen 
ſich alſo inden Fluß Baudemir hinein ftürgen, in 


der Meynung, Haͤmmel zu fiſchen. Von dieſer 
Zeit an habe ich/ liebſten Bruͤder, keine Nachricht 

cz kehrete hierauf gantz ruhig wieder nach 
Haufe, und hatte mich alſo volfommen an mei⸗ 


nen Dieben geraͤchet. Ich lebte mit ihrem Gel⸗ 


de, und mit des armen Fleiſchers ſeinen Haͤm⸗ | 


. mein fehr wohl : allein mein Gluͤcke währete nicht 


Jange, meine Mutter vergaß, zu unferm groflen 


_ Ungtäck,einsmablsan einem Abend daseichtim- 
Stalle, foldyes zündete ihn an, und Das Feuer 


. breitete fichdertmaffen aus,und woütete jo fehr, daß 
es nicht nur unfer Haus, fondern aud) fieben ans 


here verzehrete. Meine Mutter, fofich dadurch 
in die Äufferfte Armuth geſetzet ſahe, ſtarbe aus 
Betruͤbniß, ich aber, der meine natuͤrſiche Gaben 


wuſte, beſchloſſe von meiner Kunſt zu win ” | 
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gch veſae don Schitzzab, indem Votſet mich 
zu einer Bande Eomödianten zubegeben,; weiche 
alle Verfianifhe Städtedurchlauffen, traff aber 


Anterweges dieſen alten. Calender an, wir reifeten 


etliche Tagemit einander, ſein Geſpraͤch und feine 
Lebens · Art gefielen mir, ich wurde ein Calender, 
wieer, und find. wir willens nach Indien zu rei 
ſen, allwo ich: hoffentlich mein Comoͤdien⸗Hand⸗ 
werck mieder ergreiffen werde, wenn ich zin- 


mahls dieſe ietzige Kleidung zu tragen werde 
muͤde ſeyn. u | 


Gnaͤdigſter Herr, führe Ben Eridonis fort 


Taruk batte des jungen Calenders Geſchichte 


mit unendlichen Bergnügen angeböret = + + 
Ich glaube 28 wohl,fiel ihm der König van 
Alteacan indie Dede, es Fan nichts luſtigers fenn 
als der zwey Calender ihre Begebenheiten. And 
zwriffele ich gar nicht, daß ſie nicht des Printzens 
Betruͤbniß , ſo er über feines Koͤnigreirhs Der 


| uff hatte, hätten lindern ſollen / denn ich ſelbſt, dee 


:ich mehr, als er, mich zu betruͤben Urſache habe, 
habe gar nicht in waͤhrender einer ſo luſtigen Er⸗ 
gehlung an mein Ungiuͤck gedacht. Jedoch, ich 
ditte dich, fahre in Faruks Hiſtorie fort, deun ich 
nehme mich dieſes ungluͤcklichen Printzens dere 
maſſen an, daß ich vor Begierde brenne, dein 
Werfolg feiner Geſchichte zu wiſſen. Gantz gev⸗ 


me, gnaͤdiaſter Herr, antwortete Abubelkkers 
Sodn, es if mir wicht ſchwer eure Begins 
De. zu. vergnügen, und euren Willen zu ers 
fuͤllen. — W | ( | 
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BVorkſehung ber Hiftorievon > 
| Fark und die zwey Eafenders hatten: faſt 
“ gang Perſien Durchreifet, ohnedagihnenete 
. toaszugeftoflen hätte, fo da würdig wäre &urer 
Majeſtat zu exzehlen. Jedoch geſchahe es, 
fie eines Tages die brennenden Sonnen: Strah ⸗ 
len zu vermeiden, von dem gewoͤhnlichen Wege 
Abwichen, und ſich in ein Eleines Hoͤlzgen degg ⸗ 
ben, Ihe Mittagsmahl darinnen zu haiten: Sie 
hoͤreten einen Menſchen wehllagen, mit den 
man: übel verfuhre, fie lieffen geſchwind zu ihm 
hin, jedoch kamen ſie zu fpäte an, einem ungfirche 
kchen Reifenden zu helfen, welchen vier Mörder 
ermordet hatten. Weil diefe Boͤſewichter wohl 
bewaffnet waren, fo entwichen ſie nicht, da ſie die 
Calender erblicketen, vielmehr beraubeten ſie 
vor ihrem Angeſicht den ermordeten Menfchen, . 
und einer vonihnen war fo grimmig,daßerden - | 
Coͤrper in Beine Stücken zerfchneiden weite. 
Faruk entfegte‘ fich über Diefe unmenfhliche 
That. En meine Herren, fagte er gang demüs . 
thig gu ihnen, ihr koͤnnet ja wohl vergnuͤgt ſeyn, 
daß ihr diefem Menſchen das Leben genommen, ° 
thut doch an feinem todten Coͤrper Peine folche 
Grauſamkeit, welche unerhoͤret if. Seyd ſo 
Sa, um laſſet ener Wuͤten euch nicht bis dahin 
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Einer Don. denen Mördern faheFaruken 
grimmig an. Verwegener Calender, ſagte erzu 
Raven eine Vierteif. . aäa. O ihmn. 
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ihm mgruinuiengeft du dich in eine Sache, Die 
dich nichts angehet? Spare Deine Vermah⸗ 
nungen vor andere, als wir find: wenn dir Dein 
Leben heb iſt, fo entferge,Dich nebft.deinen Cam⸗ 
meraden gleich von dieſem Orte, und fuͤrchte, daß, 
woferne du einen Augenblick verzieheſt um zu ges 
borchen, ich Dich demjenigen Geſellſchaft leiſten 


laſſe, deffen fich deine zu ungelegener Zeit ange 


; brachte Barmhertzigkeit annimmt. 


Der Bring von Gur entſetzte fich, nicht über | 


diefes Dienfchen Rede: allein mein Herz, fuhre 
er ohne urcht dennoch weiter fort, ob Ahr. gleich 
befftigerbittert ſeyd, wenn ich von euch mitzwey⸗ 
taufend Zechinen dieſen todten Coͤrper einloͤſece⸗ 
woltet ihr nicht lieber daſſelbe annehmen, als den 
todten &örperalfomißhanden?. 
Ohnfehlbar, ſagte der Raͤuber. Nun wohl⸗ 


an, ſchwoͤret mir, daß ihr mir den todten Coͤr⸗ 


per laſſen wollet, ſo ſollet ihr den Augenblick das 


Geld haben. Ja, ich ſchwoͤre, fuhre dieſer Kerl 

fort, daß Skorpionen aus Kachan uns alle vie⸗ 

ve in die Hand ſtechen ſohen, wenn wir Div nicht 
Woort halten gieb uns die zweytauſendZechinen, 
der Coͤrper ſtehet zu deinen Dienſten. Hierauf 
zoehe Faruk aus ſeinem Buſen Den. eintzigen 
Ring, den er noch übrig hatte, der noch vjel mehr, 
werth ware, als er dem Raͤuber vahiochen 06, 
— 52 * 


we * Rachen {ft eine Stadt inPerfien, allwo es 9. 


gefährliche und. giftige Scorpionen giebt, 
daß fie. dies Spruͤchwort veranlaſſet haben, 


denn es if faſt ofmöglich von Ihren Seh 


: en geheilet zu werden. °. 


— — 
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N folchen gantz gerne, und Diele Bbſewichter 


gaben ihm von ganßem Kerken den von ihnen: 


entleibten Coͤrper. und giengen hierauf ihres 


Weg es. 


— —— — 
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Die zwey Calender wunderien · ſich ungemein 


Aber Faruks That, und konten ſich nicht erithale 


ben feine Gtoßmuͤthigkeit oder Thorhejt zu bes’ 


wumdern, denn Ke gaben ihr vielmeht ben le 
ren als den erſten Nahmaen. — 


= r EN: 
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i Op tele Vedead fie zu —* 


dieſem eintzigen Ring hattet ihr noch vor 


allem euren Vermoͤgen übrig, ¶ es ware eine Zue 


fucht vor eudhin dem aͤuſſerftein Armunth; amezß 


gebt ihr ihn bin, einen todten&heper ju kauffen⸗ 
fan.aufder Welt was thoͤrichters gefunden wer⸗ 
den? Denn endlich, was wollet ihr init dieſem 


todten Coͤrper machen Ich ih antwortete | 


ihnen Faruk, ihn an dieſer n Orte begraben und in 


die Ruhe bringen. “guten Wercke Finde 


niemahls vergebengtind-verfohren, und ihr habt! 
mir Telbften geſagt, daß in Der Lebens⸗Art, — 


che ich ergriffen, dieſer Ring mie gantz und 


RS pe — — — 


unnuͤtzlich waͤre. Warum begehret ihr, a 
wegen eines Steines, der nur aus der Menli Me 
zn heiſſet, und zu nichts als einer 


überflüßigen Zierrath Dienet, eine Gelegenheit, 


en, ale dieſes iſt / einen KERNE die Erde 
> Da = 


R \ vg 


‘ 
) 


unterlaffen fol, ein ſoheiliges Werck zu verrich - 
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See at, molten fie eb an —* 
Do dit, hörte Grguſamkeit ausüben, 
ad es — — | 


Be 


Werden 
— ey 
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b der Siadt erluſtigte. Der Cadis 
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| — guten Freuuden in einem Sarg “ 
bvegab fich von Stundandahin, und heffefieaie  . 


in Verhafft nehmen, er ſtellete fie Faruken von; . 


Den. wurde welche man ſuchte. Dieſer 


um zu ſehen, ob er unter — Mörder fing 


ſahe vinen nach. dem andern an; und als eeguey. . 


amter ihnen, ohngeachtet ihrer veränderten Kleß 
dung gefunden, ſagte er zum Cadis, und wieſe 


: Abm zuäleich finen Com: MenHerr,denisie 


wen von dieſen beydenhabe ich meinen Dring:g6s 


gaben‘, (damit ich ihn: bewegte todten Sir 


garnicht weiter zu ſchimpfen er, nebſt dieſem ans 


5 dern liederlichen Korihai die Mordthat begangen, 


darvon ich und zwey Ealonder Zeugen geweſen. 


— 


. Hut: aAflaaget; fo finde ich fie nicht in dieſer Leute 
tyrer Geſellſchafft , und ſo lern ihr, mein Herr, im 
geringſten an meinen Worten zweiffelt, ſo — | 





Was die andern Mitſchnldigen tyye Schand⸗ 






ft meine zwey Kameraden in Ormus ſuch 


wenn; fie nicht ‚gleich. auch. Die Schuldi Pi | 
. — = = 9— der —— und 


dten laſſen. Es war nun gar leich⸗ 
te die aber zu finden, und fuͤhrete man fie 


* in den Garten, worinnen Dei Cadis war, 
ſie betrachteten Die zwoͤlff Gefangene genau, und 
als ſie Karuks Auflage bekraͤftiget, erichracfen 


fie nwbſr dem Pringen überaus fehr, Da fie fahen, 


" PabsderGadis feinen Nock und Turbanperrif, 
and-fich mit dem Bauch auf die Erde nietere | 


warff. Ach! ungluͤckſeliger Vater, ſchrye do 
— dem der — ihre Auklage nicht ir | 


« 
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: € Bebens -Beit in Ormus zuzubringen. Di 
pwey — ——— nicht dieſer Mey⸗ 
nung, ob ihnen gleich der “Prinz, — 
CBorfhläge that, fir by fich zu behakten:. alleit 

er Popttenichtgu ſeinem Zweck darinnen kommen, 
fie folgeten ihrem Vorſatz, den ſie genoramen hats 


ten nach Indien und Chin zu veiſen, und alles 


was Faruk von ihnen erhalten kunte, war; 


daß —— tauſend Zechinen von — * ar 


Gnänigfter Hear, der: Bring aus Gur leben 

gluͤcklich und ruhig mit dem Cadis, der freywil⸗ 

lig abgedancket hate; ohnerachtet der König aus 

Ormusfichfehr darwider geſetzet. Er hatte nam 

itzn alle Hoͤflichkeit und wahrhafftige Soͤhnli⸗ 
Liebe; und dieſer gute Alte vergnuͤgete ſich 


taͤglich, Daß er eine fo guie ———— 2m | 


& genoß die Krüchte feines | 
wen Sohnes nicht fange, — er 4 —— 


füeſſung acht Monathe gefährlich krank Darnier 
ende det 


——— hierauf feine eele indie 

‚Faruk dariber wahrhaffiig —* 
ſchr betruͤbet. Er unterſuchte hierauf, . 
fich eigentlich alles: fein Wermoͤgen belieff, und 
als er fand, daß es von groſſer ABichtigleit war, 
tzeilele er es in zwey gleiche Theile ——— 


behielt er vor ſich, und die andere Heigte 


wandte er an, bey Denen Thoren zn Ormus eine’ 


Mofque£e (Kirche) Terra {Hon 
fitäl)aufbauen zu laflen. Ex beerdigte feinen 
sendenen ? ER gan; — darber, her 


X 


— — 
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gichtete hen feibft ein nraͤchtiges — | 


auf, ſolches ſtunde unten an feingm Grabe an ei⸗ 


ner Marmorfteineenen Säule eingegraben. 
Nachdem der Printz von Gur ahes . erfſullez 
hatte, was einem rechiſchaffenen Sohnpukgug 

wurde er bald. des müßigen Reben, weiches m 


gu Ormusführete, überdrüßig, Dos Andenfen . . 


deſſen, was er geweſen war, munterte ihn img 


— einige —— zuthum, Dur 

He er in feinen. varigen Ehrenund Regiekun 
Stand gelangen Fünnte. Er brachtediefeg — 
haben zu Stande, und nachdem er die allertapf⸗ 


ſcholl ſein Rahm in kurtzer Zeit nicht nur auf dem 
Mabiſchen Meere, ſondern auch auf dan gan⸗ 
gen Zudianiichen Oceang, und redete man alla 
da von nichts anders als von feiner Tapfferkeit 
und. von ſoinen Stun: -. .- 

Zur ſeibigen Zeit: geſchahe es ,- gnaͤdigſter 


Herr, daß die rinefinftenays Teflis undBor- 


neo = an Sa — — wiſſet ſchon 
den ign hei einer dahi 
da Gm! —— ins zu Hi 
nun der ) 
chern derer fein Divandarou 
karuk wat, als er erwachte ungemein befbürgt,, 
daß er die Primeßin nicht. wehr auf dem Schiffe, 





| fande, man erzehlete ihm den Zufall, fo fich in. 


ner Macht begeben, und betrübte er fich dermaß⸗ 
fen hefftig Darüber, daß er fich wohl zwantzig 


maahl das Leben nehmen wolte, allein alle ſeine 
dun — ſich — MEERE 


Lı 


ee auch | 


ferſten Beute in gang Ormus ausgelefen battenıa 
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endrich Nillete man mit Magen Berſtenungen 
ſeine uͤberaus große Berrübniß. - 
Als der Bring anfienge ettoas ruhig; wer⸗ 
den, wurde er von weitem zwey Schiffe gewahr, 
die der Wind auf ihn loß * er bedachte ſich 


— nicht lange, ſondern erwartete fie, und fiele fie-an: 


Seine Verʒweiffelung machte daß er ſo derwun⸗ 
dernswuͤrdige und uͤbernatuͤrliche tapffere Ti | 
tenthate, daß er bald dieſer zwer Schiffe Mes | 
- fter wurde, - Er durchſuchte folche genau, und 
als er Die Gefangenen, fo ikm von Wichtigkeit 
zu eyn ienen,, auf fein Schiff hatte bringen 
fahl er die andern an die Ketten zu 
| Kömieden, nur Damit er. ficher waͤre, denn fein 
Wile war, fo bald er einen Hafen —— ih⸗ 
sen die Freyheit wieder zu geben. 


Die zwey und ſiebenzigſte Biertel | 
Stunde. Ä 


: Une: de Gefangenen, fo ſt ch auf Faruks 
Schiffebefanden,roaren zwey junge Manns⸗ 
Perſonen von gutem Anſehen, und ſehr praͤch⸗ 
ne — deren Geſichte un aus Sr 
onne Er ‚wo. 

Ä — — haben, Zonte Dr aber Doch 
richt darauf befinnen,tund nachdemer ſie gefra⸗ , 


get, ob fie. einander nicht an einem Orte begegnet 


und geſehen hätten, antwortete ihm der eine, daß 
er richt glaubete, — das Gluͤck gehabt zu 


baben, F 


— " 


—— — — Den men an — — — — —— — 


— 


wegen on 


— · .n 


a", 


t 


om 


haben, denn es wären fchon drey gabe, iM . | 
| ix China und Indien herum gereiſet. an F 


Færuk vergnuͤgte ſich mit dieſer Antwort, weit EL 
| Pr meynete, daß: erwohlirrenfönteumd nachdem 


er den übrigen Tag mit Ruhe szugebracht, (wenn 


er anders nach dem. Verluſt der Prinzeßin aus 
, Teflis ruhig feyn konte) begaberfic) in fein Zimie 
mier, und weil er ſchr můde war, fiel er in einen 


ſaſſen Sch laff. 


Es waren vhngefehr zwey Stunden e | 


da er geſchlaffen hatte, als er ploͤtzlich dur 


einen Traum aufgewecket wurde, den er = 

rnachdencklich hielte. Es erſchiene ihm im 
Menſch, den er vor etlichen 
Jahren bey Ormus begraben hatte, diefer Geiſt 


Traum derjenige 
fagte zu ihm: Mein Herr, ihr hattet recht, da 


ihr euren Reiſe⸗Gefehrten Denen zweyen Calen⸗ — 
dern, welche euch verhindern wolten mich in die 
Erde zu begraben, vorſtelletet, daß eine Gut⸗ 


that nienahis imdelohnet bliche, anietzo iſt die: 


Seit vorhanden, da ich euch wegen eurer Froͤm⸗ 
migkeit und mis erzeigten Wohlthat belohnen 
und bezahlen kan. Die zwey Kerte,aufmwelcheite 


euch geſtern nicht Befinnen kontet, find meine 
Moͤrder, nemlich diejenigen, ſo durch ihre Frucht: 


uch gar wohl gekannt, ob gleich euer Zußaud 
mit Dem vorigen gang veraͤndert iſt, und weil 


fie Diegerechte Beſtraffung ihres Mordes furch⸗ 
ten, fo haben fe föon die Schildwacht, foan eu⸗ 
| rer Camimer Thuͤre ſtehet niedergeafien: 


. ber mohlperdienten Strafeentgiengen, fie haben: u 


— 
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und wolen alleweune in euer Zunmer hinein ie 
ten, euchauch zu ermorden. - 
Ghnuaͤdiger Herr, der Printz, welcher; wie 
ich euch ſchon geſaͤgt babe, bey; Ende dieſes 
Traums erwachte, wolte einen fo beilfamerr 
Rath nicht berachtein; er ſtund auf, und als er 
an der Thuͤre feines Zimmers:, in welchem nur- 
eine Nacıt: Lampe brannte, ein Geraͤuſche hie | 
= ergriff er feinen Saͤbel, ftellete fich auf einen | 
Ort, daß man ihn nicht überfallen: onte, und ers 
wartete den Ausgang eines fü ungewöhnlichen 
Traumes. Er ſtunde nur einen Augenblick in 
dieſer Poſitur, als man gang leiſe die Thuͤre oͤffne⸗ 
te ‚und ſahe er die zwey Boͤſewichter, jeder einen 
Bold) inder Hand haltend,hingintreten, er vers 
309 micht lange, ſondern machte fie bald untuͤch⸗ 
tin; daß jigihmuichee ſchaden bonten / denn nach⸗ 
dem er mit einem Saͤbelſtreiche dem einen die 
Hand abgehauen hatte, ſtieſſe er dem andern das 
Gefaͤſſe dermaſſen ins Geſichte, daß er binter« 
ruͤcks niederfiel, hierauf rufte er ſeine Leute, lieſ⸗ 
fe die Moͤrder binden, und gachdem er ihnen 
den Mord, denfie bey Ormus begangen; vor 
gehatten, lieſſe ex ſie alſobald an einen Maſt im . 
She hängen. °. 
 Dierauf.erzähfert Faruk diefen Traum, web 
cher ihm Das Leben errettet, allen feinen Shi | 
lasten;, und begab fich in fein Zimmer, ev Enietes . 
duſelbſt auf die Erde, und danckte dem groffen 
Mrxonheten wegen diefes heilſamen Raths, ſo 
ihmzugeſandt worden ware, alsdenn legte er ſich 
| — Dal, kaum war er eingefülaffen, 
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dleſer Menſch ihm noch einmahl erfehtene &E 
iſt nicht genug, ſagte dieſer Geiſt zu ihm, daß ich 
dein Leben wider derjenigen ihr Vornehmen, dßi 
du allbereit beſtrafft haft, erhalten habe, ich kon⸗ F 
te nicht weniger dir zu Liebe thun, jedoch wil ichh 
noch, daß dur wiſſen ſolſt, wem du dieſen Rath 
zu daucken haſt. Ich war der eintzige Erbe des 
Koͤniges der InfulnDivandurouZelabdin,und 
hieſſe Aimaz,* ich erhielte vor fechs Jahren va. 
Dem Königemeinem Herrn Vater die&slaubrig 
zureiſen, und trate ich nur mit drey Perſonen die 
Reiſe an, im Vorſatz Perſien und die Tattarey 

zu beſchen. Meine drey Reiſe⸗Gefehrten ſtzr ⸗ 

benuner Weges, und kam ich allein und unbe⸗ 
kannter Weife bey Ormus an, mit dem Vorſatz 
mich daſelbſt auf ein Schiff zu ſetzen, und wieder 
nach Divandurou zurück zu kehren, allein. ich 
wurde von des Cadis zu Ormus Sohn verräther 
riſcher Weiſe ermorde.. .. 
Mein Barer, der ſeit meiner Abreiſe Peine 

Nachricht von mirgehäbt, und mit Schmerßen 
auf meine Wirderkunft wartet,iftfeitenen Mose - 

nath bettlägerig ar einer Kranckheit, von tele .. 
cher er nicht geneſen wird, wie aufder Tafel des 
Lichts geſchrieben ſtehet, und unfer groſſer Pro⸗ 
phet hat von GOtt mir zu Liebe erlanget, Daß 
daͤs Schwerdt des Todtes⸗ Engels in ſemer 
Scheide ſtecken bleiben fol, bis du imDivandon- | 
rou ankom̃en wirſt, allda foltdu meine Schweſter | 

Gerun heyrathen, tüift dieſe Reife ohne Furcht 

und Gorgenan. Ich mil deine Ankunfft das. . 


* Almaz heiffet im Urabifchen Diarnant. 
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feibjt derlandigen, und Damit man dich micht ver⸗ 
Bennenfünne, jo willich das Siegel der Ausere 


wehlien auf dich drücken. Hierauf druckte der 


Geiſt ſehr ſtarck ein glüendes Petſchafft auf des 
Printzen von Gur feinen Arm, er anpfande aus 
genblicklich darvon einen fo heftigen Schmerg, 
Daß er einen lauten Schrey thate, welcher alle 
Leute auf dem Schiffe erweckte, man lieffe in fein 


Zimmer, er erzehlete dieſen andern Traum, un) 


als er an dem auf dem Arme eingedrucften Zeie 


. ben, worauf man deunich den Nahmen GO 


tes und feines groſſen Propbetens lefen Fante, be⸗ 

fande,dapesein wahrhafftiger Traum geweſen, 

verzoge er keinen Augenblick die Reiſe nach den 
nff Wochen anlangete. —— 

... Die günjtigen Winde hatten ihr in bemeld⸗ 

ter Inſuln Hafen bingetrieben, der König felbis 

gen Landes ware fehr Franck, und feine Tochter 


| an Divandurou’anzätreten, allwo er nad) 


* Biespringefin, fo ihn Beinen Augenblic verkieffe, 


ware in einerunbefchreiblichen Betruͤbniß. Der 
bevorſtehende nahe Tod ihres Vaters fegte fie 
ineinen über die maflen betrübten und klagens⸗ 


würdigen Zuffand. Der Königuon-Cananor,* 


deſſen Verfahren ehemals einige. Anfprüche auf 
die Inſuln Divandurou gehabt hatten, wartete 


nur auf Zelabdins Tod, in fein Königreich einzus 


E fallen, und ſich feines Sohnes des Cron⸗Prin⸗ 


— J 2.7 Bene 
: ® Das Königreich Canavor liegt in Indien, 
“a ‚bey Canauor und denen Divandurouifchen . 
.i. Infuln, alle Einwohner bafelbft find Mahe⸗ 
metanerr. See ee =" 
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Mweſenheit zu N 


Saden ein, ander Augfehen gewannen. : - 
- Almaz war den König feinem Water Die 


| Nachı vor des Prinzen aus Gur Ankunft. er⸗ 
ſchieyen, er hatte ihm gemeldet feinen gewalt⸗ 
ſamen Tod, Faruks Bartihertzigkeit, den Be. 
” Feb, welchen er von Himmel bekammen, ihn 


mit ſeinem Siegel zu bezeichnen, und. ihn: nach 


wegen des: groſſen Prophetens anbeſohlen, ſich 
wobl. und. heilig zum Tode zu bereiten... 
Zelabdin entfegte fich über diefen Traum und 
hielte ihn fin Duͤnſte und Wuͤrckung eines hitzi⸗ 
gen Fiebers, allein wie wurde er betrübt, alg 
Gerun, ‚melche gleich nebft ihres Vaters Bette 
fhtieffe, plöglicy aufſtunde, nur, einen Rock auf 


ihhre Schuttern warf, und nach Zelahdins Betta 


Win lieffe. Ach gnaͤdigſter Hecx, ſagte fie. zu 
ihn, und zerfloſſe faſt in ——— Bruder 


richtet, Daß erwaͤre nor Des Cadis aus Ormus 


Bohn 'ermorder worden, daßein junger unter ei⸗ 
ves Kalenders Habit verkleideter Prin, ihm 
begrahen. hätte, Daß eben derſelbe Bring, weile 


chen wir an den Nahmen des groffen Gottes, 
welcher ihm in gegraben waͤre, erkennen 
wuͤrden, dieſen Augenblick in unſer Land kaͤme, 


um ſich dem unrechtmaͤßigen Einfall des Könige 
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we ahe gu machen, Mei 
Faruk, gnädigjter a —— bald, daß die 


. Divandyrou zu ficken, um Dafelbit die Prim 
"bin Gerun zu heyrathen, er hatte ihm auch von 


— 
4 


iſt ohnfehlbar todt, und lebet nicht mehr. ‚30 | 
hndpe ihn jetzo aan biıftig:gefeben, er hat mir 


don. Cananor zu widerſetzen, und Dapin den 


Kan. u, eine Viertelſt. H. Th. P P Him⸗ 


J 
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Gur verknuͤpffet zů ſchen. 
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Hinnnel geſchrieben waͤre, daß ich unſern Bes | 


freyer heyrath 


* 


t en ſolte. J 0 | 
Ach tiebfte Gerun, fagte der betrübte Zelab- 


din; dein Traum iſt aur allzuwahr. Almaaz, Der 
mit auch jetzd erſchienen tft, hat mit eben dieſe 
Sachen geſagt, jedoch hat er noch etwas hinzu 
gefetser, weiches. Deine Liebe vor mich verſchwei⸗ 
get, vieleicht aus Furcht, du moͤchteſt mich er⸗ 


Ad, gnädigfter Herr; roplicirte die Primeß 


= ich euch gerne verſchweigen wolte. Muß 


ich: euch denn, liebſter Herr Vater, verfieren? 
_ . o.2 9 Sa, liebfte Tochter, fiete ihr 


lafe, bis der Tag anbrach, ihrem Vater Dieb 
| — aus dieſem goͤttlichen Buche her, und 
war ſie noch in dieſer frommen —— 


U ww 
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andem König berichtete, —E— im = 
en eingelauffentoäre, ſo Bun von — F 
—* mitht achte, F J 


Die drey und ebene Viertel J 
Stunde. 


Zube ditebep- dieſer Zeitam, * ale Be * 
truͤbniß bey ihm wieder erweckte, einen groſſern 
Schrey: Ach meie tiebſte Gerun; ſagie er jur 
8 — ſehet, unſere Traͤume ſind ietzo tingeb 
froffen, gehet, maͤchet euch zureehte vor.denf 
Prinh aus Gup zu erfcheinen, und befehlet, Daß 
an ihn ohnoerzügfich. in. mein Zimmer: führe 
Sie gieng hin, ſich ankleiden zu fen; da man 
indeſſen Des Koniges aus Divandurou Bel 
.. Büns Farukʒu wiſſen thate. Als man nun ben 
jungen Printz in des ſterbenden Koͤnlgs Zimmer 
Ffiichrete, ſahe er ſo viel Betruͤbniß auf ſeinem Be⸗ 
ſichte, daß er ſich nicht zwingen konte, ihm feines 
MSohnes Ted zu berichten. Zelabdin merckte 
ſplches, und ſagte zu ihm mit ſchwacher Stind 
er Mein Herr, denn ich weiß weder euren Nah⸗ 
Te ‚fürchteteuchnicht, meine Be⸗ 
iß, durch die Erzehlung von meines lieb⸗ 
nSohnes Alriaz Tode, zu vermehren, er hat 
3 ch feibft Die Muͤhe gegeben, mir einen fo traurb 
WSgen Zufall zu berichten. —8 verzoge Zelab 
ins Willen ein Genuͤgen zu thun, ats die ſchoͤne 
* Gerunindas Zimmer hinein trate. Der Brink 
"en Gur fiele bey derſelben Erblickung auf Deb 
J Königs Bette in — und wurde Biker 
an: k | 


\ 






Lu — 


x: 


m 


mai ellsfache dieſer geſchwumen Wen 
anderung undrdluffteigung zu eröffnen. Erf 
anadigfet 


Ronarche und int Tocher ungemein pen 


— Unverſtand | 
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über dieſen Zufall. 

Gnaͤdiger Herr, führe BenEridöuia fort öh 
Natur e- — ech der che 
® erun en Weg 
Rn diefe Prinzeßin fahe der — Che- 


’ mame ſo ähnlich, daß der Pting von Gur fie 
wicht ante 


ohne wageiheine era 


Eonte, 
eh Er kam nachund nach don feiner 


Shut 
beit: wieder zurechte, und aldier an dem Unte⸗ 
ae Grhffeund Gefteit ſahe, daß er ſech bo 
bene, hieite er nicht. var bequem Der Ge 









xete ſich aerauf zu Zelabdin: Ach 
Sm, *— nein © verʒihet eine Unböflichkei, 








begangen habe 


—— — der unnetglekchlichen Gern 






haben in mein Ders fo durchdringende Strahla 





gheſchoſſen, daß ich nicht die Macht gehabt bay, 
Plche anszuftehen: ietzo aber, Da ich. eine dern 
Achkeit entfchuldigen will, mercke ich, daß ich wie 


der in eine andere falle, es ſehet gar Übel in tru⸗ 


«iyen und betruͤbten Oertern von Liebe zu reden 
welche mir der Geiſt 


— — 


— he een Si 


rch 
des Printzens eures — — durch 


Die göttlichen Zeichen, welche mir der Geiſt auf 
den rechten Arm — bat, entichuldigen 
Fan, fo merckte - doch be 2 RER 

Als 


Fa 


TREE. 
: Aues HE eich erlauibet, gnadiger Hert, faptd 


Der betruͤbte Zelabdin, weil der Simmel — = 


Gemahl der ſchoͤnen Gerun beftimmet hat, es 


| — yeardeh richt wohl ſchicken wenn ich eine Lies‘ 
bee, welche ihr gantzes Glaͤck Zeit: ihres Lebens 


machen ſoll, mißbilligch ich bin vielmehr erfreut, 





Winckung in tem Herhen eines fo vollkommen 
gethan. Wein, gnaͤdiger Herr, 





‚wen Pringeus 
IN thut mir den Gefallen, und berichtet mir endlich 


— Buꝛcke eine: ſo geſchwinde und beffüge 


meines SohnesUngtuͤck, denn iht ſeyd der ein P I 


| 
| 6, dermir baporigerigfe Zeitung fagen fan. 
5 ar == hierauf wicht enthalten Zelabdin 


—— 
— 


Tod ſeines Sohnes Al- 


wwxe zu berichten, ‚er. ergehltz ihm mit ſo wenig 
Wboorten, als es ihm moͤglich war, alle Uenſtaͤnde, 
die Beſtraffung der Mörder, Die Erſcheinung 


| Erin und den — | 


— — Hatte der. — von Gur fine Eiche 
u Lang geendiget, als man eiligft Bam Zelabdin zu 
Berichten, Daß Der König von Cananör in eigner 


Berfon eine Sanbung auf ber Yufnf: gethan hat⸗ 


— 


rue nungen = 


| 

wuͤſtete. Ach gnaͤdiger Ser, —— ud 
bUmmt es zu, euch an Diefem ungerechten M 
wvarthen wegen feines tichesfalis zu me 
dar ich will nebſt allen Denen meinigen umkom⸗ 
| ng oder ich will — in ep Pr Kom 
| brin⸗ 


— 
- 
. 


u . 


VE j } 
ass Pr ru e: 


bringen. Der Bring neigete ſich Hierauf ‚tief | 
vor dem Koͤnige, und kehrete ſich gegen die Prin⸗ 
zeßin, und ſagte ihr: Und ihr anbetenswuͤrdige 
Prinzeßin, darf ich mir ſchmeicheln, daß ihr 3* 
N viel Liebe vor mich heget, Damit ich verdiene; 

aß ihr den Himmel anruffet, einen Pring zu bes 
ſchuͤtzen, der.cher den legten Butstropffen ver“ | 
gieflen will, ehe Daß er. leidet, daß der Königeon 
Cananor: feine unrechtmaͤ nforderunges 
ausführen fol?.. 

Die Prinzefin ſchwieg bepbis ringen Com- 
pl ment ganz ftılie, ſie wuſte nicht, wie fie darauf 
antworten folte,. jedoch weil feine Liebe durch Den 
groſſen Propheten und ihren Vater gebiläget us 
ſeyn ſchiene, ſagte ſie gu im: Gehet, mein Herr; 
wohin euch die Ehre ruffet, unſere Sache ——— 
gerecht, als daß Der König, der uns unterdräs - 
cken will, den Sieg erlangen folte, jedoch waget 
„ch nicht altzu ſehr, und laſſet euch eure ale 
. beit und Hitze nicht allzu weit verführen, Damit ich 
wicht Urfacyesucneuer Traurigkeit und Bekuͤm⸗ 
merniß befommen möge. - Die Prinzeßin konte 
dieſe. Worte ohne erroͤthen nicht vollenden, und | 
Naruk war vor Srendengant auffer fich ſelbſtes 
als er ſahe, daß die Prinzeßin ihm geneigt war, er 

dasjenige, was er verſprochen haste, ſchleu⸗ 
igſt auszufuͤhren. Er verſammlete in einem Au⸗ 
genblick alle ſeine Leute, und nachdem des Könige | 
Zelabdin Bökfer zu ihm geſtoſſen, fuͤhrete er fie 
gegen den Seindmit ſolcher Tapfferkeit an, daß 
man auchanf feinem Geſichte die geroifen Kenn: 
zeichen Kinet u ge >: 


« 





“ ogle⸗ | 





"Der König 608 Cananor hatte anfaͤnglich in 
Der gantzen Inſel alles in einen ſolchen —— 
schen geſetzet, Daß jedermann vor ihm flohe; alb 
aber Faruk, die Hlüchtigen wieder perfammiet . . - 
‚hatte, fiel er ihn ſo heldenmuͤthig an,daßanjege , - . 
an ihn die Reihe Bam zu weichen. Er wurde 
gant verzweiffelt toll, daß er ſich durch einen ein⸗ 
—9— Menſchen ſolte uͤberwunden ſehen, denn es 
: bar: AlfdgufagänmmFaruk alleine der den Sieg 
auf feiner Seite wancken machte, er machte ſich 
ailſo durch taufend Saͤbel Dlasumibnanzutrefe 
fen, nridder Prins aus Gur, fo vor. Derlangen 
hraunte, feine Staͤrke mit des Königs von Cana- 
nor kiner zuprobiren, Fam ihm auf: die Helffte 
Weges entgegen, undwarfzu Boden, ales, mas 
fi ch feiner Tapfferkeit widerſetzen wolte. 
Man ſahe hierauf zwiſchen diefen beyden ein 
| «efchrecktid, Gefechte, weiches endlich vor Faru- 
Kergluͤcklich ausſchluge. Der König von Ca- 
‚, Danor lieſſe darinnen fein Leben; und weil fein 
- Tod feinen Soldaten den Muth benahme, fo 
fuchten ſie eiligſt ihre Schiffe wieder zu gewinnen, 
allein weil ſie der Printz aus Gur auf dem Fuſſe 
verfolgete, muſten fie meiſtens über. Zelabdins 
iund Faruks Saͤbel ſpringen, und ihre Schiffe 
| un denen Soldaten zu plündern preiß ger 


Ä — einem ſo vollkommenen Sieg Tehrete 
‚der Prinz wiederum zuruͤcke nach dem Schloſſe, 
‚und alles Volck begleitete ihn mit tauſend grau» ı 
den⸗Geſchrey. Er wurde ſehr mohlvonZeab- 
— noch mehr — —J— 


— 


em va 
- 


+ 
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ron empfangen, welche ſo doler Fteuden war, die 
ſchwer zu beſchreiben iſt. Die Sympathie, ſ 
gemeinialich in kurtzer Zeit viel verrichtet, hatte 
ihm dergeſtalt dieſer Prinzeßin Herze gewomen, 
daß fie das Vergnügen kaum mäßigen Eonte, 
welches fieempfand, fich zu einer Senakin eines 
fo volltommenen Prinjens gewidmet zu ſchen. 


Die vier inndfieben igſte und letzt 
—— 


(Ep —— war vortreflich wohl⸗ 
geſtalt, er hatte ein ſchoͤn und mapftätifühes 
Seficre, ein edles Gemuͤthe, er war ungemein 
geſchickt, und —— tapffer. Es 
Braut nicht ſo viel, um einer jungen Prinzegin 
Herze zu entzuͤnden, welcher ihre unvermuthete 


“ . nd glückliche Achnlichkeitverurfächete, Daß die⸗ 


Pr junge Held fie anbetete, mit einem Wort, 


- 'Zelabdin wolte nicht Sänger dieſe Gluͤckſelig⸗ 


Verliebten feufzenlaflen. Er vereinigte.fie mit 
einander noch denfelbigen Tag, und nachdem x 
Faruk zu feinem Nachfolger erfläret hatte, gieng 


er kurz darauf den Weg aller Welt, um vorden 


majeſtaͤtiſchen Throne — von allem ſeinem 
Thun Nechenſchafft zu geb 

—S —— findnunFaruks 
Begebenheiten. Diefer ‘Print; nachdem er den 
‚ Xod Zelabdins herzinniglid) beweinet, lebte er. 
mit feines Durchlauchtigfen fehönen — 
welche ihn vor Liebefaſt anbetete, in einer 
dens⸗ wuͤrdigen —————— und Siam 


ur ur ve TE 
—7— ringen, deren Rachfümmfinge noch 


kunfft. 


ur. — als Ben- -Eridovin Faruike 
ns Hiſtorie beſchloſſe, hörete man dutch gang 


Altracan tauſend Freidegeſchrey / weirhe aquch 


Aut zu Tage in denen zn Diyanduıc - 
Ä ginn. | 


| ‚Dei Medici Abubekers Ar. - ‚ 


= -. — ding Pallaſt erfehalleten Die⸗ 


narche erſchracke über dieſe ungewoͤhn⸗ 
‚und befahl feinem Vezier Mutgm-⸗ 


A > er eilgft zu unterrichten, woher Diefeg Gier 


ſchrey Fame, felbiger gieng vom Schloß hexun⸗ | 


ter, Bam aber in’einem Augenblick wieder, und 
war voller Freuden ganz auffer fich felbften : Ach 


. gnaͤdigſter Herr, ſchrye or, id) habe Abpbekerg 
nebſt einem : mit einem Schleyer bedeckten 
Frauenzimmer, welche er bey der Hand hieher 


bringet, gefehen, ohnfehlbar wird ſich euer Un⸗ 


gluͤck and Betruͤhniß endigen, und dieſer zweyer 


Derfonen Gegenwart macht, daß die Hecken cur 


sed Volcks mit lauter Freude angefüklet find, - 


welche fig nicht verbergen Bönnen. _ Mautamhir 

batte noch nicht ausgeredet, eine fa angenehmg 
Beitung dem Koͤnige von Aftracan zu erzehlen, 
als Ben-Eridouios Vater in dem Saal, marine 
nen Schems-Eddin wars, hineintrat, es folgete 
ihm eine unbefchreiblicheiDtenge Volls nach ayel⸗ 


es Die Thuͤren aufgeriſſen hatte. Er knict 


an ſeines Königs Sup nieder, und fagıs zu ihm⸗ 
—X* Sehe 


— 2 7 Sn 


1) ä N P 
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Sehet hie euren getreuen Sclaven, der Hoch Kor 


- r% 


verbunden bleiben. 


der Zeit; als er Euer Majeſtaͤt verſprochen, wie⸗ 


derkommen iſt, ich bringe mit mir einen Schatz, 
den ich auch nicht einmahlinSerendib'habe bes 
kommen koͤnnen es iſt nemlichdie Frau, Die Eu⸗ 
rer Majeſtaͤt wieder zu ihrem vorigen Geſichte 
verhelffen ſoll. Komm het zu mit, liebſter Abu- 
beker,; daß ich dich umfaſſe, antwortete ihm Der 
Koͤnig von Aſtracan, ſolche Unterthanen, wie da 
und dein Sohn find, verdienen alle Gnade und 


Hochachtung von ihren Fuͤrſten zu genieflen, 


Faß demnach dieſe wunderſame Frau ihre Kunſt 


und Geſchicklichkeit verſachen, jedoch ſage ich ihr 
zum voraus, wenn es ihr auch gleich nicht ge⸗ 


lingen ſolte, ſo werde ich nichts deſtoweniger din 


Das verhuͤllete Frauenzimmer nahete ſih 


bbeh dieſem Befehl zu Schems-Eddins Throne, 


v 


jedweder wartete mit Verlangen, was daraus 


werden wuͤrde, und wenig Leute, abſonderlich Die 


andern Aerzte, roolten diefer Medicin Glauben 
beymeffen. Allein diefes Frauenzimmer : 309 


nus ihrem Buſen eine goldene Flaſche, welche fie 


oͤffnete, und riebe ſie die Augen des Koͤnigs von 
Aftracan mit einem Waſſer, weiches fie ſelbſtauf 


demwunderbaren Bainn zuSerendib ge 
let hatte. Kaum hatte Diefer-görttiche Safft 


⸗ 


Schems Eddins Augenaͤpfel beruͤhret, als ereine 
Heilfame Erfrifchung darinneh empfande, wel⸗ 
ches ihm in der Seele wohl thate, zwey Flecken, 


JE DIE ſachtbaren Augenſtrahlen verhinderten, 
Vverſchwanden hinweg / und der Konig bekame 


die⸗ 


x 
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Dielen Augenblick fein Geſichte wider, und J | 
eben fo wohl, als er es gehabt hatte,cheBenbukag —/⸗/ 
ihm ſolches ſo grauſamer Weiſe berauben laſſen. 


Er war voller Freuden gang auſſer ſich ſelbſten⸗ 
and ſchrye: O Simmel, ift es möglich, daß die 
- Rinfterniß, welche mich fo.fange Zeit umgeben; 
auf einmahl verſchwindet? Ach ja, ich erkenne 


euch alle, hier ftehet mein liebfter Murdmhir, ich 


fehe dich aud) Cuperghe, und kenne euch noch 


tool, meinesreuenlinterthanen, die hier ſtehen, dit 


meine lange Erbtindung hat doch nicht gemacht, 


Sn 


— und Perſonen vergeſſen ha⸗ 


be: kurz, ic) ſehe Das Sonnenlicht volkommen 
order; Die Beſtuͤrtzung ware in dem Saal ſa 


ungemein, und die Freude ware ſo groß, daß man 
— allen Enden nichts denn Handklatſchen und 


Seruden,Beeigungeg hörete. : Als aber der 
dnig Stillſchweigen geboten, fienge er gegen 


Das. verſchleyerte Frauemimmer, ſo annoch im⸗ 


mier in einem ehrbaren Suillſchweigen ſtille ſtun⸗ 
de, folgender maſſen zu reden an. Ihr moͤget 


auch feyn wer iht motlet,iht vortreffliche Heldin 


eures Geſchlechtes, verſichert euch und hoffet ale 
les wegen dieſes groſſen Dienſtes, deſſen Beloh⸗ 


nung nicht kan geſchaͤtzet werden. Der Ver⸗ 


luſt meiner liebſten Zebd el caton erlaubet mie 


nicht meinen Thron mit euch zu theilen, derm es 
wird niemahls eine © fen, fie mag fü 
ſchoͤn ſeynals ſie wil; übermein Herz einigelöie 


wan etlangen, jedoch verfichert euch einer. mut 


re und — — — kenmnuch 
eit. 


ehr 
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uebrigens, Madame, verhehlet mir und mei⸗ 
nen Unterthanen nicht länger, wenn ich ſo ſehr 
verbuͤndlich bin, leget dieſen Schleher 
ich bitte euch gar ſehr, und laſſet uns diejenigen 
Augen fehen, deren Lebhafftigkeit- und Feuer die 
Menichen verbiendet, ‚ob gleich ihre Strahlen 
ind den Flohr, Der fie verhüliet, geſchwaͤchet 

rden. 

Das Frauenzimmier hielte vor billig Diefem | 
‚Befehlzu gehorfamen. GSie hobe ihren Schle⸗ 
er auf, allein wie wurdeSchems-Eddin bep dier. 
ſem Anblick? Er Eonte ſich nicht enthalten, fon« 
dern ſanck auf feinen Thren nieder, und Funte 
nicht eher als nad) Verflieſſung einiger Zeit wien 
derum reden. Ach Zebd.el-caron, Hiebfie Zebdr 
el-caton, ſchrye er / ſoltet ihr es ſeyn Die ich jete 
fehe? oderhält mein Herze, in 
. ae Bildniß tief eingegraben ift, alles vor eure 
Perſon, was meine Augen fehen? Nein, mein 
Herr, replicirte das m welches 
ihren Schleyer abgenommen hatte und 
thraͤnen vergoſſe, —— — 
welche ihr vor todt gehalten habt: Ich lebe und 
bin die allergluͤcklichſte Perſon, weil ich euer 
Unglück und agree koͤnnen. 

ein Enbe, ſagte 


dJa gewiß hat meine 

der Koͤnig und — liebteich feine Gemah⸗ 
In, weil ich euch mieder fehe. Gott ift mein 
Zeuge, Daß Fein eingiger Tag, feit unfer grau⸗ 
ſamen Scheidung wergangen ift, da ich wicht 
Khränenübereuren Verluſt vergoſſen habe,num 

Raben die Quelle shopfie er 
es Yoalek io 





, 


ih 2 . Ma 


Dieſe Unterredung und die wechſelswelſe zaͤrt⸗ 


ichen Liebkoſungen dieſes Durchlauchtigen 
aares, bewegeten alle umſtehenden ungemein. 
ie erſtauneten uͤber eine ſo ungemeine und wun⸗ 


derbare Begebenheit, ja ſelbſt Abubeker wur⸗ 
de beftürgt, Denn ob er gleich dieſe Prinzeßin von 


auf machte nach diefer glücklicyen Entdeckung 
die Traurigkeit und Stillſchweigen der Freude 


und Luſtbarkeit Platz. Der Koͤnig beſchenckete 
Abubekern nehſt feinem Sohne, den er auf Les 
benslang bey.fich behielte, ungemein reichlich; 


Er ſchickte unfäglihe Geld-Summen in allg 
Derviche - Eiöfter und in die Muſquéen, 


LKirchen) um den groffen ‘Propheten wegen 
iner göttlichen Beſchuͤtzung Danck zu fagen. 


il er aber ſehr begierig war zu wiſſen, durch 


was fuͤr eine uͤbernatuͤrliche Gewalt ſeine Ge⸗ 
mahlin waͤre wieder lebendig gemacht worden, 
nund durch was fuͤr einen Zufall fie Abubekern. , 
angetroffen, fo war er kaum nebſt feinem Vezier 


und dem Medico Abubekern wieder in feinem 


NPuallaſt angelanget, als er in ihrer Gegenwart 
die Zebd-el.caton bate feine Neugierigkeit zu 
vergnuͤgen. Die Prinzeßin liebte ihren werthe⸗ 
ftenSchems-Eddin allzu ſehr, als daß fie einen 
Augenblick hätte verziehen follen, feine Begiere - 
De aufzuhalten, alſo nenge fi folgender maſſen | 
uredenan, | 


| Pr 


| Serendib nachAltracan gebracht, ſo haite er doch = 
. nicht gewuſt, daß es Zebd- el-catonmäre. Hiew 


— 


x 
. * y 
— — — — — —— * —* — — - — z 


Dan 
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 "Hifkorievon Zebd caron 


Bit unnöthig, gnaͤdigſter Herr, euch die legs - 


ten Worte zu wiederholen, welche ich zu euch 
ſagte, da wir von einander ſcheideten. Sie wa⸗ 
ten mir durch unſern groſſen Propheten in den 
Mund negeben, und ich meynete nicht, Daß wit 


jemahls wieder zufammen kommen würden, denn 


ich fahe Azraiten gang bereit bey meinem “Bette 


ftehen : jedoch ftarbe ich nicht datrvon, eine ſchlaff⸗ 
ſuͤchtige Dunſt unterbrad) nur meine Sirmen, 
und machte mich ‚auf eine Zeit lebloß, welche 
vhnfehlbar glauben machte, daß ich nicht mehr 
lebete. Ihr wurdet auch telbft Dadurch betro⸗ 


gen, ihr lieſſet mich in den Sarg legen, wie ich 
nachdem von’Abubekern erfahren habe, Denn 


delbiger Hat, ohne mich, zu erfermern, alle euet 
Ungtücke in meiner Gegenwart dem Könige von 
Serendib erzehfet, ihr lieſſet mich in den Sarg les 
‘gen, fageich „fo mit Edeigeſteinen gezieret ware: 
jedoch waret ihr ſo vorſichtig, daß ihr mir nicht 


das Geſicht bedecken lieſſet/ und ſolches errettettz 


mir mein Leben. 


arg gezieret war, machten, daß die Arabiſchen 
aͤuber mich) mit ſich nahmen, bis daß ſie in Si⸗ 
cherheit zu ſeyn dermeynten. Und ware es uͤbet 


sehen Meilen von dem Ort, wo fie euch angefallen 
hatten, da ſie ihren Raub unter ſich theileten, und 


nachdem ſie meinen Sarg zerſchmiſſen, wolten 


fe mich berauben, und hernach in einen kleinen je⸗ 
doch tieffen Fluß werffen, weicher nicht weit von 


ihnen 


F — 
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| . Die Edelgeſteine und das Gold „womit der 
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ihnen vorbey floſſe, als aber ein Ataber mit ſei 
| nem Meffer. meines Rocks Ermel, auf welchen 


⸗ 


ein Smaragd gehefftet war, abtrennen woite; 
machte er es ſo ungeſchickt, daß er mich in deu 
Arm ſtache, und dieſes war es, gnaͤdigſter. Herr// 


welches mich vom Tode erretiet. Das Blut 
lieff in groffem Ueberfiuß heraus, daß dieſer Reit - 


Darüber erichrack ‚und als er noch inmirem klein 
2 


merckete, glaubete er ge 


9 


mich in dieſen Zuſtan 


ch, daß die Schiafflucht 
gebracht haͤtte. Jedoch 


ieſſe er ſich michts mercken. was er gefehen, ſon⸗ 
dern lude mich auf ſeine Schultern, und truge 


nen andern glauben zu machen, daß er mich hin 


mich nach dem Fluſſe zu, mit dem Vorſatze, de⸗ 
| 


1 
h 





—* 


r 


| 
| 


ein werffen wolte. Unterdeſſen giengen die an⸗ 


dern Raͤuber hinweg, und gedachten gantz und 
“gar nicht mehr an dieſen Menſchen, zu gutem 
BGluͤcke wuſte er ein roenig die Artzney⸗Kunſt, er 
- Hefe mein Blut folangeflieffen, als er es vor nde - 
thig hielte, mir das Peben zu retten,er verbande 


hieraufmeinen Armmit Nefteltuche von feinem 


. Turban, und als er mein Geſicht mit Wäflerbes 


ſprenget, kam ich nach und nach wieder zu mir 


felbften. - 


"7 &chperäffnetehieraufdie Augen, und als ich - 

ſ viel Krafft hatteummich herum zu fehen ‚und 

dbie naͤheſten Dinge zu betrachten, war ich nicht 

wenig beſtuͤtrtzt, da ich mich mit einan unbekaun⸗ 
sen Menſchen allein ſahe, weil er nun in meinen 
Augen und in meinen Thun meine Beſtuͤrtzung 


um Betruͤbniß merckte, 


— 


a. 





fagte.er zu mir; 
a Bo 


. 
- 
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RB m. | 
me, gebteuch zufrieden, euer Leben iſt buy mis 
in Sicherheit, und eure Ehre laufft auch bey mir 
inkeine Gefahr, dennich bin auſſer dem Zuſtan⸗ 
de euere Ehre anzutaſten, mern ich auch gleich 
Willen und Beliebung darzu truͤge. Dieſe 
Worte machten, daß mein Erſchrecken ver⸗ | 
ſchwand, und als ich von im erfahren, Durd) 
was für. ch Mitel ich im feine Hände gefaltet 
waͤre, vernahm ich, guädigfter Hert,von ihm, 
daß eure Heine Carsvane etliche Tagereiſen von 
Groß ⸗Cairo von einer Rotte Arabiſcher Raͤu⸗ 
ber’ waͤre angefallen morden, Daß ihr etnen uner⸗ | 
- hörten Widerſtand gethan, und daß ihr endlich | 
Ber groſſen Anzahl hättet unterliegen mäflen, umd 
daß ihr nebſt eurem Gefolg in taufend Stücken | 
waͤret zerhauen worden, darbey mehr als dreyßig | 
.  Seinde,vieihr ſelbſt mit eigener Hand niederger 
mache, geblieben waͤeen. . 
Erwehyet demnach, liebſter Printz, meine Ba 
ſtuͤrtuug, da ich dieſe grauſame Zeitung vers 
nahme, ich hielte euch nicht mehr unter Der ZaM 
der Lebendigen ‚.und weil ich euch felbft Die letzte 
Schuldigkeit erweiſen wolte, gleichwie ihr mir 
auch dieſe Ehre erzeigethabt, fobateich den Ara 
ber, welcher bey mir war, mich an den Ort zu 
führen, wo das Gefechte vorgegangen, und er 
hatte vor mich diefe Hoͤflichkeit. Weil ich nun 
uͤberaus ſchwach war, ſo konte ich dieſen Weg 
nicht eher als in drey Tagen verrichten, wir une 
terſuchten alle beyde mit einander die Todten, 
weil fie aber alle durch Blut und Wunden, wel⸗ 
che fie im Geſichte bekommen, —— 
u ——— — ur 
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RER 
urch Die Zeit, daß fen fo lange in.der Lufft und 


Weiter hatten liegen muͤſſen, verunſtaltet wa⸗ 


en, ſo — ich nicht eigentlich und gewiß eu⸗ 
en Eörper erkennen: ich fande indeſſen doch 


inen, der mir von eurer Geſtalt zu ſehn fchiene, 
ch meynete auch gewiß, daß ihr es waͤret, und 
vuſche ihn mit meinen Thraͤnen das Geſichte. 


Ich meynete einige von euren — 


Minen darinmen zu finden,und meine Betruͤ 
war bey disfen Anblick ſo groß, daß ich auf den 


Körper, welchen ich liebreich umfäffer hatte, ente 


ſeelet niederſaͤnck. Der Araber nahme mich 
ponihnen hinweg, jedoch war ich kaͤnger denneine 
Stunde ohne Verſtand. Endlich kam ich wie⸗ 
der zu mir ſelbſten, wir gruben mit etlichen zer⸗ 
hrochenen Säbeln ein ziemlich groſſes Loch, um 
hinein zu legen: 'ich legte ihn hin⸗ 
ein, bedecfte ihn mit Erde, und verfiche hierauf 
diefen. betruͤbten und traurigen Det... 
ch wär, ohngeachtet meiner Berräbniß,öber 


die Höflichkeit und Artigkeit meines Arabets ſo 
beſtuͤrtzt, Daß ic) keinen Augenblick vorbey ließ, 


worinnen ich ihm nicht meine Erkaͤnntlichkeit bes 
zeigete. Ich ſagte zu ihm: Mein Herr, wie iſt 


es moͤglich, daß, da hr eine fölche Lebens Art, die 

ihr mitdenen Bedouinen führet, ergriffen habt, 

ihr dennoch unter ihnen folcheedfe Manieren, die . 
von ihrer Lebens⸗ Art gang entfernet ſind, habt he⸗ 


halten koͤnnen? Ihr ſeyd zu einem ſolchen gerin⸗ 
Re und auch unbarmhertzigen Stand nicht ge⸗ 
bohren, und muß euch ohnfehlbar eine dringende 
Urſache gezwungen haben, unter dieſen Raͤubern 
Tauſ. u, eine Biertelß. I. Ch. Q — uw 
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uwöhnm. Ach Madame, ſchryeder Araber, ob 

ich gleich von einem mittelmaͤßigen Stande bin, 

. fp würde ich mich dochnimmermehr zu einer Ges 

ſellſchafft von dergleichen. Boͤſewichtern gehal⸗ 

sen haben, mern nicht die eintzige Rache mich be⸗ 
wogen hätte nich zu dieſen Arabifchen Raͤubern 


hadbha raͤchen wollen: nd nenn indes Tod 
giebt mir doch nicht wieder, was fein ungerech⸗ 
. te8 Raſen wir geraubet hat. Diefer Menſch 
konie dieſe Ichtern Worte nicht hervor bringen, 

ebnehänfige Thränenzu vergieſſen. Sie brach⸗ 
= mich zum Midleiden und reigeten mich auch 
iger an. = y Em wir fin 






gnäbigfter "gen, wie er mit mir des erzehlet, und 
| eine Neugierigkeit ein Genuͤgen leiſtete. 


" Begebenheiten dB Arabers 


Aben A zars. 


—— ich Bin ein Sohn eines  jemliden 


reicher ZublirersvonAden,” mein Vater hats 
te einen pertrauten Freund, Nahmens Saman der 
auch ein Goldſchmidt war, und dieſer Freund 
hatte ee Thin, vier —* juͤnger Pr 


= Aden iſt eine ; Stadt, und liegt beym Einfluß 
des rothen Meeres in dem gluͤckſeligen Arc» 
.bien,fieift die Haupt-Sabf des ‚Königreichs 
—— NR ee 
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aber Datbep von ſo ungemeiner Schönheit ar, 


Daß Feine eingige junge Perfon in gang Aden : 
dergleichen hefaffe, fondern fie verdunskefte ale , 


andere Jungfern. Damitfienunihre Sreunds 
ſchafft Defto beffer befeftigen möchten, befchtoffe 
mein Pater und fein Freund / beyderſeits ihre 
Kinder mit einander zu vereinigen, daß alſo da 
wir kaum das vernuͤnfftige Aktererreicher hatten, _ 
man der. jungen Abdarmon vermeldete,dag fie , . 
mich alsihren Fünfftigen Gemahl anfehenfolte, 
und mein Vater gab mir zu verftehen, Daß ich. - 
ihm einen groſſen Gefallen thun wuͤrde wennich - 
dieſes annehmliche Maͤgdgen tieben,undihrHerg 
gu meiner Liebe bringen wuͤrde. 
EGs geſchiehet fetten, Daß Kinder, welche man 
in einem fo zarten Alter.mit einander verfpricht, 
» genau ihrer Eiteen Willen folgen, es fheinet ' 
vielmehr, als ob diefedfet von Tyranney ein Ver ⸗ 
langen zur Widerſpaͤnſtigkeit ihnen eingebe. Al⸗ 
lein, Madame, es ware gantz anders bey uns, je 
mehr te an Jahren zunahmen, je mehr nahm —- 
auch unſere Lebe zu, und febtenalfonahune 
‚ ge Eltern Willen. Ich brachte ganse Tage | 
bey meiner Heinen Liebſte zu, ohne einige Luſt an⸗ 
derwerts zu ſuchen, und fande ſie kein groͤſſer 
Vergnuͤgen, als wenn ſie mich bey ſich ſahe, und 
wenn ich einen Augenblick an denen Stunden, in 


weichen ich gewohnet ware in ihr Zimmer u . - 


kommen, verfehlet, fo gab ſie mir desinegen einen _ 
dd zaͤrtlichen Verweiß, daß meine Liebefich dars . 
Über bon neuem inaͤchtig vermehrete. Sie ſag⸗ 
te eines RER Liebfter Aben-Azar, ihr 
— > u 3 je - 
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ion der gangen Welt wurden. Unfſere Bär 
jeruneinigten ſich wegen einer Handlungs, Sa⸗ 
he mit einander, einer von meinen Feinden em .. 
wiff die Gelegenheit, ihr Zanck⸗Feuer durchtau⸗ 
end falſche Berichte anzublaſen, und es gelunge 
eh Dielen Verraͤther Durch feine Kunſtſtuͤcke 
ermaſſen in feiner Hetzerey, daß er aus einer 
Seruneinigung unter ihnen einen unverſohnli⸗ 
hen Haßmachte. . Mar hatte Damit angefans 
en daß man das Verbuͤndniß, fo Abdatmonu, 
ch mit einander hatten, zertrennete. Man ver⸗ 
‚te uns hierauf ſtrenge einander nicht mehr zu 
efuchen, und ſolten wir ums nicht im geringſten 


nieder Hoffnung zu einer Berföhnung ſchmei⸗ | 


bein: ‘Das war ein harter Donnerfchlagfüe 


— 


ind. Ich vermeynete vor Betrübnißzu ſterben, 
ind muß ich es der Abdarmon nachruͤhmen u. 

agen, daß fie vor Betruͤbniß gefährlich kranck 
vurde, undbig aufden Tod niederlage. Ach 
‚ernahm diefe Zeitung mit dem hefftigiten Er⸗ 
chrecken, und vermegnte in Berzweiffelung dar⸗ 
iber zu fallen. Ich lieff zu Saman hin, ich fiel zu 
einen Füffen nieder, es war Fein demüthiges 
Wort in der Welt welches ich nicht gebrauche⸗ 

e,ihri zu bewegen, ich fand ihn aber unerbittlich 
nd gang unbeweglich. Ich worte ihn mit dem bes 
yorfiehenden Todeder Abdarmon erfchrecken? 
ein er lieſſe fich auch dadurch nicht erweichen. 
Er fagte zu mir : Ob ich gleich vor meine Tochter. 
Yie allergröfte Liebe trage, fo ſehe ich fiedoch Heben, 


mGrabe liegẽ, chedaßich fiein meinesgraufamz ⸗ 


ten Zeindes feines Sohnes Armenrolteliegen 
nn O3 ehen: 





- 446 BB % 


deifiele, er wurde auch dadurd) im. geringſten 


oz Safe tragen. 


I 


fehen:- alfo bildet euch nicht ein mich zu erwei · 
chen, und euch geichteind. aus meinem 
Hauſe hinaus, fonften möchte ich ale Hochach⸗ 
tung, welche ich bis anhero vor euch geheget, vol⸗ 
lends vergeſſen, und euch unhoͤflich — 
wolte weiter reden, allein des Samans Haͤrtigkeit 
und unerbittliches Gemuͤthe alterirte mich der⸗ 
maſſen, daß ich zu feinen Fuͤſſen ohnmaͤchtig nie⸗ 


nicht erweichet, ſondern ließ mich gar in dem 
Stande, worinnen ich war, durch zwey Sclaven 
umfaſſen, und mich aus feinem Daufe auf die 





" Mein Vater, der von feinen Geſchaͤfften nach 
Haufe kam/ gienge zu meinem groffen Ungluck 


dieſelbe Gaſſe vorbey, er pernahm Samans gott⸗ 


lhoſes und unbarmhertziges Verfahren, er wurde 


. Über die maffen erzuͤrnet, und als er mich) nach 


Haufe hatte un en laffen, Tame ich endlich aus 
meiner Ohnmacht wieder zu mir. felber. 
Der Schimpff, der mir angefhan warden, 
ware gar zu oͤffentlich geſchehen, daß er nicht = 
nen Bater aufs höchfte hätte erzuͤrnen ſollen. Er 


verbote mir bey Vermeihdung — = 


— 


> 


und war “ unmdglich zu ihr zu fommen. Ich 


nes, nicht wieder dergleichen Fehler zu 

Allein, Madame, wie hätte ich ee en Bat 
zu gehorfamen! Die fhöne Abdarmon hatte al 
zu ſehr meine Seele eingenommen,alsdaß ich-fie 

eo bald hätte vergeſſen follen, vielmehr fuchteich 

alle Mittel, fie muͤndlich einer ewigen Liebe zu 

verſichern; allein fie wurde allzu wohl bewachet, 


wur⸗ 


a 


SR BB MM 
wurde aus Verdrußdaruͤber Panne; und damꝛt 
ia mein Unglück volllommen waͤre, vernahme 
ich, Da ich non meiner Kranckheit wieder ausß 
Rand, daß ſie an unſers grauſamen Feindes ſei⸗ 
nen Sohn Ilekhan ware verheyrathet worden. 
Wie wurde mir bey Anhoͤrung dieſer grauſa⸗ 
menZeitung? Ich ſpie wider Saman alles dasje⸗⸗ 
nige eraus, Ivas Rache und Verzweiffelung 
mir einblieſſen. Ach ſchoͤnſte Abdarmon, ſchrye 
ich, iſt es denn moͤglich, daß ihr den veraͤchtliche 
ften und gröbeften unter allen Menſchen ſeyd zu⸗ 
Theil worden. Denn Madame, llekhanhatte 
eine fo niederträchtige Mine, eine fa: milde und. 
grauſame Art, und fo menig.höfliche Sittenan 
fich, daß er von aller Welt gehaffet wurde; ale 
kein fein Vater hatte Samanen mit fiftigen 
Schmeicheleyen gewonnen, und weit er ihn bee 
redet, Daß er. ſich nicht beffer an meinem Vater 
rächen könte, als wenn er Abdormon feinem - 
Sohn Dekhan gäbe; fo hatte diefer unverſohnli⸗ 
che Mann Beinen Augenblick verzogen, feine 
Tochter feiner Rache auffzuopffern und die ſcho⸗ | 
ne Abdarmon hatte das Schlachtopffer von uuu 
fern zweyen Familien werden muͤſen. 
Es geſchahe nicht ſonder der größten Wider ⸗ 
ſtrebung, daß man fie in Ilekhans Hände gelie⸗ 
fert hatte. Sie hatte ſich aller erſinnlichen Mit⸗ 
tel bedienet, ſolches zu vermeiden: allein ſie mu⸗ 
ſte einem unerbittlichen Vater gehorſamen: * 
doch hatte man niemahls ihr Jawort von ihr 
herauspreſſen koͤnnen, welcher fie zu einer Ver⸗ 
buͤndniß, fo ſie lieber ven Tod vorgezogen hatte, - 
— Q 4 wenn Zu 
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wvenn man ihr die Wahl gelaffen , geben folte. 


Saman aber, der die Eigenſchafft eines Vaters 
ablegte, wurde feiner. eigenen Tochter Dencker, 
und übergab fiefelbftin Ilckhans.Hände, folcher 
—— hm pr De Ba abe 
‚den fie vor. | bejeigete, 3 
Zümmern,und —————— daß des gottlo⸗ 


. fen Samans Vinwilligung genug waͤre, vonder 


Abdarmon dasjenige zu begehrten, was eine 


. Stau nicht ohne Verdruß ihrem Dann abſchla⸗ 
gn kan, ſs fande er bey dieſer tugendhafften 


| 


Jungfer einen Widerſtand, weichen weder feine 


Bitten noch Bedrohungen jemahls uͤberwin⸗ 
den konten. Sein ungedultiger Sinn erwach⸗ 
ee, daß er zu Samn hinlieffe, und ſich bey ihm 
über fie beffagete, felbiger ſchalte feine Tochter 
ſehr aus; allein dieſe 


bietung, die fie ihrem Vater ſchuldig mare, nicht 
verletzeten, daß ſie nimmermehr des IIekhans 
— ſeyn wolte und wuͤrde: Nein, mein Herr, 

gte fie zu ihm ihr verfuchet vergebiich, mich un⸗ 
treu zu machen, mein Hertz hat ſich ſchon laͤngſt 
dieſe ſuͤſſe Gewohnheit angewoͤhnei Aben-Azar 
zu lieben, und habe ich darinnen nichts anders ge⸗ 


than als daß ich euren Befehlen geborfamet,und 


ſoll mir den aͤrgſten Tod zu erleiden viel lie⸗ 


ber ſeyn, als meine Liebe zu aͤndern. 


Saman erſchracke uͤber dergleichen Vorſat er 


meynete aber Doch, daß die Zeit ſolchin vernichten 
wuͤrde, und fie anders Sinnes iverden: erries 
BETH Bee ——— 
a ae e⸗ 


Le Vera 


nn re 


ige Perſon eroͤff⸗ 
nete ihm mit ſolchen Worten, welche die Ehrer⸗ 





gelindigkeit zu begegnen, und ſolte er hoffen, daß 
urch dieſes Mittel dieſer Fungen Standhafftig 
tit wuͤrde ertveichet werden. BEE 
Dekhan hattegroffe Mühe, fich zu mäßigen 
md dieſem Ralh zu folgen, jedoch befchloßer,ele 


e Zeitlang zu probiren, ob. eine ehrerbietigd . 
md höfliche Aufführungein ſo rebelliſches Her ⸗ 


e ihm gewinnen wuͤrde, und behielte ſich zuvot/ 


edennallefeine Macht und Anfehenzi gebran · 
ben, wenn et mit der Gelindigkeit nichts aus ·/ 


ichten ſite.— 
Ich vernahme mit unglaublicher Freude der 
Abdarmon edle Widerſetzung, und den An⸗ 
ſchlag, den Ilekhan gefaſſet hatte, Ich befams 
darvon eine angenehme Hoffnung, und weil ich 
zes gebrauchte, meines elenden Mitbuhlers Ans 
chlaͤge zu vernichten, fo fand ich ein Mittel einen 
‚on feinen Sclaven auf meine Seite zu bringen, 
ich erhielte von ihm, daß er mich bey der Nacht 
in meiner Liebften Zimmer bringen folte, er that 
IB auch wuͤrcklich. Sch hatte mich als ein Srauens 
fimmer verkleidet, Damit ich deſto wenigern 
Argwohn denen, ſo mich in Ilekhans Hauſeſaͤ⸗ 
hen, geben konte: alſo wurde ich in dieſer Ver⸗ 
kleidung in meiner Liebſten Abdarmon Zimmer 


gebracht. Sie Tage auf einem Bertd, hätte‘ 


den Kopff in der Hand als eine ſehr betruͤbte 
Merfon, und ware ausgekfeidet. Ich warff - 
mich zu ihren Füffen nieder, Eüffete ihr mit einer 

ſolchen Eutzuͤckung ihre ſchoͤne Hände, daß fie 
wohl erkannte, daß es ein geliebter Liebhaber. 
ſeyn muͤſſe, der fich eine — Seepheitnähe | 


— 
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ung eine ungemeine Freude; allein fie mare 
auch nicht weniger in Angſt, als fie betrach⸗ 
wett, daß ich an einem Orte mic) befande, wo 
Lekhan Here ware. Sieumfaſſete mich zaͤrt⸗ 
lich, und ſagte zu mir: Ach, mein Herr, fliehet, 
ich bitte euch gar ſehr, von dieſem Orte, wo ich 
wegen eures Lebens in groſſen Sorgen ſtehe, ma⸗ 
chet Anſtalten, wenn es ſeyn kann, mich meinem 
Tyrannen zu entreiſſen, und ſeyd verſichert, 
daß ich viel lieber die allergrauſamſten Martern, 
ja den Tod ſelbſt eher erleiden will, als ich die 
Eydſchwuͤre, welche ich euch fo vielmahls gethan, 

- niemand anders, als euer zu feyn, brechen mi. 
Wohlan Madame, fagte ich, fo kommet denn 
diefen Augenblick mit mir, ich wil euch einem 
Menfchen entziehen, befien Verfahren aller 
Welt verhaßt feyn muß. — 
Der Sclave, weichen ich gewonnen hatte, 


widerſetzte ſich anfänglich meinem Vorſatz; ab . 


kein ein Diamant brachte ihn bald zu andern 
Gedancken, und als ich verſprach ihn mit mirze 
nehmen, und den Dienſt, Den er mir erwieſe 
> ungemein u belohnen, gewann ich ihn gank 


und gar. J er 
Zgqh umfaffete hierauf die Abdarmonmites 
nerungemeinen Entzückung,und wolten wir aus 


ihrem Zimmer heraus gehen, und Die Flucht 


ergreiffen,als Ilekhan vor unfern Augen erſchie⸗ 


ne. Er hatte einen bloſſen Saͤbel in der, Hand, 
nd folgeten ihm acht Sciaven, anf gleiche Art 

‚ bewaffnet, hinten nach. Ich erſchrack bep die⸗ 
(em Anblick ungemtin und dermaſſen, daß ich 


’ — 
\ 


Dies 


\ 


mer Cie empfand zwar bey meiner Erbfir 


. 





efen nerftuchten Hunden Zeit gab, daß ſie ſich 
einer bemächtigen konntten. — 

Abdarmon erkante wohl an der Wuth, wel⸗ 
ye ſie in unſers Feindes Augen ſahe, daß hier 


ie Gnade vor uns zu hoffen wäre. Sie wuͤr⸗ 


igte ihn nicht einmahl ihn um Berzeihung vu 
itten, ſondern ſahe ihn veraͤchtlich an usd füge 
zu diefem Tyrannen: Ich habe Dir niemahls 
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ie hefftige Liebe verhelet, Ip ich zu Aben-Azara 


jetragen, er if liebenswuͤrdig, er hat mir ger 
allen, er hat mich allen andern Jungfern ie 


A den vorgezogen er hat mich mit aller mögliche 


ten Zaͤrtlichkeit geliebet, und ware ich feine, bee 


bor einunbilliger Zanck und Haß, der unfere 
mitte zerttennet, meinen Vater zu dieſem Ent⸗ 


ſchluß brachte mich dir zu uͤberliefern. Giche 


Barbar, die That, die du beftraffen wilſt, iſt all⸗ 
zu fchön, als daß man Die geringſte Reue daruͤ⸗ 


ber haben ſolte. Hierquf veichete fie mir die 


Hand, und fagte mit groſſer Standhafftigkeit 
zu mir; Sch fehe wohl, liebſter Engel, daß wie 
ſterben werben; Denn der nichtswuͤrdige Ilekhan 
iſt nicht fo großmuͤthig, daß er ung einander 
ſchencken ſolte. So laft ung denn bereiten im 
ein anders viel füfleres und ftilleres Leben zu ge⸗ 
ben, da wird unfer Vergnügen nicht durch unferee 
Eltern Haß geftöhret werden, da werden mir we⸗ 
der Eiferfüchtige noch Tyrannen fehen, und 
weil wir unfere Hergen mit reinen Liebes⸗Flam⸗ 

en erfüllet Dahin bringen, fo werden mir ohn⸗ 
fehlbar unter‘ die Zahl dieſer treuen Liebhaber 
‘Aufgenommen werden, die Beine Verrichtung 


. . haben, 


A 


Er | 
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wurde entwaffnet, und meines Diitbuhlers Ran. 


ferey vermehrete fich, da er fein Blut herabflieſ⸗ 
fen fahe. Er wurde gang rafend: “Derräther, 


fagte er zu mit, ich glaube nicht, daß ich meiner, 


Rache ein Genuͤgen thue, wenn ich Dirden Tod. 


gebe. Nrein,nein; dufolft nicht zu derAbdarmon 


kommen, ich habe dich zu einer Strafe vorbe« 


halten die vielärger alsder Tod felbftenift. Hier⸗ 


quf lieſſe er mir Hände und Füflebinden. Ach, 


Madame, führe Aben-Azar fort, und lieſſe eine "- 


groſſe en berabflieffen, die Scham. 
und die Verzweiffelung berauben mich hier meis 
ner Rede. Was follich euch fagen ? der graufame- 
Tlekhan nahme mir was ic) hatfe,und machte er, 


ohne mir das Lebenzunehmen,daßich nichtmehr. 


mar, was ich war. Man truge mich hierauf 


gang im Blute gebadet und ohne Verſtand nad) ° 


4 


Haufe, undlegte mich vor meines Vaters Thuͤ⸗ 


ve , alda entweder aus Barmherzigkeit, oder, 


meinen Vater defto mehr uͤber meinen betruͤb⸗ 


ten Zuftand, worinnen ich mich befande, be⸗ 


kuͤmmert zu machen, Blopffeten IIekhans Scla- > 


ben mit aller Macht an Die Haus⸗Thuͤre. 


e 


. Mein DBater ſtunde bey Hoͤrung dieſes Ge⸗ | | 


tuͤmmels auf, zuͤndete feine Lampe an und. made: 
te das Hausauf. Waswardafüreintrauriger. -- | 


Anblick vor ihm! Er weckete durch fin Ge⸗ 
ſchrey, alle feine Nachbarnauf, man truge mic) 
zeſchwinde ins "Bette, man hohlte eiligſt einen. 
zefchickten Wund⸗Artzt, derſelbe flillete mitete, 
ichen Pulvern Das Anus, fo ich verlohr, und ” 
| en er 


— 


| 
| 
| 


Digitized by Google 


— — — nn — — — — — — — — — 
62 
⸗ 


ET TEL TR Rn. 


\ ö \ 
[4 


. j — = ö : % L 
z8M  ' 258 | 


nach Saman, und lieſſe ihn bitten zu ſich ju kom⸗ 


men, ob es nun gleich ſehr ſpaͤte ware weil er aber 
agen lieſſe, daß es eine wichtige Sache anbe⸗ 


f 
| teäffe, verzöge er nicht, ſondern eilete zu IIekha- 
nen bin. Mein Herr, fagte diefer letztere zu 


ihm, wenn ihr an meiner Stelle waͤret, und man, 


haͤtte eurer Tochter ernftlich verboten mit Aben-. 


Azarnnicht die geringste Semeinfchafft mehr zu 
baben,und ihr fändet fie hier Bey einander, da 
fie euren Tod und Untergang befchlöffen, und 


ihr an ihrer begangenen Schande nicht zweifeln 


ntet, was würde eure fo grauſam verachtete 
Liebe machen? Saman antwortete geſchwind 


und fehr erbittert, ich wuͤrde in meinem gerehe 
ten Eifer Abdarmon nebitihrem Mitbuhlernies 
derſtoſſen und ermorden. Esiftmirtieb,repli- 
cirte Ilekhan, daß ihr meiner Meynung ſeyd, 


kommet, ich will euch weiſen, note ich einen ange· 
thanen Schimpff ſo wohl zu raͤchen weiß. Hier⸗ 
auf fuͤhrete er ihm inAbdarmons Zimmer / er wie⸗ 
ſe ihm ſolche in ihrem Blute ſchwimmend, und 
erzehlete ihn mit wenig Worten, auf was fuͤr 
eine Art er mich uͤber meine Liebe geſtraffet 


no. % ö - 
-  - ‚Saman kome fich nicht enthalten bep Anbiich 


ſes erbitterte ihn ie mehr un 


ſeiner todten Tochter zu erzittern, denn was er 


erſt geſaget hatte, war vielmehr eine Wuͤrckung 
des Haſſes, fo zwiſchen unſern Familien regiere⸗ 
ke, als feine ernſte Meynung geweſen. Jedoch 


teil er uns feldften verdammet hatte, fonteer 


Fund deſto heff⸗ 


| Sodiger 


nicht von ſeinem Urtheil pelliren; allein die⸗ 
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ctament, tie mir Der grauſame Ile 


 Ihnenibeer Herren Diamanten — 


— 


Siſche ſaſſen und hatte ich nicht den geringſtẽ Ar 


tenkünnen. Um nicht erkannt zu werden, wari 
fehr wohl verkleidet, manbemächtigte fich meinet 


Feinde, ſetzte ihnen den Dolch an die Yurgel,und 


drohete fie augenblicklich nieder zu machen 
wenn nicht ein jeder von ihnen eine Handſchriß 
Bon fichgäbg, daß denen Raͤubern das Kaͤſtgen 
in welchen ihre Diamanten verſchloſſen wären, 
in ihren Haͤuſern ſolte ausgeantwortet werden. 
ARE ſie nun meyneten dadurch ihr Leben zu veig 


Hierauf bemaͤchtigte ich mid) ihrer, und lieſſe Ihe. 


nen Haͤnde und Füge feſſeln und den Mund ver⸗ 
Nopffen, und triebe fie nebft ihren Sclaven mit 
harten Stockſchlaͤgen in ein klein Holtz, welches 


ir dieſe Nacht zu unſerm Nachtlager erwehlet 


atten. Ich uͤherlieferte hierauf ihre Handſchrif⸗ 
ten unſerm Obriſten. Er wolte ſie ſelbſten hintra⸗ 
gen yverkleidete ſich deswegen nebſt drey Arabern, 
a begab ſich mit anbrechendem Tag nachAden, 


da dennSamans undllekhans Bates Buchhals 
v, Denn dieſer legtere und fein Sohn handelten: 


. J J © £ 
Mur u Se. Be >> zur 


ß, ohne daß ich etliche Schaven gefangen nah⸗ 
me /deren Geſchrey unſere Anſchlaͤge haͤtte venich/ 


"ten, fo wurden fie gezwungen ſolches zu thun, 


& mit Jubelen keine Schwoͤrigkeit machten, 


gen, weiin ſie dero ſtrenge Befehle ſahen. Ich er⸗ 


ehhe hierauf unſermObriſten meinegantze Hiſto⸗ 


rie, Semans Grauſamkeit, und das — 
khan mitge⸗ 


| foielet yatte. Er konnte ohne Erſchrecken ſolches 


nicht anhoͤren. Er ſagte zu mir: Nächedich, ich. 
Adat. n eiſe Vienen Tuch... BR; „Ob 


er⸗ 


A 
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übergebe dir diefe Verraͤther in deine Hände, und 
wenn du fo großmüthig waͤreſt und ihnen. derge⸗ 
ben woiteſt, fo wolte ich fetbft dein und ihr Henker 
ſeyn. Ich ieh hierauf denen Sclaven Die Frep⸗ 
beit geben, damit fiemichnicht erkennen möchten, 
und nachdem ich Die Kleidung, fo mich unkaͤnnt⸗ 


fich mathte, ausgezogen, wieſe ich mich meinen 


Feinden und erſchiene vor ſie. Sie erzitterten dey 


meiner Efbrickung, und baten. mit vielen Thraͤ 
nen, welche anfiengen mic) zur erweichen, um iht 


Beben allein als ich mich ihres barbariſchen Ben 


fahrens wieder erinnert, verwieſe ich es ihnen mit 
den heftigften Worten, und nachdem ich Saman 


undllekhens Vater mit eigener Hand ermordet, 
fo ware keine Art von Marter zu erdencken, wel⸗ 
che ich nicht meinen nichts wuͤrdigen und grauſa⸗ 


men Mitbuhler erleiden ließ, ehe ich ihm den Ted | 


gabe. Es ſchauert mir noch Die Haut anjege, 


wenn ichdaran gedencke; allein Madame, mas 
iſt ein fo entſetzlich beleidigter Menſch, als ich war, 


nicht faͤhig zu thun? Nachdem ich mich nun alſo 


gerächet hatte, ware ich nicht weiter willens bey 


den Bedoninern zu bleiben, denn es ift gefaͤhrlich 
mit Leuten von foldyer Lebensart Geſellſchaſt 


dzu machen, man fan fie pieht verlaſſen, wenn man 
will; und hatte mich der Diamanten⸗ Raub in 
groſſes Anfehen gebracht, denn er war fo kruͤglich 


dacht und ausgefuͤhret worden, daß mein Obri⸗ 


r alles Vertrauen in mic) hatte, an ſtatt mie 


Meinen Abfchied zugeben, auch wolteer im kuͤnf⸗ 


- ben, 


tige nichts ohne meinen Rat) unternehmen, und 
Lbefande ·ich mic) wider meinen Willen gezwun⸗ 
gen, laͤnger als zwey Monat bey ihnen zu verblei⸗ 
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Sen; biß geſtern, da dieſer Oberſte mit eigener 


Hand eures Gemahls iſt nieder gemacht worden. 
Weil uns dieſer Sieg ſehr theuer angekommen, 
indem wir über'goo Araber darbey verlohren, 
und unſere Kraft dadurch ſehr verringert wor · 
Deſn , ſo hielte man nicht vor bequem den Raub auf 
Dem’ Kampfolatze zu theilen, aus Furcht uͤberfal 
Aen zu werden. Wir ſackten alle unſerr Raub auf 


und gab einem rar‘ die Aufſicht uͤber euren Sarg 


wegen der vielẽnEdelgeſteine, die darquf geheftee 

waren, und fiengen wir nicht cher an zu theilen, 

Lals an dem Orte / wo ich mich unter dem, Vote 

wand, euch in den kieinen Jug der an getojffen | 

‚ Dertern fehrtiefift,ni'werfen,von denen B 

nern wegmachte. Die Unordnung und Verwir⸗ 

rung, ſo damals unter dieſen Boͤſewichtern reyier " 
te, machte, daß ſie meiner Abweſenheit nicht ge⸗ 

, wahr wurden. Ich will inich dieſer Entfernuug 

bbedienen, Madatme, und will mich bemuͤhen durch 


wiel gute Wercke don dem Himmel Vergebung 


edoni- 


J 
* 


nn 


meiner begangenen Miſſethaten zu erlangen, auch 


reuet mich oft in meinem Gewiſſen Die groſe 
Grauſamkeit, welche ich gegen meine Feinde aus⸗)5 


geuͤbet habe. Sehetdladame, das ſſt die eigent⸗ 


Arche und erbarmenswuͤrdige Erzehlung meines 
Ungluͤcks. Erweget anitzo, ob ihr euch nicht ohne 


Bedenken mir anvertrauen koͤnnet, wenn id) euch 
anbiete, überall, wohin ihr zu reifen willens feyd, 


gu begleiten. — 
ng der Hiſtorie von 


" 
: "Zebd-el-caron. 


ZIch hatte mit vielem Miteiden dem Araber 


Aben· Azar zugehoͤre. fuhr die Koͤnigin aus A- 
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leinediefe Vorfühtidarmitfhehänhah. At 


en-Azars Bater font ein alter Mann/ jedoch a⸗ 
et noch von guten Anſehen. Ich drrsickt jhmalle 
Rinnliche Höflichkeit, welche et ſeiner Meynung 


aͤch, nicht befier ats durch feine Liebe zu erkennen 
ermeynete. Ich bildete mir ein, daß er eine lange 
heit mir ſich ſtreitig war, ehe er mir esgcöffnete,jes: * 


och faſſete er ſich ein Hertz, und nahm ſich ſeſte 


t 


or ‚Amir nichtlängerzu verhehlen, was in Her "> - 
neinethalben titte,  Db er zwar ſonſt im feinem - 
Bettangerungeftümufdhißigmar ſo gebrauch⸗ 


wer ſich Doch einer Vorſicht und Liſt, mit ſolches 
auf eine artige Art zu verſtehen zu geben. Er ſagte 
einsmahls zu mir: Man hät euch, Madame, in 


gantz Aden vor meines Sohnes Frau, jedoch da. 
man ihn lobet, daß er eine ſo gute Wahl an eueret 







Perſon gethan, ſo beklagt man ihn auch zagleich,⸗ 
daß Ihr unfruchtbarfegd: -Ofee. Reden erichten 
gen mich, umdich fürchte ſehr / daß, them manun⸗ 
ſern Betrug entdedfenfälte, man dadurch genug⸗ 
ſurne Proben haben fönnte, ihn des an Ilekhan 


und ſeinen andern zweyen Feinden begangenen 


Motdes zu uͤberzengen, man bringt unſern alten 
Zanck wieder auf die Bahn, man redet von der 
Grauſamkeit, die an Aben · Azarn iſt ausgeuͤbet 
worden und find bis zu meinen Ohren eiliche Re⸗ 
Ban kommen welche unſere Feinde bewegen koͤnn⸗ 


fen mernen Sohnvorfihutdig u daiten Sb bil 


Het eiuer fo gefährlichen Begeburiheit gang un · 


Kühn, und iftniemanf® als ihr; Madame, bie ma⸗ 


chen ibmie, daß dieſe Reben aufhören. Sch, antk 
wonete ich [ehr beſtuͤrtzt / ch nehme mir alles Drapes 
wide was euch angehet, gar nu ſehr gu Hertzem als 
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daß ich uch etwas abfchlagenfolte. Redet, mein 
Herr, und faget mir, reie ich mich verhalten fol, 
. am euch wieder zu berubigen, ihr werdet ſehen, 
Daß, ich mit der gröften Sreude alfobald ſolches 
thun will. Wohlan, replicirte der verliebte Ate,, 
ſehet, dieſes iſt das eingigeMittel:weilmein Sehn 
wuichi im Stande it die voſenLaͤſterzungen ſchwei⸗ 
gen zu machen, ſo meyne ich, daß ich ſolches thun 
muß, denn ich bin noch nicht auſſer dem Stande, 
- eine Unfruchtbarkeit, von welcher gantz Aden re⸗ 


det, zu vertreiben. Madame, ihr ſollet eine Mutter 


werden, und zwar durch mich, fo werden alsdenn 
unſere Feinde zu fchanden. werden. Denn man 
wird meine Kinder vor meine Enckel hatten, und 
meilmanatsdenn nicht mehr vonaaner Sache , die 
mir grauſame Unruhe verurſachet, reden wird, ſo 
ijt alsdenn Aben-Azars Leben in Sicherheit und 
vhne Gefahr ch war⸗Gnaͤdigſter Herr, fuhr 
. Zebd:el-caton fort,über des alten Mannes Vo⸗ 
trag, fo.beftürst, als man ſeyn kan, ich war auch 
zwanzig mahl willens ihm zu eröffnd,wer tch od 
xe, weil ich gber-fürchtegprer möchte glauben, ich 


qagte nur alſo, um ihm eine abfchlägige Antwort _ 


zu geben fo beſchloß ich, einen Scherz aus der Sa⸗ 

che zu machen. Es verdroß ihn ſolches, und wir 

deruneinigten uns, als er aber hernachmahls um 

Verʒeihung bate, wegen feines hitzigen Auffuͤh⸗ 
rens , brachte er. mich Durch fein oͤffters und neues 
Bitten in eine ſolche Berwirrung, welche mir ſei⸗ 
ne Thorheiten zu fuͤrchten machten. Ich eroͤffnet 
es endlich A ben· Aꝛgrn. derſelbe bat mich tauſend⸗ 
mahlum Verzeihung, und nahme auf einmahl 
sinen Entſchluß, der sine wackern wenſen zu⸗ 
De * R size oy ο ame, 
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— er ſchluge mir vor, mich mit ihin 


Scchiff zu ſetzen, welches — | 
KFreude an, er verforgete fich mit vielen Subelen! 
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©rmus abfegeite: Ichnahme es mirderguöfes - 


wir. fehiffeten ung beyde ein, und. maren ziemlich 
weit vom Hafen entfernet, ehe mein laͤcherlicher 


Liebhaber nur allein unfere Flucht argrushnetes 


Alſo war id) mit Aben-Azarn auf der See, if 
feyn, alsden nach Aftracan unfern Wegzu neh⸗ 


“ men. Wir harten einen ſehr günftigen Wind, und 
hoffetenbald in Ormus anzulangen, als uns auf 


einmahlein erſchreckliches Sturm⸗Wetter uͤber⸗ 


iel, weiches nachdem es unſer Schiff ſiebenzehen 


Stunden lang hin und wieder geſchlagen hatte, 
endlich an eine Klippe, weiche nicht weit von dem’ 
fein rn ſchiene in taufend Stücken: 
um ern zerſchmiſſe. Faſt kein eingiger vor 
* Fi indiefem Sturm um, denn die Stuͤcken 


und :Breter Des a. welche wir ‚ergriffen, | 


ſchmiſſen uns ans Ufer. Allein wie betruͤbtwaren 
wir da wir vor unſerm Steuermußvernabmen, , 
Daß wir in einer wuͤſte Inſul waͤren in welche der 
KönigvonSerendib oꝛdentlich ſeine ntenhanen, 
die das Leben verwuͤrcket haͤtten ins Elend ſchick⸗ 
te, daß kein Schiff an dieſer Inſul landete, als nur 
einmahl des Jahres, und oft verflöffen auch wohl 


etliche Jahre, da Feines hinkaͤme, wenn es nehme 
lich an Miſſethaͤtern mangelte. Dieſe traurige 


Zeitung betruͤbte uns ſehr, wir durchſtreifften die 
Injſul, and fanden etliche ſchlechte Wohnungen, 
die doch ſchon halb ruiniret waren aber keinen 
eigen a Se raffenmis aldann: 


Wir 


willens, wenn wir in Ormus wuͤrden angelanget 
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auf meinem Sehne etliche ſchoͤne Züge 


‚and ro ju finden, und befahl, mic) foniek | 


als moͤglich in acht zunehmen, und wohl zu war⸗ 
ten. Die Ruhe nebftgutem Eſſen und Trincken 


gaben mir auch balde meine vorige Geſtalt wie⸗ 


Der, und zogen ſeine Blicke auf mich zu. Sch woh⸗ 
nete mbfl-Aben-Azarn, der allezeit vor meinen⸗ 
Gemahi gehalten wurde, in dem aͤuſſerſten Theile 
des Koͤniglichen Schloſſes. Ich bekam alle Au⸗ 


— von dem Könige neue Kennzeichen des 
Verlangens, fo er hatte, mir zurgefallens allein: 


feine Unverdroffenbeit war vielzu ehrerbietig, al 
Daß ſie meine Tugend u. Scham hätte erſchrecken 
follen.Unterdeflen vermehrie ſich jeden lugenblich 


feine Liebe je mehr und mehr, unbtuurdefieinfuen " 


her Zeit ſo hefftig daß er beichteß; jedoch ohne feine: 
Gerechtigkeit zu verletzen, alles zu verſuchen, eine 


Heyrath zu zertrennen, —— Einigkeit ihm 


umgemein eiferſuͤchtig machtt. Cr lieſſe Aben- 
Azarnrufen,undnachdemer fch,foriel als mög? 


lich, in acht genommen hatte; feine Liebe vor sheet - 
zu bergen, ſchlug er ihm unhfchäßbare Reichtiern 
* dor, und zwantzig andere Meiber, welche en 





feinem Serraglio fich ausleſen ſolte weim er. 


nich von ſich ſto ſen und bereden wolte, daß ich 


——— Gekviger Det, 





Fr d fernsejund wohl wuſte daf ich Die verfiebitenz 
Vorſchlaͤge des Kon 
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meiner Macht und Gewalt ſtuͤnde, fo verſichere 


ich dieſelben, daß ich mich zwingen molte,ob es mit 
gleich fehr ſauer ankaͤme, Cure Majeſtaͤt zu ders 
gnuͤgen; allein als ich dieſe ſchoͤne Farme heyra⸗ 
thete, denn ſo lieſſe ichmich in Aden und Seren- 

dih nennen,)verbande ich mic) miterfchrecklichen 
-  Evdfchwüren, fie nicht ohne ihren Willen ven 


mir zu ftoffen. Berfuchet es, Snädigfter Herr, 


und erhaltet von ihr, Daß fie Darein millige, ich 
ſchwere euch, daß, ob es mich gleich ſehr ſchmer⸗ 
Bet, eine Frau von fo feltiamen Tugenden zu 
. verlieren, ich deñoch ihr ihren Willen laſſen, und 
fie augenblicks euch abtreten mil. Jedoch muß 
man fie mit lauter Höflichkeit und guten Worten 
zu dieſem Vortrag bringen, darzu denn eure liu« 
ge Liebe fehon geſchickt genug ift,fonften wuͤrde fie 
Über der einzigen Vorſtellung einer folchen Scheis 


* — — — 


dung erſchrecken, denn ſie hat mich wohl hunderh⸗⸗ 


mahl verſichert, daß dieſes ſie zur ungluͤck ſeligſten 


Perſon von der Welt machen wuͤrde, wenn man 


ſie von mir trennete. Man koũte dem Könige von 
Serendib nicht kluͤger und verſtaͤndiger antwor⸗ 
gen. Dieſer verliebte Monarch umfaſſete tauſend⸗ 

- mablAben-Azarn,und uͤberſchuͤttete ihn mit vie⸗ 


len Gutthaten. Ich erfuhre bald des Königs von 


verendib Verlangen und Begehten, ob mir es 
nun gleich zuwider war, daß ic) einer Licbe ſchmei⸗ 
cheln ſolte, welcher ich doch nichts zu ve 
willens war, was meinegefaßte Liebe. die ich noch 
beftändig vor Eure Durchlauchtigſte Perſon in 
meinem Hertzen hegete, verletzen Fonnte; ſo untere 
ſtuͤtzte doch Aben-Azar dieſe Lift und Betruͤgerey 
miit ſo wichtigen Urſachen, daß Ichgamungen 


wur⸗ 


So I +‘ 


wurde mich zu verſtellen, als oh ich gegen dieſen 
Printzen einige Hochachtung trůͤge ‚Ex hatie eßs 
Baum vermeynet zu mercken, daß er mein Hertz 
eiwas gewonnen haͤtte, als er durch tauſenderley 
Luſtbarkeiten, worinnen lauter Pracht und Hai. 
berfiuß zu ſehen war, feine Freude zu erleñeng ab .· 
Ja ſeloſt Aben-Azar,der ſowohl als ich glaubte, 
daß Ew. Majeſtaͤt nicht mehr am Leben mare,» 
rieihe mir treulich und ernſtlich, des Koͤnigs Lieen 
be nicht zu verachten, und. den Sorendibifchen- 
Thron anzunehmen. Allein ich nehme mir dier 
Freyheit euch zu, verfichern, und meine übrigen: 
Begebenheiten werden «3 bejaben und Zeige: 
feyn, daß ich niemahls diefen Vorſchlag anhoͤren 
wolte, ob er gleich vor mich nicht beſſer und hexee. - 
Ucher ſeyn konnte. Kurs, dieſer Monarche, Den, 


Abubekers AnkunffiinSerendibaßgkine ine - 


- Fehlüge zurüchegiengen, Gnaͤdigſter Kerr, anje⸗ 
go muß die ſer treue Untesthan dess:übrigen Theil 
meiner Hiſtorie erzehlen. Ich will euch jetkzo nur 
noch ſagen, daß ich vor Freuden auſſer mir ſelbſtẽ 
war, da ich vernahm, daß ihr noch lebetet und hieb⸗ 
te anjetzo dafuͤr, daß es Zeit waͤre dem Koͤnige von 
Serendibmeint®tanpimaAben-AzargiBeiien 

gerey zur entdecken, Da nun dieſer Monnrche den 

feiner Beſtuͤrgung, darein er durch Crhüaggs 
meiner und ſeiner Begehenheiten kam, En 
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etholeie, fi Ieffe er, ob er gleich noch fo ſehrver⸗ 


liebt mar, doch großmuͤthig von einem Hertze ab, 

welches ſich ihm nicht ergeben wollte, und bote 
. mr alle an, was in feiner Macht und Gewalt 

ſtunde, um mich wieder nach Aftracan zu fenden. 


Ich nahm nichts anders atsein Schiff an, wel⸗ 


ches mich nach ſtracan führen folte. Unfere Rei⸗ 


fe gienge gluͤcklich von ftatten. Ich reiſete hierauf 





durch sank Perfien, und hatte niemand als den 


treuen bier ſtehenden Aben-Azarn,und Abube- 


Kern, der nicht wuſte, wer ich war, bey mie. Ach 


bin hierauf glücklich gervefen, und ift mein eingie 
ger Troft, Gnaͤdigſter Herr, daß ich euch wieder 


zu eurem Geſichte verholffen, indem ich euch eine 
Gewmahlin wieder gegeben; deren eintziges Ders 
gnügen bis anhero geweſen, und auch inskuͤnfti⸗ 


de feymtoied, eich zu gefallen, ern fleeingig und 


allein von Eur. Maj. geliebet wird. 

- Der König von Aftracan konte fich nicht dee 
Thraͤnen enthalten, da ihm Zebd-el-caton neue 

Verſicherung ihrer Liebe gab. Er verficherte fie 


Yinwiederum taufendmahl einer ewigen Liebe. 


Hierauf kehrete er ſich zuA bubekern, und befahl 
ihm anitzo anzufangen zu reden. Ob ich gleich ſehr 
begierig Bin, liebſter Freund / fagte ei zu ihm, den 
Beſchluß derer "Begebenheiten meiner ey 
Beinen einzigen Häntand bon allen Denen Bege⸗ 
benheiten, welcher Dit in Deiner fo langen Meife zu⸗ 
seroffen find. Ich zweifele nicht, Du werdeſt fehe 
und wunderbare Sachen erfahten has 





, werde ſte moͤgen ſeyn, mie fie wollt, fo wi 
—— 


Abuhrker antwortete dem Rönig mit einer tief⸗ 

fen Neigung, durch weiche er feinen Gehorſam zu 
gDergehen gab. Erfepteich hierauf wieder anf 
‚ne Stelle, und erzehlete, was ihm ſeit feinge R 

„Seifeaus Altracan zugefkoffen, folgender maffen. 

Begebenheiten Abubekers des. : 

er 
Gnůͤdigſter Herr, ihr wiſſet wohl, Daß derer 
Aertzte aus Aſtracan Vexirerey und Schertz we⸗ 

gen desderendibiſchen Vogels, deꝛr Stachel war, 
welcher mid) zu dieſer Reife anfpornete; allein ich 

muß es euch auch offenherzig bekennen, daß mich 
es bald gereuet, Daß ich dieſem arabiſchen Manü- 
Script geglaubet hatte. Ich hatte es in meiner zar⸗ 

ten ug gelefen, u. war es mir nurnoch ſtuͤck⸗ 
weile, dach ganz ungewißinden Gedancken vers 
blieben, ja ich war nicht einmalgemwiß,obderb& 
meldse BogelinSerendib fegnfolte,deswegenbe _ 
ſchloß ich, ehe ich die Reiſe nach derinfaiSerendib 
antrate, vorhero einen von den berühmten Belle 
weiſen um Rath zuftagen, welcheauf einem klei⸗ 

en Berge, fo mitten in Indien fiegety wohnen. 

Ich reiſete demnach in dieſem Vorſatz von Aftra- 

an ab, u. nachdem ich das caſpiſche Meer durch⸗ 
chiffet, kam ich in Derbent* an. Ich fuchte all⸗ 

a vergebens eine Frau welche ich vonnöchenhae 
: Em. Majeſtaͤt wieder zu ihrem verlohrnen Ge 
chte zu verhelffen, ich fande keine a 

| glei⸗ 


Herbent iſt eine Stadt in der Prodinz ‚Servan in 
Merfien, liegt unten am Berge Chucafo, fie wird 
— ee — erſern Thor — weil 
e ein it, welcher Desfien vor feiner Feinde 
Gireiffesenen bedecket. ich aan = 


u... 
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chen mar auch meine Muͤhe in ganz Perſien 
—— reifete nach Tauris,ven Tauris nach 
Hifpahan, von Hifpahan had) Schiras, aHda 
hieite ich mich etliche Tage auf; allein ſoll ich mich 
weht unterfteden, gnäßdigfter Herr, euch zu erzch⸗ 
len, was mir in dieſer Stadt begegnete? Ja ich 


will es thun, und will Em. Majeſt. durch meine 


Thorheiten beluſtigen, weil dieſelbe mir ſo genau 
befohlen, deroſelben nichts von meinen Begeben⸗ 


heiten zu verhelen. Ich hoͤrete von der Tochter 


des Cadis aus Schiras, als von einer Perſon von 
unvergleichlicher Schönheitreden. Ich hatte fie 
vielmahl vor meiner Thüre vorbey gehen fehen, 
und ob gleich ihr Geſichte und Geftalt mit einem 
- Sehe dicken Schleyer bedecket war ſo hätte ich mir 
Doch von ihr eine fo angenehme Einbildung ge 
macht, daß ich Eſſen und Trincken daruͤber ver⸗ 
gaffe: jedoch alseinsmalsder Wind ihrẽ Schkey 
er,der ihre Vollkommenheiten bedeckte, hinweg 
wehete, ſo wurde ich uͤber ihren Anblick ganz ver⸗ 
biendet, und beſchloß alles zu verſuchen, um cine 
fo allerliebfke und vollfommene‘Perfon zu meine 
Liebe zu bewegen. Ich gedachte nicht Daran, daß 


ich faft funfzigJahr alt mar,u. daß ich nicht meht 


indem Alter waͤre, eine groſſe Liebe in dem Kerzen 


einer jungen Perſon zu verurfachen und angugüns ' 


den meine naͤrriſcheLiebe machte, daß ich alles ver⸗ 
gaſſe. Ich vertrauete meine Liebe, ſo ich vorScha- 


hariarhatte, denn ſo hieſſe dieſe anbetenswuͤrdige 
Jungfer einer alten Frauen, ſo naͤchſt bey des Ca⸗ 





dis Hauß wohnete, u. einen Zutritt in deſſen Hauß 
hatte, und als ich ihr eine groſſe Belohnung ver⸗ 


fprochen, wenn fie Der Schahariarihr Drei und | 
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Bewogenheit mir verſchaffen tehrde,fothatefie, _ 


als wenn fie mit allen ihren Kräftendaranarbeis 


\ i 


ete, und nachdem ſie mir meinekiebite baldgraus 


am , bald gewogen und vertiebt vorgefteller, nach⸗ 
dem es ihr vortheilhaft war, ſo kam fie endlich ein⸗ 
nal zu mir und verſicherte mich, daß dieſes artige 
Maͤdgen willens waͤre, miv alles zu erlauben, was 


ch von ihr begehren wuͤrde. Ach beyahleteihr die 
Machricht ſehr reichlich und machte mich zu den 
Beſuch fertig, welchen fie mir erlaubet hatte: ich 


eidete mich fo koͤſtlich an, als mir moͤglich mar, 


mdverfäurhetsdiedeftimmte Stunde nicht. Ich 


vurde durch) Die Alte in des Cadis Haus hinein ge⸗ 


yracht; und als ein junger Sclave mich auf eine 
leine Treppe bis auf Den oberſten ‘Boden Des 
Hauſes gefuͤhret hatte, ſchloß er mich in eine Kar 


ner, allwo ich nicht fange aufimein einziges Ver⸗ 


En und Dergnägenwartendurfte. Jchwar - 
yey Hort 


er Erblickung fd auffer mit ſelbſten daß ich 
nid) zu ihren Fuͤſſen niederwarf, und ihre Knit 


imfaffete,obfie ſich gleich widerſetzete. Ich kon⸗ 


e kein einziges Wort hervorbringen, als ihr Bas 


er der Cadis in die Kammer hinein trate. Meine 
Beſtuͤrzung und Schrecken war ſo uͤberaus groß, 


chahariar fiel in Ohnmacht, weil ſie in ihres Va⸗ 


ers Augen den groͤſten Zorn heraus blitzen ſahe, 


md als ſie Der Cadis in ihr Zimmer wieder hatt 


ragen laſſen, bitebe ic) allein zum Opfer feiner 


Wurhundgornesübrig. Esfihieneanfänglih, 


le 0b er willens wäre mich aufder Stelletödten 
u laſſen; allein er veränderte feinen Vorſatz, lieſ⸗ 
emir Hände und Fuͤſſe binden und meil er mei⸗ 
e Verwegenheit oͤffentlich beſtraffen vo. 
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man ließ DONE b, und. heraus. 
Ich bekame auf an —A— und 


rbe Pruͤgelſtreiche, man gab mir higenuf meine 
Sie wieder, und erlaubte mipgt in Den 
eder nach meinem Kauf iur uͤcke zubeh⸗ 


wi 
—* kam endlich ch mit groſſer Ma wieder in 





ein Haus ohne meinen Wirth dig, —* 
ner Abweſenheit zu fagen.: er page zwat aimner von 
denen erſten Zeugen meiner —— 
allein zu meinem groſſen — 
erkannt, und hatte ich noch dax v. de 
Da re 
t, HIN wurde ich ge 
vn Di 1 ihm eine — 
lüptperfon von her — * 
Gnaͤdiger Herr, ihr Togneg, 
Bub ich — — Pan ein * 


einem 


mehr i in 


—* neue Sonden — 


iffete er 

* here Wir —5 — 
id. Jedoch fande ich — — 
ich ſuchte. Ich — — 


u kame a W ns —* Deren 


,, 





—— — wit 
yifden Golfe, Die 






e deulFinfiuß. 
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‚dmg gelinde aus. Diefes Wort bedeutet im Iudia⸗ 
niſtben Inſul ‚und nennet man dieſes Div oderDive, 
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man Inſul. — Er hit — 








‘ 


* 








— 





“ 








1* 





N} 


RR © 


iben wohnen aufeinem Beinen jedoch fehrjähen 


Zerge, der mitten ineiner Ebene lieget, und mit 
nem Seifen gleichfam wie miteiner Mauer ums 


| | 2272785 
ober Sinnen Gymnifophifter. Die , 


ben ift, Diefer Ortift gemeiniglich mit eines” 


chen Nebel erfüller,der die Weiſen ſichtbar oder 


naſichtbar, wie fie es-verkingen, macht. Allem 


nſehen nach — —— meinem Vorha⸗ 
Een re 2. J ben. 


St # 


Diefe Wohnung der Indianiſchen Weltweiſen wel⸗ 


ehe faſt wie Jogües oder Joguis. von welchen ich ſchon 


Es warsauf dem Berge, worauf fie wohneten, eim: 
geheiligter Brunnen, und der gröfte Eydfchwur, den 
man thun konte, war bey dem Waſſer dieſes 


Brunnens zu ſchwehren. ben dieſem Orte ſa⸗ 
He maa ein groffes Becken in 

ñe, gat voll Feuer,woraus eine biepfarbneffieiume 
vhne Geruch und Ranch bervor fliege, welche aber, 


mniemahls Über Den Rand Des Beckens herau 3 fs. _ 


te. Allda kamen die Indianer hin, ſich von ihreri bes 
menehlern und Sunden zu reinigen / und des⸗ 


gang 
wegen hiefien es Die Weisen den BrunnenderSüäns: ' 


Den,unddas Decken der Vergebung. Man ſahe auch 
daſelbſt side ſchwartze ſteinerne Tonnen / eine zu dem 
Megen,die andere zu dem Winde. Die Regen Fon⸗ 
sie eroͤffnete ſich wann Indien mit einer Trockene ge⸗ 


langes wurde, und fliegen alſobald Wolcken heraus, 


Die gang Indien von einem Ende bis zum audern 
befeuchteten. G 
en dern Erdboden fchaden wolten, fo ſchloſſe man 
vefeTonne wieder zu,und Öffnete die andere, worin; ' 
nen bie Winde waren, alsdenn hörete Die Paͤſſe und 
Beuchtigfeit auf,und verlohr fi) und Die wir⸗ 
De wieder heile und klar. Un dieſem Orte holete man 


auch gemöhnlih das Heilige Feuer, weiches zum 


Dpfiem gebraucht wurde. 


ee ; 
f >» 


RolteinerKöhlpfans 


enn aber. allzu groſſe jnd vielehes -- 
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ach hinein geflecfet'hatte; ppeilerte er die Haut 


ermiſſen zu, als wenn ſie zuſammen genaͤhet 
ͤre, hierauf verlieſſe er nebſt feinen Cameraden 


lefer Ort, und hinterlieſſen mich, daß ich durch 


nen bis anhero unerhoͤrten Tod umk ommen ſol⸗ 


AIch war faſt erſticket, und hätte ohnfehlbar 
einen Geiſt aufgeheben, als etliche Reiſende die 


x 


* waſſe, wo ich lage, vortiberpaßiereten. Mein 


Mdgen drunge zu ihren Ohren, fie ſuchten mid): 


ge Zeit, ehe fie mich finden fonten: Endlich ale 


Her zirdem Pferde kam, and merckete, daß das 


Seheult aus dem Bauche dieſes Thieres hervor⸗ 


⸗ 


mie, lieffe er voller Schrecken davon. Seine 


teife-Gefellen waren Fühner, Tie gierigen zumi 
ferde hin und als ſie es aufgefpeilert hatten, 304 


mfid mich mit der groͤſten Beſtuͤrtzung heraus⸗ 


ch war haid todt; aflein, Pam hatte ich friſchẽ 
yfft geſchoͤpffet, als ich anfienge etliche Lebens) 
eichen von mir zugeben. Ich Fam nach und 
sch wieder zu mir ſelber, und als ich Diefen barm⸗ 


rtzigen und gutthaͤtigen Leisten meiner Räuber 


re Grauſamkeit erzehlet hatte, entſetzten ſie ſich 
für. Ich wuſch mich amerften Bache ab, ei⸗ 
r von ihnen gab mir ein altes Kleid, und weil 


+ eben den Weg rafeten, welchen ich auch im 


” 


Sirinie zu gehen hatte, erlaubten ſie mir mit ihrer 


efellſchaft zu reiſen. Ich langete mit ihnen zu 
ingy* an, daſelbſt kehrten wir in ein Caravan: 


sailein, und war ich uͤber die maſſen erſtaunet, 
s lch daſelbſt mein Pferd ſahe und meine Raͤu⸗ 


r erkannte. Ich ſagte ed meinen Neiſe⸗Gefer⸗ 
— 3then, 
Dieſe Stadt lieget in dem Koͤnigreiche Bisnugar. 


./ı .. 


u EU ZEE Ze 
then, fiefanden diefe Begebenheit ſehr 
und ais etliche unter ihnen zum Stadthalter Dies 
ſes Ortes gegangen waren, kamen fie mit ihm 
wieder zuruͤcke und bemächtigten fich dieſer Boͤ⸗ 
ſewichter. Sie bekannten ſo wohl dieſe ihrelekte: 
als andere Uebelthaten: man gab mir wieder, 
was fie mir geraubet hatten, und ſie wurden den 
andern Morgen mit einer Todesſtraffe, Die ih⸗ 
re Öruufumfeitverdienet hatte, beſtraffet. Weil 
ich nun, da ic) meine Begebenheiten Denen, Die 
mich aus des Pferdes Bauch gezogen hatten, er⸗ 
Zzehlet, unter andern auch geſagt hatte, Daß ich die 
2... Ne mein Vo 8 
Waͤre geweſen, NAd) perendi renen um 
Hifi fuchen, Eurer Mo —** 
verlohrnen Geſichte wieder zu verheiffen; fo hat 
sen fie meine Geſchicklichkeit dem Stadthalter zu 
Gingy ſehr gerühmet,undichfande Ghetegenbeit, 
an einem feiner Söhne meine Kunft auf eine lu⸗ 
fige Art zu verfuchen. Alein,ich weiß nicht, Suds 
Digfter Herr, ob ich euch dieſe Begebenheit mit ger 
nugfamer Zierlichkeit werde erzehlen koͤnnen. Ss 
rama, denn alfo hieffe der Stadthalter, bezeuge 
‚ge viel Freude, alser mich ſahe. Er fagte zu mir: 
Manverſichert, daß ihr ein geichicfter Medicus 
ſeyd, und kan ich auch daran nicht zweiffeln, weil 
euch der König von Aſtracan fo weit ſchicket und 
euch ein Mittel, welches er bedarff, ſuchen laͤſſet. 
0 habe einen Sohn, der feit acht Tagen eine 
Niltzkranckheit befommen, und kan Feiner von 
unſern ersten ihn an feine Thorheit heilen: 
man:uß auch bekennen, Daß es eine neue * 


— 
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yonderbare Reanfheitift. Er hat ſich eingebilbeh 
Daß er einmahl das ganke Königreich Bisnagag _ 
Anter Waſſer feßen und iberfömemmen iR 


Wrchts kan ihih Diefe Einbildung aus dem Kopf 
bringen, und aus diefer Urſache hält er fein 


aſſer mit einem fo groffen Eigenfinn zurücke, - 


Daß er in Gefahr ſtehet, Daran zu ſterben, wenn 
Man nicht ein Geheimniß erfindet, feinen Ver⸗ 


ſtand wieder an ſeine vorige Stelle zu bringen. 


Dieſes iſt richt gar zu leicht, mein Herr, replicir- 


ieich, Die Kranckheiten des Verſtandes und Ge⸗ 
ninuths find ſchwerer zu heilen als die Leibes⸗ 

Kranckheiten: jedoch kanicheuch verſichern, daß 
Lhe vier Stunden vergehen, ich ein Mittel darzu 


finden will. Sarama ſahe mich mit Verw ndes 


gen Menfchen beynahe in dem Stande, worin⸗ 


ju werden, mangelte,biengich aus ſeinem Zimmer‘ 
hinaus, und befahle Saramas Sciaven, aus allen 


Kraͤfften Feuer zu ſchreyen, und mi Pech und 


Schwefel an des Krancken Kammer⸗Thuͤre und 
Fenſter Feuer⸗Flammen zu machen. Ich lieffe 
er zu ihm hinein, und ftellete mich 
re drken und furchtſam: Ach mein Herr, 

Pye dieſem jungen Menfeten, unſere ein 





so 


<,‘“ 


rung an: er lieſſe mid) geſchwinde in feinen Pag 

laſt bringen, und als er auf meinen Befehl ei 
woarmes Bad hatte laſſen zu rechte machen / lieſſe 
er ſeinen Sohn hinein fetzen. Alsich diefenjund . 


er ich ihn haben wolte, fahe, und merckte, daß 
ithm nichts anders, als der einzige Wille geheilet 


aige Ho nung ſtehet auf euch: Sehet, wie das 


Fener in Gingy wuͤtet, die Hefte der Stadt tiegt 
— 64 ſchon 


ee 


in der Asche, die Flammen fangen fihor an | 


By, ju eigreiffen, und fiehen wir alle ie 
fahr, ſelbſt mit zu verbrennen, wenn ihr ung 
® t don digfer groffen Feuersbrunſt rettet. Des 
tadthafters Sohn ftiege hieraufgang erſchro⸗ 
cken dus dem Dade, und fügte zu mir? Was 
pi denn thun das Feuer —— Ad; 
ein Het, ubt ich fort: Gebet nur- eurem 
Waſſer einen freyen Lauff, denn ſolches iſt deij 
Stroͤhmen deg Nili gleich, und iſt allein genug 
ns von dieſer — zu befreyen. Ihr 
abt recht, re lieirke di fer junge Menſch, mit eis 
es ſehr ernfihafften Mine; ich gedachte nicht 
ra und konte ch mir nicht einbifden, daß dig 
eberſchwemmung welche ich meinem Land: vog 
Fefaͤhrlich bielte, und. weswegen ich auch ande 
ni aufopffern molte, fo huͤhlich und heiffem 
yn ſolte. Hierauf folgte: ik Rath,und 
gab in großem Ueberfluß —— aſſer von Er 


belches er lange Zeitangeb alten batte- 


hatte hefohlen,daß man nach und nach das Feuep 
itfernete, damit Diefer junge Menich Urſach zi 
äuben befäime, daß die Senersbrunft aufhören 
uͤrde, und geh 3 — allem, was ich bes 
hlen — fame g Beute, welche ich 
I eſtellet, d im.) —X 

von derfi Feuer errettet, und enbigten dieſe Co⸗ 
Re MH ng eztit wieder anfieng, wenn 








Stadthalters Sohn wieder in feine Shorkeit » 
Rt Esifkfei ap finden, melchenseh nicht 
ünnSarama bh ekam,et belohnete mir reichlich mei⸗ 
mom —— Inn ob b mi — 
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doch einlge Darmdegarvor wid; und. vr . 


I eine Seode -in er —E cd 


meinem Untergang zu chen. Ich hattenue noch 
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Ba ware, daß xu auch dadurczgaeulich — 
Paurde, wie ich harnathmahls bey meiner 


Feiſe erfahre. —— — * | 


am nach Nagapanın.* zu gehen, alle ich mid 


= FAN al sanieren 
— en uſagen zu 





ene mich Sun is inger-breit 908 | 


etliche Meilen zu reifen, bis —— — | 
hangen, ale ich zwenen Indianern, ſozu Fuſſe wa⸗ 
en, begegnete. reiſeten eine Weile mit eic 
ander einerley und ſchwatzeten von nte 
fehiedlichen. Dingen; weit ich aber zu Megdg 
wor, und nichtmehr: weit bie zu der Stadi helg 


hielte ich dafur, daß es eine. Unhoͤlnchkeit waͤre, 


nhicht auch abzufteigen. —— | 


OD. gienge in gutem Frieden. mit dielen zwenen 
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da, nachdem fie ee 


warffen fie mich ineinen Graben; ‚der.gait 


FJuß tieff war, Diefe zwey Moͤſewichtta oberen" 
chen ich mir uichts Boͤſes uer 
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wein Pferd an einen Baum, un Verne 
anden Rand adeß Stabes kon, = verſpota 

teten meine Einfalt. Sie theileien hierauf im mei⸗ 


‚Rem Angeſichte allez, was fie mir grraubethaticn 


Ic ſchrye ihnen zu: Ach meine Herren, habt 
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Golfe di-Bengula. 
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dr. mich nicht thdten wolet, ſo laſet mich doch 


nicht denen wilden Thieren zum Raube werden, 
und gebet inir nur wenigſtens meinen Bogen und 
Preileroieder, damit ich, ſo lange ich noch am Bes 


ben feyn werde, nicht von ihren:graufamen Ra 


den zerriſſen werde. Meine Muber meyneten, 
daß ſie mir rine fo ſchlechte Sache nicht abſchla⸗ 
gen duͤrfften: ſie warffen mir meinen Bogen und 
Koͤcher zu: aßein fie wurden’ bald über ihre 
Zummbeit geſtrafft, che ſie noch Zeir hatten von 
. rem Drtaufuftichen. Ach Dutichicheffe einen je⸗ 
Den, mis einem ‘Pfeile fo wohl daß fie todt nieder 
ſlelen, und mit allem Raube in den Graben, mot» 
cin fie mich geworffen hatten, herunter kollerten. 
Ich nahm ıhnen alles ab, was ſie mir geraubet 
hatten, und’ ats ich ihre Coͤrper über einander 
Heleget, waren fie gleich fo groß, Daß ich aus dem 
Ort, worinnen ich ſtacke, heraus fteigen kon⸗ 
te. Ich ſetzte mich hierauf wieder auͤf memn 
pferd, reiſete · meinen Weg, und als ich etuche 
Tagezu Nogapatan geblieben ſchiffete ich mich 
ain nach Serendib zu reifen, allwo ich auch gluͤck⸗ 
Ah ankam. So bald ich in dieſer Inſul ange⸗ 
Sormen, war diß Meine erſte Serge, daß ich 
mich vefragte, wo ich den Vogel antraͤffe, deß 
ſen ich benoͤthiget ware. Ich vernahme mit dem 
groͤſten Bergnuͤgen, daß er in Des Königs Gaͤr⸗ 
 Venfich befaͤnde. Ich bemühete mich hierauf die⸗ 
fenige Frau zu fuchen, Die mir noͤhig mare, und. 
lieſſe deshalber in der gangen Inſul austuffen, 
Daß fich alle Weiber verfammien folten, Deren 
NMaͤnner hlind waͤnen Es kamen Deren eine uns 


glaub⸗ 
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ſehr mitleidig zu feyn: jedoch 
iecht enthalten zu iachen Mar mein⸗ —* 
Vvelche ich ſpuͤren ließ weil ich ken⸗ ben 
bkonte, die ihre Tugend und Bicbeforäine glaubre 
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permandelt worden, weitet einen von den cl | 
fen; fo auf dem Berge des geheiligten Feuers woh⸗ 
wen, erzürnet. Sich weiß ferner auch, daß er nicht 
aus Diefer Sclaveren kommen wird, als bis oben 
aufden Gipffel des Baumes, wor auf er ſich auf⸗ 
hält, eine Frau ſteiget, und nachdem fie Ben goͤtt⸗ 
lichen Saft, fa aus feinem Echnabekfauft, aufe 
gefangen, wieder herunter ſteiget, ohne daß fie von . 
denen ſchneidenden Blaͤttern des Baumes verles 
hzet werde. Allein es muß dieſe Frau vor ſich vor⸗ 


treffliche und ſonderbare Tugenden und Eigen⸗ 


ſchafften haben,daß ich feſte glaube, daß der Zau⸗ 


bererin Ewigkeit ein Vogel bleiben, und der Koͤ⸗ 
mg ven Altracan nimmermehr Durch dieſes Mit⸗ 
tel ſein verlohrnes Geſicht wieder erlangen werde. 
u Die verdeckte Dame ſchiene uͤber Des Koͤnigs 


‚vonSerendib Schertzempfindlich zu ſeyn: Sie 
Pagte zu ihm: Gnaͤdigſter Herr, obgleich dieſe 


Frau fehr ſeltſam und rar ſeyn muß; fo glaudet 
ihr. denn, daß es ſchlechterdings ohnmoͤglich iſt/ 
eine dergleichen zu finden? Wenn ihr wolt, Ma- 


dame, daß ich offenhertzig reden ſoll replieirte der 
König, P glaube ich allerdings daß Abubeker 


ſich vergebens bemuͤht, und dag man ſich eine Frau 
von ſolcher ſonderbaren Eigenſchaft nur einbil⸗ 
den und in Gedancken vorſtellen muß. Der ſol⸗ 


che auf der Welt zu.finden, iſt eine ohnmoͤgliche 


Sache. Wohlan, gnaͤdigſter Herr, replicirte 
Das Srauenzimmer, und hobe zugleich ihrem 


Schleyer in die Hoͤhe. Ich will euch das Gegen⸗ 


theilbetoeifen; und. die Ehre mrines ganzen Ges 


ſchlerhws/welches idr ſo ſehr verathtet / retten, u - 
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| de Probe an dielham gefaͤtrlchen Baume 
cwun, und zweiffele ich? ganz nicht, duß noch riue 
groſſe Menge Weiher pm wird; Die: devglchen 
| Zugendenebenfpisoht‘ ae ichhaben werdro are 
mangelt es ihnen an Kükndeitt: und Mühe Ihr! 
1. - Madame; fchrye der König vom derendib gung 
guſſer fich; Ahr wollet Ma Probe an dieſem nos 
faͤhrlghen Baume thutrẽ Bedenchet as "tomıf; 
was ihr redet. Wenn euch es auchnteich ertau⸗ 
"bes Die Probe gu chun / ſo gedencket doch; daß ihr 
nicht alle erfordernde Dinge habt, es. muß datzir 
|” eines. biinden Manns Chefrau ſeyn. und muß 
doch der Mann zwey gata Augen haber.. Macht 
auch daruͤber keine Sorge ſagte dieſe Dame ganz 
mr denn ich, wilt duch Diele Geheimmiß: er⸗ 
offnen und erklaͤren, wenu es Zeit ſeyn wird. Je⸗ 
doch meine Tugend erlaubet mir nicht, daßich es 
laͤnger auffchiebe, anne. Koͤnigs von Altadaru 
ſeiner Hejlung zu arbeiten. Der Koͤnig von de· 
rendib widerſetzte ſich vergeblich duuſes Feciuen⸗ 
zimmers Unternehwungen fie bliebe ſeſte and: 
beſtaͤndig in ihrem Vorſatze, und alles was mant 
vom ihr erlangen konte/war, daß ſie dieſes Werks 

Ausſuhrung biß auf den fotgetiden Tag aufſcho ⸗ 

be: Ich ſchlieff dieſe Nacht auf Beſchl des Ko⸗⸗ 

mos im Schloß: und weil das Geſchrev ſich 
durch die gantze Zufuluusgebreiter hatte, daß ſich 
endlich eine Frau gefunden, melche die Prode ati⸗ 
‚ dam gefährlichen Baum thun wone; ſo war bey 

anbrechendem Tage dus Schloß des. Könige mit: 
einer überaus groſſen Menge-feiner. Umerthanen⸗ 

ungehen, weiche. ibn inſtaͤndig⸗baten/ zu — 
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‚daß sib Dies groſfe Wunder mil anſchen 
— & konut ihnen Diefes Dergnügen nidyt 
abſthlagen man terauf die Garten⸗ Thüs 
= = als der ——— Srauengin, 
entbecket hätte, wer ſie waͤre, fie 
che weht von ihrem: SBorfaße abmahnete, fuͤh⸗ 
vete er fie ander Hand au des Baumes Stamm; 
ſelegte hieraufinen Jorge Rock ab, Der ih im 
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rd weiche ſie an ihrer Geite — 


tte, darnit au, und ſtiege ſo leichte und 


— fie. hinchuf geſtiegen war; — | 


Lufft erſchallete von tauſend Freuden Geſchreyen 


nd. Bewunderung, und die Verwunderung 


vermehnete Sich noch mehr, als man den Vogel 
durch die kufft hinweg fliege ſahe, ohne Darf et 
wie init uriecke schatten wurde und der Baum 
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iche Schoͤnheit noch meht rer: 


geürefi 
Was icHic euch mehefinen,Ghädlgfier Here, 


fuhre ber Medieus ſott nachdem ivir noch ſß 


Ieusatn Serendiks verzogen, aſ abihig wars 
ung zu unſerer Reife zu rechte m auchen, | 
feten wir von dannen ab, wir wurden von Dies 


nud tungen Monurchen, der das 
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keit regieret mit: Gutihaten und Srepgebigfeise 
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Werften, md kamen endiich gtürtktich nA ſtracan 
blick, aud war durch eiyeden Mund der. unvers 


hiefte, wie auch, daß, da ich, das Stücke ges 
habs etmas heyzutragen Em. Majeſtaͤt zu ih⸗ 
zen Gluͤcke ju verhetffen, ich zugleich ohne es 
zu wiſſen, euch eine Durchlauchtige Gemahlin 
wieder zugeführet abe, Die ihr ſo lange bewei⸗ 


kommen geweſen ſeyn wuͤrde. Der Himmel er⸗ 
hore mein Wuͤnſchen, und, hebe, daß ihr, 


rinzeſſin eine unverägpari iche Gluͤckſeligkeit, 
chen 
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are und habe ich nicht ‚cher als dieſen Augen⸗ 


ie weder Dusch Krancheit ” Alter unterbros . 
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—— Meta Di gemeihiglich —* j 
en iſt Hoi. Surchueiftten hierauf gantz 


|; gleichlichen Zebd-el-amon erfahren, daß Aben- 
| Azar, den ic) bishero ſtets vor ihren Gemahl | 
gehalten, nichts. Weniger iſt als wovor ich iin 


net, und obne welche Die Freude ng unvoll⸗ 


Gnaͤdigſter Herr ,nebft diget unvergleichüichen 
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nachdem en AbtsAzamı und Ben-Eridouin 
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| —A— melcher Se ee 
diealle gleiche Tugenden hatten und -hätterr fer 
noch in Ihrem; hohen Aluer alle Birds und Hocht 
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